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Von 
Hans Schadewaldt 
„Die Revolution iſt erſt zu Ende, wenn 
Nationalſozialismus und Deuts 
ſche Nation eins ſind.“ Jo: 
Neihsminifter Dr. Goebbels. 
Das Geſetz der nationalſozialiſtiſchen Totalität, 
d. h. die Verwirklichung der integralen Staatsidee 
auf der Grundlage der nationalſozialiſtiſchen Welt⸗ 
anſchauung führt in ſeiner letzten Folge zur Beſei⸗ 
tigung aller anderen politiſchen Richtungen, zur 
Aufſaugung und Auflöſung aller übrigen Par⸗ 
teien. Nach dem Willen des Führers ſoll ganz 
Deutſchland nationalſozialiſtiſch 
werden, und dieſem Ziel reift die innerdeutſche 
Entwicklung greifbar entgegen. Man muß dieſen 
Weg der nationalſozialiſtiſchen Staatsmacht, muß 
den abſoluten Machtanſpruch des Nationalſozialis⸗ 
mus genau erkennen, um die Vorgänge zu ver⸗ 
ſtehen, die ſich in den letzten Wochen bei der Um⸗ 
organiſation des Stahlhelms, der Auflöſung der 
deutſchnationglen Kampfringe, dem Streit um den 
evangeliſchen Reichsbiſchof, dem Verbot der SPD., 
der Ausſtoßung der chriſtlichen Gewerkſchaftsfüh⸗ 
rer, der Vereinheitlichung der deutſchen Jugend- 
perhände u. a. m. abgeſpielt haben; denn alle dieſe 
Vorgänge liegen in der gleichen Linie, der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Idee alles einzuordnen und jede 
nationale Nebenerſcheinung des Eigencharakters 
zu entkleiden, weil die politiſch außerhalb der 
NSDAP. organiſierten Kräfte dem nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Totalitätsanſpruch im Wege ſtehen. Trotz 
allen Verſtändniſſes für die ſeeliſche Belaſtung, die 
das Ende der alten Parteien und Verbände für 
einen großen Teil bewährteſter nationaler Män⸗ 
ner und Frauen bedeutet, hat man als verantwor⸗ 
tungsbewußter Politiker die Pflicht, die Illuſion 
zu zerſtören, als könnte ſich im Zeichen des alles 
beherrſchenden Nationalſozialismus noch eine 
Exiſtenzmöglichkeit für die alten Parteien von 
Dauer ergeben. Dieſe unſere Ueberzeugung von 
dem unaufhaltſamen inneren Selbſt auflöſungs⸗ 
prozeß der alten Parteien (fofern nicht äußerer 
Druck noch früher zu demſelben Ende führt) bedeu⸗ 
tet nun nicht, daß wir die nationalen Kräfte und 
Traditionswerte dieſer alten Parteien verloren 
geben, im Gegenteil, je eher ſie die politiſche 
Gleichſchaltung vornehmen, umſo leichter wird ihr 
Einbau in die verantwortliche Staatsarbeit er⸗ 
möglicht werden — und hier ſetzt nun die Ver⸗ 
antwortung des Nationalſozialis⸗ 
mus gegenüber der Geſamtheit der alten aufbau⸗ 
willigen Kämpfer gegen das Novemberſyſtem ein, 
daß dieſen Sicherheiten gegeben werden, beim 
Neuaufbau von Volk und Staat diejenige Rück⸗ 
ſichtnahme und Verwendung zu finden, auf die 
jeder Nationalſozialiſt „von Parteiwegen“ Anſpruch 
erhebt. Der Nationalſozialismus wird ſeine Muf- 
gabe nicht erfüllen, wenn er ſich nicht als Bewe⸗ 
gung und Weltanſchauung betätigt, ſondern die 
Methoden einer „Partei“ anwendet, die nach 
Ueberwindung des Parlamentarismus keine Da⸗ 
ſeinsberechtigung mehr im neuen Deutſchland 
haben. Es liegt uns fern, an manchen vielleicht 
mißverſtandenen Erſcheinungen des regionalen 
Nationalſozialismus Kritik zu üben — wir ſehen 
nur auf die große Linie des Führers, zu 
der wir uns borbehaltlos als der einzig möglichen 
Linie zur Rettung von Volk und Staat bekennen; 
aber wir werben für die Anſchauung, daß Beken⸗ 


nermut und Ueberzeugungstreue gerade im 
nationalſozialiſtiſchen Staat gebührende Beach⸗ 


tung finden. Von nationalſozialiſtiſcher Seite 
ſtammt das Wort „Ich liebe einen trotzigen, aber 
ſtilvollen Reaktionär weit mehr als einen Ge- 
ſchäftsmann mit einem funkelnagelneuen Haken⸗ 
kreuz“, woraus folgt, daß der Nationalſozialismus 
nicht die „Partei“⸗Zugehörigkeit zur NS DAP. 
durch Mitgliedskarte und 
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c Hakenkreuzabzeichen, 
ſondern die politiſche Charakterſtärke 


Führer und Idee Deutschland wird ein Autoparadies 


Beuthen—-Saarbrücken 
Oberschlesiens Anschluß an das Fernstraßennetz 


in Breslau Abzweigung nach Berlin Hamburg 
Grundlegende Umstellung des Verkehrswesens 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Für den Arbeitsbeginn an der Strecke 
Frankfurt a. M. — Mannheim — Hei 


delberg iſt von der Reichsbahn in Frankfurt 
bereits eine Oberſte Bauleitung in Krank 
furt eingeſetzt worden. Der Gedanke einer gro⸗ 
ßen Autofernſtraße Hamburg Fran k⸗ 
furt — Baſel war übrigens vor vielen Jahren 
ſchon einmal geplant lunter dem Kennwort 
„Hafraba“) wurde aber damals wegen angeblicher 
Unmöglichkeit der Finanzierung und Durchfüh⸗ 
rung wieder aufgegeben. 

Zugleich mit dem Baubeginn dieſer Teilſtrecke 
wird die Arbeit aufgenommen, um die 


Planung für das ganze Neid 


vorzubereiten. 
Die Pläne für die Linien ather der 
„Hafraba“ — es ſoll ſich um eine weitere Nord⸗ 


Fortſetzung der Transferbeſprechungen 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 24. Juni. In der nächſten Woche mer: 
den die Beſprechungen mit den deutſchen Aus- 
landsgläubigern über das Transfermora t o⸗ 
rium in London fortgeſetzt werden. Zu dieſen 
Beſprechungen wird Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht wieder nach London reiſen. 


Beſetzung der Geſchüftsſtellen 
des Arbeiter⸗Radiobundes 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 24. Juni. Die Nationalſozialiſtiſchen 
Funkwarte beſetzten nachts die Geſchäftsſtellen des 
in Liquidation befindlichen Sozialdemokratiſchen 
Arbeiterradiobundes Deutſchlands e. 
wurde feſtgeſtellt, daß der Auf 


und die Geſinnungsgemeinſchaft mit 
dem Führer und Volkskanzler Adolf Hitler, 
d. h. die innere Uebereinſtimmung mit ſeinen 
Aufbau- und Freiheitszielen für das nationale 
Gebot der Stunde hält: Perſön lüchkeit und 
Leiſtung müſſen im Dritten Reich als Grund⸗ 
werte Geltung haben und dürfen in keiner Partei- 
allmacht erſtickt werden. 

Unterordnung unter den nationalſozialiſtiſchen 
Führerwillen, nicht aber unter irgendeine Partei⸗ 
diktatur verlangt das Dritte Reich! Dieſes neue, 
bonzenfreie, volksgegliederte, ſozialiſtiſche Deutſche 
Reich wird werden und gedeihen, wenn es nicht nur 


auch den Geiſt der Verſtändigung praktiziert 
gegenüber allen, die fich, deutſchbewußt und ſtaats⸗ 
poſitiv, aus freier Ueberzeugung hinter den Führer 
ſtellen; denn ſo hat es Adolf Hitler wiederholt 


ſind noch nicht ſoweit fertiggeſtellt, 
nähere Angaben darüber gemacht werden können. 
Es ift aber zu vermuten, daß fie den Plä⸗ 


V. Dabei [ D.ZV.) gegründet, 
Cöſungs⸗ Geheimrat Profeſſor Dr. Heide. 


eiſern auf Diſziplin und Autorität hält, ſondern 


Südlinie, zwei Oſt⸗Weſt⸗Linien und eiue Diván- 
nale bon Nordweſten nach Südoſten handeln — 
daß ſchon 


nen entſprechen werden, über die ſchon feit lange- 


rer Zeit Mitteilungen in die Oeffentlichkeit ge- 


langt find. Danach ſoll die erite Straße im etn- 
zelnen folgenden Verlauf haben: 

Hamburg — Hannover — Kaſſel — Frant- 
furt a. M. — Darmſtadt — Mannheim — 
Heidelberg — Karsruhe — Baſel. 

Die zweite Nord⸗Süd⸗Linie ſoll fol 
gende Städte berühren: 

Tilſit — Königsberg — Danzig — Stet- 
tin — Berlin — Leipzig — Plauen — Hof 
— Nürnberg — Augsburg — München. 


beſchluß vom 26. Mai als Schein beſchluß, 
als Täuſchungsmanöver anzuſprechen ilt 
und der organiſatoriſche Zuſammen⸗ 
halt der Bundes mitglieder weiter⸗ 
hin aufrecht erhalten wurde. Die Auflö⸗ 
fung dieſer marxiſtiſchen Klaſſenkampforganiſa⸗ 
tion wird nunmehr erfolgen. 


Gründung des Deutſchen Zeitungs⸗ 
wiſſenſchaftlichen Verbandes 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 24. Juni. Die bevollmächtigten Ver⸗ 
treter der Zeitungswiſſenſchaftlichen 
Vereingungen Berlin, Leipzig und 
München haben im Beiſein von Vertretern der 
Studierenden der Zeitungswiſſenſchaft an 
den Univerſitäten Heidelberg und Köln den 
„Deutſchen Zeitungswiſſenſchaftlichen Verband“ 
Präsident des Verbandes iſt 


verkündet, daß der nationalſozialiſtiſche Staat allen 
daheim und draußen die Hand zur Mitarbeit ent- 
gegenſtreckt, die dazu aufrichtig und heißen patrio⸗ 
tiſchen Herzens bereit find — von dieſer Frie⸗ 
densgeſin nung der Staatsgewalt 
brauchen wir im Innern umſomehr, je ſchwerer 
die auken- und wirtſchaftspolitiſchen Verhältniſſe 
auf unſerem Vaterlande laſten. 

Die Ueberzeugung, daß die Zeit der Par⸗ 
teien vorbei iſt und daß das Vergehen der 
Parteien nur noch eine Frage der Zeit iſt, wird 
geſtützt durch den Austritt maßgebender 
Parteimänner, wovon wir hier nur einen 
für den Verfall des oberſchleſiſchen Parteilebens 
wichtigen Fall herausgreifen: Der Kammerdirektor 
bei der Oberſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer, 


Dr. Max Pawelke, Oppeln, der bisher maß⸗ 


Berlin, 24. Juni. Ebenſo raſch wie der Beſchluß zum Ausbau eines großzügigen Fernyverkehrsſtraßen 
netzes im Reichskabinett gefaßt worden ift, wird auch mit der Arbeit an der Durchführung dieſes Programms 
begonnen werden. Bereits am Montag ſoll mit dem Bau angefangen werden, und zwar wird zuerſt das 
Teilſtück Frankfurt — Heidelberg der erſten Geſamtſtraße dieſer Art Hamburg — Frank ⸗ 
fett Bafel in Angriff ‚genommen werden. Auch Oberſchleſien wird an dieſes große Straßennetz 
angeſchloſſen werden als Endpunkt einer Straße Saarbrücken — Beuthen, die in Breslau Anſchluß 
findet an die große Nordweſt⸗Südoſt⸗Diagonale Hamberg — Breslau. 


Von den beiden Weſt⸗Oſt⸗Linien iſt hie 
eine wie folat geplant: 
Aachen — Köln — Hannover — Magde 
burg — Berlin — zwiſchen Küſtrin und Frant- 
furt hindurch an die polniſche Grenze, 


und die zweite: 

Saarbrücken — Mainz — Frankfurt a. M. 

— Weimar — Erfurt — Leipzig — Dresden 

— Liegnitz — Breslau — Beuthen. 

Die Diagonale von Nordweſten nach Siid- 
oſten ſoll verlaufen: 

Hamburg — Wittenberg — Berlin — Gu⸗ 
ben — Glogau — Breslau. 

Wohl ſelten iſt ein ſo großzügiger und fih 
ner Plan ohne viel Gerede von einer Regierung 
zum Beſchluß erhoben worden Die Auswirkungen 
dieſes Regierungsbeſchluſſes find von un geheit 
rer Tragweite: 

das geſamte deutſche Verkehrsweſen wird 
auf eine völlig neue Grundlage geſtellt. 


Der 
Finanzierungsplan 


ift bereits ferkiggeſtellt. 


Selbſtverſtändlich wird man nicht das geſamte 
Straßennetz auf einmal umformen, jondern den 
wirtſchaftlichen Erforderniſſen ent- 
ſprechend nach und na ch die Verkehrsadern 
ſchaffen, die zur Wiederbelebung der deutſchen 
Wirtſchaft dienen ſollen. Das jetzt beſchloſſene 
Geſetz iſt mehr ein Rabmengeſetz, dem nun 
Ausführungsbeſtimmungen und Aus⸗ 
führungsgeſetz folgen dürften. 

Zunächſt dürfte der Generalinſpektor 
für das deutſche Straßenweſen einge⸗ 


gebendes Mitglied der Zentrumspartei Oberſchle⸗ 
ſiens war, hat dem Parteiführer Prälaten Ulitzka 
in einem längeren Schreiben ſeinen Austritt 
aus der Partei erklärt mit der Begründung, daß 
er die ganze Haltung der Zentrumspartei gegen 
über der nationalſozialiſtiſchen Regierung für un⸗ 
verſtändlich halte und daß er im nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Staate für Parteien überhaupt, alſo auch für 
die Zentrumspartei, keine Daſeinsberechtigung 
mehr jehe, Er ziehe als ehrlicher Menſch daraus 
die Folgerung und trete deshalb aus der Zen⸗ 
trumspartei aus, ohne aber einer anderen Partei 
beizutreten — dieſer Schritt eines führenden ober⸗ 
ſchleſiſchen Zentrumsmannes, der ſich ſein Leben 
lang ehrlich und treu für die Zentrumspartei auf 
geopfert hat, iſt als Merkmal für den geiſtigen 
Umbruch wichtig, der ſich zur Zeit in der Zen⸗ 
trumspartei Oberſchleſiens vollzieht. 


is: und mit der Aufſtellung eines Ar- 
eitsplanes beauftragt werden. Man ſprach 
übrigens ſchon lange von der bevorſtehenden Ein⸗ 
ſetzung eines Reichskommifſars für das 
deutſche Straßenweſen. 

Die Tatſache, daß das neue Unternehmen, das 
ja auf kaufmänniſcher Grundlage aufgebaut wird 
und für die Benutzung der Autoſtraßen Geb üh- 
ren erhebt, an die Deutſche Reichsbahn 
geſellſchaft angegliedert wird, zeigt, daß 


der Reichsbahn hier kein Konkurrenz⸗ 

unternehmen entſtehen ſoll, ſondern 

daß die gegenſeitigen Intereſſen wohl 
erwogen werden, 


und daß nicht durch den Bau neuer Straßen nun 
etwa Anlagen der Reichsbahn auf eiſenbahntech⸗ 
niſchem Gebiet nutzlos gemacht werden. Es dürfte 
z. B. als ſicher anzunehmen ſein, daß unter den 
erſten zu bauenden Straßen nicht eine Autoſtraße 
von Berlin nach Hamburg ſich befindet, da 
auf dieſer Strecke der ſogen. „Fliegende 
Hamburger“ verkehrt, die Strecke mit großen 
Koſten umgebaut wurde und nun natürlich ent⸗ 
ſprechend benutzt werden muß. Die Erhebung 
von Gebühren für Benutzung der neuen Reichs⸗ 
autobahnen gibt der Deutſchen Reichsbahngeſell⸗ 
ſchaft einen gewiſſen Erſatz für etwa ats- 
fallende Eiſenbahnfahrgelder. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird auf einigen Reichsbahnſtrecken 
nach der Fertigſtellung einer Reichsautoſtraße — 
die erſte Straße wird früheſtens in einem Jahre 
betriebsfertig ſein können — der Reichsbahnfahr⸗ 
plan grundlegend umgeſtaltet werden, und an eine 
Moderniſierung ſolcher Strecken wird man kaum 
noch herangehen. 


Deutſchland tritt nun aus dem Zeichen 
des Schienenverkehrs in das des Kraft⸗ 
ſtraßenverkehrs. 


Eine neue Epoche für das deutſche Verkehrs⸗ 
weſen bricht an. eichskanzler Adolf Hitler 
galt ſchon immer als ein beſonderer Förderer des 

raftverkehrsweſens, das zahlreichen 
Schlüſſelind uſtrien in Deutſchland Mr- 
beit gibt, und die von ihm veranlaßten Maßnah⸗ 
men auf ſteuerlichem Gebiete für den Hraft⸗ 
verkehr zeigen bereits, welchen Weg der Führer 
Deutſchlands auf verkehrstechniſchem Gebiete zu 
gehen gedenkt. 

Die Vorausſetzung für die Inangriff⸗ 
nahme des Autoſtraßenbaues iſt zunächſt der 


Erlaß eines neuen Reichswegegeſetzes, 

das für den Autoſtraßenbau ein völliges 

Enteignungsrecht gibt und die aufrei⸗ 

benden Verhandlungen und Prozeſſe um 

die Linienführung ſolcher Straßen er⸗ 
übrigt. 
Der Generalinipeftor für das deutſche Straßen⸗ 
weſen dürfte autoritär ohne allzu hemmende 
öffentliche Auseinanderſetzungen nach Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründen über die Straßenfüß⸗ 
rung entſcheiden. 

Nach der reſtloſen Durchführung des Planes 
wird Deutſchland das Land mit den modernſten 
Verkehrsſtraßen der Welt fein, Bisher aller⸗ 
dings iſt es ein Land, in dem ſich auch auf dem 
Gebiete des Straßenweſens die Eigenart des 
Deutſchen mehr als deutlich ausprägt, die Viel⸗ 
fältigkeit und Starrköpfigkeit des 
Deutſchen. Es gibt kaum eine einzige ſchnur⸗ 
jerade Landſtraße in Deutſchland. Die Straßen 
ſind winklig und kurvenreich, machen ganz ſinn⸗ 
loſe Bogen um einzelne Feldſtücke, zeigen oft 
Knicke, für die jede Begründung fehlt, ferner jin 
fie zu ſchmal und weiſen die für den Kraftverkehr 
ſo gefährlichen Sommerwege auch heute noch 
vielfach auf. Zahlreiche Kreuzungen, die Fih- 
rung durch Ortſchaften, anitatt an Drt- 
ſchaften vorbei, hindern die Kraftfahrzeuge an der 
dauernden Entfaltung großer Geſchwindigkeiten 
und ſchaffen für den allgemeinen Straßenverkehr 
eine Fülle von efahren. Uebermäßige 
Steigungen nutzen die Wagen vorzeitig ab. Alles 
das wird nun bald überwunden ſein, und wir 
kommen allmählich zu einer ganz grundlegenden 
e der Zuſtände auf ſtraßenbaulichem 

eblete. 


Durch den Bau dieſer neuen Straßen 
merden Hunderttauſende von Arbei⸗ 

tern beſchäftigt, es erhalten zahlreiche 
Schlüſſelinduſtrien neuen Auftrieb, 


die ihrerſeits wiederum die anderen Erwerbs- 
zweige beleben. Die Automobilindu itrie 
nimmt neuen Aufſchwung, und wir kommen wirk⸗ 
lich zum billigen Volkswagen, der uns bisher noch 
immer fehlt. Die U unterhaltung der Wagen 
wird durch ihre erheblich geringere Abnutzung 
anf den neuen modernen Straßen erheblich ver⸗ 
billigt. Die Treibſtoffwirtſchaft wird 
belebt. Wir können künftig in erſter Linie 
deutſche Oele verwenden, im übrigen aus⸗ 
ländiſche Rohöl einkanfen, wo wir es am bil⸗ 
ligſten erhalten. In eigenen Raffine⸗ 
rien in Deutſchland, die abermals viele tauſende 
Arbeiter beſchäftigen, können wir das Oel jelbit 
Zalfinieren und js allmählich eine nationale 
nasiähoffproduftion aufbauen. Die 
Unterhaltung der neuen Straßen gibt 
weiterhin ebenfalls einer großen Zahl von Arbei⸗ 
tern Lohn und Brot und belebt weite Teile der 
Wirtſchaft. 

Wie ſollen nun die neuen Autoſtraßen der 
„Reichsautobahnen“ ausſehen? Eins iſt klar: ſie 
werden 


„Nur⸗Autoſtraßen“ 


ſein, keine Kurven u 
weiſen, ſondern nach 
Autoſtraße von K 


Im 
ch = 
ßenbelag verſehenen Straßen 


die B 


Deutſche Arbeitsfront wird nunmehr in kürzeſter 


tige 
ſein als durch Leute, die jahrelang Arm in Arm 


deutſche 


dazu mit: 


Flugzeuge gekommen und wohin ſie wieder ver⸗ 


Kottbus unbekannte Flugzeuge geſichte! wor⸗ 


zwiſchen dieſen Maſchinen und den in 


vorgelegt. Er 


Re Chriftlichen Gewerkſchaften 


| von der NEHO. übernommen 


Es gibt nur einen einheitlichen Bergarbeiter - Verband 


[Telegraphiſche Mel 


Berlin, 24. Juni. Am Sonnabend, vormittag um 9 Uhr, wurde e gezeigt, bat, REEL Auch die Pis 
AR uſtrie⸗ und Handelsfamm Breslau 
der Geſamtverband der Chriſtlichen Gewerkſchaften durch den Sonder⸗ hat die e dringend 115 eiten 


be auftragten der NSBO., Klapper, übernommen. Den an⸗ 
weſenden Vorſtandsmitgliedern der Chriſtlichen Gewerkſchaften Otte und 


r La 
Beide haben ohne ein Wort der Gegenrede dem Befehl 


Kaiſer wurde erklärt, daß fie ſof ort das Haus zu ve 
hätten. 
geleiſtet. 


Im ganzen Reich wurde in ſämtlichen Geſchäfts⸗ 
ſtellen mit dem Schlage 9 Uhr von der NSHI. 
eſetzung vorgenommen. Die Ein glie⸗ 
derung der Chriſtlichen Gewerkſchaften in die 


Sämtliche leitenden Stellen 
Nationalſozialiſten beſetzt worden. 


Zeit erfolgt ſein. Die Belange der bisher chriſt⸗ 
lich organiſierten Arbeiter werden durch die kräf⸗ 


Hand der Nationalſozigliſten beffer gewahrt ut den nödjiten Tagen der 


der Verbände erfolgen. Die neue 


durch dick und dünn mit den Marxiſten marſchiert organiſation trägt den Namen 


ſind. 
Beſonders bedeutungspoll ift das Vorgehen 
gegen die Chriſtlichen Gewerkſchaften für die 


Sitz dieſes Verbandes iſt Bochum. 


Bergarbeiterſchaft, die jetzt lückenlos in Die Chriſtliche 


z Bergknappe“, hat aufgehört, 
ſammengefaßt induſtrie“ zuſammengelegt. 
10179 die zuſammengelegte Zeitung heißt: 


Der Gau Weſtfalen⸗Süd der NSDAP. teilt „Der deutſche Bergknappe, Fa 

Die Leitung des Gewerkvereins Chriſtlicher 
Bergarbeiter Deutſchlands wurde auf Anordnung 
des Oꝛganiſationsleiters der Deutſchen Arbeits⸗ 
front vom Gaubetriebszellenleiter Stei n, 
Bechum, übernommen. Der bisherige Verbands⸗ 
vorſitzende Heinrich 


baues“. 


nahme ift endlich das | 
der deutſchen Bergarbeiterſchaft 
einzigen Berufsverband 


Proteſt⸗Telegramme 
wegen des Luft⸗Ueberfalls 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 24. Juni. Der unerhörte Vorfall am 


gerufen. Trotz aller Nachforſchungen iſt es bisher 


feſtzuſtellen, woher hauptſtadt ſelbſt 


nicht möglich geweſen, dieſe 


2 


ſchwunden ſind. 
auch über Thür 
Abgabe von Flugzetteln auf dem 
Polizeipräſidium Weimar 
hat bewieſen, daß auch hier ſolche Flugblätter ab⸗ 


geworfen worden ſind. Etwa 30 Minuten vor 
Eintreffen der Flieger in Berlin waren über 


Feſtgeſtellt iſt, daß die Flieger 


ingen geflogen ſind, und die ale ichen Zeit, als die 


erſchienen, von dem Bero 
am Alexanderplatz Flugblätter 
abgeworfen wurden. 


Aus dem 
rung Telegramme eingegangen, in 


den. Der Zeit nach könnte ein Zuſammenhang 
Berlin auf⸗ 
getauchten beſtehen. Ebenſo iſt es möglich, daß 
mehrere in ſpäter Abendſtunde in Mannheim und 
in der Pfalz geſichtete, von Oſt nach Weſt fliegende 
Maſchinen aus Berlin kamen. Es iſt aber nicht 
möglich, beſtimmt zu ſagen, ob ein Zuſammenhang 


Reichshauptſtadt in Drahtungen a 
kanzler und denn Preußiſchen Mini 
auf die ungeheure i 
völkerung hin, namens 
Bitte ausſpricht, den 


der er die 


zwei ſieben Meter breite Richtungsfahr⸗ 
dämme und dazwiſchen einen etwa 


5% Meter breiten Raſenſtreifen 
aufweiſen. 

Der „Illuſtrierte Beobachter“ beſchäftigt ſich in 
ſeiner letzten Nummer bereits unter Beifügung 
kühner Zeichnungen mit dem Bau von großen 
Neichsgutoſtraßen. Der Verfaſſer des Aufſatzes, 
Ingenieur A. B. Henninger, hat eingehende 
techniſche Studien auf dieſem Gebiete gemacht und 
bereits umfangreiche Pläne und Konſtruktionen 
führt in begleitendem Text zu ſei⸗ 
nen Bildern u. a, aus: 

„Dieſes neue Straßennetz wird man zweckmä⸗ Iflaſters gelei lr. 
ßigerweiſe aus dem Heutigen herausgeſtalten, Be 1 
wobei für die Auswahl und Zuſammenfaſſung der 
einzelnen Strecken den beſonderen Bedingungen 
und Erforderniſſen des Kraftwagens und Kraft⸗ 
berkehrs auch hinſichtlich feiner z u künftigen 


berieben werden. 


fahrdämmen abwickeln. Die 


erhöhten Außenſeite der Straßen. 


material ſchlägt 
ſowie Hartſteine vor. 


knüpfen kann, die ſchon früher zur 


Straßen 


V i i i ⸗dicht 5 RR k et 3 
e a a a a a a 


nung der Straßen wird darum in erſter Linie ihr 


Eh fe J aßgeh ſein [Zur Finanzierung hat die Deut] 
en e e Wert maßgeblich ſein habngeieliigaft in ihrem 
Henninger denkt insbeſondere an die Aus⸗ hoeher de nc Joriſchreiten 


werden weitere Bet 
ſtellt. 


nutzung der Straßen 
auch für den Laſtkraftwagenverkehr, 


an die Schaffung von Umleitungsbauten mit 
Güterumſchlaghäfen, Gaſthöfen, Tank⸗ und Re- 
paraturanlagen, ähnlich den Bahnhöfen der Eiſen⸗ 
hahn. Selbſtverſtändlich jolen auch Hotels und 
Reſtaurants mit dieſen Bahnhöfen verbunden ſein. 
Allerdings müßten dann die Straßen auch für 
den ſchweren Fernlaſtverkehr ausgebaut 
werden, der bisher auf den Nur⸗Autoſtraßen nicht 
zugelaſſen iſt. 


An Stelle des bisher gewölbten Straßenkör⸗ 
pers follen die Straßen einen konkaven, d. h. 


rage zur 


den Ländern die Zuſicherung gegeb 


auch die Unterhaltspflicht 
weiter beſtehen. 


Imbuſch wurde abgeſetzt. 
* 
ſind mit bewährten 


Parteigenoſſe Stein bereits Leiter des ehe⸗ 
maligen Freien Bergarbeiterverbandes iſt, kann 
Zuſammenſchluß bei⸗ 


„Deutſche Arbeitsfront, Deutſcher 
Arbeiterverband des Bergbaues“. 


Bergarbeiterzeitung, 
eigenes Blatt 
„Die Bergbau⸗ 
Der neue Name für 


Deutſchen Arbeiterverbandes des Berg⸗ 


Erſcheinungsort iſt Bochum. Durch 
anaerfı 
erreicht, 


zwiſchen dieſen Maſchinen und denen über Berlin 
beſteht. 


hatte. Das geht ſchon daraus hervor, daß zur 
Saeger. über der Stadt 

ina⸗Hoch 

anderen Inhaltes 


ganzen Reich ſind bei der Reichsregie⸗ 


dringend um Schutz vor der Wieder⸗ 
holung derartiger Vorfälle 
gebeten wird. So weiſt der Oberbürgermeiſter der 


Erregung in der Berliner Be⸗ 


unhaltbaren Zuſtand, der 


— — 4 — . — 


leicht nach innen gewölbten Straßen ⸗ M 
körper aufweiſen deſſen Mitte der breite Na- 
ſenſtreifen mit der Regenauffanganlage bilden ſoll. 
Der Raſenſtreifen ſoll noch mit S l 
Der Fahrverkehr ſoll ſich links 
und rechts vom Raſenſtreifen 15 Det Richtungs⸗ 
e 
ſoll künftig auf den Nux⸗Autoſtraßen von rechts 
und nicht mehr von links erfolgen, alio auf der 


Henninger Stahl und Beton 
Zunächſt will er auf Ver⸗ 
ſuchsbauſtrecken den zweckmäßigſten Straßenbau- 
ſtoff erprobt wiſſen, wobei man an 
Feſtſtellung des 
geeignetſten und widerſtandsfähigſten Autostraßen. 
wie z. 


Die Gebühren für die Benützung der 


nutzung durch die Kraftfahrenden gewährleiſtet ift, 


ereit3 50 Millionen Mark vor⸗ 
der Planungen 


Während die Reichsautoſtraßen vollſtän⸗ 
ſtändig dem Reich unterſtellt werden, 
bleiben die alten Straßen wie bisher 
Eigentum der Länder und Provin⸗ 
sen. Da bei der Ablöſung der Kraftfahrzeugſteuer 


daß ſie ihren Anteil aus dieſer Steuer noch auf. 
drei Jahre erhalten, bleibt für die Länder uſw. 


dun g) 


energiſcher Abwehrmaßnahmen gegen 
weitere derartige Beunruhigungsverſuche gebeten. 
Der Oberbürgermeiſter der Stadt E ilen weiſt 
auf die beſondere Gefahr für die zuſammengedrängte 


ſſen 1210 und 151 0 0 r T ver⸗ 
langt ſofortige Herſtellung der Gleichbere tigung 
Folge in der Luft wie auch ſonſt. Dieſem Telegramm 


ſchließt ſich Regierungspräſident von Düſſeldorf, 
Staatsſekretär a. D Schmidt, im Namen der 
4 Millionen Einwohner ſeines Bezirkes, der als 
Grenzbezirk ähnlichen Angriffen beſonders aus⸗ 
geſetzt iſt, an. Auch der Reichsſtatthalter in 
Thüringen hat gegen die Ueberfliegung des 
Landes Proteſt eingelegt. 

Der Fliegerüberfall auf Berlin, ſo beunruhi- 
gend und aufreizend er auch ift, hat doch das eine 
Gute gehabt, daß er der ganzen Welt die Un- 
haltbarkeit des Quftwaften- und Luft- 
abwehrverbots für Denti chland gezeigt hat. 
Dabei ſind die Beſtimmungen des Ver jailler 
Diktats noch nicht einmal die drückendſten und 
verhängnisvollſten. Sie verbieten uns zwar, zu 
Waſſer und zu Lande Luftſtreitkräfte als 
Teile unſeres Heerweſens zu unterhalten: ſie 
ermöglichten uns aber, da Gegenteiliges nicht aus⸗ 
drücklich angegeben war, die Polizei⸗ und 
Zollbehörden mit Flugzeugen auszurüſten. 
Hier hat erſt das Londoner Luftabkommen einen 
Riegel vorgeſchoben, das uns dann im allgemeinen 


bewaffnete Flugzeuge jeder Art und 
für alle Zwecke verwehrte. 


Daran haben auch die Pariſer Luftfahrtvereinba⸗ 
rungen nichts geändert, die zwar gewiſſe Erleich⸗ 
terungen für das Verkehrsflugweſen 
brachten und deshalb vielfach über Gebühr als 
Fortſchritt und Erfolg begrüßt worden ſind, die 
aber ſogar noch neue Verſchärfungen brachten, in⸗ 
dem durch den Angehörigen der Luftpolizei nahezu 
vollſtändig unterſagt wurde, ſich als Sportflieger 
zu betätigen. 

Es hat in manchen Kreiſen Befremden erregt, 
daß es trotz alledem nicht möglich geweſen iſt, 
die Herkunft der fremden Flieger feſtzuſtellen, 
und es wird dabei darauf hingewieſen, daß ſich 
unter unſeren Verkehrsflugzeugen fole 
befinden, die ganz hervoragende Geſchwindigkeits⸗ 
leiſtungen aufzuweiſen haben. Aber die wenigen 
derartigen Flugzeuge, die bisher der Koſten wegen 


Dadurch, daß 


Bergarbeiter⸗ 


„Der 
zu 


chblatt des 


dieſe Maß⸗ 
ehnte Ziel 
einen 
zu haben. 


Freitag, an dem fremde Flugzeuge über „der - $ leh e geran ft roer apean 1115 are 
Neichshauptſtadt erſcheinen konnten, gehäſſige Sicher iſt, daß dieſer Luftanſchlag auf Berlin Berlin Außerdem wöre es fraglich geweſen 
id een neren wi der a al an gen. wohl porBereitet maram a San [ob fie, da fie auf eine beträchtliche Sei ka Y 
185 Reich 885 . t 1 55 e n um patie a = PN eich [eingerichtet find, den fremden Flugzeugen hätten 
gerufen Me au perite Empörung herror⸗ Beziehungen zu Kreiſen in der Reichs. nachkommen oder fie verfolgen können, denn 


ſicherlich waren für den feigen Ueberfall beſon⸗ 
ders ſchnelle Maſchinen ausgeſuch't 
worden. Endlich aber wäre es f 5 
ein mehr als tollkühnes Wagnis geweſen, 
dieſe gänzlich unbewaffneten Flugzeuge 
gegen die ohne Zweifel hochgerüſteten 
fremden aufſteigen zu laſſen, 


gewiß kein deutſcher Flie⸗ 
keine Yus 


haus 


denen 


ein Wagnis, vor dem 
ger zurückgeſchreckt wäre, das aber 
ſicht auf Erfolg gehabt hätte. 
Der Vorfall beweiſt, daß all dieje un wür⸗ 
digen Verbote, die ihre Entſtehung der 
Angſt⸗ und Haßpſfychoſe verdanken, 
bruch reif find. So gut wie geſtern Flug⸗ 
blätter abgeworfen worden ſind, können mor⸗ 
gen Berlin und andere Städte mit Bomben 
überſchüttet werden. Wenn das Ausland ſich nicht 
zum Mitſchuldigen des Verbrechens 
am deutſchen Volke machen will, muß es Deutſch⸗ 
land ſofort durch Aufheben des Verbots die 
öglichkeit des Schutzes geben. Schon in aller- 
nächſter Zeit wird Miniſterpräſident Göring 
in ſeiner Eigenſchaft als Reichsminiſter 
für Luftfahrt in dieſem Sinne ſehr beſtimmte 
und ernſte Erklärungen an die deutſche Oeffent⸗ 
lichkeit und an das Ausland richten. 

Darüber hinaus dürfte der Vorfall aber auch 
auf der Abrüſtungskonferenz von deut- 
ſcher Seite ſehr eindringlich zur Begründung der 
Gleichberechtigungsforderung zur Sprache ge⸗ 
bracht werden. Nach dem bisherigen Verlauf der 
Verhandlungen, die ganz von der franzöſiſchen 
Sabotagepolitik beherrſcht waren, iſt wenig Hoff⸗ 
nung vorhanden, daß die deutſche Forderung 
durchdringt. Es könnte ſich dann die Notwendig⸗ 
leit für uns ergeben, uns ſelbſt die erforderliche 
Sicherheit gegen neue Luftüberfälle zu verſchaffen. 
Irgendwelche völkerrechtliche Beſtimmungen dürf⸗ 
ten dieſem Schutz nicht im Wege ſtehen. 


n den Reichs⸗ 
ſterpräſidenten 


dringende 


chutzhecken 
erholung 


Als Bau⸗ 


Arbeiten an⸗ 


B. auf dem 


ring. 


Es wird schon besser 


Während die Weltwirtſchaftskonferenz fih bis⸗ 
her vergeblich um die Beſſerung der Weltwirtſchaft 
bemüht, zeigen Zahlen, daß auch ohne ſie die Dinge 
wieder vorwärtsgehen: Die Arbeitsloſigkeit ver⸗ 
ringert fih in Europa weit über das 10 
Ausmaß! In England hat der Mai eine Ab- 
nahme von 123000 Mann gebracht, in Italien 
waren es 56000 weniger und in Frankreich 
rund 40 000, dieſelbe Summe, die auch die aller⸗ 
dings viel größeren Vereinigten Staaten 
gufzuweiſen haben. Beſonders aber hat ſich die 
Arbeitsloſigkeit in Deutſchland verringert, 
wo der Mai eine Abnahme von über 300 000 
Mann brachte. Hier waren allerdings Tempo 
und Ausmaß der Sofortmaßnahmen zur Bekämp⸗ 
fung der Arbeitsloſigkeit beſonders kraftvoll. Xe- 
denfalls geht die Welt wieder an die Arbeit — 
wird die Weltwirtſchaftskonferenz dieſen Anſatz 
zur Beſſerung richtig ausnutzen? 


che Reichs ⸗ 
Arbeitsbeſchaf⸗ 


Verfügung ge⸗ 


en worden iſt, 


der Straßen 


a b 
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welche man die Toten hineingeworfen hatte, tran⸗ 
ken ſie Waſſer. 

Geduldig, wie eine große Viehherde warteten 
ſie auf Hilfe von den Behörden, auf die helfenden 
Hände Amerikas. 

Und die Not wurde von Tag zu Tag größer, 
noch kam keine Hilfe. Die Polizei hatte alle Ver⸗ 
ſuche, die hungernden Maſſen auseinander zu 
treiben, aufgegeben. 


Man überließ ſie ihrem furchtbaren Schickſal 


Da lagen ſie nun da auf offenem Felde, auf 
Straßen und Plätzen. Die Sonne brannte erbar⸗ 
mungslos mit ihren ſengenden Strahlen, der 
heiße Wind jagte ganze Schwaden von trockenem 
Staub über ihnen hinweg, daß ihnen das Atmen 
verging. Regen praſſelte auf ſie hernieder, durch⸗ 
näßte ſie bis auf die Haut. 

Doch die Maſſen wichen nicht. Viele ſtar⸗ 
ben, wo ſie lagen. Ihre Leichen warf man in die 
Sümpfe, in die Gräben, und bald lagen wieder 
andere Hungernde auf ihrer Stelle. 

Die ganze Gegend ſah wie ein 
großes Lazarett aus, in welchem 


der Tod ſtändiger Gaſt 


war. Stumpfſinnig, willenlos ergab ſich die 
Maſſe der Menſchen, die nur noch den Namen mit 
dieſen gemein hatte, in ihr furchtbares Geſchick. 
Es gab keinen, der ſich darüber aufgelehnt hätte, 
keinen, der eine flammende Anklage gegen die 
Urheber dieſes himmelſchreienden Elends erho- 
ben hätte. Rußlands Kinder hatten das Qei- 
den gelernt. 

Ueber dem kleinen Dörfchen am Kamafluſſe 
rauſchte der Tod mit aſchfahlen Fittichen — und 
wen ſein ſtarres Auge anſah, der mußte hinunter 
in die Grube. 

Die Bauern waren ſtill und verſonnen 
geworden. Der Tod hatte ſchon zuviel Opfer von 
ihnen gefordert. Manche Häuſer ſtanden einſam 
und verlaſſen da, alle, die einſt darin lebten, hatte 
Bruder Hein mitgehen heißen. Kein lebendes 
Getier war im ganzen Dorf zu ſehen, weder Hund 
noch Kater. Selbſt die Vögel des Himmels 
hatten den todgeweihten Ort verlaſſen, mieden die 
Stätte ihrer Verfolgung. 

Dede und troſtlos war es im ganzen Dorf. 
Alle wußten, daß ſie dem Tode entgegengingen, 
konnten faſt ihre letzte Stunde ausrechnen. 


„Wenn die Vigilia ſein wird, dann 
alles zu Ende 


ſein“, dachten ſie. „Dann ſind alle im Schoß 
unſerer heiligen ruſſiſchen Erde, dann hat alles 
Leid ein Ende.“ 


Telachowitſch hatte die langen Wochen hindurch 
auf Anna gehofft, daß ſie kommen würde. „Sie 
wird uns Lebensmittel mitbringen. Wir können 
uns wieder einmal ſatteſſen und unſeren darben- 
den Brüdern und Schweſtern etwas abgeben.“ 
Doch ſeine Hoffnung war zuſchanden geworden — 
Anna kam nicht. 


„Mutter“, ſprach Telachowitſch zu Gruſcha, 
ſeiner Frau, „Anna wird nicht kommen können. 
Dawidowitſch iſt ein Teufel. Er wird ſie iiber- 
wachen laffen. Sie hatte es mir beſtimmt ver⸗ 
ſprochen. Anna hält ſonſt immer Wort.“ 

„Es iſt ſchlimm, Wladimir“, verſetzte die Halb- 
blinde Gruſcha. „Warum müſſen wir ſolch ein 
Elend ertragen? Mein Gott, ich wünſchte, es 
wäre ſchon alles vorbei. Wenn ich unſere Bauern 
in der Kapelle immer ſo ſingen höre, ſo denke 
ich: Gott müßte ſich doch endlich unſer erbarmen. 
Und doch hat er uns vergeſſen! Wir ſind 
nur noch dreißig im Dorf. Alle, alle ſind ſchon 
von uns gegangen. Nun iſt auch Väterchen Ni⸗ 
kaſins heimgekehrt. Wer wird uns, die wir 
die letzten find, noch tröſten? Komm, Wladimir, 
wir gehen nach der Kapelle. Hörſt du ſie wieder 
ſingen? 


In den ruſſiſchen Dörfern, wütet der Hun ⸗ 
ger. Die Lebensmittel ſind für die Sowjet 
funktionäre in die Rote Armee beſchlag ⸗ 
nahm t. Alle Verſuche, für die Bauern 
wenigſtens ſoviel zu erhalten, daß ſie ihr Leben 
friſten können, find mißlungen. 


Die Regierung hat kein Intereſſe an den 
Kulaken. Sie ſollen verhungern. 


Sie hindern uns nur bei der Durſtführung unje- 
res Programms.“ 

Da ſprang Telachowitſch wütend auf: 

„So, das iſt auch deine Meinung. Wir ſollen 
verhungern, um euch fo aus dem Wege zu fon- 
men. Pfui, ihr roten Volksbeglücker! Wartet, ein⸗ 
mal wird euch auch die Stunde ſchlagen!“ 

Hart ſtieß er den Stuhl an den Tiſch, daß die 
Teller klapperten. 

Anna war aufgeſprungen: 

„Vater, er meint es ja nicht ſo!“ 

Vergebens ſuchte ſie ihn zu beruhigen. Auch 
Doawidowitſch hatte ſich mit einem hämiſchen 
Lächeln langſam erhoben: 

„Laß den Alten,“ ſprach er mit zyniſchem Grin⸗ 
ſen. „Soll er zu ſeinem Bauerngeſindel zurück- 
gehen. Meinetwegen kann er mit ihnen verrecken.“ 

Telachowitſch reichte Anna die Hand und 
drückte ſie an ſich. Dann ſchritt er aufrecht und 
ſtolz zur Tür hinaus, ohne Dawidowitſch auch 
nur eines Blickes zu würdigen. Anna begleitete 
ihn 


rieſen⸗ 


„Vater, ich komme euch beſuchen und bringe 
Lebensmittel mit,“ flüſterte ſie ihm draußen auf 
dem Treppenabſatz zu. 

Zurückgekehrt in das Eßzimmer, fing Anna 
an, ihren Mann mit Vorwürfen zu überhäufen: 

„Warum mußt du immer gleich dem Vater 
ſagen, was du denkſt. Du weiß doch, daß er Bauer 
iſt und ſich mit dem neuen Regime noch nicht 
ganz abgefunden hat. Ich werde in der kommenden 
Woche zum Vater fahren und mich mal überzeu⸗ 
gen, ob es wirklich in meinem Heimatdorfe To 
traurig ausſieht.“ 

„Das wirſt du unterlaſſen, Anna!“ herrſchte 
Dawidowitſch fie an. „Warum kümmerſt du dich 
um das dumme Bauernvolk? Soll fie alle der 
Teufel holen!“ 

„Dawid, ich verbiete dir, jo von den Bauern 

zu ſprechen. Vergiß nicht, daß ich Eltern habe, 
die ſelbſt Bauern ſind und daß auch in deinen 
Adern Bauernblut rollt,“ gab Anna ſchroff zu⸗ 
rück. 

„Schweige endlich,“ fuhr ſie Dawidowitſch grob 
an. „Du fährſt nicht — und wenn du es dennoch 
wagen ſollteſt, ſo werde ich dich auf eine andere 
Art und Weiſe zur Vernunft bringen, damit du 
endlich denken und fühlen lernſt, wie es ſich für 
die Frau eines Sowjetfunktionärs gehört.“ 

Er hatte dieſe Worte heftig geſprochen. Nun 
ergriff er die Mütze, ſchritt zur Tür hinaus und 
warf ſie krachend ins Schloß. 

Anna aber ſaß am Tiſch, mit beiden Händen 
ihren Kopf ſtützend und ein tiefes Schluchzen er⸗ 
ſchütterte ihren Körper. Unaufhörlich rannen ihr 
die Tränen über die Wangen und netzten ihre 
ſchönen, ſchlanken Hände. 

„Und ich werde doch fahren,“ murmelten ihre 
Lippen. 

Wochen waren vergangen. Immer trübere 
Nachrichten kamen aus den Dörfern. 


Die Straßen zu den Städten waren mit 
einer unüberſehbaren hungernden Menge 
gefüllt. 


Männer mit eingefallenen Augen und ſchlottern⸗ 
dem Körper, Frauen, abgezehrt zu lebendigen Ste- 
fetten mit ſchreienden Kindern an den dürrez 
Brüſten, lagen überall auf den Straßen und 
Gaſſen. Sie winſelten um ein Stückchen Brot, 
aßen Kräuter und Baumrinde in ſich hinein, wie 
hungerndes Getier. Aus verpeſteten Sümpfen, in 


wird 


„) Vergleiche Nr. 152, 158 und 165 der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“. f 


zigkeit 
Stimmen der abgemergelten Menſchen den kleinen 


betet worden wie 


auch die letzten Beter. Auch Telachowitſch und 


Nun haben wir nichts mehr auf Brandopfer bringen.“ 


Erden zu als nur zu beten und zu Und eine 
ſterben.“ ; 

Sie schritten beide die ſtille Dorfſtraße Hin- n ee 
ab. Etwas Eigentümliches, jo Drüdend-Unheim- brach ſich auf einmal Bahn. Alle, alle wollten 
liches durchzitterte leiſe dieſe große Stille. Es ſterben. Sie ſchleppten Petroleum, Stroh 
war alles fo ruhig, daß man faſt den Schritt des und Lumpen herzu, begoſſen die hölzernen 
Todes zu vernehmen glaubte, der von Haus zu Wände der kleinen Kapelle, tränkten Altar und 
Haus ſchlürfte, um die Seelen der Sterbenden Allerheiligſtes. Um die Kapelle erwuchs ein rie⸗ 
nach ſeinem Schattenreiche zu holen. ſſiger Haufen alten Strohs, welches man von den 

In der Kapelle lagen die letzten Männer und Dächern der Häuſer heruntergeriſſen hatte. 
Frauen des kleinen Dörfchens auf ihren Knien Nun, da alle Arbeit beendet war, kehrten 
und ſangen mit dünnen, weinenden Stimmen Männer und Frauen in ihhre Hütten zurück. Sie 
Sterbepfalmen. 5 ſuchten ihre Feiertagskleider aus den 

Alle waren da — nur der Dorfkom mis Schränken und Kommoden, ordneten ſich die 
jar nicht. Der hätte ja auch eine Kirche nie be- Haare und küßten noch einmal die Heiligenbilder 
treten dürfen. Er lag zu Hauſe mit den beiden an den Wänden. Die Frauen. beeilten ſich, um zur 
Polizeiagenten betrunken in feinem Amta- Kapelle zu kommen. Die Männer aber taten ihre 
zimmer. Was kümmerte ſie auch das dumme letzte und wohl auch ſchwerſte Arbeit 
Bauergewürm. Mochten fie alle wie Hunde ver- ſie zündeten die Hütte an, 


recken! 
Traurig, den Himmel ob ſeiner Unbarmher⸗ welche die göttliche Tochter Freude für ewig ver⸗ 
anklagend, durchfluteten die ſchwachen laffen hatte. — Eine ruhige, ſchöne Vergangen⸗ 
heit dörflichen Friedens ging in einem rieſigen 
Flammenmeer auf — und wurde ſomit zu einer 
gewaltigen Anklage gegen das rote Regime, deſſen 
1110 nur Mord, Terror und Verbrechen 
ind. 

Telachowitſch und Gruſcha kamen eilend zur 
Kapelle, verfolgt von den betrunkenen Sowjet⸗ 
funktionären, die mit lautem Geſchrei hinter ihnen 
herliefen, denn das viele Feuer ringsherum hatte 
ſie faſt von Sinnen gebracht. 


Schnell warf Telachowitſch 


den brennenden Span in die rieſigen 
Strohhaufen, die im Nu in hellen 
Flammen ſtanden. 


Dann trat er in die Kapelle, warf die Tür ins 
Schloß und ſchob den eichenen Riegel vor. Knar⸗ 
rend ſchloß ſich die Tür hinter einer furchtbaren 
Tragödie, deren letzter Akt hier nun zu Ende 
ging. ` 

Mittlerweile waren der Kommiſſar und die 
beiden Polizeiagenten bei der Kapelle angelangt 
— und ſahen ein Feuermeer, aus deſſen Tiefe 
ſonderbares Singen hervorquoll. Pfalmen 
— Sterbepſalmen, traut und bekannt aus 
ihrer Kindheit Tagen. Ratlos ſtanden ſie da — 
und dann flohen ſie gehetzt, wie wilde Tiere aus 
155 Dorf, hinaus ins weite Feld — nur fort, weit 
ort. — — 

Durch den Wald aber raſte ein Wagen, ge⸗ 
lenkt von zwei Rotarmiſten. Eine Frau aber 
ſtand darin aufrecht. Krampfhaft umklammerten 
ihre Hände den Kutſcherſitz. Ihre Augen ſtarrten 
auf den Feuerſchein, der weithin den Wald durd- 
leuchtete. 

„Sie haben das Dorf angezündet, die Unglück⸗ 
lichen. Gott im Himmel, hilf ihnen! Leute, fahrt 
zu!“ ſchrie ihre Stimme. 

Unbarmherzig ſchlugen die Rotarmiſten auf die 
Tiere ein. Nur noch wenige hundert Meter — 
dann raſte der Wagen durchs brennende Dorf, in 
dem ſich zu Annas größter Verwunderung feine 
Menſchenſeele zeigte. Da vernahm fie aus der 
Kapelle leiſes Singen, von ächzenden Huſten⸗ 
lauten unterbrochen. 

„Sie haben ſich in die Kapelle eingeſchloſſen. 
Sie wollen verbrennen, fie find alle wahnſinnig 
geworden“, heulte Anna laut auf. 

Sie ſprang vom Wagen, donnerte mit den 
Fäuſten an die Kapellentür: 

„Aufmachen! Aufmachen!“ gellte ihre Stimme. 


tun, 


Raum der hölzernen Kapelle. Wohl noch nie war 
mit ſolcher Inbrunſt hier zum Allmächtigen ge- 
in den letzten Wochen und 
Tagen. Wohl hatte die Kapelle in ihren hundert 
Jahren ſchon manches Leid geſehen, aber in ſol⸗ 
cher Größe noch nie. Traurig ſchaute Chriſtus 
vom Kreuz hernieder auf das Häuflein unglück⸗ 
licher, wehklagender Menſchen. Die Kerzen waren 
zu armſeligen Stümpfen niedergebrannt. Es 
ſchien, als 


trauerte ſelbſt die Kapelle, 


als ahne auch ſie ihr ſchnelles Ende. 


Telachowitſch und Gruſcha waren ſtill einge⸗ 
treten. Niemand ſchaute auf ſie. Sie knieten an 
der Tür nieder und begannen mitzubeten. Immer 
heftiger und lauter, immer klagender und herz- 
zerreißender wurden die Stimmen der Betenden. 
Die Frauen überſchlugen ſich in hoher Fiſtel⸗ 
ſtimme, dazwiſchen klang das dumpfe Schluchzen 
der Männer. 

Dann wurden die Stimmen leiſer, immer 
leifer. Langſam erſtarben die Pfſalmen in den 
trockenen, ausgedörrten Kehlen. Hier und da er- 
hoben ſich einige Bauern, blieben ſtill ſtehen, ge⸗ 
dankenvoll zur Decke ſtarrend. Nun erhoben ſich 


Gruſcha ſtanden auf. 

„Führ mich bitte bis zum Altar“, bat Gruſcha. 
Telachowitſch erfüllte ihren Wunſch. Gruſcha 
legte die Linke auf die Kante des Altars, richtete 
ſich auf und ſprach in gedämpftem Flüſterton: 

„Schweſtern und Brüder, ihr, die letzten unſe⸗ 
res Dorfes, ihr betet zum Allmächtigen, daß er 
unſere Not wende. Warum aber wollt ihr Gott 
in ſeinem Willen hindern? 


Laſſet uns ſterben! 


Schaut euch um, überall iſt den Tod. Keiner wird 
ihm entgehen. Wir alle ſind von ihm gekennzeich- 
net worden. Warum warten wir noch auf ihn 
Kommt, laßt uns ihm entgegengehen, ihm, dem 
Befreier, dem Erlöſer! Oh, wie brennt der Hun⸗ 
ger in unſeren Gedärmen, wie hölliſches Feuer 
brennt er. Auf unſer heiliges Rußland iſt auch 
ein großes, verzehrendes Feuer gefallen. Der 
hölliſche Brand in unſeren Eingeweiden frißt 
unſere letzten Lebenskräfte — auch Mütterchen 
Rußland wird dieſer letzte Brand verzehren. 
Darum laſſet uns ein Feuer machen, laſſet uns 


ſterben in ſeinem Hauſe, denn er hat es gewollt. „Hier ift Anna Dawidowitſchowa. Sie bringt 
Sein Wille geſchehe im Himmel wie auf Erden.] Hilfe, bringt Brot!“ 

Kommt alle, ihr Brüder und Schweſtern, kommt, Doch niemand öffnete ihr. 

laſſet uns treten vor ſein Angeſicht.“ „Brecht die Tür auf!“ herrſchte Anna die 


Das kleine Häuflein Unglückliche hatte tief 
ergriffen Gruſchas Worten gelauſcht. Nun, da 
ſie geendet, erhebt ſich lautes Murmeln: 

„Gruſcha hat recht. Wir wollen fter- 
ben! Wir wollen uns ſelbſt dem Herrn im 


beiden Rotarmiſten an. Doch dieſe glotzten blöde 
und zuckten fragend die Schultern: 

„Womit? Hier iſt nicht zu helfen. Die wol⸗ 
len doch ſterben. Genoſſin Dawidowitſchowa, 
ſiehſt du denn das nicht?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


a Buch l: Deutschland 


Alles zur Gartenbestellung bei A.Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen OS, Lange Str. 11-13 X 


Cimera Dote VEn Pfnungs-feien ferne, dere. Gberſchleſter 


. Mitt h, d 5 
Geboren: am Sonntag, dem 25. Juni 1933, des neu geschaffenen a eee 


dee, F aniſſen. ales mit Wasserruischhahn Unferhaltungs-Konzerie kauft Bücher 


Nimptſch, Sohn. 
Verlobt: im Schloß Broslawitz Dramatal mit den dazu ausgeführt -vonder Stahdarten-Kapelle 156 brim; 2 
Anny Felig mit Georg Beyer, Gleiwitz; Alwine Eiſpert mit gehörigen Lokalitäten und Volkspark als Erholungsstätte mit] Leitung: Cyganek A a 
any, 5: irt Zoſef a a Otimi: Alwine : 5 s ortsanſäſſigen Buchhändler! 
F Nieſel, Leobſchütz; Friedel Krämer Frei-Konzert der Toster Standarten-Kapelle 155 fällig 5b 
Vorzügl. Küche zu volkstüml. Preisen. Ausschank v. Scobel-Bier 


Hl Lande D 925 o E ie Um gütigen Zuspruch bitten Alle Angestellten 
ipl.⸗Landwi r. erhard Janeda mi arla Wieting, i i i 
‚Beigelsborf; Otto Blomeyer mit Bärbel Engelmann, Plieſchnißz⸗ Albert Skripek und Frau. Frau Klara Golla, In kaufmännisch 992 und verwandten Berufs» 
Kreis Neiße. Verkehrsmöglichkeit: Hauptbahn u, Autobus direkt bis Brosla witz zweigen sichern sich und ihrer Familie 


Geſtorben: 
8 Joſefa Rzyttki, Ratibor, 83 J.; Suſanne Brzezak, Ratibor, 
15 75 J.; Joſef Zahel, Natibor, 57 J.; Traugott Wieland, 75 J.; 
Charlotte Karau, Ratibor, 91 J.; Joſef Przibilla, Woinowitz, 35 
J.; Joſef Folwaezny, Kieferſtädtel, 4614 J.; Karl Czyſch, Kreuz: 
7 burg; Guftan Florie, Gleiwitz, 65 J.; Egon Freiherr von Wim⸗ 
Í mer, Beuthen, 48 J.; Konrektor Guſtav Seichter, Beuthen; Ju⸗ 
i melier Bernhard Hahulſkty; Danuek Schellhammer, Beuthen, 
. 
y 


Straßenbahn bis Wieschowa. h © h & M a ha ri er i S tu m ge n 


"ohne Zahlung eines amilienbeitrages (Gruppen Bu, M) bei der 


Kaufmänn. Krankenkasse Halle (Saale) 
wo Sie hohe Qualität mit 


Ersatzkasse, v. V. a. G. 
niedrigem Preis vereint finden 


Fordern Sie Prospekte und Satzungen von der 
g f 
im SBeziainaus: 


Geschäftsstelle Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 30 
Waschseiden 0.50 Fy 
, 
* 


66 F.; Moritz Gruhn, Beuthen; Auguſt Siegel, Stollarzowitz, 53 


J.; Alma Müller, Hindenburg, 37 J.; Emilie Bambynek, Hin⸗ 25 Hindenburg OS., Kronprinzenstr. 2583 


EEE NE en ee IE AED 
Beuthener Bank e. G. m. b. H. 
Beuthen OS. 


A denburg, 60 J.; Prokuriſt Emil Nowak, Gleiwitz, 62 J.; Johann 
7 Ciupka, Gleiwitz, 83% F.; Wilhelmine Kaczmarczyk, Neiße, 80 
J.; Laura Wünſch, Hindenburg, 73 J.; Ignatz Drewniok, Lohnia, 
14% J.; Magdalene Cebulla, Schierakowitz, 39 J.; Johann 
ka Niſchke, Kraſcheow, 71 J.; Marie Struzyna, Kattowitz, 81 J.: 
= Anton Byezek, Königshütte, 76 J.; Erich Chrift, Kattowitz, 35 
0 J.; Jakob Nebel, Kattowitz, 81 F.; Joſef Schittnik, Domb, 55 SB 
Amalie Sperling, Kattowitz, 84 J.; Käthe Kalka, Hindenburg, 
42 J.; Günther Handke, Beuthen, 26 J. Wilhelm Schmeka, 
Hindenburg, 51 F.; Karl Truſch, Ptakowitz, 39 J.; Heinrich Bein- 
ker, Gleiwi; Anna Ekopp, Deſchowitz, 5444 F.; Joſef Schafflik 
Beuthen, 57% $. f 


Bilanz am 31. Dezember 1932 


Aktiva 850 pr | Passiva | rm pl 


» Gleiwitz, Karistraßge 17 
in schönen Druckmustern 1.00, 0.80, 


Kassa- Konto 22623 43 Geschäftsguthaben 
Sorten- Konto 226 86 verbleibender Mitglieder 122 466 99 
Noten. u. Abrechnungsbanken] 3177 91 ausscheidender Mitglieder | 36 736 35 
Schuldner in laufd. Rechnung 348 794 79 Delcredere Fonds, . . . 4557524 
Wechsel konto . 49 479 — || Gläubiger in lauf. Rechnung] 56 638 47 
Grundstücke- Konto. . 206 334 | 18 || Spareinlagen- Konto. . . 386 204 66 
Inventar- Konto. 8500 —Nostro- Banken . 34 109 87 
Inventar- Konto Weihensteph.| 25 000 — Hypotheken- Konto . . . 6 100 — 
Dauernde Beteiligungen bei Vorauserhobene Zinsen 58175 

Banken geo Verpflichtungen aus weiter- 
Effekten - Konto 4 285 70 begeb. Wechseln 310 813.— 
Hypotheken- Konto 999146 


Forderungen aus weiterbe- | 
gebenen Wechseln 310813,— | 


; [708 418 33 


Mitgliederbewegung 


Im Laufe des Jahres sind 30 Mitglieder eingetreten und 140 ausgeschieden, 
sodaß am Jahresschluß 478 Genossen mit 608 Anteilen verblieben. Das Geschäfts- 
guthaben verminderte sich um RM, 10 421.70, die Haftsumme um RM. 46 800.—, 
sodaß diese RM, 364 800.— beträgt, 


Beuthen OS, den 22. Juni 1933, 


Beuthener Bank e. G. m. b. H., Beuthen O$. 


FOTO- WETTBEWERB! 


Denke deut ſch: 

Kauft deut ſch: 

Schreibt deut ſch 
Fur Nit Mercedes, ` 
einen Namen : Deut ſche Fraktur-Sýri fT] 

oder Etikett 7 Druttſchrift 1385 bereitwilligſt. 
Kamera 6x9 Mercedes Büromaſchinen⸗Werke AG, 
zu erwerben! 

Ohne eine Verpflichtung einzugehen, kann ein jeder 


Zella⸗Mehlis in Thüringen 
daran teilnehmen, ob im Besitze einer Kamera oder nicht. Generalverkretung: J. Moll, Gm. b. ., 
Prospekte mit Bedingungen gegen Rückporto! 


Breslau 5, Gartenſtraße 52 
Dieses Inserat muß beigefügt sein 


Fernruf 25348 
Foto-Wieczorek,HindenburgOS Wozu Geldsorgen? 
Noahstraße 


A Freitag, abend 8½¼ Uhr, verschied nach schwerem, mit 
roßer Geduld ertragenem Leiden, wohlversehen mit den 
nadenmitteln unserer hl. Kirche, meine liebe Schwester, 

unsere gute Tante, Großtante und Cousine 


Jungfrau Maria Basantny 


Beuthen OS., den 24. Juni 1933, 


Toile radieux 
das S be, i od: 
re ee, 


Wollmousseline 1 20 


für das unentbehrliche Sommerkleid 


Baumwoll-Boucle 1 20 


das sommerliche Fantasiegewebe , 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 
August Basantny, Lokführer a. D. 


Beerdigung am Dienstag, den 27. Juni, vorm. 9 Uhr, 
vom Trauerhause, Kasernenstraße 32, aus, 


Ks. Georgette-Druck 1,80 


das Kleid für heiße Tage 


Marocain bedruckt 1 95 


mod. Muster u. Farbstellungen 2,95, 


SEIDENHAUS 
ALTGASSEN® 


Beuthen / Gleiwitz / Oppeln 


Nach 14jähriger ärztlicher Tätigkeit |708 418 | 38 


in Piekar habe ich mich in Beuthen, 


Gymnasialstrafe 3a, Ecke Bahnhofstraße, 


als Arzt niedergelassen 


und bin zu allen Kassen (außer Knapp- 
schaft) zugelassen. Sprechstunden: 
9 — 11 Uhr und 15 — 17 Uhr. 


Mietzko, prakt. Arzt 


. Her 


Fliegerangriff und Gasschutzübung der SA. 
N Luftschutz Ist Volksschutz! 


Sonntag, den 25. Juni, 
Flughafen, Gleiwitz 


anschließend daran 


GreßerZapfenstreichu.Fackel- 
einmarsch der $A. 


Mär Hoem re -Standarte 22 08 


mit verstärktem Spielmannszug. 


Ham 


Herzliche Bitte! 75 jähr.] Gaſtwirtstochter in Poln.⸗OS., kerndeutſch, X Beuthen OS, 
geb. Herr, 112. gelähmt, | gefchäftstücht., 26 3. alt, gute Erſch., m. Aus. Wirtschaftsbüre Ten 2452 


unberf&uldet in Not, ſteuer u: Einricht., fpät. etw. Mitgift, wünſcht Gymnasialstraße 161. Rückporto. 
e he er 


RL, nähere, aufricht. Bekanntſchaft mit Beamten 


3 R „od. Geſchäftsmann, möglichſt in Deutſchland, í 
fade, en an zwecks ſpäterer Heirat. Nur ernſtgemeinte Der gute Druck 
bergelb s. Angeb. unt. Bew. woll. ſich mögl. mit Bild unt. B. 4166 


Alfred Lenkowſki, Beuthen OG, 
Gartenſtraße 18. — Telephon 2778. 


B. 4143 an die Gſchſt. a. d. G. d. 3. Bth. wend. Str. Distr. zugeſ. Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
dieſer Zeitg. Beuthen. Prospekte und Kataloge, Flugblätter 
77 ' RE Meine Damen! i Blond., d. Sonnabend, Dame 7 und Preislisten 
ä Wi Sie sch d 10. 6., abds., Beuthen, 7 44 i 
Großes Feuerwerksschauspiel, e e ie schon, daß Boulevard, ein eiliger Ende 30, Witwe, bI., ſchlank, kath., mit ist von entscheidendem Einfluß 
Be gee Eronen en nn 101 Ey 112 ienbalter, Leibbinden usw. enn meiner 9800 b def Geſchäftsgrundſt. u. Berm., ſucht Harat: auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
nationalen Arbeit auf dem Tempelhofer Feld am 1. Mai enale a Sie sloh dieno da ee ent Träg. um An-] terfeſten Lebenskameraden (Akad. höh. soll doch einen vorteilhaften Ein- 


Beamte bevorzugt), Anonym zwecklos. druck gewinnen : das Aeußere und 
Zuſchriften unt. Gl. 7057 an die Ge nen 


1 Bo die Qualität Ihrer Angebote müssen 
tsit. d. . Gl ; 
hartsi d. Bto SRB ; deshalb übereinstimmen, Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 


bürgen für erstkl. Sitz, fachmänn, Bedienung 
u. Qualitätsarbeit. Anfertig.a. Wunsch innerh. 
wenig. Stund. Aenderungen u. Ausbesserung. 
auch fremd. Fabrikate Einzig. Fabrikations- 
Unternehmen dies. Branche in Oberschlesien! 


»ADELIS Werkstätten feinster Maßkorsetts, Beuthen 0s. 


Gymnasialstraße 2. Fernruf 2155 


Massenveranstaltung der NSDAP. 


Kasseneröffnung 18 Uhr — Militär-Konzert 19 Uhr 
Bomben auf Gleiwitz 20.15 — Zapfenstreich 21.15 
Großfeuerwerk 21.30 


3w. perf, Abbitte unt. 
K. 1635 a. d. Gſchſt. 
dieſ. Zeitg. Katowice. 


EN REN N er 
Gbd. Dame ſucht Juli] 


Wanderkameradin 


Große Nachlaß-Versteigerung 


Bei Ausfall der Sonntagsveranstaltung durch Am Montag, dem 26. d. Mts., von Sie befriedigen. = 
Regenwetter findet diese vaterländische Ver-. j 9 Ahr vorm. an, verſteigere ich pünktl. im 8 $ 4 
1 am Montag, den 26. Juni, abends 7 oi. Reilegelelllchaft 9 5 Stadthauſe,. Dyngosſtraße 30, im Im geschäftlichen u. privaten Leben 1 
£ 5 ę k In edes 8 7 Zuſchr. unter B. 4169 Laden, aus dem Nachlaß des General- entscheidet über Erfolg oder Miß- 
i 19.30 Uhr statt, \ 7 URO- a. d. G. d. Ztg. Bth.|f Intend. IILing, meiſtbietend gegen bar erfolg immer 
Verstärkter Straßenbahn- u. Autobusverkehr und umgehende Abfuhr folgendes: 


gehört eine geräuschloseSchreib- 
maschine, denn sie steigert die 
Leistung und schont die Nerven, Pro- 
spekte über diese Maschinen nur durch: 


Schränke, Schreibtiſch m. Seſſel, Chaiſe⸗ 
longues, Tiſche, Stühle, Korbmöbel, 
Mekallbett mit Roßhaarmatratze und 

1 Stußflügel (Blüthner) ſchwarz, 


Hr K . 
Eintritt: Erwachsene Mk. 0.50, Erwerbslose 
mit Ausweis oder Kinder Mk. 0.309. 


der Zute Eindruck. 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH, Beuthen 0$ 


Willungol- Toe 


i Rudolf Biskupek, Rokitinitz, Schliehfach, bei Blasen. Daunenbetten und vieles andere, 
Worverkaufsstellen: Kreisleitung Gleiwitz, Wilhelm- | i ; und Nierenleiden 1 Partie Kriſtallgläſer u. Vajen, Wein: 
straße 24, „Deutsche Ostfront“, Gleiwitz, Ring 7, in all k und Litörgläſer, elektr. Kaffeemaſchine. 
Neumanns Buch- u. Papierhandlung, Gleiwitz, Ratiborer in allen Apotheken Porzellan⸗Service u. div. Porzellan pp.; 


Straße 21, Buchhandlung Nowatius, Gleiwitz, Bahnhof- 
straße 19, Zigarrengeschäft Seidel, Gleiwitz, Ring, 
Kreisleitung Hindenburg, Glückaufstraße, 


für Sgagdfreunde: 
2 ſehr ſchöne Jagdgewehre (Drilling), 2 
Pürſchbüchſen, 1 Zielfernrohr, 1 Jagd: 


Seiler- 


Wie man sein 


22 > 2 ER glas pp., 1 Poſt. Jagdpatronen; ferner: Uhneraug' 
Wäschemangeln rufst, gebd Dame,] Echte erſer Teppiche u. Brücken und Hun 17 g 17 
IL. Ersch., een andere, Bärenfell, wertvolle Gemälde. 1 
am á bringen Liebhaberin f. Tanz u. Ca. 30 erſtkl. Maß⸗Anzüge u. dto, Schuhe, Mit ‚Lebewohl, 
i täglich Bar- Sport, fudt vornehm. prima Leibwäſche, Tiſch⸗ u. Beitwäſche, Wird’as 
einnahmen denkenden, ſymp., fein.] 2 Pelzmä n l, 4 Sommer- u. 3 
AN Günstige Preise! ſinnigen Wintermäntel, 6 Reiſekoffer, 1 Poſten entkernt! 


ff. Weine u. v. a. m. 
Beſichtig, vor der Verſteigerung ab 8 Uhr. 
Paul Jakiſch, Verſteigerer u. Taxator, 
Beuthen OS., Große Blottnitzaſtraße 37. 
Fernruf 4376. 


Socken, Handschuhe, Wäsche, 


zu wirklich billigen preisen nur an Wiederverkäufer 


Max Pollack & Co., Großhandlung, Beuthen 08. 


Telephon 3091 / Kalser-Franz-Joseph-Piatz 8 


AZ Erleichterte Wanderkameraden, 

Zahlungsweise. fl Alter 35—40 J. Getr. 

Seiler s Maschinen-Fabrik, Liegnitz154 || Sete. Conti. perati 

eee Günther Riede! 117 8 00 Ani bie 
stav-Freytag-Straße 4. Io 0. 

. . Gſchſt. bief. Stg. Bth. 


Hühneraugen-Lebewohl Blechdose (8 Pflaster) 
68 Pf. in Apotheken u. Drogerien. Sicher zu haben: 
Barbara-Drog. F. Bacia, Ring, Ecke Schießhaus 
straße 9/10, Josephs-Drogerie, Piekarer Str. 14, 
Drogerie A. Mittek’s Nfl., Gleiwitzer Straße 6, 
Drogerie H. Preuß, Kaiser-Franz-Joseph-Platz, 
Drogerle J. Schedon Nfl., Dyngosstraßs 39, 
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Wandern / Reifen / Verte 


Ferienveranſtaltungen i 2 
i Im Ferienzug all, 105 “a eee 


für höhere Schülerinnen 
Das idylliſch gelegene und durch den heroiſchen Kampf 


Zu Freude und Erholung wollen die Ferien⸗ Die Reiſe im Feri iſt fi ich 5 Wi det 5 im Feri 1 t 
Ne . m je der Gyangeliſche Die Reiſe im Ferienzug t ur mich der ie anders dagegen im Ferienzug! a ent⸗ um feine Arbeitsſtätte bekannte Bergſtädtchen 
E a ea 8 15 in N [dön jte Auftakt zu den Ferienfreuden. yuppt fih der F ene Junggeſelle als [Neu BER Eee begeht am 8. und 9. Juli 
€ C E et Jedesmal, wenn ich bei entfernterem Reiſeziel vor[Kinderfreund. Ohne ſich Zwang antun zu heimatliche Feſttage im Rahmen der großen Veranſtal. 
mit dem Evangeliſchen Jungmädchenbund Schle- die Wahl geſtellt werde: Ferienzug oder D-Zug, müſſen, nimmt er die wildeſten Rangen auf den kungen des „Hrafſchafter Jahres, unter dem Motto: 
A A — = merai 2 K e 5 nor x Er RE ES 0 1 1 2 „Neurode öffnet die Eulengebirgs⸗Wunderkiſte“, Neurode, 
fien in dieſem Sommer für Schülerinnen höherer ſentſcheide ich mich ohne Beſinnen immer für das Schoß, ſteckt ihnen, Süßigkeiten zu und läßt fih bie Perle des Eulengebirges, mit Naturſchönhei⸗ 
Lehranſtalten veranſtaltet. Es bieten fih zur Teil- |eritere. Die Gründe dafür find aber nicht fo ſſchmunzelnd „Onkel“ nennen. Da werden die ten beſonders reich geſegnet, wirbt und ladet Ause 
a prere Möglichkeiten: vernünftig⸗realer Natur, wie es auf den erſten Ehemänner wieder Kavalie re und lejen ihren flügler von nah und fern herzlichſt zu einem Beſuch ein. 
r 8 1 t Blick ſcheint; die Fahrpreiserm äßigung Frauen die Wünſche von den Augen ab. Mit chen- Für die Feſttage ift ein großes unterhaltendes Programm 
1. Feriengemeinſchaft in Mittelſchreiberhau, iſt nämlich durchaus nicht ausſchlaggebend für ſoviel Dienſtbefliſſenheit wie Ungeſchicklichkeit ebe 1 5 Dea, ente LEE 
Rieſengebirge, „Katharinenheim“ vom 6. bis 3. [meinen ſchnellen Entſchluß. Im Gegenteil — bringen fie an den Erfriſchungsſtationen Rännergeſangverein das Melodram „Bergman a 
Juli 1933. Führer: Vikarin M. Voigt und] meine Vorliebe für den Ferienzug ſihrer beſſeren Hälfte den Kaffee ins Abteil. Von aufgeführt. Auf freier Bühne am Ring wird eine 
Jugendpflegerin H. Hansberg Berlin⸗Dahlem.entſpricht einer romantiſchen Geſühlseinſtellung. dem ungewohnten Anblicke des die Kaffeetaſſe tra- Bauernhochzeit vor 100 Jahren in hiſtoriſchen Koſtümen 
Altersſtufe 15 bis 19 Jahre. Es ift doch wirklich etwas beſonderes um ſolch genden Mannes 1 dankt die teure Gattin abgehalten. Ein grober Feſtum a g, zer mit 1 
2. Feriengemeinſchaft in Schloß Michelsdorf, | einen Urlaubszug. Ueberall nur ftrahlende | mit zärtlichem Augenallfſchlag, ohne ein Wort fader ent d e A ede ar EATA N 
Eulengebirge, Bahnltation Kynau, Schlefien (Ge-| Augen, jauchzende Freude! Alle umſchlingt das darüber zu verlieren, daß bie Hälfte des Kaffe ben von einſt und jezt den Fortſchr et unferer Inden 
legenheit zum Baden), vom 7. bis 17. Juli 1933. gemeinſame Band der Ferienſelig⸗ beim Transport bereits herausgelaufen ift. Es ſſtrie aufzeigen. Ein feſtlich buntes Bild in den Verkehr 
Führer Bundesfekretärin J. Reymann, Bres- kent. Das herrliche Gefühl, dem grauen Alltag laſſen die Damen einander gelten und erfreuen ſich bringen die Uniformen der Schützen der geſamten Gilden 
A und eine Sportlehrerin. Altersſtufe 15 bis zu entrinnen und den blauen Wundern der Ferne | neidlos an den ſchicken Reiſetoiletten Schleſſens denn zu gleicher Beit findet der SäLefiige 
% 5 ; entgegenzugehen, macht die Menſchen trunten vor | anderer, Standesdünkel und Rangunterſchiede, Schützen tag in Neurode ftatt, Der ADAG. hat be. 
10 Jahre RAS Glück. Und wunderſam zu ſehen, wie die Freude das find Begriffe, die in der Welt des Serien? ede eine Fest r epd ende MA aiaa 
3. Kinderlager in Ziegenhals (Dberjchlefien),| fie innerlich und äußerlich wandelt, fie veredelt und zuges unbekannt find. Der Herr Chef hat ſchrieben. Bas: f a 
Provinzial⸗Jugendherberge. Führer: 0 Fräulein] verſchont. Liebe und Eintracht herrſchen unter |jeine Unnahbarkeit zu Haufe gelaſſen, fein Ange- { — 
A. Scho tt, Hortnerin, Herrnſtadt. Altersſtufe ihnen, eine gegenſeitige Rückſichtnahme und ſtellter ſchwelgt in 1 S und ieiet Reijen nach Stalien. Billig und bequem reifen Gie 
10 bis 14 Jahre. Hö I: ch k 9100 aie die en At 116 ſchs lein denkt: „Hier bin ich Menſch, bier darf | nach dem befreundeten 5 1 Neifenereinigung 
Al! anſtaltungen finden in landſchaftlichſ meilt bis auf den letzten Plaß gefüllten eilen | i ein. R 2 „rita b“, Bnelaı 21, Rehdtgerſtraße 41, die weitere 
10 bn i füt 58 115 1 i F öl vergeſſen. — Man ſtelle fih dagegen eine Ja, „Freude, ſchöner Götterfunken!“ Du biſt 
ſchöner Umgebung ſtatt. Die Unterbringung er“ gewöhnliche Eiſenbahnfahrt in voll beſetzem Zuge des Leßens große Zauberei. „Unter deinem 
folgt in Häuſern, die allen Anſprüchen der Hy- vor, wo Menſchen mit verſtaubter Alltagsſeele Wunderſtab geſtalten ſich die Beziehungen der 
giene und Bequemlichkeit genügen kleinere Schlaf⸗ 
räume, kräftige, ausreichende Verpflegung). Wn- 
meldung bis ſpäteſtens 10 Tage vor Beginn 
jeder Feriengemeinſchaft' an den Evangeliſchen 
Jungmädchenbund Schleſien, Breslau, Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Straße 106. 


ſiten. Eine unfreundliche Atmoſphäre Menſchen zueinander paradieſiſch ſchön. Wie fel- 
weht da, einer wittert in dem anderen den Feind, ten aber ſteigt die edle Himmelstochter zu uns 
gegen den er ſich wehren zu müſſen glaubt, weil armen Sterblichen hernieder es wäre ſonſt beſſer 
er vielleicht einige Millimeter zu viel Platz bean- um die Menſchen beſtellt. Sie würden ſich die 
ſprucht oder — gleich ihm — auf den Eckſitz lauert. Fahrt durchs Leben gegenſeitig angene h⸗ 
Und jede Mutter, die mit lebhaften Kindernimer machen. 

reiſt, muß ſich mißbilligende Blicke gefallen laſſen. Maria Glatter-Baron, 18tägiger Dauer beginnen am 6. Auguft und 3. Geptems 

: ber. Ausführliche Proſpekte koſtenlos gegen Rückporto. 


nach wie vor ihre beliebten und preiswerten G ef ell 
ſchaftsreiſen nach Abbazia— Venedig, mit Aus: 
iume, Sufak und Padua aus. Dieſe 


Sonntagsrückfahrkarten zur 
Einweihung des Elfer⸗Jenkmals 
in Breslau 


Zur Teilnahme an der Einweihung des Elfer⸗ 
Denkmals in Breslau, verbunden mit einer Wie- 


ai fi 151 ! 3 die 
Breslau regelmäßig aufliegenden Sonntagsrück] Gaſtein-⸗Reiſende aus Oeutſchland wird es durch 
fahrkarten angehen: Die Karten gelten fur lesfe N verordnete Al er den je 11 50 
eee en nb den 1 Jul, 1808 fed nice E ge en 155 bee er 
05 0 ihr die Mü ckfah rz muß am Montag, bem dur in einen nah vic witriemeren Befund. und Sung 
, s Dilsun, t . g⸗ 
3. Juli 1933, ſpäteſtens bis 24 Uhr angetreten brunnen machen: im Radiumbad Oberſchlema, 
derſehensfeier, werden an die an der Feier teil- fein. Zur Benutzung nach 24 Uhr ſind folgende wald ge agen en I ee 
nehmenden Mitglieder des Bundes der 11. Grena⸗] Züge freigegeben. Strecke Breslau—Brieg.— Rima st das züngſſe Heubad Deutſchlands und hat 
diere und an ihre Angehörigen gegen Vorzeigung Oppeln. Zug 225 ab Breslau Höf. um 0,98, ſſich ſprunghaft entwickelt dank feiner überragenden Heil ⸗ 


eines Ausweiſes des Vereinsvorſtandes die nach! E 3 79 ab Breslau Hbf. um 0,18. erfolge. 


finden am 9. Juli, 25. Juli und 15. Auguſt ſtatt. Die 
Reje vom 9. Juli kann auch auf 20 Tage, Preis ab 
Kandrzin 216 Mark und auf 29 Tage, Preis ab Kandr⸗ 
in 279 Mark ausgedehnt werden. Näheres ſiehe im 
Beittigen Snferat. 


N BAD SaALZB 11,9 FAronenquelle 


„ Van BE We. POT m c Nierenleiden - Gicht - Zuckerkrankheit 
Katarrhe - Asthma Grippefolgen Horst SCHLESISCHER HOF in eigener Regie 1 . 8 


Golf, Strandbad, Tennis, Schleßsport, Segelflug Haus für verwöhnte Ansprüche bel billigsten. Preisen — Inhalatorium 


Der schönste Ausflug ES 
Ostseebad Brunshaupten "tn, 


mit Auto oder Motorrad Nerven Frauen 
führt zu der idyllisch an leiden, Blutdruck 
Wiese und Wasser gelegenen Steigerung. Nieren- 

Es bietet Erholung, Heilung, Abwechselung 
Offene See. Herrliche Nadelwaldungen # Tägliche Kurkonzerte / Reunions / Strandfeste usw. 
Bildführer durch die Reisebüros und durch die Badeverwaltung. 
Preiswerte kalte und warme Küche. 
(Arzt, Kurmittel, Kurabgabe) 100 RM ab 1. Juti. 


n. Abbazia u. Venedig! 


mit Ausflüg. n. Fiume, Susak u. Lido! 


REISEN N Je 13 Tage nur 164.- RM. 


Ab Kandrzin, Reisebeginn: 9.Juli, 6. August. Die Juli-Reise mit 
%tägiger Dauer 219.— RM. Im Preise ist alles inbegriffen, Hotel, 
Verpflegung, Trinkgeld: usw. Auskunft und ausführl. Prosp. 


kostenlos. (Rückporto erbeten.) 
Gritab, Breslau 21, Rehdigerstr. 41. — Tel. 84320. 


Täglich Konzerte 
der Kurkapelle 


Arrende anon Bad Wander 
EA eee neuste ee 


bei Oppeln Natürliche Schwefelthenmen 
ktit 
Isremdenzimmer mit und ohne Penfion 
Ist mehr als nur Ersatz für Gastein, 


inh. Otto Pinder, Tel. 2314 Oppeln mit höchster dio 
An der Autostraße Oppein—Bad Carlsruhe gelegen 
wochenend⸗Aufenthalt 
es Ist viel stärker, es ri Ära das stärkste Radiumbad 
der Welt. Deshalb g bei Rheuma, Neuralgt 


Täglich Unterhaltungsmusik 
Aderverkalkung, Wes und 8 
Oberschlema. 


Aurpension Elysium 


Bad Landeck 


In eig. Park, an Wald und Liegewiese. 
Zimmer fließ, warmes u. kaltes Wasser. 
Bad im Hause. Pens. inkl. Zimmer 4—6Mk. 


Bes. B. Böhm. 


Reitaurant Waldteich 


Im ſchönen Eulengebirge (echleſ) 


Bremengrundbaude 650 m) 


ſchöne Zimmer, reichl. Verpfleg., Butterküche, 
herrl. Berggarten, Liegewieſen, Bäder i. H., 
eign. Wald (80 Mrg.) u. Weidelandwirtſchaft. 
Volle Penſ. m. Zimmer 3.50 Mk. tägl. Tel. 8. 
Wüſtewaltersdorf (früher Landhaus Gockſch. 
FFF —— — 


Holzbergbaude 
an der Hohenzollernwarte, Ziegenhals. 
Neu erbaut, ſchöne Fremdenzimmer. 
Vorzügliche Küche. Herrliche Fernſicht vom 
Ausſichtsturm nach Altvater-, Glatzer und 


Vornehmer, ruhiger Garten, Slasveranda, Parkettsaal 
Großes Samilienftrandbad mit Spielwieſen 

scheinungen nach dem deutschen Radiumbad 

Dreiwöchige Kurmittelpauschale y,ustrinkkuren. 


Ratharrhe, Aſthma, Baſt bow, ferz; Nervenleiden. 
fbſnannung. Beſonderr fleilex folge bei ſlieren und 
gzlaſenleiden mit der neuen queue. Teinkkuren, 
Jahalationen,Bäder aller Aut. errticue walbun⸗ 


DER i enannensen Hido nur Eulengebirge. 
‚Nähere Auskünfte durch die zadeverwa į 
E wird hnen gutgenllenta chariottenbrunn? Haus „Paradies“ Ziegenhals 


Kneippſche Kuranſtalt 
und Logierhaus. Fernruf 151 — direkt am 
Walde geleg., empfiehlt ſeine gut renoviert. 
Zimm. auf Tage u. Wochen (mit u. ohne Kur). 


Inh.: P. Galle. 


Sanan Lasmi Sb lloh-Kul 


e — Broschüre frel 


Herrliche Lage im Walde / Große 
Veranden / Tanzdiele / Gondel- 
fahrt / Gute Küche 


Kur- und Extrakonzerte 
itallenische Nächte 


Inhaber: AlfonsKinne 


Haz. 


Geria“ e und b Sa 
LL tudienreisen nach A 
Abbazia-Venedig nlos D MISDROY 


cher Ostseebäder u.Kurverwaltung: 


Ab Kandrzin Rmk. 166,—, Dauer 13 Tage, 9. VII., 25.VIl,, 18, VIII. 


Die Reise vom 9, VII. kann auch auf 20 Tage, Preis RM 216.— und 
auf 29 Tage, Preis RM 279.—, ausgedehnt werden. 


Ausführliche Prospekte und Relseprogramm für 1933 durch 


4 Budapest, Pußta, Plattensee 


sG erla“, Hans Steinacker, Breslau, Gartenstr. 24, Ruf 50572 5 pesa: Bad anded 
ensation 
. 0 oo 

i ; m” Mm A { N F mM Swi i @ m y n d @ „Haus Falkenburg“, 
N l frllerven-u.Gemilkranke -Enlziehungsburen 14 Tage r i Ldb Dds: Nähe des Kurplatzes 
1 ; id he 2.» . innerlich Kranke - Erholungsheim. 15. 28. 7. r SEIEN SEAN EANS: A fu. der Bäder, ruhige 
ewalt;sche Verbilligte Pauschalkuren: mit der Gardasee, Riva das See- und Solbad der Ostsee Lage, Zimmer mit u. 
uranstalt 20Tage = RM 440 HAPAG’ u Eg hat den schönsten Strand A [ohne Verpfleg., Balt., 
Küransta t ' nge = RM 196 in dis 4 A p H & F der Welt Gart., Diät, beste Ber 
Bad Obernigk‘ * SE A TE Ferien j pflegung zu zeitgemäß. 

! , H Sanatorium auf klinischer Grundlage, f R 


nach Preiſen. ecke. 
: — 8 —— 


f 


E 


bei Breslau: 
Tel: Obernigk 301. 


Ein Facharzt für innere Medizin. 


Leit Arzt Prof Dr K Berliner 


Facharzt für Psychiatrie u Nerwenkrankheiten 


kunft, Verpfleg., Besicht. Nur 


< 1 0 und Prospekt durch 
-Reisebüro. Beuthen 
Baldi Anmeld: erb: OS., Bahnhofstraße 11 


über Rovereto nach München r 
Mit Bahn, Schiff, erstkl, Unter- 20 50 


Prospekte durch Reisebüros 


ab Oderberg. und Badeverwaltung. 


Hier sprechen Verkäufer 
Ihnen. Sicher wird es uns 


Verkäufer haben das Wort! 


und Verkäuferinnen aus Gleiwitzer Geschäften zu 


ere Leser interessieren, zu hören, 


Wollen Sie IO Jahre jünger 
aussehen, 


meine Herren über 35? Oder — die Herren 
unter 25 — wollen Sie ein paar Jahre älter 
erscheinen? Ich habe für beide Fälle die 
richtige Krawatte, Im Ernst: Die Krawatte 
gibt Ihrem Aussehen erst die besondere 
Note; sie ist das Tüpfelchen auf dem i. Darf 
ich Ihnen die neuesten und schönsten Muster 
zeigen? Ich erwarte Ihren Besuch, 


$port- Brauer 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 11 


Eine feine Marke 
meine „Rialto“ 


Eine Feiertags-Zigarre — so gut! 

Eine Alltags-Zigarre — so billig! 

Im übrigen: ich führe natürlich eine 
große Auswahl für alle Preis- und Ge- 
schmacksrichtungen. Verraten Sie mir 
Ihren Geschmack, dann verrate ich 
Ihnen Ihre Leib- und Magen-Zigarre! 


Josef Beck 


Spezialgeschäft 
feiner Hamburg-Bremer Zigarren 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 42a 


Er sitzt 
wie angegossen! 


Seht ihn an, den Kunden, wie er sich 
mit Stolz im Spiegel spiegelt! Kein 
Wunder, ein Anzug, der bei uns 40 Mk, 
kostet, sieht im Spiegel nach 60 aus. 
Gönnen auch Sie unserem Spiegel einen 
Blick, kommen Sie zu 


Adolf 


Gleiwitz 


— ß ͤ iF222723——̃ BEE 


Das wird jetzt immer 
einfacher: 


Ein Druck auf den Knopf, und der Foto- 
Apparat ist knipsbereit, Bereit, die Welt 


und liebe Freunde und Verwandte im ` 


Bilde festzuhalten. Ich möchte Ihnen gern 
meine große Auswahl zeigen; es gibt gute 
Apparate schon von Mk. 15.— an. 


G. BACHE 


1. Fachgeschäft für Optik und Foto 


GLEIWITZ 


Wilhelmstraße 21 


ein Hochzeitsgeschenk sein? 


Vielleicht ein modernes Kaffee-, Tee-, Obst- 
oder Eß-Service? — Von kleinen Geschen- 


ken: eine aparte Sammeltasse, ein Zierteller, - 


ein Gebäckservice von Bleikristall; ein 
schöner Gegenstand — oder ein praktischer 
Artikel für die Küche? Sie kaufen dies alles 
in guter Qualität und höchst preiswert bei 


Arnold Pese 


Gleiwitz, Ring 2 
Telefon 4447 / gegr. 1893 


GLEIWITZER 
FAHRRAD- 
CGENTRALE 


E.ZADEK 


KLOSTERSTRASSE 4 
FERNSPRECHER 3872 


REPARATUR- 
WERKSTATT 


RADIO-ANLAGEN 


was sie zu sagen haben 


Nein, 
nichts anderes 


ich möchte Peka-Seife. 
Peka· Seife ist besser und 
sparsamer. 


Peka-Seife 


Damen — launisch? 


Das glaube ich nicht. Wenn Männer 
ihre Frauen launisch finden, dann sollten 
sie sie mit etwas Kleingeld zu MAX 
HAMBURGER schicken Paßt 
auf, ihr Männer, dann kommen sie strah- 
lend heim! 


ZIALHAUS FOR ee 


Usage 


HAST Du 
ZOLLNER- 
MOBEL IM 
HAUS, GEHT 
DEIN MANN 
BESTIMMT 
NICHT AUS 


o 


e 


VON 


N o. 
BRUDER ZOLLNER 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTR. 20 


Verlangen Sie sofort unverbindlich unseren 
Spezialkatalog 


Stoffe „anprobieren“ 


Wenn Sie ohne Alpdruck 
schlafen wollen, 


dann schlafen Sie unter einer leichten, 
luftigen Stepp-, Schlaf- oder Daunendecke. 
Sie hält warm, ohne „einzuheizen“. In 
allen Preislagen und großer Auswahl 
schon von 15,— Mk. an bei 


fedor Korpe 


GLEIWITZ 


Wilhelmstr. 2 


Er modelliert 

die Beine! 
Probieren Sie diesen Strumpf, der Ihre 
Beine modelliert, der schöne Beine noch 
schöner erscheinen läßt, „Lugano“ heißt 
er, hauchzart ist sein Gewebe, und er 
kostet nur Mk. 1.45 im 


; Strumpfhaus 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 40 


macht fast ebensoviel Spaß wie Kleider 
anziehen. Mit ein paar Griffen ist der Stoff 
über Ihre Schulter drapiert, und Sie sehen, 
ob er Sie kleidet, ob Geblümtes besser zu 
Ihrer Figur paßt oder Kariertes oder Streifen- 
farbiges. Ich erhalte fast täglich Neuheiten. 
Bezaubernde Stoffe. ‘Wollen Sie sie nicht 
einmal „anprobieren“, gnädige Frau? Ich 
bitte um Ihren werten Besuch. 


Josef Wechselmann 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 57 


dſddentſche Morgenhoft Ar. 172 


Aus Hperſchleſien 


Landesrat Haufe verhaftet 


Verhaftung weiterer EPP.-Führer in Ratibor 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 24. Juni. 
Auf Grund des Verbots der SPD. wurden 
heute mittag die Führer der SPD., Landesrat 
Haufe und Frau jowie die Funktionäre Magi- 
ſtratsangeſtellter Sandmann, Sekretär Bleil, 


Landrat Strzoda, Roſenberg, 
beurlaubt 


Roſenberg, 24. Juni. 


Eine Gruppe nationalſozial. Landbevölkerung 
zog am Sonnabend vor das Landratsamt und 


Gewerkſchaftsſekretär Nowak und Joſchko in verlangte die Abdankung des Landrats Strzo d a. 


Schutzhaft genommen. 
ſtehen bevor. 


Immer noch Zersetzungsarbeit 


Weitere Verhaftungen] Der Landrat ift auf feinen Wunſch vom Regies 


rungspräſidenten beurlaubt worden. 


Polizeialtion gegen Kommuniſten 
in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 24. Juni. 
Am Sonnabend wurde gegen 5 Uhr morgens 
von der Politiſchen Polizei in Gleiwitz, Beuthen 
und Hindenburg eine große Aktion gegen die 
Kommuniſten vorgenommen. Unter Hinzu⸗ 
ziebung eines großen Aufgebots von Schutz-, 
Kriminal- und Hilfspolizeibeamten wurden die 
Wohnungen bekannter Kommuniſten ein- 
gehend durchſucht, wobei zum Teil He- 
kaſtendes Material beſchlagnahmt wurde. 
Insbeſondere wurde eine große Zahl von Fahr- 
rädern beſchlagnahmt, die im Kurierdienſt ver⸗ 
wendet wurden. Nach dem vorgefundenen Mate⸗ 
rial ſteht einwandfrei feſt, daß auch heute noch 
eifrige Zerſetzungsarbeit geleiſtet wird. Die Poli⸗ 
tiſche Polizei wird in Zukunft in noch ſchärferem 
ſtaatsfeindliche Betätigung vor⸗ 


gehen. TORE Er 2 i 
Drei Reichsdeutſche in Troppau 
verhaftet 


Leobſchütz, 24. Juni. 

Im Laufe der Woche wurden in Troppau 

drei Reichsdeutſche verhaftet, und zwar 

ein S A.⸗Mann, der einen Film bei fi gehabt 

haben ſoll, ſowie zwei Brüder aus Wehowitz, die 

ohne Ausweispapiere die Grenze über⸗ 
ſchritten hatten. i 


... ———— Ne 

Zur Auffriſchung des Blutes trinken Sie einige 
Tage hindurch frühmorgens ein Glas natürliches 
„Franz. Josef -Bitterwaſſerl Aerztl. beſtens empf. 


Kunſt und Miſſanſchaft 


„Jer politiſche Student“ 


Akademiſche Woche an der Techniſchen Hochſchule 
Berlin 

Die Studentenſchaft der Techniſchen Hochſchule 
Berlin veranſtaltet vom 26. Juni bis 1. Juli eine 
Akademiſche Woche mit dem Thema: „Der 
politiſche Student“. Die Akademiſche Woche ſteht 
unter dem Protektorat des Rektors der Techniſchen 
Hochſchule, Bergrats Prof. Dr. Tübben. Die Woche 
wird eingeleitet mit einer Ehrung für die Toten 
des Weltkrieges und des Dritten Reiches. In vier 
Vorträgen werden dann die Aufgaben des Stu⸗ 
denten im nationalen Staat aufgezeigt. Am Mron- 
tag spricht Profeſſor Dr Bäumler über „Der 
politiſche Student an der Techniſchen Hochſchule“, 
am Dienstag Dr Gercke über „Die Aufgabe der 
Studentenſchaft beim vpölkiſchen Aufbau“, am 
Mittwoch Miniſterialrat Dr Stellrecht über 
„Arbeitsdienſt als Erziehung zum Sozialismus“, 
am Donnerstag, 29. Juni, Alfred Roſenberg 
über „Der deutſche Oſtraum“. f 

Das übliche Hochſchulſportfeſt ſteigt am 
30. Juni, dem „Tag der Leibeserziehung“; es 
werden auf dem Tiergarten⸗Sportplatz Wehr⸗ 
fport- und Mannſchaftskämpfe, ein Gepäckmarſch 
Potsdam Berlin, Staffeln uſw. ein Bild vom 
ſtudentiſchen Sport geben. Reichsſportkommiſſar 
von Tſchammer⸗Oſten wird auf dem 
Sportplatz zu den Studenten ſprechen. Anläßlich 
der Rektoratsübergabe veranſtaltet die 
Studentenſchaft am 1. Juli einen Appell vor dem 
Rektor und dem Verkreter des Kultusminiſteri⸗ 
ums. Vom Donnerstag, den 22. Juni, bis Don- 
nerstag, den 6. Juli, wird im Chemiemuſeum der 
Techniſchen Hochſchule in einer Oſtmarken⸗ 
ousſtellung umfaſſendes Material über den 
deutſchen Oſten gezeigt. | 


Univerſitätskurator Dr. Proske 
Kurator der Landwirtſchaftshochſchule 
in Bonn 


Der frühere Oberpräſident von Oberſchleſien, 
Dr Pros ke, der nach feinem Rücktritt von die⸗ 
ſem Amt die Geſchäfte des Kurators der 
Univerſität Bonn übernahm, wurde gleich⸗ 
zeitig zum Kurator der Landwirtſchafts⸗ 
hochſchule in Bonn ernannt. Die Amtsüber⸗ 
nahme erfolgte in Verbindung mit der Uebergabe 
des neuen Studentenrechts. Die Einführungs- 
anſprache hielt der Prorektor der Univerſität, 
Profeſſor Dr Koernicke. 


Sonderzüge für das Deutſche Turnfeſt 
in Stuttgart 

Für die Sonderzüge aus Schleſien zum 
Deutſchen Tur nfeſt nach Stuttgart ſind 
jezt dle Fabrpränue ſeſtgeſezt. Der erfte 
Sonderzug verkehr am 22. Juli ab Breslau 14,28 
und hält in Liegnitz, Haynau, Bunzlau, Kohlfurt, 
Görlitz. Der zweite Sonderzug geht am 25. Juli 
ab Kandrzin 12,02, ab Oppeln 12,45, ab Brieg 
133, ab Breslau 14,15, Liegnitz uſw. Für die 
Rückfahrt ſteht ein Sonderzug am 31. Juli 
ab Stuttgart 9,50 Uhr zur Verfügung. Ein zwei⸗ 
ter Sonderzug verkehrt am 6. Auguſt von Mün⸗ 
chen aus ab 16 Uhr. Die Karten mit Einzelhin⸗ 
fahrt gelten vom 18. Juli bis 31. Juli. Die Rar- 
ten mit Einzelrückfahrt gelten vom 2. Auguſt bis 
11. September. Beſtellungen müſſen durch die 
Gaugeſchäftsſtelle geleitet werden und bis ſpäte⸗ 
ſtens 30. Juni erfolgt ſein. 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Dr med. Ernſt B rill, Oberarzt an 
der Hautklinik der Univerſität Jena, hat einen 
Ruf als o. Profeſſor der Dermatologie und Di⸗ 
rektor der Univerſitätsklinik in Roſtock erhalten. 
— Die theologiſche Fakultät der Univerſität 
Leipzig wählte den Direktox des Inſtituts für 
vergleichende Religionsgeſchichte, Frofeſſor 
theöl, Hans Haas, zum Dekan. — Der frühere 
Ordinarius für Zoologie und Direktor des Zoolo⸗ 
giſchen Inſtituts der Univerſität Berlin, Profeſſor 
Dr. Karl Heider, hat Perlin verlaſſen, um in 
Seine öſterreichiſche Heimat zurückzukehren. Der 
Gelehrte, der vor zwei Jahren ſeinen 75. Geburts⸗ 
tag feiern konnte, iſt der Verfaſſer der bekannten 
„Embryologie der wirbellpſen Tiere“. 

Einer der beiten Kenner der Geſchichte und 
Kunſt der alten Ordensſtadt Thorn, der Pfarrer 
Heuer, hat an der Techniſchen Hochſchule Dan⸗ 
zig bei der Fakultät für Allgemeine Wiſſen⸗ 
ſchaften im 66. Lebensjahre und nach 40 jährigem 
Amtsjubiläum die Doktorwürde mit dem 
Prädikat „ſehr gut“ erworben. Pfarrer Heuer 
gehört zu den bekannteſten Kopernikus⸗Forſchern 
und iſt Führer des Kopernikus⸗Vereins. Bei 
ſeiner Promotion hat er eine Diſſertation aus 
dem Gebiet der Kunſtgeſchichte vorgelegt. 

* 


Deutſcher Zeitungs wiſſenſchaftlicher Verband. 
Die bepollmächtigten Vertreter der Zeitungs- 
wiſſenſchaftlichen Vereinigungen in Berlin, 
Leipzig und München haben im Beiſein von 
Vertretern der Studierenden der Zeitungswiſſen⸗ 
ſchaft an den Univerſitäten Heidelberg und 
Köln den „Deutſchen Zeitungswiſſenſchafklichen 
Verband“ (DIB.) gegründet. Präſident des Ver⸗ 
bandes iſt Geheimrat Profeſſor Dr Heide. 


Botaniker-Kongreß in Dresden. Die „Deutſche 
Botaniſche Geſellſchaft“, die „Vereinigung für an- 
gewandte Botanik“ und die „Freie Vereinigung 
für Pflanzengeographie“ hielten in Dresden 
einen gemeinſamen Kongreß ab, der eine stattliche 
Anzahl von JFachwiſſenſchaftlern in die ſächſiſche 


Ein roher Ehemann 


Kattowitz, 24. Juni. 
Der toten Frau Finkel aus Lemberg, die in 
der Leichenhalle aufgebahrt war, brach der Ghe⸗ 
mann, als er mit ihr allein war, ſämtliche 
Goldzähne aus dem Munde. Der Ehemann 
wurde bei ſeinem Vorhaben überraſcht und der 
Polizei übergeben. 


Wiederbelebung | 
durch Fuchsprellen 


Eine neue Methode zur Rettung Ertrunkener 


Der Waſſerſport, der auf den menſchlichen 
Organismus durch ſeine dreifache Wirkung, Licht, 
Luft und Waſſer, den günſtigſten Einfluß beſitzt, 
hat leider teils durch Leichtſinn, teils durch plötz⸗ 


liche nicht vorherſehbare phyſiſche Störungen die 
Gefahr des Ertrinkungstodes im Gefolge. 


Von verſchiedenen mediziniſchen Sachverſtändigen 


wurden Verhaltungsmaßregeln für den 
Schwimmer aufgeſtellt, die ſich in erſter Linie auf 
Schwächliche und nerven⸗ 
kranke Menſchen dürfen natürlich nur in be⸗ 
ſchränktem Maße dem Schwimmſport huldigen. 
Aber auch bei völlig gefunden Perſonen, können, 
ganz unerwartete Be- 


Konſtitution beziehen. 


von Unfällen abgeſehen, 


ſchwerden auftreten, die auch den beſten 


Schwimmern die Herrſchaft über den Körper 
entziehen. Von größter Wichtigkeit iſt es darum, 
Orten entſprechend ausgebil- 
dete Rettungsmannſchaften aufzuſtellen. 
Dieſe Samariter verſtehen natürlich, nach Ertrun⸗ 
kenen zu ſuchen und Wied erbelebungsver⸗ 
ſuche in der richtigen Form vorzunehmen. Aber 
Hilfe nicht 


Bewußtloſen nur 


an allen exponierten 


es kann doch vorkommen, daß ärztliche 
gleich erreichbar iſt und den 
ſchleunigſtes Eingreifen retten kann. 


Eine ſehr wirkſame Wiederbelebungsmelhode, 


die faſt gänzlich unbekannt iſt und auch von Laien 


angewendet werden kann, iſt das ſogenannte 
„Fuchsprellen“, ein Verfahren, das Dr. Felix 


Mocny, Lehnin, als ſehr günſtig erprobt hat. 
Dieſer Arzt beſchreibt dieje Rettungsaktion fol- 
gendermaßen: Als 
ſcheint das Fuchsprellen, wie es die Schüler beim 
Turnſpielen ausüben. 
Handgrätſche und hinter ihnen nach Möglich- 
keit noch vier Perſonen mit der gleichen Hand- 
ſtütze. Nun wird der Ertrunkene mit der Bauch⸗ 
ſeite auf die verſchränkten Handrücken gelegt. Der 
Kopf des Bewußtloſen wird dabei zweckmäßig vom 


„Spitzenmann“ mit den flach angelegten Hand- 


flächen in Längsrichtung geſtreckt gehalten. Jetzt 


Hauptſtadt führte. Neben Deutſchland waren Hol- 
land, die Schweiz und die Tſchechoflowakei durch 
Botaniker. in der Tagung vertreten. Außer einer 
Reihe wiſſenſchaftlicher Vorträge fanden Ge- 
ſchäftsſitzungen der einzelnen Vereinigungen ſtatt. 
Im Rahmen des Kongreſſes wurde die Oskar⸗ 
Drude Gedächtnis Ausſtellung im 
Botaniſchen Inſtitut der Sächſiſchen Techniſchen 


D. Hochſchule eröffnet, die einen Ueberblick über die 


umfangreiche wiſſenſchaftliche Tätigkeit des ber 
deutenden Dresdener Pflanzengeographen Oskar 
Drude (1852—1933) gibt. h 


Der elektriſch geladene Menih 


Wie neuere Forſchungsergebniſſe gezeigt haben, 
trägt jeder Menſch faſt immer elektriſche 
Ladungen an ſeinem Körper. Unſere Haut 
wird dauernd durch die Reibung an den Kleidern 
elektriſch aufgeladen, durch plötzliche Bewegungs⸗ 
vorgänge werden dieſe Reibungsvorgänge erheb- 
lich geſteigert, und es können dabei ſehr beträcht- 
liche elektriſche Spannungen auf unferem Körper 
entſtehen. Meiſt „entladen“ wir uns ſehr bald, in— 
dem wir feuchte oder metalliſche Gegenſtände be— 
rühren, die mit der Erde in elektriſch leitender 
Verbindung ſtehen. Unter Umſtänden aber tragen 
wir lange elektriſche Ladungen mit uns herum, 
ohne etwas davon zu ſpüren. Dies kann man mit 
Hilfe der Neonlampe beweiſen: Dieſe Lampe 
beginnt zu glimmen, ſobald in ihrer Nähe elet- 
triſche Ströme auftreten. Wenn ſich nun ein 
„elektriſch geladener“ Menſch bewegt, ſo leuchtet 
die Neonlampe deutlich auf. Dieſe eindrucksvolle 
und „wunderbare“ Erſcheinung wird beſonders 
impoſant, wenn man die Lampe in die Hand 
nimmt und ſich durch Gummiſohlen völlig von 
der Erde iſoliert. Dann können die elektriſchen 
Ladungen nicht nach der Erde abgeleitet werden, 
und bei jeder Verſchiebung und Bewegung des 
Körpers leuchtet die Neonlampe ſchön auf. Mit 
Hilfe dieſes neuen Experimentes läßt fidh eine 
ganze Reihe von „geiſterhaften“ Erſcheinungen 
in ſpiritiſtiſchen Sitzungen aufklären. 


Sallelen 


zweckmäßiges Vorgehen er- 


Zwei Mann bilden eine 


25. Juni 1933 


Seiner toten Frau die Goldzähne 
herausgebrochen | 


(Eigener Bericht) 


Beim Fiſchen ertrunken 
Kattowitz, 24. Juni. 
Der frühere Grubenbeamte Hugo Wolf aus 
Zawodzie ſtürzte beim A naeln ins Waller 
und ertrank. Die Leiche wurde erſt nach einer 
Stunde aus dem Waſſer gezogen, da niemand den 
Vorfall bemerkte. 


Auf verſchiedene Anfragen aus un⸗ 
ſerer Leſerſchaft, wie man ſich gegen⸗ 
über den Werbern von Zeitungen zu ver⸗ 
halten hätte, die durch Drohungen vom 
Bezug der „Oſtdeutſchen Morgenpof ab⸗ 
zuhalten verſuchen, geben wir folgende 
Rechtsauskunft: 


Unter Zwang aufgegebene Zei- 
tungsbestellungen sind null und 
nichtig; der Besteller braucht 
sich an die eingegangene Ver- 
pflichtung nicht zu halten. 


Wir bitten unſere Leſer, uns Fälle, in 
denen ſie von Werbern beſucht werden, die 
mit Drohungen oder ſonſtigen un⸗ 
erlaubten Mitteln arbeiten — 
möglichſt unter Angabe des Namens des 
Werbers — mitteilen zu wollen. Nach 
dem Willen der Reichsregierung ſoll die 
auf nationalem Boden ſtehende deutſche 


Preſſe nicht beeinträchtigt werden; 


infolgedeſſen iſt jeder Zwang zum 
Abonnement beſtimmter Zeitungen un- 
zuläſſig: Niemand darf am Bezuge 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ behindert 
werden. S 


„Ostdeutsche Morgenpost“ 
Vertriebs- Abteilung 


beginnt rhythmiſch nach Kommando das Prel» 


len. Natürlich geſchieht das Hochwerfen gefühls⸗ 
mäßig nur ſo weit, wie der Spitzenmann mit feis 


nen Armen reicht. ; 
Nach Dr. Mocny ift der wichtigſte Vorteil Hie- 
ſes Verfahrens darin zu ſuchen, daß durch das 


Kann man am Kreuzotter⸗Biß ſterben? 


Man kann häufig in den Zeitungen leſen, 
daß ein Menſch infolge eines Kreuzotter⸗ 
biſſes gefährlich erkrankt jei — ab und zu mer- 
den ſogar Todesfälle aus dieſer Urſache ger 
meldet. Demgegenüber ſtanden bisher viele 
Wiſſenſchaftler auf dem Standpunkt, daß ein 
Kreuzotterbiß niemals tödlich verlaufen könne, 
und daß alle Meldungen über derartige Todes- 
fälle unzutreffend ſeien. In der letzten Zeit iſt 
nun von berſchiedenen Forſchern Mider Frage 
gründlich nachgegangen worden — mit dem Gr- 
gebnis, daß zwar die meiſten Nachrichten über 
Kreuzotterbiſſe ſtark übertrieben ſind, daß aber 
ab und zu doch ein Todesfall borkommt. So 
hat Profeſſor Franz (Jena) in den letzten Jah- 
ren fämtliche ihm bekannt werdende Zeitungs- 
meldungen über Kreuzotterbiſſe geprüft, In 
einem Falle ſollte der Gebiſſene innerhalb weni⸗ 
ger Stunden geſtorben ſein — es ſtellte ſich aber 
heraus, daß er bereits nach kurzer Behandlung 
wieder völlig geſund geworden war! Dagegen 
beſtätigte ſich die Meldung, daß im vorigen Som- 
mer ein Kind beim Brombeerpflücken von einer 
Kreuzotter gebiſſen wurde und an den Folgen 
des Biſſes tarb. Nach dem zuverläſſigen Ber 
richt eines Krankenhauſes zu Weſermünde er- 
folgte der Tod des Kindes am zweiten Tage 
nach dem Biß trotz Ausſchneidens der Wunde und 
Einſpritzung von Kreuzotterſexum. Ein anderer 
Forſcher, Prof. A. Sure, teilt neben einigen 
harmlos verlaufenen Fällen von Hreuzotterbiſſen 
auch eine Verletzung dieſer Art mit, die zur 
Bildung einer ſtarken Geſchwulſt an der gebiſſenen 
Stelle und noch Jahre hindurch Leiden zurück- 
ließ, Ein dritter Forſcher, Dr. G. Venzmer, 
ſchätzt auf Grund ſeiner Unterſuchungen die Töd⸗ 
lichkeitsziffer bei Kreuzotterbiſſen auf 2 Prozent, 
wenn ihm auch perſönlich kein Todesfall bekannt 
geworden iſt. Zuſammenfaſſend iſt zu ſagen, daß 
nach den neueſten Feſtſtellungen die Gefährlichkeit 
der Kreuzotter exnſter einzuſchätzen iit, als es 
bisher geſchah. Die Vernichtung dieſer dee 
am beſten und ſicherſten durch einen kräftigen 
Slockhieb auf das Rückgrat — ſollte mit allen 


Mitteln durchgeführt werden. 


a o 


Gedenkmünze für Iberichlefien 


Durch den Deutſchen Krieger bund 
Leipzig werden noch Antragbogen auf Zuerkennung 
der „Gedenkmünze für Oberſchleſien 
am gelb⸗weißen Bande“, geſtiftet von dem 
bewährten Oberlandführer Hauptmann Oeſter⸗ 
reicher, ausgegeben. Anforderungen ſind unter 
Benutzung eines Freiumſchlages zu richten an den 
Beauftragten des Bundes, Schriftſteller Rudolf 
Maſurek⸗Rudoma, Breslau, Starenweg 6. 


rhythmiſche Hochwerfen und Fallen eine künſt⸗ 
liche Atmung erfolgt, das ſtagnierende Blut 
einen mechaniſchen Bewegungsantrieb erhält und 
ein Abfluß des Blutes von der Bauchhöhle nach 
der Peripherie ſtattfinden kann. Dieſes Verfah⸗ 
ren, das in den meiſten Fällen eine ſchnelle und er⸗ 
folgreiche Wirkung beſitzt, ſtammt von den Hol z⸗ 
fällern an der Weichſel. Grundſätzlich 
müßte gefordert werden, daß jeder Waſſerſportler 
ſchon von Kindesbeinen mit der Rettungstechnik 
bei Ertrunkenen vertraut gemacht wird. Nur ſo 
wird es möglich ſein, die vielen ſchweren Unfälle 
in den Sommermonaten auf ein Minimum zu 
verringern. M. -P. 


— e 


Beutſjen 


* Silberhochzeit. Am 27. Juni feiern Ober⸗ 
poſtſchaffner Adolf Heinzelmann und jeine 
Ehefrau, Piekarer Straße 32, das Feſt der Sil⸗ 
bernen Hochzeit. } 

* Stadtverband der Vereine für 
Leibesübungen. Infolge Regenwetters 
mußte die Sonnenwendfeier am Sonnabend aus⸗ 
fallen und findet um dieſelbe Zeit am heutigen 
Sonntag ſtatt. Treffpunkt der Feſtteilnehmer, 
FN und SS.⸗Leute um 7 Uhr auf dem Moltke⸗ 
platz. 

* Luftfahrt⸗Werbewoche. Laut Verfügung des 

eutſchen Luftſportverbandes findet 
vom 26. Juni bis einſchließlich 2. Juli die für das 
geſamte Reichsgebiet behördlich genehmigte Deut⸗ 
she Luftfahrt Werbewoche ſtatt. Das 

iel iſt, den Reinertrag dem Wiederaufbau 
er deutſchen Fliegerei zugute kommen zu laffen, 
Die hieſige Ortsgruppe plant in Stadt und 
Land eine umfangreiche Werbung durchzuführen. 
Am Sonnabend, dem 1., und Sonntag, den 
2. Juli, erfolgen Straßenſammlungen in Verbin- 
tung mit Platzkonzerten. Den Höhepunkt bildet 
ein in ſämtlichen Räumen des Schützenhauſes in 

euthen am Sonnabend, dem 1. Juli, veranſtal⸗ 
teter Fliegerball. 

* Tontaubenſchießen des Jagdvereins Huber⸗ 
tus. Auf dem Tontaubenſchießſtand des Jagdver⸗ 
eins fand das erſte Tontaubenſchießen ſtatt. Nach⸗ 
dem der Schießobmann des Vereins, Baudirektor 
Nieſtroj, den Tontaubenſchießſtand dem Jagd- 
verein übergeben hatte, begrüßte der Vorſitzende, 
Kataſterdirektor Kremſer, die Gäſte und Mit⸗ 
glieder, wies darauf hin, daß der Tontauben⸗ 
tand am ſchönſten Fleckchen des ganzen Miecho⸗ 
witzer Forſtes angelegt worden ſei und betonte, 
daß Baumeiſter Draub, Malermeiſter Gei- 
ger und befonders Forſtverwalter Adolf Her ⸗ 
zo a der Dank für die Errichtung der Anlage ge- 
hühre. Zur Erinnerung an den Forſtverwalter 
Adolf Herzog taufte der Vorſitzende des Vereins 
den Stand als „Adolf⸗Herzog⸗Ton⸗ 
taubenſtand“. Außer Tontaubenſchießen fol- 
len auch Büchſenſchießen auf Zugſcheibe veran⸗ 
ſtaltet werden. Ein Tontaubenſchießen hielt die 
Weidgenoſſen in froheſter Laune zuſammen, bis 
die letzte Patrone verſchoſſen war und Speiſe und 
Trank, die der Pächter der Kreisſchänke, Bran⸗ 


reſtlos aufgebraucht worden waren. 

* Deutſches Singen der Sängerknaben. Der 
Tag des Liedes, der heute unter Mitwirkung 
aller namhaften Männerchöre gefeiert wird, er⸗ 
hält ſeine beſondere Auszeichnung durch das Wuj- 
treten des Knahenchors im Schützenhaus. 
Der Abend. der bei ſchönem Wetter im Schützen⸗ 
hausgarten ſteigen wird, wird ausgefüllt von 
einer Reihe alter und neuer Kunſtgeſänge. \ 

* Mitgliederverſammlung der NSDAP. Die 
Ortsgruppe Roßberg der NSDAP. hielt im 
Konzerthauſe eine zahlreich beſuchte Mitglieder- 
verſammlung ab, die vom Drtsaruppenleiter 
Eduard Wagner geleiet wurde. Als erſter Red- 
ner ſprach der Kreisleiter, kommiſſariſcher Ober⸗ 
bürgermeiſter Schmieding, über „Die poli 
tiſche Lage und die Aufgaben der NSDAP.“ Als 
oberſtes Ziel nannte er die Beſeitigung der Ar- 
beitsloſigkeit. Es werde auch in Beuthen die 


Funktionen des Blutes 


Robert Mayer hat uns das grundlegende phy⸗ 
ſikaliſche Geſetz von der Erhaltung der Energie 
beſchert, auf das er durch Beobachtungen über den 
Einfluß der Tropenhitze auf die Farbe des Venen⸗ 
blutes hingewiejen wurde. Dieſes Geſetz ift in 
ſeiner Gültigkeit auch für die Lebensvor⸗ 
gänge des Menſchen durch exakte Stoffwechſel⸗ 
unterſuchungen erwieſen und wird in der medizini⸗ 
ſchen Praxis täglich angewendet, wenn durch Be⸗ 
ſtimmung des Sauerſtoffverbrauches und der 
Kohlenſäureerzeugung auf den Grad der Verbren⸗ 
nungsvorgänge im geſunden und kranken Organis- 
mus geſchloſſen wird Die bei der Verbrennung 
freiwerdende Wärme brauchen wir 
zur Aufrechterhaltung der Körpertempera⸗ 
tur, zum Ausgleich der Wärmeverluſte durch 
Strahlung, Verdunſtung u. a. Ohne dieſe ſtändige 
Neuerzeugung von Wärme würden wir in wenigen 
Stunden dem Tode durch Abkühlung verfallen. 
Umgekehrt würden wir infolge Zuvielerzeugung 
von Wärme bei ſtarker mechaniſcher Arbeit in 
warmer Umgebung an Ueberhitzung zu⸗ 
grundegehen, wenn wir uns davor nicht ſelbſttätig 
durch verſtärkte Wärmeabgabe und Schweißab⸗ 
ſonderung ſchützen würden. Unſere Körpertem⸗ 
peratur wird mit Hilfe des vegetativen Nerven- 
5 ſyſtems geregelt, indem durch nervöſe, vom Zwi⸗ 
5 ſchenhirn ausgehende Einflüſſe die Wärmeabgabe 
2 der Haut durch Erweiterung oder Verengung der 
f Blutgefäße und die Waſſerverdunſtung durch 
die 95 chweißdrüſen vermehrt oder verringert 
wird. > 


N 


del, in vorzüglicher Art bereitgehalten hatte, C 


Öberschlesiens Verkehrsnöte 


Ratibor, 24. Juni 
In dem Geſchäftsbericht des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Verkehrsperbandes für das Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1932 wird feſtgeſtellt, daß ſich die ver⸗ 
kehrspolitiſche Lage Oberſchleſiens von Tag zu 
Tag verſchärfte, da vor allem die Konkurrenz- 
reviere verkehrspolitiſch geſehen, immer weiter in 
die oberſchleſiſchen Intereſſenſphären durch die 
unentwegte bauliche Weiterführung des Mittel⸗ 
landfanal3 und des Rhein-Main- 
Donau⸗Kanals eindringen. Hierzu komme 
noch die Fertigſtellung der polniſchen Koh⸗ 


lenmagijtrale auf der anderen Seite. Die 
Forderung nach Anerkennung 

Oberſchleſiens als Notſtandsgebiet 
werde daher immer gebieteriſcher erhoben. Das 


zweite Hauptgebiet der Tätigkeit des Verbandes 
werde durch ein ſchnelles Schrumpfen des Auf⸗ 
klärungs materials bedroht, für deſſen Er⸗ 
neuerung Geldmittel nicht zur Verfügung ſtänden. 
Bezüglich des Oderausbaues wird darauf 
hingewieſen, daß in dem Berichtsjahr bereits mit 
dem Bau der Staubecken von Turawa und 
Natiborhammer hätte begonnen werden müſſen, 
während die Hoffnungen auf Ottmachau für die⸗ 
jes Jahr mangels ergiebiger Nieder⸗ 
ſchläge auch wenig verheißungsvoll feien. Das 
Staubecken Ottmachau ſei aber fertig und 
habe ſeine Probe bereits einmal beſtanden. Der 
Donau⸗Oder⸗Kanal⸗Plan habe einen ſichtbaren 
oron nicht gemacht. Auch im fünften Jahre 
iſt die 


frachtbillige Verbindung des Induſtrie⸗ 
gebietes mit der Oder 


nicht vorwärtsgekommen. Der Plan einer Schlepp⸗ 
bahn iſt ſogar fallen gelaſſen, dafür aber eine 


Schaffung von Arbeit und Brot vornehmſte 
zum Zuſammenſchluß unter dem Führer Adolf 
Hitler, auf den er ein begeiſternd aufgenom- 
menes dreifaches „Sieg⸗Heil!“ ausbrachte. Kreis⸗ 
propagandaleiter Heinrich berichtete dann über 
die Entwicklung der Volksaufklärung und Pro⸗ 
paganda ſeit dem 30. Januar. Auch in Beuthen 
wurde das Städtiſche Nachrichtenamt in eine 
Dienſtſtelle für Volksaufklärung und Propaganda 
umgeſtaltet, die alles dranſetzen werde, den An⸗ 
forderungen der Bürgerſchaft, beſonders der Ge- 
ſchäftswelt, zu entſprechen. Kreisſchulungsleiter, 
Stadtverordnetenvorſtehen Mermer, ſprach 
über „Die Verwirklichung des NS.⸗Programms“. 
Er entwickelte beſonders den ſtändiſchen Aufbau 
der deutſchen Wirtſchaft und machte die neuen 
Mitglieder, für die der Abend ein ergebnisreicher 
Schulungsabend war, mit den Gedanken⸗ 
gängen des Nationalſozialismus vertraut. 

Reichsbahnſportverein. Stg. Spiele gegen Miecho⸗ 
witz ſteigen in Miechowitz, 1. Knaben (9), 1b Jugend 
iD: Antreten (8) an der Promenade, Hallenſchwimm⸗ 
a 


* Kameradenverein ehem. 156er. Stg. Teilnahme 
an der Fahnenweihe Kriegerverein Bobrek⸗Karf. An⸗ 
treten (14) an der Bahnunterführung in Karf. 

* Evangelifher Männerverein. Stg. (20) im Evang. 
Gemeindeh. Lichtbildervortrag des Sup. Schmula. 
Evangeliſcher Kirchenchor. Di. (20) Probe ganzer 


hor. 
* Männergefangverein Liedertafel. Stg. (12) am 


Selbſtſchutzdenkmal Wilhelmsplatz. 
* 


Rokittnitz. Die Aquarien⸗ und Ter⸗ 
rarien⸗Ausſtellung eröffnet. In Mn- 
weſenheit von Amts⸗ und Gemeindevorſteher 
Przesdzing, des Vereinsvorſtandes, der Leh⸗ 
rerſchaft und einiger Gemeindevertreter erfolgte 
die Eröffnung der Ausſtellung durch den be⸗ 
währten Vorſitzenden Sergel. Ueber die Be⸗ 
deutungen der Beſtrebungen des Vereins in 
mannigfacher Hinſicht ſprach der Gauporſitzende. 
Bei dem nun folgenden Rundgang durch die in⸗ 
tereſſante und lehrreiche Ausſtellung, die 
täglich von 8 bis 20 Uhr geöffnet ift, ſprachen fih 
die Gäſte recht lobend aus. Im allgemeinen In⸗ 
tereſſe wäre ein recht reger und zahlreicher Be⸗ 
ſuch dieſer Ausſtellung ſehr zu wünſchen. 

Alles Leben beruht auf dem Austauſch gelöſter 
Stoffe und ſomit auf Flüſſigkeitsbewe⸗ 
gung, die vom Herzzen in Gang gehalten wird. 
Mit jedem Herzſchlag werden in der Ruhe 
70 cem Blut ausgeworfen, in der Minute 5 Liter, 
am Tage über 5 t. Schon bei mittlerer Arbeit 
ſteigt das Minutenvolumen auf das vier- bis fünf⸗ 
fache. Dieſe Blutmenge kreiſt mit einer mittleren 
Geſchwindigkeit von rund 15 cm/sec, die bei för- 
perlicher Arbeit auf ein Mehrfaches ſteigt. Dabei 
wird das Blut in die Arterien gleichſam wie in 
ein Syſtem elaſtiſcher Röhren hineingepreßt, und 
gerade die Elaſtizität der Arterien iſt 
für die Herzarbeit ſehr wichtig; denn während 
durch ſtarre, z. B. verkalkte Gefäße die geſamie 
Blut,nenge nur durch die Herzabeit getrieben 
werden kann, wird bei elaſtiſchen Arterien dem 
Herzen ein großer Teil dieſer Arbeit abge tom- 
men. Ebenſo wie die Umlaufgeſchwindigkeit iſt 
auch die Menge des kreiſen den Blutes nach den je⸗ 
weiligen Bedürfniſſen des Körpers veränderlich. 
Normalerwerſe zirkulieren nur etwa 5 Liter Blut, 
während 1 bis 1% Liter in Reſervoirs aufge⸗ 
ſpeichert und nur nach Bedarf in den Kreislauf 
ausgeſchüttet werden. Alle dieje Vorgänge unter- 
ſtehen der Herrſchaft unſeres Nervenſyſtems und 
werden vom Hirnſtamm geſteuert. Werden die 
hier befindlichen Regelzentren geſchädigt, ſo kann 
ein Verſagen des Kreislaufs eintreten, obwohl das 
Herz weiter pumpt; aber es pumpt ins Leere, und 
das Blut gelangt nicht in genügender Menge an 
die Stellen, an denen es gebraucht wird, ſondern 
verſackt in feinen Stauweihern. 

Die Funktionen unſeres Blutes werden vor 
allem durch die Atmung beeinflußt: Atmung 
und Kreislauf ſind genau aufeinander abge⸗ 


Pflicht der maßgebenden Stellen ſein. Er mahnte[lienbades. 


Billigere und beſſere Verbindungen 
mit dem Reich notwendig 


Schwebebahn neuartiger Konſtruktion in den 
Vordergrund getreten. 

Von den fünf vordringlichen oberſchleſiſchen 
Eiſenbahnbauten befindet fih der Bahnbau 
Kandrzin—Groß Strehlitz im Bau und 
dürfte teilweiſe im nächſten Jahre bereits in Be⸗ 
trieb genommen werden. Die übrigen Bahn⸗ 
bauten ſind teils über die geſetzliche Verankerung 
(Oſthilfegeſetz! — S⸗Kurve Hindenburg Beuthen, 
— teils über die Beantragung der landespoli⸗ 


zeilichen Genehmigung — Leobſchütz— Branitz 
Katſcher — und teils über den Abſchluß der 
Unterſuchungen des Landesplanungsvereins — 


Peiskretſcham-Keltſch und Gleiwitz Ratibor — 
noch nicht hinaus gediehen. An Brücken⸗ 
bauten iſt die Adolf⸗Hitler⸗Brücke bereits dem 
Verkehr übergeben und die Oderbrücke bei Niko⸗ 
line im Zuge des Arbeitsbeſchaffungsprogramms 
nunmehr ausgeſchrieben. Hinſichtlich des ijen- 
bahnfahrplanes wird anerkannt, daß von 
der Reichsbahn trotz des anhaltenden Verkehrs⸗ 
rückganges einige der vorgebrachten Wünſche durch 


Einlegung neuer Zugverbindungen 


erfüllt wurden. Im Fernverkehr wurde 
eine Reihe neuer Anſchlüſſe nach und vom Reich 
geſchaffen. Wenn auch die Eiſenbahnfahrpreiſe 
als ſolche noch keine Ermäßigung erfah⸗ 
ren hätten, ſo ſeien doch einige Erleichterungen 
wie durch Einführung neuer Sonntags- 
rückfahrkarten, Verbeſſerung der Bezirks⸗ 
monatskarte erreicht worden. Für den Kraft⸗ 
poſtverkehr find einige neue Linien angemel⸗ 
det worden. Hinſichtlich des Luftverkehrs 
wird feſtgeſtellt, daß die Verbindungen nach dem 
Süden, Oſten und Norden zu wünſchen übrig 
laſſen, wie überhaupt das Luftverkehrs netz, 
an das Oberſchleſien durch Gleiwitz angeſchloſſen 
iſt, im deutſchen Oſten ſehr dünn ſei. 


* Broslawitz. Eröffnung des Fami⸗ 
Heute um 11 Uhr wird das Fa⸗ 
milienbad, das in dem ſchönen Dramatale ge⸗ 
ſchaffen wurde, eröffnet. Neben dem Bade befin⸗ 
den ſich herrliche Parkanlagen. Die Geſamtanlage 
bildet eine großartige Erholungsſtätte. Am Er⸗ 
öffnungstage konzertiert in den Reſtaurations⸗ 
zamen des Bades die Toſter SA.⸗Standarten⸗ 
apelle. : 


Gleiwitz 
Die große Luft: und Gasſchutzübung 


„Die Kreisleitung Gleiwitz der NS DAP. hat 
für den heutigen Sonntag eine große Veranſtal⸗ 
tung auf dem Flugplatz vorbereitet, die in dieſer 
Art erſtmalig it: Auf dem Flüghafengelände 
wurde eine Kuliſſenſtadt, beſtehend aus 
einer Haupt⸗ und einer Nebenſtraße, aufgebaut, 
in dex ſich die Luft⸗ und Gasſchutzübung 
der SA. und SS. abſpielen wird. Nachdem ein 
Konzert der geſamten Standartenkapelle der SA. 
die Veranſtaltung angekündigt hat, wird gezeigt, 
wie ſich ein Luftangriff von der Alarmie⸗ 
rung bis zur Durchführung der Aufräumungs⸗ 
arbeiten darſtellen würde. Mit Feuerwerkskörpern 
aller Art wird der Angriff gezeigt, worauf die 
markierte Bevölkerung ſich in die Schutzräume 
zurückzuziehen hat. Dann treten die Trupps auf, 
die entſtandene Brände bekämpfen und Gas- 
gebiete entgiften. Sinn und Zweck diefer 


Uebung ijt, zu zeigen, daß die Bevölkerung im 


Falle einer Luftgefahr den behördlichen An⸗ 


weiſungen ſtrengſtens Folge leiſten muß, 


wenn nicht großer Schaden entſtehen ſoll. Mit 
Beginn der Dunkelheit marſchiert dann die SA. 
mit Fackeln zum großen Zapfenſtreich auf, 
der von der geſamten Standartenkapelle 22 mit 
verſtärktem Spielmannszug zu Gehör gebracht 
wird. Nun folgt das große Feuerwerk, ein⸗ 
geleitet mit einem Silberſtern⸗Waſſerfall aus 
12 Meter Höhe. Ä 


* Studienfahrt des Gartenbauvereins. Der 
Oberſchleſiſche Gartenbauverein 
veranſtaltet am Donnerstag 


F nenn an 


ſtimmt. Wenn ein tätiges Organ mehr Sauer⸗ 
ſtoff braucht und entſprechend mehr Kohlenſäure 
erzeugt, jo erhöht jih dadurch nicht nur die durch⸗ 
ſtrömende Blutmenge, ſondern durch den Reiz der 
Kohlenſäure auf das Atemzentrum im Hirnſtamm 
wird auch die Lungenventilation verſtärkt. 

Um das Weſen anderer Lebensvorgänge, z. B. 
der Drüſentätigkeit oder der nerbdien Erregung, 


zu erklären, reichen unſere phyſikaliſch⸗chemiſchen 


Kenntniſſe noch keineswegs aus. Wir wiſſen noch 
nicht, wie die Niere es zuſtande bringt, aus der 
Blutflüſſigkeit mit ihrem Gehalt von 8 Prozent 
Eiweiß, 0,6 Prozent Kochſalz, 0,1 Prozent Zucker 
und 0,5 Prozent Harnſtoff einen Urin zu bilden, 
der frei von Eiweiß und Zucker iſt, dagegen aber 
die zwei- bis fünffache Konzentration an Kochſalz 
und die vierzig⸗ bis achtzigfache Konzentration an 
Harnſtoff enthält. Ebenſo ſind die Vorgänge, die 
die gewaltige Kraftleitung der Muskeln er⸗ 
möglichen, noch weitgehend in Dunkel gehüllt: Die 
Muskelmaſchine arbeitet mit einem Nutzeffekt von 
25 bis 30 Prozent, der alſo erheblich höher liegt, 
als der unſerer beiten Wärmekraftmaſchinen. 


Zwei neue Leichtmetalle. Der deutſchen Chemie⸗ 
forſchung ift es gelungen, zwei Leichtmetalle, das 
Elektron ⸗Metall und das Hydronalium, 
herzustellen. Das Elektronmetall ijt noch leichter 
und billiger als Aluminium. Das Hydronalium 
ift eine Aluminiumlegierung, die auch gegen See- 
waſſer vollſtändig widerſtandsfähig und deshalb 
für den Flugzeugbau von großer Bedeutung iſt. 
Das Leichtmetall Elektron iſt heute bereits der 


[St. Peter und 


Verbot der Errichtung 
von Verkaufsſtellen 
Miechowitz, 24. Juni. 
Der Regierungspräſident weiſt in einer Ver⸗ 
fügung darauf hin, daß Verkaufsſtellen, in 
denen Waren zum Verkauf feilgehalten werden, 
und Neu⸗, Um- oder V2bauten, in denen ſpäter 
Verkaufsſtellen eingerichtet werden ſollen, nach 
dem Geſetze zum Schutze des Einzelhandels vom 


12. Mai 1933 (Reichsgeſetzblatt 1 S. 262) in der 


Zeit bis 1. November 1933 nicht eröffnet 
bezw. errichtet werden dürfen. In Einzelfällen 
können Ausnahmen von dieſen Beſtimmun⸗ 
gen bei dem Regierungspräſidenten nachgeſucht 
werden. Derartige Anträge ſind bei dem Amts⸗ 
boriteher ſchriftlich anzubringen. 


Paul) eine Studienfahrt nach Plawniowitz 
und Rudzinitz. Die Abfahrt von Gleiwitz er⸗ 
folgt um 7,19 Uhr. 

* Der Tag des deutſchen i 
Deuijden Liederfag, der am heutigen 
Sonntag von den Gleiwitzer Männerchören auf 
dem Ring, im Stadtpark und in den äußeren 
Stadtteilen durch Chorgeſänge begangen wird, 
ſchreibt uns Muſikdirektor Schweichert: 
Innerhalb aller äußeren Veränderungen im deut⸗ 
ſchen VBaterlande iſt der Deutſche Sänger⸗ 
bund immer der gleiche geblieben: ein ſtarkes 
Wahrzeichen deutſchen Geiſtes, erfüllt von Treue 
zur Heimat und Liebe zum Vaterland. In der 
Arbeit an der Befeſtigung des deutſchen 
Gedankens in der Welt jind fidh die Männer- 
geſangvereine immer treu geblieben. Das hat ſich 
wieder 1932 bei dem Deutſchen Sängerbundesfeſt 
in Frankfurt am Main gezeigt. Im deutſchen Lied 
offenbart ſich ein Stück unverfälſchter deutſcher 


Liedes. Zu dem 


Seele. Daher auch das volkstümliche Wirken 
unſerer Männerchöre. Der Deutſche Liedertag 


toll nicht nur für unſere Männerchöre werbend 
eintreten, ſondern vielmehr auf ein Stückchen 
Volksgut hinweiſen, das nicht zuletzt ſeinen 
Urſprung in der Freiheitsbewegung des deutſchen 
Volkes hat. : 

* Feſtgottesdienſt für die Jugend. Anläßlich 
des Feſtes der Jugend wird heute um 7,30 Uhr 


auf dem Platz hinter der Artilleriekaſerne, Stadt⸗ 


waldſtraße, ein Feldgottesdienſt für die 
katholiſche Jugend abgehalten. Zur ſelben 
Zeit findet in der evangeliſchen Kirche ein evan⸗ 


geliſcher Jugendgottesdienſt ſtatt. 


„ HBeſichtigung des Verſuchsfeldes Toſt. Wie 
alljährlich, findet die Hauptbeſichtigung des Ver⸗ 
ſuchsfeldes Toſt der Landwirtſchafts⸗ 
kammer Oberſchleſien am 29. Juni, dem 
Peter- und Paulstage, ſtatt. Alle landwirtſchaft⸗ 
lichen Kreiſe ſind zu der Beſichtigung eingeladen 
und verſammeln fih um 15 Uhr an der Qand- 
wirtſchaftsſchule Toſt. Für Führung in Gruppen 
ijt Sorge getragen. Abteilungsvorſteher Sap⸗ 
pof wird einen Vortrag halten. Zu befichtigen. 
ſind die Verſuche über Sorten, Düngung, Saat⸗ 
zeit, Saatſtärken und Standweiten bei Getreide 
und Kartoffeln ſowie der Probeanban von Mais⸗ 
orten, Sojabohnen, Magrkſtammkohl, Zuckerhirſe 
und Oellein. Im Auſchluß an die Beſichtigung 
findet im Burghotel eine Ausſprache ſtatt. 
Die Vereine haben auch Gelegenheit, in den zahl⸗ 
reichen Lokalen eigene Sitzungen abzuhalten. 


Wetterausſichten für Oberſchleſien: 


Bei ſüdlichen, nach Nordweſten drehenden Wins 
den ſtärker bewölktes Wetter und Regen. Wenig 
veränderte Temperaturen. 


Se nlanben sparsam ZU So, 
ses ee) 


in der Tat find Sie es nicht! Denn wer 
ſein Geld zu Hauſe zinslos liegen läßt, 
ſchutzlos jeder Gefahr ausgeſetzt, geht leicht⸗ 
ſinnig mit ſeinem „Erſparten“ um! 
Nehmen Sie ſich ein Konto bei uns, auch 
der kleinſte Betrag wird ſicher 
angelegt! 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz, 


Teuchertſtraße, Landratsamt. 
und deren Filialen 


Der Sperling erobert das nördliche Eismeer! 

Unſer braver Hausſpatz entwickelt Fähigkeiten, 
die man dieſem Tierchen kaum zutrauen jollte: er 
wird zum „Polartier“. Der Hausſperling iſt ſeit 
einigen Jahren mit Getreidebarken aus den ruf. 
ſiſchen Häſen bis hoch in den Norden vorgedrun⸗ 
gen; man findet ihn jetzt ebenſo auf der Sanne 
jedenhalbinſel Jamal wie an der ganzen Mur⸗ 
manküſte 5i8 zum nördlichen Eismeer. Wie Hise 
her jtet3 bei derartigen „Vormärſchen“ das Sper⸗ 
lings it er auch diesmal als Begleiter des Viene 
ſchen in eine neuen Siedlungsgebiete vorgedrun⸗ 
gen — als „Verkehrsmittel“ dienten ihm die 
Bagage⸗Wagen, die während des rufſiſchen Bür⸗ 
gerkrieges bis hinauf in nördliche Gebiete kamen: 
daneben reiſt er aber auch auf kleineren Schiffen, 
namentlich auf Getreideſchiffen, die nördliche 
Häfen anlaufen. Seit dem vorigen Jahre hat 
man den Sperling auch auf Nowaja Selma 


beobachtet; allerdings pflegt er ſich dort nur wäh⸗ 


rend des Sommers aufzuhalten. Zu Beginn des 
Polarwinters nimmt der Sperling eine Eigen⸗ 
ſchaft an, die man bisher noch nicht an ihm 
kannte: er wird zum Zug vogel und ſucht Hid- 
lichere Gebiete auf, um dann im Frühling wieder 
in ſeine nordiſche Wahlheimat zurückzukehren. 


Gründung einer Paul⸗Ernſt⸗Geſellſchaft. Mit 
dem Sitz in Berlin wurde eine Paule 
Ernſt⸗Geſellſchaft gegründet, die ſich die Pflege 
des dramatiſchen und epiſchen Werkes des im ver⸗ 
gangenen Monat verſtorbenen Dichters zur Auf⸗ 
agbe geſtellt hat. Die Gründung fand am Vor⸗ 
abend der offiziellen Gedenkfeier im Berliner 
Staatlichen Schauſpielhaus ſtatt. 


P n Hindenburg = ns 
Das Hindenburger Cityprojekt 
genehmigt 


Kurze Beratungen im Stadtparlament — Der Guidowald wird Volkspark 


(Eigener Bericht) 


plan war hierfür bereits ein Betrag von 20 d 


RM. monatlich zur Verfügung geſtellt. Die Koſten 0 
RM. eingelegt. Das Stadtbauamt brachte nun- 


für die Verlegung betragen 6600 RM. Hiervon 
übernimmt die Regierung 4000 RM., ſo daß die 
Stadt nunmehr nur noch 2600 RM. und die 
Miete zu zahlen hat. Für dieſen geringen Betrag 
wird aber ein bedeutendes ſoziales 


Das Stadtparlament hat am Sonnabend den 
Anſtoß zu einer raſchen Fortentwicklung der Stadt 
Hindenburg gegeben, und es iſt wohl nicht zuviel 
geſagt, wenn man dieſer Verſammlung, in der 
kaum geredet, ſondern nur abgeſtimmt wurde, 


Neugeſtaltung des Stadtbildes 


5 Hindenburg, 24. Juni. 
F. A. In einer kaum einſtündigen Sitzung 


eder tschechische, polnische, 


faßte das Stadtparlament Hindenburg Beſchlüſſe, 
die von großer Bedeutung für die zukünftige 
Geſtaltung des Stadtbildes ſein wer⸗ 
den. Bisher konnte man ja von einem eigentlichen 
Stadtbild kaum ſprechen, denn dieſer größte Ort 
des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks und Dber- 
ſchleſiens überhaupt hat ja geſchichtlich ſeinen Aus⸗ 
gang nicht von einem Stadtbild, ſondern von meh⸗ 
reren Dörfern genommen. Im Zuge der Ye- 
ſiedlung des deutſchen Oſtens, die im 12. und 13. 
Jahrhundert erfolgte, entſtanden auch hier, im 
„Uieſter Halt“ die erſten Anſiedlungen, und ſie 
gruppierten fih ſpäter um die große Straße, die 
don Breslau über Gleiwitz und Kattowitz nach 
Krakau führte. Mit der Entwicklung der 
Induſtrie nahmen auch die Dörfer des Ujeſter 
Halts, Zabrze, Zaborze und Dorotheendorf, an 
Größe zu und wuchſen zuſammen. Im Jahre 1916 
erhielt Zabrze den Namen Hindenburg, und erſt 
im Jahre 1922 wurde Hindenburg zur Stadt er⸗ 
hoben. Die früheren und ſpäteren Eingemeindun⸗ 
gen ſchufen ein Gebilde, das jetzt etwa 125 000 
Einwohner umfaßt. 

In ihren erſten Lebensjahren hatte die Stadt 
hinreichend damit zu tun, in das Straßenbild 
einige Regelmäßigkeiten zu bringen, Bau- 
lücken auszufüllen und die Grundlage für die wei⸗ 
tere Entwicklung zu ſchaffen. Nicht zuletzt mußte 
den Erforderniſſen des ſtarkanwachſenden 
Verkehrs Rechnung getragen werden. Eine 
der Hauptfragen war hierbei die Schaffung eines 
Stadtkerns, einer „City“, wie man ſtolz mit 
weltſtädtiſcher Betonung zu ſagen pflegte. Der 
erſte Plan war gewiß außerordentlich großzügig 
und prachtvoll, dabei aber unerſchwinglich teuer 
und hätte für Jahrzehnte keine Ausſicht auf Ver⸗ 
wirklichung. Nunmehr liegt ein in erſtaunlich 
kurzer Zeit neu geſchaffener Plan vor, der mit 
möglichſter Sparſamkeit aufgeſtellt iſt und 
demnächſt durchgeführt werden wird. Das Ar- 
beitsbeſchaffungsprogram m und die 
Heranziehung privaten Unternehmertums werden 
die Möglichkeit dafür bieten. Dadurch erhält nun 
Hindenburg wahrhaft großſtädti ſches Ge- 
präge. Die Bahnhofſtraße wird auf 40 
Meter verbreitert und erhält das Ausſehen eines 
größeren Platzes. Sie führt nach der großen Ver⸗ 
kehrskreuzung an der Kronprinzenſtraße 
hin, und hier zeigt fih dann die Stadt in reprä⸗ 
ſentativer Wirkung. Zugleich werden mit dieſer 
Löſung die Verkehrsſchwierigkeiten 
beſeitigt, die an dieſer Ecke beſonders groß 
waren, und überdies ſind dann die Vorausſetzun⸗ 
gen für die ſchon lange geplante Straßenbahnlinie 
Mikultſchütz — Hindenburg — Guido⸗ 
grube geſchaffen. 

Für die weitere Ausgeſtaltung des Stadtbildes 
iſt auch ein anderer Beſchluß von erheblicher Be⸗ 
deutung, deſſen Beratung ſchon in die geheime 
Sitzung fiel. Aus der Bekanntgabe der Dringlich⸗ 
feitsporlage des Bauamtes aber war bereits zu 
entnehmen, daß der Magiſtrat beabſichtigt, den 
Guidowald von der Fürſt Henckel von Don⸗ 
nersmarckſchen Verwaltung für zunächſt 25 Jahre 
zu pachten und den Guidowald, deſſen Exiſtenz 
nur noch recht kurz bemeſſen ſchien, als Laubwald 
aufzuforſten und aus ihm einen Waldpark zu 
machen. Die Bevölkerung von Hindenburg wird 
dann eine wertvolle Erholungsſtätte 
haben und ſich auf ſchönen Parkwegen unter rau⸗ 
ſchenden Bäumen ergehen können. Einige Jahre 
wird es allerdings noch dauern, ehe dieſe Anlage 
blüht und wächſt. Indeſſen iſt auch hier wieder 
mit einem Schlage eine große, in langen Jahren 
viel umſtrittene Frage gelöſt worden. Der Pacht⸗ 
vertrag wird jeweils um 10 Johre verlängert, 
wenn nicht rechtzeitig vorher eine Kündigung er⸗ 
folgt. Man darf wohl hoffen, daß dieſer Wald⸗ 
park recht lange der Bevölkerung erhalten 
bleiben wird. 


Werk geſchaffen, zumal das Wohlfahrtsamt be⸗ 
abſichtigt, im Winter die Räume am Nachmittag 
und in den Abendſtunden als Wärmehalle zur 


hiſtoriſche Bedeutung zuſchreibt. russische Bauer und Städter 


Verlauf der Gitzung 


Nach Eröffnung der Sitzung durch Stadty.⸗ 
Vorſteher Podolſki wurde Bergrat Palm als 
unbeſoldetes Magiſtratsmitglied von Oberbürger⸗ 
meiſter Fil luſch eingeführt. Ohne Ausſprache 
wurde die Zuſtimmung zur Uebernahme einer 
Bürgſchaft für die Ferngasleitung Hindenburg — 
Gleiwitz in Höhe von 280 000 RM. erteilt. 

Dem Stadtkämmerer, und in deffen Behinde⸗ 
rung ſeinem Vertreter, wurde die Ermächtigung 
erteilt, Gemeindeſteuern zu ſtunden. 
Ueber eine etwaige Niederſchlagung ſoll nach An⸗ 
hörung der Finanzkommiſſion entſchieden werden. 
Der Stadtbaurat wurde ermächtigt, in gleicher 
Weiſe hinſichtlich der verſchiedenen ſtädtiſchen Ge⸗ 
bühren zu verfahren. 
Auf der Südſeite der Kronprinzenſtraße ſind 
in den Jahren 1930/31 der Bürgerſteig und die 
Fahrbahn neu gebaut worden. Nunmehr ſollen 
die Anlieger anteilig zu den Koſten herangezogen 
werden. Der Straßenbau koſtete 87 127 RM., 
davon 34 530 der Bürgerſteig und 52 597 die Fahr» 
bahn. Hiervon ſollen die Anlieger für den Bür⸗ 
gerſteig 40 Prozent der Koſten, für die Fahrbahn 
50 Prozent der Koſten tragen. Da hinſichtlich der 
Fahrbahnkoſten auch die Oberſchleſiſchen Verkehrs- 
betriebe beteiligt ſind und eine Einigung bereits 
erfolgte, haben die Anlieger in dieſem Falle nur 


etwa 25 Prozent zu übernehmen. Zu berückſichti⸗ 


gen iſt hierbei, daß der Wert der Grundſtücke 
durch den Ausbau der Straße erhöht worden iſt. 
Da 737,91 Meter Frontläge errechnet worden find, 
betragen die Koſten pro Anliegerfrontmeter für 
den Bürgerſteig 18,72 RM., für die Fahrbahn 
17,82 AM. In dieſer Höhe wurde die Erhebung 
der Anliegerbeiträge beſchloſſen. 

Eine Sonderregelung in der Erhebung 
der Anliegerbeiträge wurde für die Anwohner der 
Sand⸗ und Friedhofſtraße getroffen. Hier gren⸗ 
zen 6. Anlieger mit ihren Grundſtücken an beide 
Straßen an. Eigentlich müßten ſie zu den Koſten 


für beide Straßen herangezogen werden. Es würde 


dies aber eine unbillige Härte ſein, weil dieſe 
Grundſtücke größere Erträge nicht abwerfen. Da- 
her werden bier die Anliegerbeiträge nur für 
eine Straße gefordert. 

Der Fluchtlinienplan für die Urbanſtraße und 
die verlängerte Bielitzer Straße ſowie die Auf⸗ 
hebung der Fluchtlinie für die geplante Straße 
an der St.⸗Anna⸗Kirche fanden Zuſtimmung. 

Hierauf gelangte die Magiſtratsvorlage über 
den „Fluchtlinienplan für die Weſtſeite der Bahn⸗ 
hofſtraße, für die die Bahnhofſtraße mit der Do» 
rotheenſtraße verbindende neue Straße und die 
Südſeite der Kronprinzenſtraße ſowie Aufhebung 
der feſtgeſtellten Straßen- und Baufluchtlinien für 
die Weſtſeite der Bahnhofſtraße und die Südſeite 
des geplanten Verkehrsplatzes“, kurz geſagt, die 
Magiſtratsvorlage über 


das City⸗Projekt, 


zur Beratung. Stadtv.⸗Vorſteher Podolſki 
teilte mit, daß ein Antrag der Ufa auf Abſchluß 
eines langjährigen Vertrages bezüglich der Er- 
richtung eines neuen Lichtſpielhauſes vorliege. 
Auch andere Intereſſenten hätten ſich für die Neu- 
eſtaltung des Hindenburger Stadtkerns gefunden. 
Der Plan für die Umbauten ſei neu aufgeſtellt 
worden. 

Stadtbaurat Dr Breuer wies darauf hin, daß 
man früher gro bai gige Pläne ausgearbei- 
tet habe, die, in Anbetracht der heutigen Wirt⸗ 
ce für Jahrzehnte hinaus undurd- 

ührbar ſeien, weil ſie zu hohe Mittel erfor⸗ 

derten. Es jei daher die Beſchränkung auf 
das beſcheidenſte Maß notwendig Die Kurve von 
der Dorotheenſtraße nach der Kronprinzenſtraße 
werde kürzer geführt als urſprünglich geplant, die 
Bahnhofſtraße aber auf 40 Meter verbreitert wer⸗ 
den und jomit Plaßwirkung erhalten. Dadurch 
werde auch eine fühlbare Verkehrsverbeſſerung 
eintreten, und in der Stadtmitte entſtehe ein recht 
anſehnlicher Platz. Mit einfachſten Mitteln werde 
eine gute Wirkung erzielt werden. 

Stadtp.⸗Vorſteher Podolſki wies darauf hin, 
daß dieſer Plan auch durchaus im Sinne der Ar⸗ 
beitsbeſchaffung liege und überdies die 
Privatwirtſchaft mit herangezogen werde. Ein⸗ 
ſtimmig nahm das Stadtparlament die Vorlage an. 

Seit längerer Zeit iſt bereits geplant, die 
Volksküche aus ihren bisherigen, durchaus 
unzureichenden Räumen in das Deſta⸗Haus an der 
Alſenſtraße zu verlegen. Die Stadtbaubank hat die 
dortigen 


Letzte Erinnerung 


« 


Verfiigung zu Stellen. 
war mitgeteilt worden, daß der Magiſtrat die Ab⸗ 


Donnersmarck befindlichen 


getroffen werden, als Laubwald aufzu⸗ 
forſten, 


bar zu machen. Seitens der Regierung wurde zu⸗ 
geſagt, daß das Forſtmaterial zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden würde. Die Arbeiten könnten im 


ſonders herzlich 


berechtigten wurden am Sonnabend die für 


vorbereitet. 


ler, Schatzmeiſter Juſtizinſpektor Wandelt, 


bon dem Provinzialverbandsvorſitzenden, Juſtiz⸗ 


Räume für einen Mietspreis von 100,— 


ist Mitglied seines Lujtschutzs 
bundes Und Du? 


Bereits bei Beratung des Haushaltsplanes 


ſicht habe, den im Beſitz des Grafen Henckel von 
mehr den Dringlichkeitsantrag ein, daß 
ſeitens des Stadtparlaments die Zuſtimmung zum 
Abſchluß eines Vertrages gegeben werde, wonach 
der Wald auf die Dauer von 25 Jahren gepachtet 
wird. Der Vertrag gilt als um 10 Jahre verlän⸗ 
gert, wenn er nicht jeweils 3 Jahre vor Ablauf 
gekündigt wird. 

Die weitere Beratung dieſes Antrages erfolgte 
in der geheimen Sitzung, in der noch verſchiedene 
Grundſtücks angelegenheiten zur Be 
ſchlußfaſſung vorlagen. 


Guidowald zu pachten 


und dieſes Waldgelände, das zum Abſterben ver⸗ 
urteilt iſt, wenn nicht bald Maßnahmen dagegen 


Gartenwege anzulegen und den Wald 
der Bevölkerung als Erholungsſtätte nutz⸗ 


Arbeitsdienſt ausgeführt werden. Im Haushalts- 


Willkommen in Oberschlesien 


Der Reichsbund der 
Zivildienſtberechtigten in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 24. Juni. 

In den Tagen vom 24. bis 28. Juni findet in 
Gleiwitz die 36. Bundestagung des 
Reichsbundes der Zivildienſtberech⸗ 
tigten ſtatt. Aus allen Teilen des Reiches 
nehmen Delegierte an dieſer Tagung teil, um 
Berufs- und Standesfragen zu erörtern und zu⸗ 
gleich auch Oberſchleſien kennen zu ler- 
nen. Die Gäſte aus dem Reich werden hier bie- 
begrüßt, weil ſie die 
Unannehmlichkeiten einer weiten Reiſe nicht ge⸗ 
ſcheut haben, um auch ihrerſeits die oberſchleſiſchen 
Verhältniſſe kennen zu lernen und die Kunde da- 
von ins Reich hinauszutragen. Das Transparent 
vor dem Bahnhof mit dem Gruß des neuen 
Deutſchland „Sieg⸗Heil“ und die zahlreichen 
Fahnen in den Straßen der Stadt beweiſen 
den Gäſten, daß fie nicht nur von ihren Kamera- 
den, ſondern auch von der Bevölkerung herzlich 
empfangen werden. 

Zahlreiche Tagungsteilnehmer trafen bereits 
am Sonnabend ein. Allein aus dem Reich werden 
250 Perſonen, aus Oberſchleſien etwa 300 Per- 
ſonen erwartet, und in Gleiwitz ſelbſt werden 
nahezu 500 Ortsgruppenmitglieder an den Ver⸗ 
anſtaltungen um die Tagung teilnehmen. In 
einer Tagung des Oberſchleſiſchen Pro- 
vinzialverbandes der Zivildienſt⸗ 


eine Grenzlandfa hrt mit Beſichtigung der 
Delbrückſchächte, des Großkraftwerks in Zaborze 
und der Bleiſcharleygrube. g 


bindenburg 


* Maſſenkundgebung der Arbeiterſchaft. Die 
geſamte Arbeiterſchaft proteſtierte in einer großen 
Kundgebung gegen die den deutſchen Arbeiterver⸗ 
tretern Dr. Ley und Schumann angetanen un⸗ 
erhörten Beleidigungen durch das internationale 
Marxiſtentum in Genf. RSO .⸗Kreispropaganda⸗ 
leiter, Steiger Franz Zepner. leitete die Pros 
teſtkundgebung ein mit Hinweiſen auf die ſcham⸗ 
loſe Behandlung der deutſchen Arbeitervertreter 
in Genf. Kreis⸗Betriebszellenleiter Auguſt © rer 
gorczik ſtellte feit, daß die Verhandlungen in 
Genf überzeugend erkennen laſſen daß innerhalb 
der Kreiſe der Marxiſten aller Richtungen dem 
ſchweren, verantworkungsvollen Kampf um die 
Erneuerung und den Aufbau des neuen Deutſch⸗ 
lands weder Achtung noch Verſtändnis 
entgegengebracht wird. Auch gegen die Auswüchſe 
des Kapitalismus gelte es aber auch bei uns ent⸗ 
ſchieden Front zu machen. Die rückſichtsloſe Au 3- 
beutung und Ausnutzung der Arbeiterſchaft 
werde in Zukunft unmöglich gemacht werden. 

* Beſucht den Luftſchutzkeller im neuen Polizei⸗ 
amtsgebände. Seitens der Standortleitung der 
Schutzpolizei unter der Führung von Polizei⸗ 
Major Urban wird alles Notwendige in einer 
Ausſtellung gezeigt, die in den Kellerräumen 
des neuen Polizeiamtsgebäudes an der Ecke Hit⸗ 
lere, Hatzfeldſtraße untergebracht ift. In Bildern 
und Diagrammen, an Muſtermodellen und prakti- 
ſchen Beiſpielen wird alles Wiſſenswerte anſchau⸗ 
lich dargelegt, vor allem aber, wie ein Luft ⸗ 
chutzkeller beſchaffen fein muß. Die Murs- 
ſtellung ift von 8—20 Uhr geöffnet. 

* Neue Stadtrandſiedlung. Für die neue 
Stadtrandſiedlung an der Peſtalozziſchule 
wurde der erite Spatenstich getan; damit ift 
wiederum ein Anfang gemacht, um Menſchen auf 
eigener Scholle anzuſiedeln. Nach den Plänen des 
Stadtbauamtes find 28 Randſiedlerſtellen vorge 
ſehen mit 14 Doppelhäuſern, die möglichſt noch vor 
Eintritt der halten Jahreszeit bezogen werden 
ſollen. 


die Bundestagsberatungen vorliegenden Anträge 
Der Provinzialverband ſteht unter 
der Leitung von Juſtizinſpektor Kraft, 2. Vor⸗ 
ſitzender iſt Regierungs⸗Hauptkaſſenreviſor Zed⸗ 


Schriftführer ſind Diller und Hetſcher. 

Im Münzerſaal des Haus Oberſchleſien fand 
am Sonnabend ein Begrüßungsabend 
ſtatt, bei dem die Tagungsteilnehmer insbeſondere 


inſpektor Kraft und von Bundesdirektor Q rii- 
ger, Berlin, begrüßt wurden, 


Am heutigen Sonntag wird um 10 Uhr im 
Stadttheater eine Kundgebung veranſtaltet, 
an der die Vertreter der Behörden teilnehmen 
werden. Im Anſchluß hieran marſchieren die 
Tagungsteilnehmer unter Vorantritt der SA. 
Standartenkapelle nach dem Stadtpark, um hier 
am Ulanendenkmal und an der Gedenkhalle der 
22er Kränze niederzulegen. 

Am Abend findet im Schützenhaus eine gefell- 
ſchaftliche Veranſtaltung ſtatt. In Rahmen eines 
Bunten Abends werden das Heitere Ober ⸗ 
ſchleſiſche Funkguartett und die Tanz⸗ 
ſchule Ilſe Wolf künſtleriſche Darbietungen, 
die Knabenmittelſchule turnexriſche Vor- 
führungen und eine Gruppe von Schönwäldern 
Volks und Trachtentänze bringen. Das 
Orcheſter des Gleiwitzer Vereins der Zinildienft« 
berechtigten konzertiert. 


Der Sonntagnachmittag, wie auch der Montag 
und Dienstag find mit internen Beratungen aus- 
gefüllt. Montag nachmittag findet im Waldſchloß 
ein Konzert der Feuerwehrkapelle unter der Leis 
tung von Obermuſikmeiſter Peckmann jtatt. 


Warum gewöhnliche Soda teuer bezahlen? 


Wenn Hoffmann’s Bleichsoda 


schon so billig ist. £ 
Das ganze Pfund nur 10 Pig. / 
das 2-Pid.-Paket nur 48 Pig. 


Versäumen Sie ja nicht den Termin des großen 
aber kinderleichten Frigeo-Preisausschreibens. 
RM 2000,— in bar und tausend Trostpreise 
warten auf Sie! (Ob Zitrone, Himbeer oder Orange 
- ein Glas sprudelnder Limonade aus Frigeo- AD 
Trinktabletten kostet 5 Pf.) Kennen Sie schon die 5 

Bedingungen? Sonst bitten wir um Ihre Adresse. 
Frigeo-Trinktabtetten 
Robert Friede &. m.b.t, Cannstat = 7 >" 


Den Abſchluß der Tagung bildet am Mittwoch 


* 


EDER 


Gemeinnutz geht vor Eigennutz 


Schulkinder als Grundbesitzer 


Ein Gang durch die Schulgärten in Städtisch-Dombrowa 


Beuthen, 24. Juni. 

Den Feldweg, der ſich zwiſchen Kirche und 
Schule in Städtiſch⸗Dombrowa an Hal- 
den und Gruben vorbei nach der Radzionkauer 
Straße hinzieht, begleitet anfangs, ein gutes 
Stück weit, ein Bretterzaun. Man iſt auf ſeinen 
Spaziergängen meiſt ziemlich achtlos an dieſem 
langgeſtreckten Gefüge aus Pfoſten und Latten 
vorbeigegangen. — Als wir noch Kinder waren, 
bedeutete uns ein Zaun, über den wir nicht 
ſchauen konnten, etwas Eigenartiges und Ge- 
heimnisvolles. Welche Wunderwelt per- 
ſchloß er unſeren Blicken. Was mag dahinter 
ſein? Gnomen, Elfen, oder vielleicht gar das 
Schneewittchen in gläſernem Sarge? Ach, wäre 
man doch ſchon erwachſen und könnte hinein- 
idauen . 

„Nun, da wir „groß“ find, haben wir ſchon 
manchmal hinter Zäune geblickt und fanden oft 
nur Schutt und Gerümpel, Stechäpfel und Bil⸗ 
ſenkraut ... Hier aber in Städtiſch⸗Dombrowa 
gibt es ſo eine abkühlende Enttäuſchung nicht. 
Denn dieſe Bretter und Balken umſchließen die 


Muſtergärten der Schule X. 


Muſtergärtenl Es iſt nicht zuviel geſagt. 
— Ein freundlicher, ſonnengebräunter Lehrer, 
dem ſo gar nichts Schulmeiſterliches anhaftet, 
öffnet mit klirrendem Schlüſſelbund das Pfört⸗ 
chen zum erſten Geviert. Es leuchtet und prangt 
uns in allen Farben, die die Natur kennt, ent- 
gegen! Dies iſt der „botaniſche“ Garten der 
Schule, der 


d ungezwungener gedeihen. 
Man braucht ihnen nicht zuzurufen: 


„Fetter grüne, du Laub 
Gedrängter quillet 

Zwillingsbeeren, und reifet 

Schneller und glänzend voller ..“ 


De fie kennen ihre Pflanzen alle mit Namen, 
die Dombrowaer Schulkinder! Sie kennen die 
ſibiriſche Lilie, die im Stadtwald wild 
wählt und geſchützt ijt, fie kennen den protzigen, 


e orientaliſchen Mohn, die 
Türkenbund und 


eſtliche Feuerlilie, \ 
itterſporn, fie kennen die ſtolzen Kö⸗ 
nigskerzen, den roten Fingerhut und 
noch vieles andere. — Auch das Gehirge hat 
einige ſeiner Kinder hier in Koſt und Pflege ge⸗ 
ben. Dort ragt der geheimnisvolle Wad- 
olderbaum empor, 
ber ech ſchmiegt fih wie ein Teppich an Fels und 
Raſen, die Peſtwurz breitet ihre großen Blät- 
ter aus, und 
Akelei ſeine Blüten der Sonne entgegen 
Am Zaune ſchaut uns ein Strauch ihotti- 
cher Hagebuttenroſen aus großen, 
dunkelroten Augen erſtaunt an. Dunkle 
Stechpalmen warnen vor ſchnellem Zugriff, 
lauernd verbergen fih die giftigen Blätter und 
enen der Her bſtzeitloſe, aber um 
n offener und freundlicher zeigt ſich ein breites 
Band von Grasnelken, das hinzufließen 
ſcheint wie ein bunter Strom. A 


zur Erkenntnis des ewigen „Stirb und 
werde“ 

* 
„Neben dieſer ethiſchen Erziehungsarbeit 
nimmt — was in einer ländlichen Schule die 


Hauptſache ift — die Praxis einen breiten 


Das Notrecht des Arztes 


Eine Frau war auf der Straße ſo ſchwer zu 
Fall gekommen, daß ſchnelle ärztliche Hilfe 
nottat. Eine Aerztin, die an Ort und Stelle 
1 wurde, fuhr in aller Eile über eine mit 

fützen bedeckte Straße, ſodaß vorüber⸗ 
gehende Perſonen nicht unerheblich mit 
Straßenſchmutz beſpritzt wurden. Vom 
Amtsgericht war die Aerztin wegen Verſtoßes 
gegen die Kraftfahr⸗Verkehrsordnung verurteilt 
worden. Das Oberlandesgericht Dresden hob das 
Urteil auf und ſprach die Merztin frei mit der 
Begründung, daß die Hilfeleiſtung für 
Verletzte als höhere Pflicht zu gelten habe. Ein 
ſchuldbares Verhalten könne dann nicht angenom⸗ 
men werden, wenn ſich die Gefahr für das wert- 
volere Rechtsgut, in dieſem Falle alio die Er- 
haltung der Geſundheit eines Men- 
iden, nicht auf andere Weiſe als durch die Ber 
gehung einer an ſich ſtrafbaren Handlung be⸗ 
wingen laſſe. In Uebereinſtimmung mit der 
Entſcheidung des Oberlandesgerichts Dresden hat 
auch das Kammergericht in einem Falle auf 
Freiſpruch erkannt, der eine ähnliche Ueber⸗ 
tretung betraf. Ein Arzt war dringend zu 
einem Kranken gerufen worden. Ein unglücklicher 


Zufall wollte es jedoch, daß ausgerechnet in die⸗ 


ſem wichtigen Augenblick die Beleuchtungs⸗ 
Be ae den Nach 1 1 . 2 Der 
rat hatte den Nachweis führen können, daß j 

Mol czeit fehlte, den Schaden an der Beben 


Raum ein. Sie wird ausgeübt in der an⸗ 
liegenden 
Gartenarbeitsſchule. 


Hier jicht nun alles etwas nüchterner und ſach⸗ 
licher aus. Denn es geht um rationellen Garten⸗ 
bau, zuletzt alfo um die Magen- und Geldfrage. 
Jede von den drei Schulklaſſen hat hier ihren 
eigenen, durch Hecken ſorgſam abgegrenzten Ge⸗ 
müſegarten. Und alles, was darauf wächſt, 
Rhabarber, Radieschen, Wurzelzeug, Kohl und 
Erdbeeren iſt Eigentum der Kinder. Sie 
ernten in Wahrheit. was ſie geſät haben, ſie 
ſpüren es am eigenen Leibe, wenn ſie nachläſſig 
geweſen ſind oder etwas verkehrt angefangen 
haben. Und darum geben ſich die kleinen Grund- 
beſitzer auch alle erdenkliche Mühe, ihre Beete 
liebevoll zu hegen und zu pflegen. Ein Garten 
wird jeweils vom letzten (abgehenden] Jahr⸗ 
pong bearbeitet, und dieſe Arbeit geſchieht für 
ie Allgemeinheit. Denn die Erzeugniſſe 
dieſes einen Grundſtückes werden reſtlos ber- 
kauft, und der Erlös dient der Finanzierung 


Sonnen wende 


Hindenburg, 24. Juni 
Der Sonnabend als Tag der Sonnenwende, 
in dieſem Jahre der deutſchen Jugend ge⸗ 
weiht, brachte in Hindenburg in den Vormittags⸗ 
1 die Wettk ämpfe für die Schulen, des 
Nachmittags für die ältere Jugend in Drei⸗ und 
Vierkämpfen, wie Mannſchaftskämpfe für die 
Vereine auf den verſchiedenen Sportplätzen. 

In den ſpäten Abendſtunden fanden innerhalb 
des Stadtkreiſes Hindenburg in Rückſichtnahme 
auf die Zerriſſenheit des Stadtbildes und der 
großen Entfernungen der einzelnen Stadtteile 
voneinander an vier verſchiedenen Stel⸗ 
len Sonnenwendfeiern ſtatt. Für das 
Stadtzentrum waren die Biskupitzer Höhen vor⸗ 
geſehen. Geſammelt wurde auf dem Reitzenſtein⸗ 
platz. Und mit klingendem Spiel und mit friſchem 
Geſang zog die Jugend mit einer Unzahl von 
Bannern und Wimpeln nach dem Feſtort. 

Stimmungsvoll erklang der Horniſtenruf 
der Hitlerjugend, gleich einem Schwur ſtieg das 

ied „ lamme empor“ zum bewölkten Nacht⸗ 

himmel hoch, während der Holzſtoß entzün⸗ 
det wurde. Davor ein Rlieſenhakenkreuz 
und ringsherum in einem weiten Viereck ſtand 
Kopf an Kopf gedrängt, ein Rieſenkarree für die 
Jugend, Mädchen und Knaben, mit glänzenden 
Augen, erwartungsvoll des Verlaufs der Feier 
harrend. 

Studienrat Dr. Pier kennzeichnete in ſeiner 
Jeuerweihrede die Sommerſonnenwende, 
die die Scheide zwiſchen zwei Jahreszeiten bilde, 
als heiligen Tag, der er beſonders den Alten galt. 


In ſeinem tiefſten Sinne ſei die Sonnen⸗ 

wende als Symbol zu werten für den 

lodernden Aufbruch der deutſchen Nation 
in der geiſtigen Revolution. 


Das Sonnenwendfeuer möge darüber hinaus 
tiefſtes Symbol ſein für die deutſche Ju- 
gend, die im Feuer der nationalen und ſittlichen 
Erneuerung geheiligt und gehärtet werden 
müſſe für die großen Aufgaben, die ihrer im 
neuen Deutſchland harren. Die Rede klang ſtim⸗ 
mungsvoll aus im Liede „Jugendſchwur“, 
dem der Sonnenwendſpruch folgte. Begeiſtert mur- 
den hierauf das Deutſchlandlied und das Horit- 
Weſſel⸗Lied geſungen, worauf die ſtimmungsvolle 
Feier das Abendlied „Kein ſchöner Land“ beſchloß. 

Für den nördlichen Stadtteil war die 5 
Feier auf den Hügeln links vom ſtädtiſchen Kran⸗ 


Rechtskunde des Alltags 


tungsporrichtung ohne erheblichen Zeitperluſt 
zu beheben, und daß er angelihts der Dring- 
lichkeit des Falles infolgedeſſen gezwungen 
war, mit dem un beleuchteten Auto die 
Fahrt zu unternehmen. 


Der Obstbaum auf der Grenze 


Nicht ſelten wird ein O bſt baum oder 
ein Strauch, der auf der Grenze zweier 
Grundſtücke ſteht, zum Gegenſtand des 
Aergerniſſes. Noch intereſſanter als die Frage, 
wem die Früchte eines ſolchen Baumes gehö⸗ 
ren, ift die Frage: wer ift eigentlich recht 
mäßiger Beſitzer des Baumes? Der 
Baum gehört beiden Teilen, genau ſo wie die 
Früchte des Baumes je zur Hälfte den Inhabern 
der beiden Grundſtücke gehören. Jedem der 
beiden Eigentümer ſteht das Recht zu, die Be⸗ 
ſeitigung des Baumes zu fordern. In die Koſten 
für die Beſeitigung haben fih beide gleich⸗ 
mäßig zu teilen. Verzichtet freilich der 
andere Teil auf ſein Recht an dieſem Baum, dann 
fallen die Koſten für die Beſeitigung im geſam⸗ 
ten Betrage dem Miteigentümer zu, der die Be⸗ 
ſeitigung verlangt hat. Mit der Trennung wird 
in dieſem Falle das alleinige Eigentumsrecht er⸗ 
worben. Daneben iſt aber auch der Fall denk⸗ 
bar, daß die Beſeitigung eines Grenzbaumes trotz 
aller anderen Gegengründe nicht gefordert wer⸗ 
den kann, W wenn der 


der ganzen Anlagen. Iſt das nicht ein Ideal⸗ 
taat im Kleinen? — Verſuchsfelder 
für Futterpflanzen und Düngerverfuchsfelder 
ſind natürlich auch vorhanden und werden nach 
wiſſenſchaftlichen Grundſätzen ausgewertet. 


Wenn man nun daran denkt, wie wir Schüler 
der Vorkriegs generation in dieſen 
Dingen belehrt wurden, ergreift es einem mit 
wildem Weh .. Man gab uns den Heuduft, 
vergilbter Herbarjen zu riechen, und wenn ein- 
mal eine friſche Pflanze auf die Schulbank flog, 
ſo wurde ſie ſeziert und regiſtriert, herausgerif⸗ 
ſen aus dem Zuſammenhang mit dem All, bis ſie 
endgültig tot und vertrocknet war. Hinaus an 
den „Buſen der Natur“ hat uns keiner geführt. 
Und doch kannten unſere Lehrer Goethe. Kann⸗ 
ten jie ihn aber jo gut, daß fie uns feine Art 
des Naturſchauens hätten näher bringen kön⸗ 
nen? — Von dieſem Goetheſchen Geiſt lebt etwas 
in den Dombrowaer Schulgärten, und darum 
ſind ſie Inſeln reiner, innerer Freude und 
Erhebung. 

Dr. Zehme. 


der Feſttag der deutſchen Jugend 
in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


kenhaus vorgeſehen, wo Sportlehrer Rudek die 
Weiherede hielt, für den Stadtteil Biskupitz, auf 
dem Sportplatz Borſigwerk, wo Dipl.-Ingenieur 
Müller, Borſigwerk, ſprach, während die Za⸗ 
borzer Schulen eine beſondere Feier auf dem 
Sportplatz an der Schönaichſtraße abhielten. 


Ein Oder⸗Film wird gedreht 


Ratibor, 24. Juni. 
Um die Bedeutung der Verkehrswerbung für 
den deutſchen Südoſten auf anſchauliche 
Weiſe einem größeren Publikumskreis klar zu 


f Ziegenhals, 24 Juni. 

Die Oberſchleſiſchen Tennismeiſterſchaften, die 
erſtmalig in Ziegenhals ausgetragen werden, brach⸗ 
ten ſchon ausgezeichneten Sport. Natür⸗ 
lich blieben Ueberraſchungen nicht aus. 

In der Herren⸗A-Klaſſe traten 26 Bewerber 
um den Titel an. Schnura, Beuthen, lieferte 
ein ausgezeichnetes Spiel und ſchlug in der zwei⸗ 
ten Runde den jugendlichen Mertus, Hindenburg, 
ſicher mit 6:4, 6:1. Aber ſchon in der nächſten 
Runde ereilte ihn das Schickſal. Dem jugendlichen 
Elan des Beutheners Klaus Wieczorek mußte 
fid Schnura mit 6:2, 7:5 beugen. Klaus Wie- 
czorek hatte fid durch dieſen Sieg in die Vor⸗ 
8 lusß runde hineingeſpielt, wo er nun auf den 

ppelner Müller treffen wird, der ſeine Geg⸗ 
ner ſicher abgefertigt hatte. In der unteren Hälfte 
ſiegte der Oberſchleſiſche Altmeiſter Barton n et 
nach hartem Kampf gegen den Gleiwitzer Beitz mit 
7:5, 6:1. Ueberraſchend kam der Sieg Lichters, 
der den Kreuzburger Spitzenſpieler Sodomann 
mit 6:3, 6:4 ausſchaltete. Dann traf Lichter auf 
den Titelverteidiger Fromlowitz. Der Ober⸗ 
ſchleſiſche Meiſter befand ſich in ausgezeich⸗ 
neter Form und ſchlug Lichter überlegen mit 
6:1, 6:2. Auch Oeſtreich, Oppeln, mußte gegen 
Fromlowitz mit 6:1, 6:3 die Waffen ſtrecken. In 
der Vorſchlußrunde trafen ſich dann Fromli⸗ 
Grenzzeichen anzuſehen ift und fih, den 
Umſtänden nach, kein anderer Erſatz dafür be⸗ 


ſchaffen läßt. 
Schutz gegen zu hohe Steuervoraus- 
zahlungen 


Gegen zu hohe Steuexrvorauszahlungen ift ein 
Schutz durch $ 100 des EStG. gegeben. Dieſem 
Paragraphen zufolge kann der Steuerpflichtige, 
wenn ſich ſein Einkommen porausſichtlich um 
mehr als ein Fünftel, zum mindeſten aber um 
1000 Mark, verringern wird, Stundung eines 
entſprechenden Teiles der Vorauszahlung bean⸗ 
tragen. Vermag der Steuerpflichtige die Vermin- 
derung glaubhaft zu machen, dann iſt dem An⸗ 
trag zu entſprechen. 


Gebühren bei Namensänderung 


Für Namensänderungen wird eine 
Gebühr von 5 bis 2000 Mark erhoben. Soll nur 
der Vorname geändert werden, dann beläuft 
ſich die Gebühr auf 5 bis 500 Mark. Hat der 
Antragſteller ſeinen Wohnſitz in einer kreisfreien 
Stadt, dann iſt der Antrag bei der Polizei⸗ 
verwaltung einzureichen, in Berlin beim 
Polizeipräſidium. Bei kreisangehörigen Gemein⸗ 
den iſt der Landrat zuſtändig. Als entſcheidende 
Inſtanz in der Angelegenheit der Namensände⸗ 
rung kommt der preußiſche Innenminiſter in 
Betracht. Allein in Fällen, wo es ſich um die 
Verdeutſchung ausländiſcher Namen oder 
auch um die Ermächtigung unehelicher Kinder zur 


> 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Durch das Herumgreifen der mitteleuropäiſchen 
Kaltluft auf die Nordſeite der Rinne wir das 
Tief aufgefüllt. Von Norden und Weſten her 
wird der Druck ſteigen, jo daß beſſeres, bes 
ſtändigeres Wetter zu erwarten ift. Bei üft« 
licher Luftzufuhr wird es ſtärker aufheitern, Ein 
längerer Beſtand erſcheint aber zur Zeit noch 
nicht geſichert. Dr. A. K. 


Landesgruppe Schleſien im 
Reichsſtand der Deutſchen Induſtrie 
Breslau, 24. Juni. 

Nachdem vom Reichsverband der Deutſchen 
Induſtrie und der Vereinigung der Deutſchen Ar- 
beitgeberverbände der Reichsſtand der Deutſchen 
Induſtrie gegründet worden ift, haben Fabrik⸗ 
beſitzer Heinz Roſenberger, Reichenbach, als 
alleiniger Vorſitzender und Bevollmächtigter des 
Bundes Schleſiſcher Induſtrieller, und Konſul Dr. 
Meinecke, Breslau, als alleiniger Vorſtand der 
Zentralſtelle der ſchleſiſchen Arbeitgeberverbände, 
beſchloſſen, mit dem heutigen Tage die Landes⸗ 
gruppe Schleſien im Reichsſtand der Deut⸗ 
ſchen Induſtrie zu bilden. Die Führung iſt Fa⸗ 
brikbeſitzer Hans Kemna, Breslau, übertragen 
worden, der in Kürze einen Führerkreis ein- 
berufen wird, um die Einfügung der ſchleſiſchen 
Induſtrie in die berufsſtändiſche Geſamtordnung 
vorzubereiten und durchzuführen. Wie der Reichs⸗ 
ſtand der Deutſchen Induſtrie, wird auch die Lan⸗ 
desgruppe Schleſien ihre Arbeit auf der Grund- 
lage und Anerkennung der Schaffung poſitiver und 
vertrauensvoller Gemeinſchafts arbeit aller 
in der ſchleſiſchen Induſtrie tätigen Menſchen auf⸗ 
nehmen. 


machen, wird augenblicklich ein Film gedreht, 
in deſſen Mittelpunkt beſonders die Oderfrage 
gerückt iſt. Der Oberſchleſiſche Verkehrsverein 
hat an den Vorarbeiten für dieſen Film „Des 
deutſchen Oſtens Lebensſtrom — die 
Oder“, ebenfalls mitgewirkt. 


CC ET RT TIERE TE FUTTER ENTSTEHEN 
Oberschlesische Tennismeisterschaften 


Fromlowitz bereits in der Endrunde 


lkCigener Bericht) ; 


mis und Bartonnek. 2 
ten Kampf, bei dem ſchönes, ſtilreines Tennis 
geboten wurde. Erſt in einem harten Dreiſatz⸗ 
kampf behielt der Oberſchleſiſche Meiſter mit 9:7, 
7:9, 6:1 die Oberhand. Dadurch iſt Fromlowitz 
bereits in die Endrunde eingetreten und wird vor⸗ 
ausſichtlich auf Klaus Wieczorek treffen. 

Bei den Damen gab es ebenfalls viele ſpan⸗ 
nende Kämpfe. Die Titelverteidigerin Fräulein 


Pajonk ſchaltete ihre ſchärfſte Gegnerin, Frl. 


Müller, Neiße, mit 8:6, 6:4 aus. In der Vors 
ſchlußrunde wird ſie auf die Siegerin der Begeg⸗ 
nung Frau Krautwurſt — Frl. Elmer treffen. In 
der anderen Hälfte ſteht bereits Frau Dr Franke 
in der Vorſchlußrunde, die gegen Frau Stache mit 
6:1, 6:0 gewann. Ihre nächſte Gegnerin wird die 
Siegerin aus der Begegnung Frl. Bomler — 
Frau Dr Käſtner fein. 

Beim Damendoppel werden in der End- 
runde Frl. Pajonk, Frau Krautwurſt und 
Frl. Rygol / Frl. Hampel erwartet. Im 
Herrendoppel haben ſich Fromlo wi 60 Bar⸗ 
tonek erfolgreich durchgeſetzt. Klaus Wieczorek / 
Lichter gaben fie mit 6:3, 9:7 das Nachſehen. 
Dann warfen fie Schnura / Merius mit 6:0, 6:3 
aus dem Rennen. Ihr Endrundengegner wird 
vorausſichtlich das Gleiwitzer Paar Beitz / Neu- 
mann ſein. 


des Pflegevaters handelt, kann die Entſcheidung 
vom Regierungspräſidenten — in der Reichs- 


hauptſtadt vom Oberpräſidenten — getroffen wer⸗ 


den. 


Testament-Hinterlegung beim Amtsgericht 


Droht die Gefahr, daß ein Teſtament, das 


errichtet worden iſt, von dritter Hand beſeitigt 
oder vernichtet werden könnte, dann iſt die 
Hinterlegung der letztwilligen Verfügung beim 
Amtsgericht angebracht. Für dieje Hinter- 
legung werden nur niedrige Gebühren èr- 
hoben. Sie betragen 3,20 Mark bei einem Nach- 
laßwert von 3000 Mark, 440 Mark bei einem 


Nachlaßwert von 5000 Mark und 6,40 Mark bei - 


einem Nachlaßwert von 10 000 Mark. 


Erbschaftsangelegenheit 


Stirbt die verheiratete Tochter kinderlos, 


dann ſteht dem Vater die Hälfte von 
der Erbſchaft ſeiner Tochter zu. Vor⸗ 
weg jedoch fallen dem Schwiegerſohn 


die Haushaltungsgegenſtände zu, auch alles Son- 
ſtige miteinbegriffen, was ex zur Weiterführung 
des Haushaltes braucht. Infolgedeſſen läßt ſich 
auch nicht die Ausſtener zurückverlangen, ebenſo 
wenig die Bettwäſche. Desgleichen ſteht dem 
Schwiegerſohn das Recht zu, die Hochzeitsgeſchenke 
E behalten. Erreicht der Vater auf gütlichem 
Wege nichts, dann kann er vom Gericht einen 


Baum al 81 Führung des Familiennamens des Vaters oder [Er bſchein anfordern. 


Es gab einen erbitter- 


A: 


Jubel um den großen Heerführer 


Generalfeldmarſchall von Mackenſen 
in Spren 


[Eigener 


SR Oppeln, 24. Juni. 

Auf feiner Fahrt nach Oberglogau zum 
60jährigen Beſtehen des dortigen Kameradenver⸗ 
eins und als Gaſt des Reichsgrafen von 
Oppersdorf traf Generalfeldmarſchall von 
Mackenſen am Sonnabend mit dem Schnell⸗ 
zuge in Oppeln um 18,50 Uhr ein, um nach einem 
begeiſterten Empfang feine Fahrt im Kraftwagen 
nach Oberglogau fortzuſetzen. In ſeiner Bar 
gleitung befand fidh, tein perſönlicher Adjutant, 
Oberſtleutnant Kleinke. 

Zur Begrüßung Mackenſens, der die Uniform: 
der ehemaligen Danziger | chwarzen Hu⸗ 
faren trug, hatten jih auf dem Bahnſteig die 
Vertreter der Reichswehr, der Reichs und 


Staatsbehörden, der Kommunalverwaltungen, der 


Schutzpolizei, der Wehrkreisverbände, des Pro- 
vinzial⸗ und Kreiskriegerverbandes ſowie zahl⸗ 


reiche Vertreter von Handel, Handwerk und In⸗ 
duſtrie eingefunden. Auf dem Bahnſteig begrüßte 
Reichsbahndirektionspräſident Meinecke den 
Generalfeldmarſchall. Ihm ſchloſſen ſich Major 
Kreiſing für die Oppelner Kommandantur, 
Major Shroed, Oberpoſtdirektionspräſident 
Waborzik, Oberbürgermeiſter Leu ſchner für 
die Stadt Oppeln ſowie Polizeidirektor Metz 
und andere Perſönlichkeiten an. In der feſtlich 
geſchmückten Bahnhofshalle bildete der Reichs ⸗ 
bahnſchutz in feldgrauer Uniform Spalier. 

In der Vorhalle des Bahnhofes hatten die 
alten Veteranen von 1870/71 zur Begrüßung 
Aufftellung genommen. Der greife Feldmarſchall 
wurde hier von dem Vorſitzenden des Kavallerie⸗ 
vereins, Stadtinſpektor Tſchimpke, herzlichſt 
degrüßt. 

Ungeheurer Jubel herrſchte, als der General⸗ 

jeldmarſchall den Bahnhof verließ. 


In den verſchiedenſten Fällen kommt es zu 
Streitigkeiten zwiſchen Steuerbehörde und 
Steuerpflichtigen über geleiſtete Zahlungen auf 
Steuerſchulden. Der Steuerpflichtige behauptet, 
daß er die Steuerſchuld bereits bezahlt 
oder aber mit einer zu erſtattenden Forderung der 


Steuerbehörde verrechnet habe, während das 
Finanzamt oder die betreffende Steuerkaſſe auf 


Bezahlung der Steuer beſteht. Der 
Steuerpflichtige fühlt fih übervorteilt. Ein Stun⸗ 
dungsgeſuch hemmt nicht die Fälligkeit der 
Steuerſchuld. - lie 

Vor der Neufaſſung der NAD. blieb dem 
Steuerpflichtigen kein anderer Weg übrig, als die 
Steuer zu bezahlen und hierauf im Erſtat⸗ 
tungswege auf Grund des $ 129 Abi. 1 RAD. a. F. 
den gezahlten Betrag zurückzuver langen. 
Erſt durch die Zahlung war dem Steuerpflichtigen 
ein Rechtsmittel in die Hand gegeben, Die recht⸗ 
ſuchende Bevölkerung konnte jedoch, wie der 
R. F. H. in einer Entſcheidung vom 15. März 1928 


ausgeführt hat, nicht verſtehen, warum der 
Rechtsſchutz erft eintreten ſollte, wenn gezahlt 


durch Not. V. O. des 


worden ſei. Dies führte 8 
ber 1930 zur Ein⸗ 


Reichspräſidenten vom 1. Dezem 
führung des § 125 RAO. n. F., der beſtimmt, daß 
bei Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Steuer- 
pflichtigen und Finanzamt darüber, ob eine Zah⸗ 
fungsverpflichtung erloſchen fei, dem Steuerpflich⸗ 
tigen auf Antrag von Seiten des Finanzamts ein 
ſchriftlicher Beſcheid (Abrechnungsbeſcheid) 
erteilt wird. 

Wann kann nun der Steuerpflichtige dieſen 
Abrechnungsbeſcheid verlangen? Bei 
Meinungsverſchiedenheiten darüber, ob eine Zah⸗ 
lungsverpflichtung erloſchen ift, jagt das Geſetz. 
Dies iſt nun nicht etwa ſo zu verſtehen, daß der 
Steuerpflichtige unter der Begründung, er habe 
alles bezahlt, einen Abrechnungsbeſcheid ver⸗ 
langen könnte. Vielmehr iſt Vorausſetzung, wie 
der RJO. in einem ſehr bemerkenswerten, neuer⸗ 
lichen Urteil vom 3. Mai 1933 ausgeführt hat, daß 


Streit über eine und zwar eine beſtimmte 
Zahlungsverpflichtung zwiſchen Steuerpflich⸗ 
tigen und Finanzamt beſteht. 


dies ſchließt natürlich nicht die Fälle aus, 
daß Streit über das Erlöſchen mehrerer Zahlungs⸗ 
perpflichtungen beſtimmter Natur beſteht. Dem⸗ 
nach genügt nicht, wie bereits betont, einfach die 
Behauptung des Pflichtigen, daß er ſeine Schuld 
bezahlt habe und dem Finanzamt nichts mehr ver⸗ 
ſchulde. Nur wenn es ſich um beſtimmte konkrete 
Fälle von Unſtimmigkeiten handelt, kann 
der Steuerpflichtige von Seiten des Finanzamts 
einen Abrechnungsbeſcheid auf Grund des § 125 
RAO. verlangen. Für die Anwendung des § 125 
Be iſt alſo immer Vorausſetzung, daß das Be⸗ 
tehen 
Seiten des Steuerpflichtigen beſtritten wird. — 
Nun werden allerdings auch Fälle eintreten, in 


—. — . — m U—E1ĩ— — 


lands einen Liedertag. Hier wird in der Zeit 
von 11 bis 12 Uhr am Gebäude der Reichsbahn⸗ 
direktion, am 63er Denkmal, am Breslauer Platz 
und in Forms Konzertgarten geſungen werden. 
Am Nachmittag werden Oppelns Sänger im 
Kleingartengebiet Oppeln⸗Oſt die Bevölkerung 
durch ihre Darbietungen erfreuen. e 

* Kundgebung für die Einheitsfront der Deut- 
ſchen Angeſtellten. Der Gewerkſchaftsbund der 
Angeſtellten veranftaltet am Dienstag eine Kund⸗ 
l für die Einheitsfront der deutſchen Ange⸗ 
tellten. Das Programm hierbei beſteht aus nufi- 
kaliſchen Darbietungen, Sprechchören, der Begrü⸗ 
gung durch den Ortsgruppenführer ſowie der Feſt⸗ 


Auslunftspflicht der Steuerbehürde 
bei Unſtimmigleiten über geleitete Zählungen 


beſtimmter Zahlungsverpflichtungen von“ 


Delegation der Deutſchen Arbeitsfront in Genf. 


deſterreichs NEIWB-Leiter 
Frauenfeld verhaftet 


; [Telegraphiſche Meldung) 
Wien, 24. Juni. Der ſtellvertretende Landes⸗ Kleine politiſche Nachrichten 


inſpektor der NSDAP. Oeſterreich und Wiener i SR 

Gauleiter, Frawwewfe ld, it in Villa ch ange“ Dir (hein StantSpoligeiantt Hat das Ber- 
halten worden. Der Grund hierfür bildete die An⸗ Eden d 5 ab 10 a en 
nahme, daß Frauenfeld fih zu Beſprechungen mach gehoben. Beha dae geen e 15 
Italien begeben wollte, um von dort vielleicht x 9 8 
nach Deutſchland weiter zu reiſen. Frauen- Der deutſche Botſchafter in Washington, 
feld hat Villach in ſeinem Kraftwagen unter Be⸗ Dr Luther, hat Washington zu einem kurzen 
wachung von Kriminalbeamten verlaſſen und Heimaturlaub verlaſſen. : 
dürfte gegen Abend in Wien eintreffen. In den * 

Mittagsſtunden fand eine eingehende Ausſprache Der Danziger Volkstag verabſchiedete am 
zwiſchen Bundeskanzler Dr. Dollfuß und Sonnabend das Ermächtigungsgeſetz mit 


icherheitsmini N EY raf 50 Stimmen der Nationalſozialiſten, des Zen⸗ 
Sicherheitsminiſter Seh wegen der Verhaftung trums und der Deutſchnationalen gegen 19 Stim⸗ 


Bericht) 


Dabei intonierte die Reichswehrkapelle den Yr å- 
fentiermarſch. Während die Ehren⸗ 
kompagnie der Reichswehr mit aufge- 
pflanztem Bajonett präſentierte, ſchritt der Ge⸗ 
neralfeldmarſchall mit den Offizieren der Reichs⸗ 
wehr die Front ab. Auf der Groß Strehlitzer 
Straße begrüßte der Generalfeldmarſchall die 
SA., SS., den Stahlhelm, die Hitlerjugend und 
die Kameradenvereine des Kreiskriegerverbandes. 

Die Kavallerie begrüßte den Gaſt mit einem 
dreifachen „Hufſchlag frei“ und die Jäger und 
Schützen mit einem dreifachen „Horrido“. Ueber⸗ 
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all in den Straßen, die bon Taufenden von Bir- |87 enfelds und der weiteren nofwendinen | men der Sozialdemokraten, Kommuniſten und 

gern des Stadt⸗ und Landkreiſes beſetzt gehalten Schritte ſtatt. Die Behörden befaſſen fih weiter Polen. i 

wurden, gab es begeifterte Hochrufe und freund- lebhaft mit der Perſon des gegenwärtig in Mün⸗ ; + 

liches Winken. In der Nähe des Güterbahnhofes chen befindlichen Landesleiters Prokſch. Die] Der bahyeriſche Landtagsabgeordnete Hans 
Staatsanwaltſchaft it angewieſen worden, gegen[ Keppler, Nürnberg, der aus der Deutſch⸗ 


nahmen der Generalfeldmarſchall jowie die Offi⸗ 


ziere der Reichswehr, die Führer und Vertreter nationalen Front ausgetreten iſt, hat um 


Prokſch wegen des Aufrufes an die NS Dal P. in 


der Behörden Aufſtellung. Hier erfolgte der Deſterreich ein Verfahren wegen Hoch Aufnahme in die Fraktion der NSDAP. des 
Vorbeimarſch der Reichswehr, der SA, ſperrats einzuleiten. , Baheriſchen Landtages nachgeſucht. 


* 

Miniſterpräſident Göring hat den Polizeiprä⸗ 
ſidenten Heines beauftragt, bis auf weiteres in 
Pommern zu bleiben und als Sonderbeauftrag⸗ 
ter die Umorganiſation des dortigen Stahlhelms 
durchzuführen. 


In Wien wurde der bisherige nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Landesrat Hauptmann Leopold verhaf⸗ 
tet. Von den Abgeordneten der NS DAP. im niez 
deröſterreichiſchen Landtag ſind jetzt nur noch drei 
in Freiheit. 


SS., ſowie der Hitlerjugend, des Stahlhelms und 
der Vereine des Kreiskriegerverbandes. 

Im Kraftwagen ſetzte der Generalfeldmarſchall 
in Begleitung ſeines Adjutanten ſowie des Vor⸗ 
ſitzenden des Kreiskriegerverbandes, Oberſt a. D. 
Schwerk, ſeine Reiſe über Kgl. Neudorf, Gro⸗ 
ſchowitz. Krappitz nach Oberglogan fort. 
Ueberall in den einzelnen Orten hatten die Ka⸗ 
meradenvereine, Feuerwehren und andere Ver⸗ 
eine Aufſtellung genommen und bereiteten dem 
Generalfeldmarſchall einen herzlichen Empfang. 
Die oberſchleſiſche Vereinigung ehemaliger 72er 
wird dem Generalfeldmarſchall durch ſeinen ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, Apotheker Dives, 
eine kunſtvolle Mappe mit den An ſichten der 
wee von Gorlice über⸗ 
reichen. 


pflichtgemäße Ermeſſen der Voll⸗ 
ſtreckungsbehörde geſtellt, ob fie die Vollſtreckung 
ausſetzt oder aber bollſtreckt. Wird während eines 
über die Erteilung eines Abrechnungsbeſcheides 
ſchwebenden Verfahrens vollſtreckt und 
auch gezahlt, ſo hat dies rechtlich zur Folge, daß 
das Feſtellungsverfahren gemäß § 125. RAD. in 
das Erſtattungsverfahren gemäß ⸗§ 150 ff. RAD. 
übergeht. 
Dr. Tschauner, Beuthen, Beratender Volkswirt. 
E A N BENENNEN WERE WER TO SUN nr Aa 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielffo. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE, 


Rechtsmittelinſtanzen, die neben 
Zeitaufwand noch Koſten verurſachen, zu 
entlaſten. i 


Dies dürfte auch im Zuge der Uebertragung der 
erſtinſtanzlichen Verwaltungstätig⸗ 
keit auf die Finanzämter liegen. Im Intereſfe 
der Steuerpflichtigen iſt dieſe Regelung nur zu be⸗ 
grüßen, denen früher nichts anderes übrig blieb 
als zu bezahlen und im Erſtattungswege die Rück⸗ 
erſtattung zu verlangen. 
Hat nun das Finanzamt 
Rechtsmittelbehörde durch 
eine Feſtſtellung getroffen, 


oder die betreffende 
: Abrechnungsbeſcheid 
io 


iſt in das 


es 


denen dem Steuerpflichtigen z. B in Untennt- 
nis einer vorgenommenen Verrechnung derartig 
beſtimmte Einreden nicht möglich ſein werden. Er 
wird ſich nur allgemein im guten Glauben befin⸗ 
den, daß ſeine Steuerſchulden durch die geleiſteten 
Zahlungen als abgegolten zu betrachten ſeien. Hier 
hat nun der RFH. feſtgeſtellt, daß für den Fall, 


daß im Beitreibungsverfahren das Finanz⸗ 
amt einen beſtimmten Betrag von Steuern 
verlangt 


und demgegenüber vom Steuerpflichtigen behaup⸗ 
tet wird, daß er alle ſeine Steuerzahlungsverpflich⸗ 
tungen erfüllt habe und daß die Forderung des 
Finanzamts nicht zu Recht beſtünde, auf ſeiten des 


MARGARINE” 


F., 


Finanzamts die erpflichtung beſtehe, dem 
Steuerpflichtigen im Korreſpondenzwege oder 


aber auch durch mündliche Verhandlung mit ihm 
die Verrechnung geleiſteter Zahlungen, ſo wie ſie 
das Finanzamt vorgenommen hat, darzulegen. 
Laſſen ſich die Meinungsverſchiedenheiten auf 
dieſem Wege nicht klären, jo insbeſondere nicht feft- 
ſtellen, hinſichtlich welcher Einzelpoſten die Unſtim⸗ 
migkeiten beſtehen, und beantragt der Pflichtige 
jetzt oder auch ſchon von Anfang an eine ſchrift⸗ 
liche Abrechnung, ſo wird das Finanzamt ſie 
zu erteilen haben. Eine ſolche ſchriftliche Abrech⸗ 
nung ift aber, wie der RIH. ausdrücklich ausführt, 
kein Abrechnungsbeſcheid im Sinne des S 125 
RAD., gegen den das ordentliche Rechtsmittelver⸗ 
fahren gegeben wäre, ſondern es iſt dies lediglich 
eine Mitteilung, die den Stand der zwischen 
der Finanzbehörde und dem Steuerpflichtigen ob: 
waltenden geldlichen Beziehungen klarſtellen will 
und gegen die ebenſo wie gegen ihre Verſagung 
nur die Beſchwerde nach § 237 RAD. zuläſſig iſt. 


Wird nun eine ſolche Abrechnung von der Fi⸗ 
nanzkaſſe erteilt, ſo iſt dadurch der Steuerpflich⸗ 
tige in die Lage verſetzt, zu den einzelnen 
Poſten und die Art ihrer Verrechnung Stellung 
zu nehmen und ſeine gegebenenfalls abweichenden 
Einreden zu begründen. Erſt jetzt ſind die Vor ⸗ 
ausſetzungen des § 125 RAO. — eine Mei- 
nungsverſchiedenheit über das Erlöſchen beſtimm⸗ 
ter ZJahlungsverpflichtungen — gegeben. Ueber 
jie entſcheidet nunmehr das Finanzamt durch Mb- 
rechnungsbeſcheid, gegen den dann das ordentliche 
Rechtsmittelverfahren gegeben ift. Der Vorwurf 
des unſubſtanzierten Beſtreitens kann dem 
Steuerpflichtigen bei Verſagen einer Abrechnung 
im Rechtsmittelberfahren über den Abrechnungs⸗ 
beſcheid nicht gemacht werden. 

Durch dieſes Verfahren iſt von Seiten des 
RIH. der Abſicht Ausdruck gegeben worden, nach 
Möglichkeit 

zuerſt einmal in gütlichem Wege Mei. 

nungsverſchiedenheiten zwiſchen Steuer⸗ 

pflichtigem und Finanzamt hinſichtlich gelei⸗ 
leiſteter Zahlungen zu klären und die 


mii diesem 
Garantie-, 


Einerlei wann . . einerlei wo Sie Sanella 
kaufen — das Garantiedatum auf jedem 
Würfel gibt Ihnen Sicherheit: Beim Ein- 
kauf bis zu diesem Tage wird für gute 
Qualität Garantie geleistet. 


® 


b durch den Gaugeſchäftsführer Kollegen 
Taeger, Beuthen. 

* Proteſtkundgebung der NSBD. Auch hier 
veranſtaltete die NS BO. eine Proteſtkund⸗ 
gebung gegen die Behandlung der Arbeiter- 


In der Anſprache wandte ſich Friedrich von 
der Gaubetriebszellen⸗Leitung in Breslau gegen 
die unwürdige Behandlung der deutſchen Arbeiter⸗ 
Delegation in Genf. Der Redner behandelte fere 
ner die Aufgaben und Ziele der deutſchen Arbeits⸗ 
front und betonte das Recht des deutſchen Arbei⸗ 
ters auf Arbeit. ; PENE T 
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Redaktions-Briefkasten Z 


Beuthen Ratibor 

ne — —— T— 
Lammerlichtſpiele: „Ein blonder Traum“. Stadttheater⸗Sichtſpiele: „gam In 
Intimes Theater: „Lachende Erben“. Central⸗Theater: „Die blonde Schrift”, j 2 r 
Delt Theater: „Scampolo, ein Kind der Straße“. Gloria⸗Polaſt: „Schritt und Tritt“, „Kapaliere vom D. C. Das von Shnen beſchäftigte Bedienungsmäd⸗ 
Capitol: „Tod über Schanghai“, Pat und Patachon] Kurfürſtendamm“. chen ift gegen Krankheit und Invalidität zu 


in „Knall und Fall“, „Knalleffekt“. 

Promenaden⸗Reſtaurant: Tanztee. 

Weigt: Fünf⸗Uhr⸗ Tee, abends Tanz. 

Zerraffencafe: Fare e abends Tanz. 

Wiener Café: Kabarett, abends Tanz. 

Konzerthaus: Kabarett und Tanz. 

16 Uhr: Südoſtdeutſchland — Ungarn, Repräſenta 

tipſpiel, (Hindenburg⸗Kampfbahn). 

17 Uhr: Sportler — Turner, Handball⸗Repräſentativ⸗ 
Spiel, (Schulſportplatz Promenade). 

14 Uhr: Schau- und Rettungsſchwimmen der Deut- 
[gen Lebensxrettungsgeſellſchaft, (Städtiſchess Freis 


Villa nova: Muſikaliſcher Familienabend. 
* 


St.⸗Johannes⸗Apotheke, Bo. 
Beide Apotheken haben auch Nacht b 
Der ortsübliche Lohn erhöht ſich noch, wenn das Mäd: 

En nicht de e züge erhält, was hei Ihrem Mädchen je- 
och ni er 
O eln Mädchens an. Iſt es an mehreren Stellen beſchäftigt, ſo 
Een. 5 3 find alle Arbeitgeber anteilmä Big zu den Beiträgen 
Kammerlichtſpiel⸗Theater: „Eine Tür geht auf“. heranzuziehen. — Wird eine große Wohnung nach dem 
Piaſten-Lichtſpiel⸗ Theater: „Hände aus dem Dunkel“. 1. 4. 31 in zwei, drei, vier ſelbſtändige Wohnungen durch 


immbad). Arrende, © i i i i ift die Hä i 

z „ Czarnowanz: Familienſtrandbad, Untere weſentliche Umbauarbeiten eteilt, ſo iſt die Hälfte, zwei 

10,30: BBE, Beuthen — SV. Dombrowa, Fußball haltungskonzert. Drittel, drei Viertel uſw der auf dle nie Woh. 
Freundſchaftsſpiel, (Halden⸗Sportplatz). * nung entfallenden Hauszinsſteuer für die Zeit vom Be⸗ 


* 


Sonntagsdieſt für die Aerzte. Dr. Hahn, Gymnaſtal⸗ 
ſtraße 4a, Tel.-Nr. 2610; Dr. Romber g, Redenſtr. 8, 
Tel.⸗Nr. 2360, Dr. Ro ſt, Gräupnerſtraße 8, Tel.Nr, 
2445; Dr. Spill, Krakauer Straße 6, Tel.⸗Nr. 4273. 

Sonntagsdienſt für Apotheken. Kronen Apotheke, 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Platz 6, Tel.⸗Nr. 32733; Marien. 
Apotheke, Gr. Blotknitzaſtraße 45, Ecke Gräupnerſtraße, 
Tel.⸗Nr. 4713; Glückauf Apotheke, Kluckowitzerſtr. 
18, Ecke Krakauer Straße, Tel.-Nr, 4296, 

Sonntagsdienſt für Hebammen. Frau G Hatton, 
Scharleyer Straße 80; Frau Dej, Siemianowitzer Str. 
4. Frau Nowak. Friedrichſtras« PR: Frau Bartke, 
Piekarer Straße 27, Tel.Nr. 4298; Frau Eger 
chowſki, Fleiſcherſtraße 2; Frau Kraut wur it, 
Kleine Blottnitzaſtraße 7, Tel. Nr. 2938; Frau Schy⸗ 
mur a. Küperſtraße 19, Tel. N. 3794; Frau Slott a, 


Aerztliche Nothilfe: Dr. Bogt, Hlücherſtraße 2, 
Ternruf 2076 und Dr. Kreutzberg, Hafenſtraße 1, 
iniit 2900. 


erleichterung erfolgt nur auf Antra beim Kataſteramt 
und zwar erſt vom Zeitpunkt der rmietung ab. Vor 
dem Umbau können Sie keine Ermäßigung erhalten. 

Ratloſe Annemarie. Alle Verſicherungsgeſellſchaften 
ſind jetzt im Intereſſe der Verſicherten be⸗ 
ſtrebt, die D o TI a r. Verſicherungen auf Reichsmark lau- 
tend umzuſtellen, weil der Dollar entwertet iſt 
und bei der Fälligkeit der Verſicherungsſumme ſtatt des 
verſicherten Betrages ein erheblich niedrigerer Betrag 
gezahlt werden würde. Es empfiehlt ſich daher, das 
Angebot der Verſicherungsgeſellſchaft an zunehmen. 

R. K. in W. Der Lehrling ift von Ihrem Bruder, 
dem Geſchäfts inhaber, der auch den Lehrvertrag 
abzuſchließen Int, der Innung anzumelden. Der Ge 
hilfe, der die Meiſterprüfung abgelegt hat, gilt dagegen 
als Lehrmeiſter, weil der Geſchäftsinhaber kein ger 
prüfter Meiſter iſt. 


die Eheitandshilfe 


In einem neuen Erlaß des Reichsfinanz⸗ 
miniſters, der an die Finanzämter gerſchtet iſt, 
werden Mitteilungen über die Durchführung 
der Eheſtandshilfe gemacht. Es wird u. a. 
nochmals darauf hingewieſen, daß der Beginn der 
Auszahlung der Eheſtandsdarlehen davon ab- 
hängig iſt, daß die Mittel, die zur Hingabe von 
Eheſtandsdarlehen dienen, 1 zu fließen 

Mi 


Groß Dombrowkaer Straße 10. beginnen. Die Beſchaffung dieſer Mittel beſteht 5. B., Beuthen, Die Berufsausbildung zum Ver- 
7 einzig und allein in der Erhebung der Eheſtands⸗ kehrsflieger erfolgt auf den Verkehrsflie⸗ 
Gleiwitz hilfe. Die Eheſtandshilfe der Lohn und Gehalts- gerfchulen in Schleißheim, Braunſchweig oder Böb⸗ 
— — empfänger wird erſtmalig von den Löhnen und lingen. Vorbedingung ift der Beſitz des Neifezeugniffes 
Jahnſtadion: Wettkämpfe zum „Tag der Jugend“, Gehältern ein be halten, die für den Mo⸗ Ind poeren e und des Au utfhen Lu Het 

> Ig 185 aor, Uhr Gefä der MOB. Liebert ò nat Juli 1933 zu zahlen find. Die Eheſtandshilfe inet algen eine Aae e e der en 
Oberhürten. BE .@efange der een und pon den Lohn- und Gehaltsempfängern, die monat- der Fähigkeit des Freiſchwimmens erbracht wer. 
Promenade: 11,30 Uhr Chöre der Liedertafel. lich im voraus entlohnt werden, muß alfo bereits den. Aufnahmealter zwiſchen dem 18. und 22. Lebens. 
Flugplatz. 19 Uhr Konzert der SA. Standarte. bei der Ende Juni 1933 erfolgenden Auszahlung jahr. Nach einjähriger Ausbildung wird durch Pri- 


kapelle; 20,15 Luftſchutz. und Gasſchutzübung der Sal. 
und Sc.; anſchließend Fackelaufmarſch und apfen⸗ 
ſtreich; 21,30 Uhr Großfeuerwerk „Skagerrak ⸗Seeſchlacht“ 

Klodnitzkanal: 10 Uhr Regatta des Gleiwitzer Kanu- 


Hubs. 
„Ein Mann mit Herz“ mit Guſtav Früh. 


der Juli⸗Gehälter⸗ einbehalten werden. Es iſt von 
1 Wichtigkeit, daß die Arbeitgeber 
aldmöglichſt über die Einbehaltung der Ehe⸗ 
ſtandshilfe unterrichtet werden. 


Nach den Vorſchriften über den Zuſchlag 
zur Lohnſteuer der ledigen Arbeitnehmer 
waren Steuerpflichtige, die zum Unterhalt 
ihrer geſchiedenen Ehefrau oder eines bedürf⸗ 
tigen Elternteils ſeit einem Jahre minde⸗ 
ſtens ein Zehntel ihres Einkommens aufwen⸗ 
deten und deren ſteuerfreier Lohnbetrag aus dieſem 
Grund erhöht worden war, vom Ledigenzuſchlag 
befreit. Von der Eheſtandshilfe ſind da⸗ 
egen unter denſelben Vorausſetzungen nur Fer- 
Fe befreit, die mindeſtens ein echſtel ihres 
Einkommens zum Unterhalt ihrer geſchiedenen 
Ehefrau oder eines bedürftigen Elternteils auf⸗ 
wenden. Danach müßte in allen Fällen, in denen 
Perſonen wegen des Unterhalts ihrer geſchiedenen 
Ehefrau oder eines bedürftigen Elternteils von 
dem Ledigenzuſchlag befreit ſind, nach⸗ 
geprüft werden, ob auch die Vorausſetzungen für 
die Befreiung von der Eheſtandshilfe vorliegen. 
Eine ſolche Nachprüfung im Laufe des Kalender- 
jahres müßte zu einer erheblichen Belaſtung der 
Finanzämter führen und auch unbillige Här⸗ 
ten während der Uebergangszeit mit ſich bringen. 
Der Reichsfinanzminiſter erklärt ſich deshalb da- 
mit einverſtanden, daß die Perſonen bei denen im 
übrigen die Vorausſetzungen für die Befreiung 
bon der Eheſtandshilfe wegen des Unter⸗ 


Capitol: 
lich und Maria Solveg. 

Schauburg: „Lachende Erben“ mit Heinz Rühmann 
und Lien Deyers. 

AP. Sichtſpiele: „Hände aus dem Dunkel“ mit Karin 
Hardt und Brauſewetter. 

Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 

Promenadencafe: Konzert: 

Theatercafé: Am Abend Tanz. 
Schmeizerei: Konzert und Tanz. 
en: Gaſtſtätte „Zum Mühlengrund“ Tanzgelegen 

5 


Beweglichkeit, Vollgebrauch aller Organe, beſonders des 
Geſichts und Gehörs, techniſche Begabung, klarer Zu- 
ſammenfaſſungsſinn, raſche Auffaſſungsgabe. Körper⸗ 
größe 1,70 bis 1,85 Meter. Die Ausbildung zum 
Sportflieger erfolgt bei Privatgeſellſchaften, auch 
auf dem Flughafen Gleiwitz, in ſechs oder mehr Mo- 
naten, wonach durch eine Prüfung vor einer ſtaatlichen 
Kommiſſion der Führerſchein A erworben wird. Nähe- 
res beim Beuthener Luftſportverein, Bor 
ſizender Kappatſch. 

R. M. Ihr Bruder kann ein Eheſtandsdarlehen 
nicht erhalten, da dieſes nur gewährt wird, wenn 
beide Teile deutſche Reichsangehörige find. 

Sch. i. Fr. Eine Umſchuldung im Sicherungs⸗ 
verfahren (Oſthilfe) ift für ihren Betrieb nach den gel 
tenden Beſtimmungen nicht möglich, da dieſes nur für 
landwirtſchaftliche, forſtwirtſchaftliche oder gärtneriſche 
Betriebe in Frage kommt. Eine Umſchuldung kommt 
nur für Betriebe in Frage, die zum mindeſten überwie⸗ 
gend landwirtſchaftliche ſind. Das iſt bei 


* 

5 Dienſt: Dr. Nüßlein, Strachwitzſtraße 4, 
Tel. 3238 und Dr. Aufrecht jr., Nikolaiſtr. 22, Tel. 4497. 

Apnthefendienft: Adler⸗Apotheke, Ring, Tel. 37063 
Düwen⸗Apotheke, Bahnhofſtr. 33, Tel. 3029; Kreuz ⸗Apo⸗ 
theke, Freundſtr. 2, Tel. 2626; En l- Apotheke, Sosnitza, 
Tel. 2314; ſämtlich zugleich Nachtdienſt bis Sonnabend. 


Hindenburg N 


Admiralspalaſt. Im Café, und Brauſtübl Konzert. 


Haus Metropol. Konzert und Kabarett. en e nei 


in Oppeln ſtellen. Eine Beſchwerde gegen den Beſcheid 


*. 
ee Adler- und Florian⸗Apotheke. Z a⸗ 
borge: Engel-Apotheke. Bistupih-Borfig- 
merk: Sonnen-Apotheke. Nachtdienſt bis Donnerstag: 
Marien. und Stern-Apotheke. Zaborze: Engelapo⸗ 
A ene e en 200 dae i a bedürf 

tern. Avottur, aul Tag und Nachtdienſt: Marien. und halts ihrer geſchiedenen Ehefrau oder eines bedürf⸗ 
Fup g 5 c en Sonnenalp bege, die tigen Elternteils gegeben find, wegen des Arbeits. 
1 P de der f Boche: a hen nn lohns, der für die Zeit bis zum 31. Dezember 1933 

ie Sehne 9 Apotheke. 83 28 fg. gewährt wird, ſchon dann bon der Eheſtandshilfe 


Apotheke. Zaborze: Barbarg⸗Apotheke. Bis ku pig. K 2 2 N 
Borfig B: ri: Gonnen:Apothete. befreit werden, menn fie im Jahr nur ein Zehntel 


züglich der Umſatzſteuer wenden Sie ſich noch ein: 


ihres Einkommens für die genannten Zwecke auf⸗ 
wenden. Iſt die Befreiung von der 1 1 = 
fte ner bereits auf der Steuerkarte für 1933 per- 
merkt, ſo hat dies ohne weiteres die Befreiung von 
der Eheſtandshilfe zur Folge. 


* 


Ausschneiden] Aufbewahren! 


Abonnenten, die verreisen, 


können die „Ostdeutsche Morgenpost“ auf kurze oder längere 
Zeit ins Bad oder in die Sommerfrische nachgesands erhalten. 
. ˙—— . SL _nacngesandt erhalten. 


Dabei ist folgendes zu beachten: 

1. Bezieher, denen die Zeitung durch unsere Boten zugestellt wird, beantragen die Nachsendung des Blattes 
bei dem Verlag der „Ostdeutschen Morgenpost“ in Beuthen OS. oder bei einer der aus dem Kopf der Zeitung 
ersichtlichen Zweigstellen vermittels des Vordrucks unten links spätestens 3 Tage vor der Abreise. 

2. Postbezieher müssen ihren Antrag auf Nachsendung beim Postamt des Wohnortes stellen. (Vordruck unten rechts.) 


Die Gebühr hierfür beträgt 50 Pfg. Erstreckt sich der Aufenthalt über den laufenden Kalendermonat hinaus, 
80 ist die Bestellung rechtzeitig zu erneuern. Die Anträge auf Nachsendung sind mindestens fünf Tage vor 
Antritt der Reise zu stellen. Die Rücküberweisung nach dem ständigen Wohnort muß beim Postamt des 
Aufenthaltsorts besonders beantragt werden. 


In jedem Falle bitten wir, besonders Namen und Aufenthaltsort vollständig. und deutlich anzugeben. 
Vertriebsabteilung der „Ostdeutschen Morgenpost" 
Beuthen OS,, Fernsprecher 2851—2853 


Für Bezieher mit Botenzustellung. Für Postbezleher. 


An das 
Postamt 


An die 


„Ostdeutsche Morgenpost“ Hier! 


Ich ersuche, mir die „Ostdeutsche Morgenpost“ vom nn... 
bis . nach (genaue Adresse) ee 
a RE EEE MAENE zu liefern. Das bisher hier, 


Das mir bisher in meine Wohnung S A NIE 
gelieferte Exemplar der 


„Ostdeutschen Morgenpost“ bitte ich ab nach 

5 age Nr. ..... bezogene Exemplar soll weiter- (gendue Adresse)). 8 
geliefert — eingezogen werden. (Nichtzutreffendes bitte streichen). eh) 
: Ort und Datum Unterschrift . — Te eg Ea 


einer Gaſtwirtſchaft mit 10 Morgen Acker nicht der 
all. Sie müſſen ſchon Gewährung eines gewerb- 
dem Bevollmächtigten der 
Vertretung der Bank für Deutſche Induſtrieobligationen 


des Kommiſſars für die Oſthilfe iſt nicht möglich. Be⸗ 


— 


Doc orban Obe 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiffen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


mal und zwar ſchriftlich an das Finanzamt und fhile 
dern Gie genau Ihre wirtſchaftliche Lage. Geben Sie 
in Zahlen an: 1. Höhe der Schulden (Hypotheken uſw.), 
2. Höhe der Kaſſenbeſtände und Guthaben, 3. Höhe 
ihrer Außenſtände, 4. Höhe der Warenſchulden, 
5. Höhe der zu zahlenden Gehälter und Löhne, 6. Höhe 
des Umſatzes im letzten halben Jahr, 7. Höhe ihrer per⸗ 
ſönlichen Geldentnahmen im letzten halben Fahr, 
8. Welche Sicherheiten Sie für eine etwaige Stundung 
bieten können. Sie werden jedoch darauf aufmerkſam 
gemacht, daß bei Umſatzſteuern Niederſchlagung oder 
Stundung in den ſeltenſten Fällen gewährt wird. 
Irgendwelche Rechtsmittel gegen einen ab ehnenden Ber 
ſcheid ſind nicht gegeben. 


W. L., Beuthen. Sie benötigen zu der Welt» 
reiſe einen deutſchen Reiſepaß, der Ihnen vom 
Polizeiamt gegen Zahlung einer Gebühr von 3 Mark 
für das In⸗ und Ausland ausgeſtellt wird. Zur Aus» 
reiſe iſt die beſondere Genehmigung der Polizeibehörde 
erforderlich. Sodann benötigen Sie Sichtvermerke 
all der Staaten, die Sie bereifen wollen, ſoweit mit 
ihnen ein Abkommen des Deutſchen Reiches über die 
Aufhebung des Sichtvermerkzwanges nicht beſteht. Die 
Sichtvermerke, die gebührenpflichtig find, kön⸗ 
nen Sie in Deutſchland von den betreffenden auslan⸗ 
diſchen Konſulaten erhalten. Der Zweck der Reiſe wäre 
dabei anzugeben. Die ausländiſchen Konſulate im 
Deutſchen Reiche können Sie beim Polizeiamt ers 
fahren. Preſſeausweiſe dürften im Auslande für Sie 
zweckdienlich ſein, können aber keinesfalls den Reiſepaß 
erſetzen. um das Fahrrad ohne Schwierigkeiten mit⸗ 
führen zu können, iſt ein Try ptit des Bundes Deute 
ſcher Radfahrer erforderlich. Wenden Sie ſich deswegen 
an den Vorſitzenden des hieſigen Radfahr⸗ und Motore 
rad⸗Club „Meteor“, Elektromaſchinenbaumeiſter M a $ ae 
towjti, Gr. Blottnitzaſtraße 13. 


Tramp 216. Für Sie gilt ebenfalls die Antwort 
unter W. L. Beuthen. 


Abonnent in Oſtoberſchleſien. Die Einbürgerung 
können Sie in Deutſchland erſt dann beantragen, wenn 
Sie ſich hier niedergelaſſen haben. Der Antrag 
iſt bei der Ortspolizeibehörde des Nieder: 
laſſungsortes zu ſtellen, zugleich für die Ehefrau und die 
minderjährigen Kinder. Die volljährigen Kinder müſſen 
eigene Anträge ſtellen. Beizufiigen find die Geburts- 
urkunden und die Urkunde über die Eheſchließung. Die 
Wiedereinbürgerung ehemaliger Deutſcher erfolgt ged 
bührenfrei. Beim Wegzuge müſſen Gie ſich dort 
abmelden und den Abmeldeſchein hier auf Verlan⸗ 
gen vorweiſen. . 


Kriegsteilnehmer P. P., Oberglogau. In Betracht 
kommt der dritte Erlaß des Reichsarbeitsminiſters über 
Mehrleiſtungen in der Reichsverſor⸗ 
gung vom 19. Mai 1933 — la 2568/33, Abſchnitt L 
Der Erlaß iſt im Reichsverſorgungsblatt 
Ar. 7 vom 25. Mai d. J. abgedruckt. Verlag von Reis 
mar Ho bb ing, Berlin SW. 61, Großbeerenſtraße 17. 
c Antrag iſt an das Verſorgungsamt zu 
richten. . 


B., Beuthen. Die Oc W. berechnete früher dort, wo 
ſie den elektriſchen Strom an die Abnehmer unm its 
telbar verkauft, den Spitzenſtrom ebenfalls mit 43,2 
Pfennig je Kilowattſtunde. Mit Einführung des 
Grundgebührentarifs wurde dieſer Preis 
geſenkt. In Beuthen erhalten die Abnehmer den 
Strom durch die Stadt geliefert. Dieſe hat ſeiner Zeit 
die Preisermäßigung ‚aus finanziellen Gründen nicht 
eintreten laſſen. Es iſt zu erwarten, daß auch hier eine 
Aenderung vorgenommen wird. Wegen näherer Aus» 
kunft müſſen Sie ſich an das Städt. Betriebsamt 
A = 9 Stadt einen Sondertar if für 

o ch. un e trom einführen wird, i 0 
nicht nische [us 5 Si 5 


eines formellen Kün digungsſch 
RN das Amtsgericht an den Mieter. Hier hat der Mis- 
i A 


Einſpritzungen werden angewendet, wenn ein Arzneimit. 
tel zu Heilz wecken möglichſt raſch dem Körper ein- 
verleibt werden ſoll. Da das Mittel durch das Blut 


möglichſt unmittelbar in eine Blutader, eine Vene, 
einzuſpritzen. Malaria iſt eine echte Blutkrankheit. 


Stephan Lee. Jan Kiepura, der bekannte polniſche 
Sänger, hat am vergangenen Sonntag in der berühmten 
Kloſterkirche von Caen ſt o Hau bei einem Gottesdienſt 
5 nae der von allen polnifhen Sendern übertragen 
wurde. 


Ausnahmsweiſe. Das Eiferne Kreu z wurde an 
Frontſoldaten noch nachträglich bis zum 
1. April 1924 verliehen. Wer ein ordnungsmäßiges Per 
e hat, ift zum Tragen des Eifernen Kreuzes ber 
rechtigt. 


Karoline B., Beuthen. Die kleinen Höckerchen auf der 
Myrte find Schildläuſe, die fih an der Pflanze 
feſtgeſetzt und fie angeſtochen haben und ihren Saft fau- 
gen. Die erwachſenen weiblichen Schildläuſe legen unter 
ſich zahlreiche Eier und ſterben dann ab. Die aus den 
Eiern und unter dem Schild der abgeftorbenen Mutter. 
laus hervorkriechenden ſehr kleinen jungen Läufe verbrei⸗ 
ten fih auf der Pflanze und ſaugen fih an ihnen zuſa⸗ 
Beamer Stellen feſt, an denen fie dann bis alt ihrem Tode 
leiben. Es gibt eine große Zahl von Schildlausgrten. 
ur Bekämpfung iſt ſorgfältiges, öfter zu wiederholendes 
bwaſchen mit Seifen wo ffer und nachheri⸗ 
es Abbrauſen anzuraten oder tüchtiges Beſpritzen mit 
abaf. oder Quaſſiaſeifenbrühe, auch Räuchern mit Fa 
bakpulver. Es ift für genügende Luft, und Bodenfeuch⸗ 
tigkeit und überhaupt durch 5 5 Kultur für gefunde 
kraftige Entwicklung zu ſorgen. Warme, windgeſchügt⸗ 
Plätze und auch Waſſermangel der Pflanze begünſtigen 
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Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul. Mariackal. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen 08. 


Tiermarkt 


Jagdhund 

D. K. Rüde, m. Stamm: 
baum, gt. Suche, vor ⸗ 
ſtehen, gute Naſe und 
apportier., z. kauf. geſ. 
Ang. m. Preisang. u. 
B. 4182 a. d. G. d. Z. Bth. 


Kaufgeſuche 


Beion- 
Mischmaschine 


250 Liter, mit Benzol ⸗ 
motor, gut erhalt., zu 
kaufen geſucht. Angeb. 
mit Preis u. B. 4175 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Gejchäfts-Derkäi 


Ein Kolonialwarengeſchäft, im Zentrum 
der Stadt, ſeit über 30 Jahren beſtehend, zu 
verkaufen. Eine 4⸗Zimmer⸗Wohnung mit 
Bad und Mädchenkammer p. 15. Juli zu 
vermieten. Angeb. u. B. 4184 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. gtg. Beuthen. 


Zu verkaufen 
evtl. zu verpachten das in Beuthen DE. 
an der Johann⸗Georg⸗Straße gelegene 


verkaufshäuschen 


(früh. Walter Weißenberg). Intereſſenten 
wollen ſich melden unter B. 4163 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Ein lukratives, modern ausgeſtattetes und 
erfolgreiches 


Industrie- 
Unternehmen 


Umſtände halber unter ſehr günſtigen Be- 
dingungen zu verkaufen. Zuſchr. unter 
B. 4172 an die Gſchſt. B. 4185 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuth. 


diefer 88. Beuthen. Tebens mittel- : 
ane, I Herrl. Landvila 


Gut möbliertesigeschäft 

Bohn. u. Schlafzimm. m. elektr. Rolle, i. ver 
4% Morg. Garten, 
Kr. Oels, 6 Zimm., 


la Dauerwurst ?Zme- | PU 
für die Reife (gervelatwurft u. Salami, wohnung i ar? nd 


Winterware) offeriert in größeren < 
mit Bad u. Mädchen: 


Poften billigt. u 
u. Soffmann, Wurftfabeit, Gr. Strehlih Oe, fin v er ln teten. 


Baumeiſter 


N Stellen-An ebote Carl Pluta, Beuth., 


Lindenſtraße 38. 


Alteingesessene oberschl. 
Eisen- und Baumaterlalien-Großhandlung 
sucht christlichen 


Fachmann 


mit größerer Kapitalbeteiligung. Angebote unter 
Gl. 7058 an die Geschäftsstelle d. Ztg. Gleiwitz. 


Zwecks Uebernahme eines großen Ver⸗ 
ſicherungs⸗Beſtandes mit größerem Inkaſſo 
in Oberſchleſien ſuchen wir einen 
erfahrenen Mitarbeiter, 

welcher über umfaſſende Kenntniſſe im Ver- 
ſicherungsgewerbe, insbeſondere in der Klein: 
lebensverſicherung, verfügt. In Frage kom⸗ 
men nur Herren, die in dieſem Bezirk an⸗ 
fäfitg und kautionsfähig find. 

Es wird geboten eine ausbaufähige Dauer⸗ 
ſtellung. Angebote mit Zeugnisabſchriften, 
Lebensl., Lichtbild u. Referenz. u. J. 3. 9098 
befördert Rudolf Moſſe, Berlin SW. 100. 


„„— —ͥ.; 
Altes bek. Wein⸗Verſandhaus ſucht für 
Oberſchleſien chr. 


Vertreter, 


der in beſſ. Kreiſen langjährig geſchäftl. 
Verkehr erfolgreich gepflegt. Angeb. mit 
ausführl. Tätigkeitsbericht unt. E. f. 853 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen. 


Pat.- Neuheiten 


f. Ins u. Ausl. Ia Schlager f. verſchied. 
Branchen. Gute Exiſtenz f. Bezirke z. 
vergeben. Bewerber m. etwas Kapital 
w. ſich melden. Montag, 26. 6., Hin: 
denburg, Reſt. Menges Hotel, Bahn. 
9 855 Dienstag, 27. 6., Gleiwitz, Haus 

indenburg, Nikolaiſtr. 12, Mittwoch, 
28. 6., Beuthen, Hotel z. Reichsbahn, 
Bahnhofspl. je tägl. nur nachm. 3—5 Uhr. 


Kleine KafeeideT\tBäckerlehrling 


Für neu einzurichtende und eine 
ertriebsſtelle ſucht be⸗ 


tennie Bremer den Verkäuferin 

erei fleißige dame 

oder Herrn mit guten können ſich melden. 

Beziehungen. Ohne Ri. Angeb, unter B. 4186 

fito De Verdienſt. a. d. G. d. Stg. Bth. 

Bewerbungen erbittet . für ſofort zu ver: 7 5 

5 Sa es mee e —g—.—.— 9 Bahnhofſtraße 13. | unter B. 4179 an die a 

i 2 N 00 — ö ſchſt. dief. 8tg. Bth. irtſch. Geb., 2 8., 
Bremen, Akademiker Franz Gogi. Beuthen |si este Gut möbl. Zimm. fof. e 


2 preisw. zu verkauf. 

8a 120/22. | gef., d. jung. iefarer Straße 42, ieten, Beuth. n Coti, T it 
een Sn Schrift a Kelche "ao. Klavier umlonlt Kaiſer⸗ Fr. Jof. fl. 15 Grundſtüdsverkehr f ten 

Geflügel bildet. Ang. m. Hono: : 9 ; 3. Etage links. 


Landwirtſchaft. 
En 80 erh. derj., d. m. umgeh. Mietshaus 
m a. | 
schlächter 


h Gebr. Frieben, 
d. G. d. Stg. Bth. 2 000—3 000 RM. mit 
J! i. Bth. in gt. Zuſtd. u, 
zur zeitweiſ. Beſchäfti 


Breslau, 
Zinſ. leiht b. monatl. NAI jufe Muſeumsplatz 7. 
B ` mae [Rückzahl, v. 100 RW. f i — 
sc, e lll Stenolypistin, sin. ee eee 
Bewerbungen a d. Schreibm beherrſcht, 


Gllte Sicherheit. Ang. 
ſelbſtänd. d. Korref Angeb. unter B. 4155] bringt Gewinn! 
Lanbwirtſchaftlicher | ORAND.. d. Rorreip. Bth. 


unter B. 4183 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 
led., wird für einige ; E EREN a. d. G. d. Big. 
Großmarkt eömbö., Stenz 7. eng 
Beuthen DS, Stund. i. d. Woche für 


i Ich ſuche einen 
am Schlachthof. ſofort geſucht. Angeb. 


1 gelugi, Anne Mitarbeiter 
Lehrling, 


1 für mein Spezialgeſch. RE 
Sr DEE EEE Schöne, fonnigejmit einer Einlage von Miet⸗Geſuche 
auch ſolchen, d. bereits 


8 0 iswerte 3000 RM. Tätigkeit d. a 
Siellen⸗Geſuce fP 185 „ Almmer- Seichabere Biorb. |f-Zimmer-Wohnung 
Fräul. mit gut. Koch⸗ 
gel hat, ehrl., intell., 
ei freier Koſt geſucht. 


u. Beaufſichtigung des ; ; 
ö Wohnungen Ladengef äfts, Angeb. . ig ER 110 0 
kenntnis. ſucht Stel: ſofort zu vermieten. ee 

Rutta, Kolonialwar., gebote unter B. 4187 
Beuthen, Friedrichſtr. a. d. G. d. Ztg. Bth. 


2 Zimmer, 
Küche, Badezimmer m. 
groß. Balkon, in der 
1. Etg. unf. Grundſtck. 
i. Promenadennähe, ab 
1. Juli d. J. od. ſpä⸗ 
ter zu vermieten. 
Dzialoszynſki & Bruck, 
Baugeſchäft, 
Beuthen OS., 
Telephon 3931/3932. 


gu vermieten: 


2 Zimmer, 
Küche, mit Alt., Bad, 
Entr. ab 1. 7. od. 1. 8. 
33. Ang. unt. B. 4181 
a. d. G. d. 8tg. Bth: 


Zimmer- 
wohnung 


Wer sucht tätige Beteiligung 
und Geschäftsführernosten 


in Poln.Obersechl. 


durch Uebernahme von Anteilen einer 
G. m. b. H. mit eigener Fabrik, feit 
Jahren beſtens eingeführt, welche außer⸗ 
dem Generalvertretung zweier Welt- 
firmen inne hat. Angeb. unt. K. 1636 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Katowice. 


0 


Kaiſer, Beuthen, 
Dyngosſtraße 40. 


Sen de Existenzgründung) 


Mon. iber. günſtig Für eine beſtehende Rauhfutter⸗ u. Kartoffel- 
meine abgeſchloſſ., handlung wird ein tätiger Teilhaber 
komfortable mit Branchekenntniſſen und einigem Kapital 


3-Zimmerwohnung geſucht. Angebote unter Ra. 381 an die 
m. Sitzpl. i. Gart.,]][Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Ratibor. 


in gefund. Lage am 
Geld! Geld! 


Park. Näh. briefl. 
unt. Schließf. 426, 
Geld! 
fura- u. langfriſt. geg. 


Beuthen DS, 
Sicherh., Bürgen pp., 


an jedermann! 
Keine Zweckſparkaſſe! 


Wirtſchaftsberater 
Max Weinczura, 


1 gut möbl. Zimmer 
mit Klavier für ſofort 
zu vermieten. 30 Mk. 
monatlich. Angeb. unt. 


2 ſonnige 
2/-Zimm.- 
Wohnungen 


mit Bad im Neubau 


m. Bad, evtl. eing., zu[kehrsr. Straße preisw. 
verm, Weinſtein, Bth., zu verkaufen. Angeb. 


Gutgehendes 

Kolonialwarengeſchäft 
per Kaſſe zu kauf. geſ. 
Angeb. mit Preis unt. 
B. 4159 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


mit beſtens eingeführtem Textilwaren⸗ 
geſchäft, das ſeit über 20 Jahren beſteht, 
im Zentrum (Hauptgeſchäftsſtraße) 

einer großen Stadt Deutſch⸗Oberſchleſ. 
3—4-Zimmer= 


. Reub, i. Rt. Beuth. Wohnung] zu günstigen Bedin- 


eg. gute Sicherh. gef. 

Sele s Smib u All gungen zu verkaufen. 
auf Wunſch z. Berfüg. Angebote unt. C. d. 852 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Angeb. unter B. 4164/9 


a. d. G. d. Ztg. Bth. 
— õↄU 
Suche 
aktive Kolonialwaren- in ſandſchaftlich ſchöner Gegend Mittelſche. 
u Geschäft fens, in vollem Betrieb, ftändig gut. Abfap, 
Beteiligung zu kaufen od. leeren Sehr gute Dauerexistenz, 
mit 5000 Mk. an nur] Laden, mögl. m. Woh⸗ geräumiges Wohnhaus, ca. 50 Morgen Acker, 
nung, zu mieten gef.] beſond. Umſtände halber preisw. zu verkauf. 


7 teellem Unternehmen. } 
Sgine ferne Lea e unter amg. ech. u. . 41] ataten u 8. 1.85 un b. G. L. 3. E. 
ſtraße 7, 1. Stock, p. ſofort oder ſpäter z 


2 i 2 B. 4165 an die Gſchſt. 
zu vermieten. gu erfragen Lager H Fabrik dieſer Zeitg. Beuthen. a. d. G. d. Big. Bth. f Pert ale = 
2 115 2100 m. b. H., Gleiwitz, Wilhelmſtr. 7, Und Büroräume Möblierte Zim 5 N 
Möblierte. Zimmer h Be 

; Rojen ef, ee: 

Modemebaragep - eeit Wohnung |Tonrohre und Fs stehen hillig 
fort frei Alois D Nur Ahr! s . 

Tank e Großreparaturwerkutaite rin] Aden 22. L. ange ane h TonKrippen Lum Verkauf: 
BEUTHEN OS. a. d. G. d. 3tg. Bth. e e 1 neuer Fleiſcherwagen 


Weidenſtraße 22, I. 
r A 3 

OS. Auto⸗Dienſt primuson nise mit Kugellagerachf., 

— —— — — Aelt. Ehep. ſ. f. 1. 7. eine ichardlhmann 2 Zweiſpänn.⸗Arbeits⸗ 

2-Zimmerwohnung | _Ratibor, 


Simmer -Wohnung 
Laden mit 2 Schaufenstern Beten 
evtl. 1 Zimmer⸗Wohng.] Oderſtraße 22. 


ſof. z. verm. Zu erfr. b. 

G. Matuſchowitz, Bth., 1 e det 

billig zu vermieten. Zu erfragen bei À F 
Berger, Beuthen, Bahnhoffte. 21, 1. Cta. im voraus: Angebote Separat 

gelegenes 

a 


1 10 Te 78 an die z 9 105 
x Gſchſt. dief. Ztg. Bth.] Preisang. u. B. 416 
rfragen bei N 

Si een — a. d. 6. d. Sig Bth. 


Tiſchlermeiſter 
Emil Marek, Beuth. 
Gieſcheſtraße Nr. 25, 1 000 Mk. 
Telephon 4510. 


Dermietung | 5. Zimmer- 


2-2Zimmer-Wohnung 
Gartenhaus, 3. Etg., Küche, Bad, großes wohnung 
mit Beigelaß u. Zen⸗ 


Entree, Balkon, Licht, Waſſer, Gas, bald zu 

vermieten. Näheres Beuthen OS., Bahnhof. 

ſtraße 7, im Schuhgeſchäft. tralheizung, Beuthen, 
Gleiwitzer Straße 25, 
1. Etage, mit vollem 


Für Arzt, Rechtsanwalt oder ſonſtige 
Zubehör, für bald 


gewerbliche Zwecke 
zu vermieten. 


2 Zimmer. 


(evtl. 8) mit Loggia A } 
in zentralſter Lage, Gleiwitz, Wilhelm⸗ 


3-Zimmer- 


Berufst. Dame ſucht f. 
ſofort nettes, möbliert. 
Bimmer, 

evt. m. voll. Penſ. Ang. 
m. Preis unt. B. 4177 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Ein möbl., einfaches 


Zimmer 
für Dame, eventl. mit 
Mittagstiſch, i. Ztr. v. 
Beuth. geſucht. Angeb. 
unter Gl. 7059 an die 
G. dieſ. Ztg. Gleiwitz. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Piek. Str. 96, Tel. 4918 
3 Handwagen. 
— ä4ͤ— — — uLtę¼ > Th. Scheja, Beuth., 
unter B. 4178 an die 
1-Zimmer- - leere Zimmer, Giit. dief. Sig, St. 
Bad, Küchenbenutzung, 


Piek. Str. 41, Tel. 3982 
entralheizg., warmes 15 
Wohnung art: Sun Ein Laden 
mit großer Wohnküche zu vermieten. Für be⸗ m z FON 
gi verm. Pr. 2 Mk. rufst. Bh 5 Dame für un 
Beuthen DS, geeign. eſicht. zwiſch. Franz Gobir 


2 1—3 Uhr: Beuthen 
e 34, Kalideſtr. 5, IV. rechts] Baugeſchäft. Beuth, 


Piekarer Straße 42, 
Graue Hanne? 
0 


Zwei 4⸗Zimmer⸗Wohnungen oder eine 5⸗8im⸗ 


Totephon 3500, 


2 Wohnungseinrichtur 0 
ſucht. Ausführl. Preisangebot unter ge a. de G. d. Big. Bth. 
Echlleßfach Nr. 81. | Pn 
Motorrad, 250 cem, 
110 Mk.; ferner Reiſe⸗ U. 500 cem O. H. B.: 
grammophon (Colum⸗ Motorrad mit Stoye⸗ 
j fi 5 jeten bald zu verpachten. Auskunft gibt die gz; rialien. Bevorz. Zie⸗ 
RE 1 für ſof. zu vermieten. | Preis 70 Mk. Angeb. 50 l. Ang. 
18 Parlimerie Gundlach Mittmann, Bth, Brauerei A. Weberbauer, G. m. b. H., unter B. 4176 an die anner B. 2174 an di, 


mer⸗Wohnung und eine 3⸗Zimmer⸗Wohnung m. 4 Konf., bill. 3. verk. 
B. 4170 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. lig zu verkaufen. 
NGU., vollt. neu über⸗ Tausch! 
Die natürliche Forde 
2a e (FO A en 
ergrauterm hoor zurück X 
7 bia), Luxusausführg., Beiwagen, ſehr gut ers 
‚unter B. 4174 an die 
Beuthen 0S., Poststr. 1 Gräupnerſtraße 3/5. |Leobjhüß, Gſchſt, dieſ. Ztg. BiH. f 


möglichſt auf einer Etage zu mieten ge- Btr. Beuthens lt miti Angeb. unter B. 4171 
gu 
erfragen: Kröl.⸗ Huta, 
holt, zu verkauf. Preis Fabrikneue Motorräd. 
" moht Jung y i 7 I l 
4 Orfa PR feit 25 3. Friſeurgeſch. in Nieder⸗Hermsdorf, Krs. Neiße, per Re nd AO AT halten, geg. Baumate⸗ 
Eſchſt. dief. Ztg. Bth. f 


Achtg.! Elektr. Speiſe⸗ 
eismaſch., 16 Ltr. Inh., 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0,15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0,50 Rmk. 
In OS. ermäßigter Tarif. / Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche etc.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen; 


Ba 


= 


Finden Sie, 


dass Frau Müller 


‚sich richtig 
verhält? 


Tag für Jag nimmt sie zum 
Aufwaschen das, womit 
schon Großmutter sich be- 
half. Tag für Tag quält sie 
sich ab, fettiges Geschirr 
wieder blank zu kriegen. 
‚Wie. gut könnte. sie es 
haben, wüßte sie von (Mi) s 
Zauberkraft! Sie wäre 
um Stunden früher fertig! 
Denn m) saubert unerhört 
schnell, ist immer auf 
dem Posten und — was die 
Hauptsache ist — billiger! 


* 


Beim Geschirraufwaschen 
genügt I Teelöffel (mi) für 


eine normale Aufwasch- 
schüssel. So ergiebigistes! 


‚zum Aufwaschen Spülen, 
‚Reinigen, für Geschirr 


und alles Hausgerät 


7462/56 


Hergestellt in den Persilwerken! 


(( EDIT ET LEEREN DRITTE EEE EEE ENTER BOREIA 
Gleiwitz 22,30: Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 


22,40: Die Oder entlang. Günther Delge von Loben⸗ . i Berf R 
thal. g len Be a e — 1455 fation und Berflagung. Dr. P. Rache. 
23,00: Nachtmuſik des kleinen Orag⸗Orcheſters. Muſik. 14,00: Briefkaſten. — 14,20: Lieder. — 14,45: Dienstag. 
Sonntag, 25. Juni r 5 1 1 ER re SB re 97 80 Schall. 18,05: Standesamt und Staffenfngiene. 
6,15: Hafenkonzert. Norag⸗Frühkonzert aus dem Bre: plattenkonzert. — 15,45: Techniſcher riefkaſten.—- 
mer Freihafen. Das große Geläute vom Bremer Donnerstag, 29. Juni 16,00: Sugendftunde, 5090: Gefäng. — 17,00: Bor- Mittwoch. ; 
Dom. 5 i 6,20: Morgenkonzert des Putſche⸗Orcheſters, Dresden. Obers Re e urge, ß AAF 919 00 Kai: 18,05: Anſprache von Wehrkreispfarrer Müller in der 
8,15: Morgenkonzert des Männer ⸗Geſangvereins 10,0 —10 4% Schulfunk für Voltsſchulen: Vom Werden |; 1 Mu, i 118700: en Stillen Stunde. 
„Schalk“, Breslau, bes een Voltes, III. Wie zeiten ins Oftland. | Ferſchſcdene s 1900: Plauberet: „bg m ehe 20 bor Gitter und Chamberlain, 
9,00: Leitwort der Woche. 11,30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. des er der — 19,40: Leichle Muſtk. iji 20,00: Montag bis Sonnabend 
3,10: Anregungen für Schachſpieler. 11,45: Pflege und Düngung von Spargelanlagen. Konzert. — 21,30: Geſang. — 22,00: Wetterberichte, Pro- 6,00: Funkgymnaſtif j; 
9,30: Aeber die Fälſchung von Briefmarken. 12,00: Mittagskonzert des kleinen Orcheſters der Schle- grammdurchſage. — 22,10: Tanzmuſik. — 22,25: Sport- 00: Funkgymnaſtik. j 
9,55: Glockengeläut. ſiſchen Philharmonie. berichte aller polniſchen Sender. — 22,40: Wetterbericht. 7/00 7,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten. 
10,00: Katholiſche Morgenfeier. „Lernet von mir“. 14,20: Volkstümliche Muſik. — 22,45: Tanzmuſik. 8,00: (außer Dienstag und Sonnabend): Wettervorher⸗ 
11,00: Zum 120. Geburtstag von Scharnhorſts. Briefe > fage und Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 
und Tagebuchbllätter. 11,00: Werbedienſt. 
u ns ve e „Es ift dir ge: 14,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe, Schiffahrts⸗ 
eller 2 x = 5 2 bericht. 
11100 b der Funkkapelle. Täglich 19 Uhr Reichssendung 15,00: Erſter yanduietfiaftliger Preisbericht. (Mittwoch 
1 : 5 2 14,30 Uhr. 
14,10: A eerus der Verkaufsorganiſation für die „Stu nd e der Nati on 16 18,50: Wettervorherſage, Tagesnachrichten u. a. 
‚14,25: Ind fie bewegt fi doch Zur 300. Wiederkehr des TE, N . E T 
Tages der Verurteilung des Galileo Galilei. Montag: Doggerbank. Niederdeutsches Hörspiel.] Donnerstag: Danzig als Erlebnis. 
aue an be .. d, Dienstag; ‚Orehesterkonzert. Werke zigendss [Freitag Deutsche Reise. , ae 
14,50: Kinderfunk: Wir feiern den Johannistag. r e ge 1 Th Sonnabend: „Arabella“. Oper von R. Strauß, e — 14,55: Schallplattenkonzert. — 15,25: 
15,20: Die Beuthener Sängerknaben fingen. Mittwoch: Konzert des National- Theater - (Uraufführung) 1. Akt Wirkſchaftsbericht. — 15,35: Schaüplattenkonzert. — 
16,00: Nachmittagskonzert des ſtädtiſchen Kurorcheſters Orchesters. a X 15,55: Sportberichte. — 16,00: Populäres Konzert. a 
Landeck. 17,00: Bücherſchau. — 17,15: Soliſtenkonzert. = 18,15: 
In einer Pauſe von Vortrag: Von Weiß- u Schwarzruſſen. — 18,35: Schall. 
16,55—17,40: Aus Frankfurt a. M.: Fußball ; len, Be z A. Yin 9955 An Geu 
ortung⸗Düſſeldorf — Schalke 04. Hörbericht. RA, dichte. — 19,25: Verſchiedenes, Programm zurchſage. — 
18,00: gor ſchöne anke En Hörbericht an OS. 1 40 ae Paß DR Hent für aet Familie Montag, 26. Juni f 19,40: „Am Horizont“. — 20,00: Gymphonictonzert. — 
Am Mikrofon: Hubert Kozſas — Herbert 15, 0: as Buch des Tages: Bücher für die ie 7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Ghall- In der Paufe: Abendbericht, Programmdurchſage. — 
Bahlinger. ; 16,00: Anterhaltungskonzert. plattenkonzert. — 7,25: Morgenbericht. — 7,30: Schall. 22,00: Tanzmuſik. — 22,25: Sport: und Wetterbericht 
18,25: Klaviermuſik, Gertraud Dirrigl. 17,00: 55 pen Turnen. plattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau. — 11,50: Pro. — 22,40: Tanzmuſik. — 23,00: Franzöſiſcher Brief⸗ 
19,00: Wettervorherſage; anſchließend Das deutſche Von vergrabenen Schätzen. grammdurchſage, Zeitzeichen. — 12,05: Leichte Musik. — | fajten. 


Derby. Aufnahmen eines Hörberichts und die : Zweiter landw. Preisbericht, anſchl. 


erſten Sportergebniſſe. 

Dreißig Minuten Heiterkeit und Frohſinn. Lei- 
tung: Richard Odda. 

: Deutſcher Abend. Eulenſpiegel greift ein. 

: Beit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm: 
änderungen. 

: Schwergewichtsmeiſterſchaft von Deutfchland, 
Müller (Köln) gegen Hower (Köln). 
Sprecher: Dr. Bach. 


Prof. Dr. Frotſcher. 
: Der geitdienjt berichtet. 
: Arbeiter und Arbeiterführer fprechen 
Offenes Singen. 
: Abendberichte. 


: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, 


22,95: Tanzmuſik. änderungen. f 
22,30: Faltbootfahrten auf Berliner Seen. Hans Berger. 
„„ nens Dea Morrah 22,50: Falte Als Einlage gegen 


6,20: Morgenkonzert des Kammerorcheſters des Nord- 
deutſchen Rundfunks. 
10,10 10,40: Schulfunk für Volksſchulen: Schiffsjungen⸗ 
fahrt auf der Oder. 
30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand, an⸗ 
ſchließend aus Hannover: 
Schloßkonzert ſtellungsloſer Muſiker Hannover. 


Freitag, 30. Juni 


„ 


13,00: Aus Wald und Feld. Schallplattenkonzert. Dr. Fritz Wenzel. $ 

14,20: Bunte Stunde, Schallplattenkonzert. 11,30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
15,00: Erſter landw. Preisbericht. 12,00: A ane 

15,40: An der Brücke. Novelle von Hans Proſper. 13,00: Alte Märſche (Schallplatten). 

16,00: Nachmittagskonzert der Funkkapelle. 14,20: Schöne Stimmen. Konzert auf Schallplatten. 
17,00: Von deutſcher Kulturarbeit. Dr. Alfred Mai, 15,30: Joſef Ponten lieſt. 


: Zweiter landw. Preisbericht, anſchl. 
Unterhaltungskonzert der 4 unkkapelle. 

: Die militäriſche Jugenderziehun in Italien und f 
Amerika. Major a. D. Dr. jur. Friedrich Bil ke. I 


: Werke von Emil Poſer. Am Flügel: 
poniſt. 


18,05: Zitherkonzert. i Hitlerjugend; nte 
18,30: Iſt Erkrankung an Tuberkuloſe vermeidbar? 17,30: Zweiter landw. Preisbericht, anſchl. 


B 
lung mit Schallplattenbeiſpielen. 

: Der Zeitdienſt berichtet. 2 

: Die klaſſiſche deutſche Kulturſchöpfun 
preußiſche Staat. Dr. Hans Krauſe 


Dr. Otto Steinmeyer. 

: Der Zeitdienſt berichtet. 

Schlägel und Eiſen. Kapelle der Königin⸗Luiſe⸗ 
Grube Hindenburg, Leitung: Hans Franz Zok. 
Männergeſangverein „Schlägel und Eiſen“ Hin⸗ 


; ma ; ae iner“ : 17,15: Populäres Konzert. — 18,15: Sportvortrag: Frau, | drei Kaffeelöffel unvermiſchten Bohnenkaffee mit 
)))) TT). ae a a O Zucker gegeben, heißes Waller Darüber ae» 
EPA Marktbericht. EAA EA IE 20,55—21,10: geit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Vortrag: en fn Sorjdnngsgebiet fir die goſſen und zwei bis dreimal aufkochen laſſen, bis 
22,20: gehn Minuten Funktechnik. Dipl.-Ing. Bernhard i 0 e a per ymer Pauſe von ee ne Aragon Nie be e ſich eine Haube gebildet hat. 

nder z. 21,50—22,10: Fortſetzung der Abendberichte. 2 IE 55 z 5 
22,30: Schcaſpieler aus „künſtleriſchen Motiven“. Plau. 22,45: Den Ferien entgegen. Kurt Scheer ſchmid t. |f. — 20,40: Abendbericht. — 20,50: Programmdurchfage. 


7 
Dienstag, 27. Juni 


6,20: Morgenkonzert des Orcheſters des Breslauer 
Schauſpielhauſes. Leitung. Ernſt Sommer. 


derei von Peters Arnolds. 23,00: Unte 


Sonnabend, 1. Juni 
6,20: 


Halde und Tanzmuſik. 


berg. Leitung: Ernſt Stieberitz. 


: i . Orioni 11,30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
n für höhere Schulen: Griechiſches 12,00: N rcheſter des Königsberger 
11,30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. „ Dpernhaufes. 

11,45: Zwiſche⸗ fruchtbar heute notwendiger denn je! 14205 Schall nene 
5) . ittrast g üni ) 2782 2 > i 
1: AARRE okon EEDI Sr. 1: Sean Me Siht un mat! Su 
14,20: Aus klaſſiſchen Operetten (Schallplatten). i in Drergeprad). AR i 
15,30: Raſſenkande und Raſſenpflege im Unterricht. 15,50 Due: Buh des Tages: Ein deutſcher Weltwan 
poi. Alten Der Mnioerhiät Bretten dee (1610: die Gendung des Theaters Im Dritten Heid. Sn- 
16,00: Kinderfunk. Auf dem Rummelplatz. Eine luſtige zendant Bar 90 
Singſtunde mit W. Erzgraeber. 16,30: Ai dn 975 der Funktapelle 
16,30: Nachmittagskonzert der Funkkapelle. 16,20: 1 Lane tt berichtet ar 
17,00: Dichter der jungen Generation. 18,00: Der 125 bien an = 
17,20: Zweiter landw. Preisbericht, anſchl. 18,20: Schallplattenkabarett. 
Anterhaltungskonzert der Funkkapelhe. 20,00: FERN 25 anne Sent d on Weiß 65 hot mns 
85. s 5 A vergeſſen. Ländliche Szene > 
17,55: au en 4 1 Nationale Propaganda. Konzert der Kapelle Klemens Napp. ` 
18,10: Der eitdienft berichte! 22,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm: 
18,30: Der ale im Ausland, Erlebniſſe auf der änderungen. 
BOY. Fahrt nach Paſſau. Hildegard Bock. 
20,00: Aus Operetten. Konzert der Schleſiſchen Philhar⸗ 
monie. 
22,50: Politiſche Zeitungsſchau. 
21,15: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. { 
22,20: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm: 
änderungen. 
22,45: Der Bock geht auf. Albrecht von Haug wi $. 
23,00: Tanzmuſik. 


Mittwoch, 28. Juni 


6,20: Morgenkonzert des Muſikzuges der 48. SS. Stan. 
darte Leipzig. 
9,10—9,40: Schulfunt für Berufsſchulen: Schleſien in 
der preußiſch⸗deutſchen Geſchichte. Hörbilder von 

Gewerbeoberlehrer G. Wagner. 
eit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
euzeitliche Obſtrerwertung. Hedwig Sa p p o k. 
: Mittagsfonzert des Leipziger Sinfonie⸗Orcheſters. 
Feierliche Veſper zu Peter-Paul, Domchor 
Breslau. 
: Meine diesjährige Sommerfriſche. 
lit. Gertrud Aulich 
$ Deutſcher Sehhling. Albert Gärtner (Tenor). 
Am Flügel: Marga Gaertner⸗Soſſna. 
: Oberſchleſiſches Grubengelände als Lebensraum 
für Tier und Pflanze. Prof. Brinkmann. 
5 0 landw. Preisbericht, anſchl. 
ie fröhliche Sommerzeit. Oberſchleſiſcher Ging: 
kreis. Leitung: Hermann Fuh rich. 
s Pilen, feine Entſtehung, Größe und Lage. 


Janſſen. 
Schickſalstag des deutſchen 


: Der 28. Juni, ein 
Volkes. Serajewo — 8 Geh. Reg.⸗Kat 
r i g. 


Der Kosmopo⸗ 


Univ.-Prof. Dr. H. Herf 

: Streichquartett. 

: Orgelkonzert aus der Salvatorkirche in Breslau. 

: Abendberichte. 

: Dom Schickſal der Wolgadeutſchen. Ihre Lieder 
und Leiden. g 

: Beit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm 
änderungen. 


Das Notenbuch, ein Dokument der Hausmuſik. 


: „Hannes Hidder“, Ein Hörſpiel der deutſchen 
Zwietracht, von Heinz Bierkowſki 


23,00 — 23,05 Uhr: Wovon Berlin ſpricht. 


6,20: Morgenkonzert des Schleſiſchen Symphonie⸗Or⸗ 
cheſters. i 
8,15: Das Wochenende der Hausfrau. Küchenzettel, Re⸗ 


zepte. 5 
10,1010 40 Schulfunk für höhere Schulen: Tauſend 
Jahre Bergbau in Reichenſtein. Hörbericht von 


» Lieder. Hans Heinz Niſſen (Bariton). 
: Jugendfunk. Auftakt zum Gebietsaufmarſch der 


om: Walzerkönig Johann Strauß. Eine Erzäh⸗ 


Morgenkonzert. Kapelle der Schutzpolizei Königs 


Ostdeufsche £ 
orgenpos 


Jeder lieft fie — 
Jeder liebt fie! 


40: Tonzmuſik. Als Einlage 
00—23,05: Wovon Berlin fp 


gegen 


Kattowitz 


7 Deutschlandsender 


Montag. 


: Nationale Erdkunde. Profeſſor Dr. J. Han ſen. 
: Andeutſches in der deutſchen Preſſe — gegen Sen⸗ 


12,25: Preſſedienſt. — 12,35: Leichte Muſik. — 12,55: 
Mittagsbericht. — 14,55: Schallplattenkonzert. — 15,25: 
Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Schallplattenkonzert. — 
16.00: Populäres Konzert — 17,00: Viander : 
zöſiſcher Sprache. — 17,15: Soliſtenkonzert. — 18.15: Vor 
trag: Die Weltwirtſchaftstonſerenz. 18,30: Uyur: 
ert aus Nikiſchſchacht. — 19,25: Programmdurchſage, 
Ferſchiedenes. — 19,40: Literariſches Feuilleton. — 20,00: 
Oper „Halka“. — In den Pauſen: Berichte, 


Sonnabend, 1. Juni 
7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Schall» 
plattenkonzert. — 7,25: Morgenbericht. — 7,30: Ghal» 
plattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau. — 11,50: Pro- 
grammdurchſage, Zeitzeichen. — 12,05: Muſik. — 12,25 
Preſſedienſt. — 12,35: Muſik. — 12,55: Mittagsbericht. 
— 14,55: Schallplattenkonzert. — 15,25: Wirtſchaftsbe 
richt. — 15,35: Schallplattenkonzert. — 15,50: Für Sol 
daten und Schützen. — 16,00: Soliſtenkonzert. — 17,00: 
Plauderei. — 17,15: Kinderbriefkaſten. : Für 
Kranke. — 18,00: Gottesdienſt aus Oſtra Brama in 
Wilna. — 19,00: Vortrag: Recht — Unrecht. — 19,20: 
Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 19,40: Literariſche 
Viertelſtunde. — 20,00: Leichte Mifit. — 21,05: Abend» 
bericht, Programmdurchſage. — 21,30: Chopinkonzert. — 
22,00: Tanzmuſik. — 22,25: Sport⸗ und Wetterberichte. 
— 22,40: Tanzmuſik. SKA 
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Programm: 


Dienstag, 27. Juni 

7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Mur 
fi 7,25: Morgenbericht. — 7,30: Schallplattenkonzert. 
— 7,52: Für die Hausfrau. — 11,50: Programmdurch⸗ 
ſage, Zeitzeichen. 12,05: Schallplattenkonzert. 
12,25: Preſſedienſt. — 12,35: Schallplattenkonzert. — 
12,55: Mittagsbericht. — 14,55: Schallplattenkonzert. — 
15,25: Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Schallplattenkonzert. 
— 14,55: Sportberichte. — 16,00: Soliſtenkonzert. — 
17,00: Kinderſtunde. — 17,15: Muſik. — 18,15: Vortrag. 
— 18,35: Leichte Muſik. — 19,10: Vortrag: Aktuelles aus 
[den Werken Wyſpianſkis. — 19,25: Verſchiedenes, Pro⸗ 
grammdurchſage. — 19,40: „Am Horizont“. — 20,00: 
Konzert. — 20,50: Abendbericht. — 21,00: Programm: 
durchſage. — 21,10: Fortſetzung des Konzerts. — 22,00: 
Leichte und Tanzmuſik. — 22,25: Sport: und Wetkerbe⸗ 
richte. — 22,40: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 


Mittwoch, 28. Juni 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Schall⸗ 
plattenfonzert. — 7,25: Morgenbericht. — 7,30: Schall. 
plattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau. — 11,50: 
Programmdurchſage, Zeitzeichen. — 12,05: Schallplatten. 
konzert. — 12,25: Preſſedienſt. — 12,35: Schallplatten. 
konzert. — 12,55: Mittagsbericht. — 14,55: Schallplatten. 
konzert. — 15,25: Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Konzert. 
— 16,00: Militäriſcher Vortrag: Der Telegraphiſtenzug. 
— 16,15: Populäres Konzert. — 17,00: Plauderei. — 


Wohlſchmeckender Kaffee. Kaffeekenner und 
liebhaber geben knapp bor dem Auf- 
brühen des Kaffees eine kleine M eſſer 
ſpitze Salz hinzu. Der Geſchmack wird dadurch 
weſentlich erhöht, das Aroma wird mild und blu⸗ 
mig. Wenn man eine größere Menge Kaffee her⸗ 
zuſtellen hat, ſo empfiehlt es ſich, das Waſſer wäh⸗ 
rend des Aufbrühens nicht ganz über den Kaffee 
zu ſchütten, ſondern gewiſſermaßen tr op fen - 
weiſe, in Pauſen, während deren der Kaffee gut 
aufwallt. Dadurch bleibt der Geſchmack konſtant 
und das „bliemchenhafte“ wird vermieden. Kaffee⸗ 
kochen ift überhaupt eine Kunſt. Für Männer, die 
ſtarken Kaffee lieben, gibt es eine einzige Art der 
Zubereitung, in ein Kupferkännchen, das zwei 
kleine Mokkataſſen Inhalt hat, werden zwei bis 


Der Kom: 


g und der 


— 21,00: Klavierkonzert. — 21,50: Uebertragung aus 
Gdingen. — 22,20: Vortrag über das polniſche Meer (in 
engliſcher Sprache). — 22,35: Sport- und Wetterberichte, 
Programmdurchſage. — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Groß Strehlitz als Erholungs⸗ 
und Wochenend ziel 


Von den Einwohnern des oberſchleſiſchen In du⸗ 
ſtriebezirks dürfte der überwiegende Teil gerade in 
dieſem Jahr aus finanziellen Gründen darauf verzichten, 
weiter als im engeren Oberſchleſien durch Wochenendaus⸗ 
flüge ſeine Erholung zu ſuchen. Dazu ift die mit Nature 
ſchönheiten und Waldreichtum ausgezeichnete Gegend von 
Groß Strehlitz wie geſchaffen, um dort Ferientage 
zuzubringen. Die Unterkunftsmöglichkeiten, ſind billig und 
zufriedenſtellend. Ausflugsmöglichkeiten in die nähere 
Amgebung ſind reichlich vorhanden, fo der ſchöne 
Schloßpark mit Parkreſtaurant auf der Oppelner 
Straße, das Schießhausetabliſſement, der 
ſchöne Stadt. und Pfarrwald, vor allem aber 
das Are aller Oberſchleſier“: Scharnoſin genannt, 
die „Perle Oberſchleſiens“. Weitere Ausflüge find: nach 
dem St. Annaberg und nach dem ſchön gelegenen 
Malapanetal und nach Himmelwitz (ehem. Cis 
ſtenſienſer Kloſter). Sonntagsfahrkarten nach Groß Streh⸗ 
litz gibt es von allen Eiſenbahnſtationen. Für Vereine 
und größere Geſellſchaften wird vom Verein zur Her 
bung des Fremdenverkehrs in Groß Strehlitz Führung 
geſtellt. Weitere Auskünfte werden durch den Verein und 
das ſtädtiſche Verkehrsamt jederzeit erteilt. ; 


Ungarn — Italien find das Reiſeziel der von der 
HamburgAmerifaginie veranjtalteten, vom 
15. bis 28. Juli dauernden billigen Ferienreiſe. 
Die intereſſanten ungariſchen Reiſeziele find das herre 
liche Budapeſt, die unendliche Puſzta und der Platten. 
ſee, und in Italien werden die Lagunenſtadt Venedi g, 
der weltberühmte Lido, die Herrlichkeiten des Cinquen» 
cento unvergeßliche Eindrücke hinterlaſſen. Die Fahrt 
führt über den Gardaſee von Defzencano über Gar- 
done — Faſano — Riva durch die ſchönſten Gebiete 
Italiens. In dem außerordentlich geringen Preis (das 
Geld bleibt in Deutſchland), find Bahn, Schiff, erſtklaſ⸗ 
ſige Unterkunft und Verpflegung ſowie Beſichtigungen 
eingeſchloſſen. Ausführliche Proſpekte ſind in den 
ſchleſiſchen Reiſebüros der Sapay und des Lloyds, 

e 


wo auch Teilnehmerkarten ausgegeben werden, koſtenlos 
zu haben. 
„ß ĩ˙ Aff IE N RER ĩͤ . 8 
Wie wird man Seemann? Es gibt wohl kaum einen 
ſchöneren und männlicheren Beruf als den des See⸗ 
mannes. Die ſeebegeiſterten jungen Leute ſelbſt erfahren 
alles Wiſſenswerte über die ſeemänniſchen Berufe in dem 
in neuer Bearbeitung erſchienenen Buche von Kapitän 
A. Hoefer, Hamburg: „Die am in der Hane 
dels und Reichsmarine“. (Wilhelm Köhler Bena, Min- 
den i. W.) Das 136 Geiten ſtarke Buch koſtet NM, 2.—. 
* 


Donnerstag, 29. Juni 

9,00: Feldgottesdienſt im Hafen Gdingen. — 11,00: 
Programmdurchſage. — 11,57: Zeitzeichen. — 12,03: YAn- 
ſprache des Staatspräſidenten. — 12,15: Uebertragung 
des Vorbeimarſches in Gdingen. — 12,40: Wetterbericht. 
— 12,45: Muſik. — 15,05: Uebungen der Kriegsmarine. 
— 15,30: Volksmuſik. — 15,55: Sportberichte. — 16,00: 
Kinderſtunde. — 16,30: Geſang. — 17,15: Muſik. — 
— 18,35: „Das polniſche Meer“. — 18,50: Verſchiedenes, 
Programmdurchſage. — 19,00: Plauderei. — 19,40: Vor- 
trag. — 20,00: Konzert. — 20,50: Abendbericht. — 21,00: 
Programmdurchſage, Sportberichte. — 21,10: Fortſetzung 
des Konzerts. — 22,00: Konzert der Kriegsmarine in 
Edingen. — 22,25: Sport- und Wetterbericht. — 22,45: 
Fortſetzung des Konzerts. 


Freitag, 30. Juni Š 
7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Shall: 

plattenkonzert. — 7,25: Morgenbericht. — 7,30: Shall 

plattenfongert: — 7,52: Für die Hausfrau. — 11,50: 


Ermäßigung und Niederſchlagung der Hauszinsſteuer. 
Die Beſtimmungen der Hauszinsſteuerverordnung ſind 
wiederholt in letzter Zeit ganz erheblich geändert worden. 
Alle dieſe Aenderungen muß man aber kennen, wenn man 
Hauszinsſteuer erſparen will. Aus dieſem Grunde iſt das 
ſoeben erſchienene Büchlein: „Ermäßigung und Nieder⸗ 
ſchlagung der Hauszinsſteuer“ von Bankdirektor a, D. 
Rud. Körfgen, Steuerſachperſtändiger in Bonn zu 
empfehlen. Das Büchlein ift zum Preiſe von ARM. 2.— 
zu beziehen von R. Körfgen, in Bonn, Ermekeilſtr. 1, 
Poſtſcheckkonto Köln Nr. 108 131. ; 
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ſämtliche Evangeliſchen Landeskirchen 2 
mit der Vollmacht beſtellt, die zur Beſeitigung der 


Bodelſchwingh zurückgetreten 


Staatskommissars für die Evangelischen Kirchen 


Nach Einsetzung eines 


in Preußen 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 24. Juni. Nachdem der Preußiſche 
Kultusminiſter Dr Ruſt einen Staatskommiſſar 


für die Evangeliſchen Kirchen Preußens eingeſetzt 


hat, hat Reichsbiſchof Dr v. Bodelſchwingh 
in einer Sitzung des Deutſchen Evangeliſchen 
Kirchenausſchuſſes folgende Erklärung abgegeben: 


„Durch die Einrichtung eines Staaskommiſſars für den Be⸗ 
reich ſämtlicher Evangeliſcher Landeskirchen Preußens iſt mir die Mög⸗ 
glichkeit genommen, die mir übertragene Aufgabe durchzuführen, 
Das nötigt mich, dem Deutſchen Evangeliſchen Kirchenbund den mir erteilten 


Auftrag zurückzugeben.“ 


Die Verfügung des Kultusminiſters R uft zur 
Einſetzung eines Kommiſſars für ſämtliche Evan⸗ 


ie Landeskirchen Preußens lautet: 


„Die Lage von Stand, Volk und Kirche verlangt Bei eitig un g der 
vorhandenen Verwirrung. Ich ernenne deshalb den Leiter der 


Kirchenabteilung im Preußiſchen Kultusminiſterium, Jaeger, für 


den 


Bereich ſämtlicher Evangeliſcher Landeskirchen Preußens zum Kommiſſar 
mit der Vollmacht, die erforderlichen Maßnahmen zu treffen.“ 


Der neuernannte Kirchenkommiſſar hat über 
ſeine Aufgaben folgende Verfügung erlaſſen: 

1. Getragen von der Verantwortung gegenüber 
dem Werk der Reformation und beſeelt von 
dem unbeugſamen Willen, der Zerriſſenheit 
im Kirchenvolke ein Ende zu machen, hat 
mich der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung zum Kommiſſar für 
reußens 


vorhandenen Verwirrung und zur Verhütung 
weiterer Zerreißung und Aufſpaltung erforder- 
lichen Maßnahmen zu treffen. 


2. Ich übernehme hierdurch die Führung 
der Geſchäfte der ſämtlichen Epangeliſchen 
Landeskirchen Preußens. 8 


3. Ich beauftrage mit der vorläufigen Weiter⸗ 
fiheung der Geſchäfte die bisherigen Stel- 
en. 


4. Der Geſchäftsverkehr der Evangeliſchen 
Preußiſchen Landeskirchen mit dem Deutſchen 
Evangeliſchen Kirchenbund erfolgt ausſchließ⸗ 
lich über meine Perſon. 


5. Ich beurlaube mit ſofortiger Wirkung den 
Vizepräſidenten des Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rates Hundt in Berlin und den Generalſuperin⸗ 
tendenten Schiam in Breslau. 


6. Ich löſe mit ſofortiger Wirkung jämt- 
liche gewählten kirchlichen Vertre⸗ 
tungen in den Evangeliſchen Landeskirchen 
Preußens auf. ; i ; 
7. Weitere Anordnungen folgen.“ 
Durch eine weitere Verfügung des Kirchen⸗ 
kommiſſars Jaeger find der Privatdozent Dr. 
ans Michael Müller, Jena, und Stadtv. Max 
revemeyer, Berlin, 


kommiſſariſch mit der Uebernahme der 

Geſchäftsführung des Evangeliſchen 

Preßverbandes für Deutſchland be⸗ 
auftragt 


worden. Direktor Profeſſor D Minderer und 
Dr Liepmann wurden mit ſofortiger Wirkung 
beurlaubt. Die neuerannten Kommiſſare für 
den evangeliſchen Preßverband veröffentlichten 
Ausführungen zu den Kirchen⸗Maßnahmen, in 
denen es u. a. heißt: 

„Die Aktion gegen die bisherige Leitung des 
Evangeliſchen Preßverbandes für Deutſchland iſt 
eine entſcheidende Teilhandlung in⸗ 


nerhalb der von Kommiſſar Jaeger durchgeführten 


Notmaßnahmen: die nationalſozialiſtiſche Revolu⸗ 
tion ſteht in ihrer vielleicht entſcheidenden zweiten 
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Ford Motor 52 


Etappe. Es geht um die reſtloſe von unſerem 
Führer Adolf Hitler gerade in der letzten Zeit 
geforderte ‘ 


Einheit von Volk und Staat nicht zuletzt 
auch in der Evangeliſchen Kirche, 


und die hier nach den Vorkommniſſen der letzten 
Wochen unvermeidlichen Maßnahmen betreffend die 
Kirche als irdiſche Organiſation und völkiſche Ge⸗ 
meinſchaft. Die Souveränität des Evangeliums 
und ſeine freie Verkündung bleibt davon unbe⸗ 


rührt. Sie iſt untaſtbar. Es iſt der ehrliche 
Wille von Wehrkreispfarrer Müller, daß alle 


hierher gehörenden Fragen alsbald ihre Klärung 
vor der Oeffentlichkeit erfahren: 

Die Stellung der getauften Nichtarier 
innerhalb der einen völkiſchen Kirche, der Zu⸗ 
ſammenhang der Deutſchen Evangeli⸗ 
ſchen Kirche mit den deutſchen evangelischen 
Kirchen außerhalb des Reiches uſw. Biel- 
fache Mißverſtändniſſe und Tatarennachrichten 
gehen um. Es ift die dringende Aufgabe des nen- 
geleiteten evangeliſchen Preßverbandes für 
Deutſchland, veſtloſe Klarheit zu ſchaffen 
und die Wege der neuen kirchlichen Arbeit ab⸗ 
zuſtecken.“ 

* 


Die Verfügung des Preußiſchen Kultusmini⸗ 
ſters, durch die der neue Leiter der Kirchenabtei⸗ 
lung im Kultusmniſterium Jaeger zum Evan- 
geliſchen Kirchenkommiſſars für Preußen einge⸗ 
ſetzt worden ift, ift auf die Ernennung des Ge- 
neralſuperintendenten Stoltenhoff zum kom⸗ 
miſſariſchen Präſidenten des Evangeliſchen Rir- 
chenrates an Stelle des zurückgetretenen D Kap⸗ 
ler zurückzuführen. Die kirchlichen Stellen hatten 
von einer endgültigen Beſetzung des Amtes ab⸗ 
geſehen, um den Anſchein einer vorzeitigen Ent⸗ 
ſcheidung nach der kirchlichen und ſtaatlichen Seite 
hin zu vermeiden. Andererſeits hatten ſie in An⸗ 
betracht der geſamten kirchlichen Lage die einſt⸗ 
weilige Berufung eines kirchlichen Verwal⸗ 
tungsleiters für geboten erachtet. Sie hatten auch 
dem Miniſter eine Mitteilung über ihren 
Beſchluß gemacht. Der Miniſter hat ſich, wie die 
Verfügung beweiſt, mit dieſem Vorgehen aber 
nicht einverſtanden erklärt. Er erblickt 
darin, wie er in ſeinem Telegramm an die in 
Eiſenach verſammelten Kirchenſenatoren erklärt, 
ein Verlaſſen des Rechtsbodens und 
hat daraus ſeine Folgerungen gezogen. 


Völlige Umſtellung 


des Bildungsweſens 


Neue Hochschulformen, neue Lehrerbildung 
[Telegraphiſche Meldung) 


Lauenburg (Pommern), 24. Juni. Im Mittel- 
punkt der Feierlichkeiten der neugegründeten 
Hochſchule für Lehrerbildung ſtand 


eine programmatiſche Anſprache des Preußiſchen 


Kultusminiſters Ruſt 


„Auf den Pädagogiſchen Akademien“, ſagte der 
Miniſter u. a., „ſind dem Lehrer bisher 26 ver⸗ 
ſchiedene Bildungsziele und Bildungsmöglichkeiten 
geboten worden, aber es gibt nur ein großes 
Bildungsziel auf weltanſchaulichem Gebiet: 
das iſt die Erziehung zu einem bewußten Mitglied 
der deutſchen Volksgemeinſchaft. Auf dem Gebiete 
weltanſchaulicher Erziehung kann der Staat Aus- 
nahmen nicht erlauben. Die Stunden 
ſind nicht mehr fern, da das Reich uns ein neues 
Geſetz geben wird, das eine neue Scheidung in 
Deutſchland vollzieht, nicht in reich und arm oder 
in Intellektuelle und Handarbeiter, ſondern eine 
Scheidung, die heute in der Reihe der Kampfjahre 
ſich bereits vollzogen hat. Die Braune Armee 
iſt bereits jene natürliche Ausleſe, die den Beweis 
erbracht hat, daß fie berechtigt ift, ſich als Trä- 
ger des neuen Staates zu fühlen. 


Die Führer der deutſchen Zukunft müßten fy- 


ſtematiſch herangebildet werden. Dazu 
ſind die bisherigen Schulformen und Hochſchulen 
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nig geeignet. Es beſteht die Abſicht, in Deutſch⸗ 
an 


Reichsuniversitäten 


ihs Leben zu rufen, auf denen in gewiſſem Hinblick 
auf die Hochſchulbildungsformen Englands in 
Oxford und Cambridge die zukünftige 
Führerſchaft des jungen Staates herange⸗ 
bildet werden jonl. 

Als nächſte Aufgabe ſteht uns die Erziehung 
des Volksſchullehrers der Gegenwart bevor. Die 
deutſchen Lehrer find die SA.⸗Führer der deut⸗ 
ſchen Volksbildung! 


In den Lehrplänen der Pädagogiſchen 
Akademien wird ein grundlegender 
Wandel eintreten. 


Das bisherige Syſtem hat die Pädagogiſchen 


Akademien in die Großſtädte verlegt und den 


deutſchen Lehrernachwuchs damit dem boden 
ſtändigen deutſchen Volkstum entzogen. 
Die ländliche Lehrerhochſchule ſoll dem Lande den 
mit ihm verwurzelten Lehrer geben und der 


Zerſiner Börse 24. Juni 1933 


[heute | vor. | heute| ver, 
Stöhr & Co. g. 104% 106 Burbach Kali 17 17 ½ 
S . EN 60 „ Wintershall 102 105 
StollwerckGebr. 5. { 
Südd. Zucker 184 ul gona rore: 5" 
Tack & Cie, 134 Chade 6% Bonds 
Thörls V. Oelf. 78 Uta Bonds 77 78 
E 108 130½ 

o. Gas Leipzig 106 ½ 104½ | 1 Raan 

Tietz Leong 1000. 1000. |__Renten-Werte 

Ji 3, 
Taohenb. Zuok. 100 . 990% | Dt Ablösungsani 110,8 11,10 
Tuchf. Aachen 97 do. m. Auslossch. 74,4 74 

zan E 3980 Ido. Schutzgeb. A. 7,3 | 734 
Union F. chem. 69¼ 69 ½ 6% Dt. wertbest, 

Varz, Papiert. 11½ 10% Anl., fällig 193581 ¼ 80% 
Ver, Altenb. u, 5½% Int. Anl. 

Strals. Spielk. 101% d. Deutsch. R. 78 78 
Ver, Berl. Mört. 53 6% VDtReichsanl. 84½ 84% 
do. Dtsch. Niokw. 74½% 74¼ % do. 1929 1901, 905% 
do. Glanzstoff 52 52 Dt. Kom. Abl. Anl. 67% 67% 
do. Schimisch. Z. 67 do. ohn, Ausl. Sch. 11 10 
do. Stahlwerke 3½% |88 do. m. Ausl. Sch. HI 90% 0% 
Vietorıawerke 145 45 8% Niederschl, 

Vogel Tel.Draht 60 58 rrov, Anl. 28 734, 
7% Berl. Verk. 

Wanderer 90 92 9 1 

Anl. 2867 ¼ 67 
Westeregeln 119 120 8%, Bresl. Stadt- 
Westfäl. Draht Nail CORET. 6334 
Wunderlich & C. |39!/, 40 80½% do. Sch. A. 29 65 
Zeiß- Ikon 57 60 80% Lasch. C. GPf. 75% |7 


Zeitz Masch 33 34 8% Schl. L. G. Pt. |73 70 


Zellstoff -Waldh, 44% 43½ 4½% do. Lid. PId. 79 79½ 
Zuckrf. Kl. Wanzl |74 74 5% Schl. Lndsch. 
do, Rastenburg 72½ 73½ Rogg . Pfd. 6,31 | 6,81 
0 80% Pr. Ldpt. G. Pf. 87 87 
4½% do.Liqu.Pf. 88% 88 ½ 
Otavi fH 17 8000 855 ra |, 
3 „G. P. 
Schantung 3104 8% Pr. Ldpt. Bf. 
Ast. GPE. 17/18 88 8g 
— 155 d0. 13/15 88½ 83 
| Unnotierte Werte || 3), Preub. O. B. , 
2 Pfd. 2780 80 
Dt. Petroleum 62 5½ % do. Liqu, Pf. 81 821/4 
Kabelw. Rheydi 119° 13% Schl. god. 
Linke Hofmanı: 17 G. Pfd. 3—5 80 80 
Oehringen Bgb. 113 3% Schles, G. C. 
Ufa 621% Obi 20 681, [684 


Arbeitsbeſchaffung durch bie 
Reichspoſt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 24. Juni. Um das Beſtreben der Re⸗ 
gierung der nationalen Erhebung, die Arbeits⸗ 
oſigkeit mit allen Mitteln zu bekämpfen, 
weiteſtgehend zu unterſtützen, betreibt die 
Reichspoſt ſeit Wochen die Durchführung eines 
neuen und erheblich erweiterten Arbeits ⸗ 
programms. Dieſes ſieht Aufträge in Höhe 
von 50 Millionen Mark vor, ſodaß einſchließlich 
der vom Vorjahrsprogramm noch ausſtehenden 
Aufträge im ganzen 76 Millionen Mark zur Lin⸗ 
derung der Arbeitsloſigkeit zur Verfügung geſtellt 
werden ſollen. Ob aus den Geldmitteln für das 
große Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichs⸗ 
regierung auch ein gewiſſer Teil auf die Reichs⸗ 
poſt entfallen wird, ſteht noch nicht feſt. Die 
Reichspoſt ſieht ſich daher zur Zeit ganz auf ſich 
ſelbſt geſtellt. Die nötigen Schritte zur Finan⸗ 
i des Programms find durch Verhand- 
ungen mit den zuſtändigen Reichsſtellen bereits 
eingeleitet und werden mit Nachdruck gefördert. 
Gelingt es die Mittel aufzubringen, jo werden 
durch die Aufträge der Poſt etwa 17000 Arbeit⸗ 
nehmer für ein Jahr Beſchäftigung finden können. 


Dr. med. Wagner 
Führer der Aerzteſchaft 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 24. Juni. Dr. med. Gerhard Wag- 
ner, der Erſte Vorſitzende des Verbandes der 
Arzte Deutſchlands [(Hartmann⸗ Bund! hat 
jetzt auch den Vorſitz des Deutſchen Aexzte⸗ 
bundes (Potsdam) übernommen und iſt damit 


ſatzungsgemäß Führer der Deutſchen 
Aerzeſchaft. 
Dr. Wagner hat im Namen der Deutſchen 


Aerzteſchaft einen Betrag von 5000 RM. der 
„Stiftung für die Opfer der Arbeit“ überwieſen. 
Gleichzeitig ift von Dr. med. Wagner der gleiche 
Betrag von 5000 Mark der „Oberſt⸗Hierl⸗Spende“ 
namens der Deutſchen Aerzteſchaft überwieſen 
worden als äußeres Zeichen ihrer Bereitwillig⸗ 
keit, tatkräftig mitzuarbeiten an den hohen erbbin- 


logiſchen Aufgaben, die der Arbeitsdienſt 
für Volk und Nation zu erfüllen berufen iſt. 
Weitere Beiträge für die Oberſt⸗Hierl⸗Spende 


werden auf das Poſtſcheckkonto Berlin 119841 ers 
beten. 


Preiſe wenig verändert 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Juni. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 21. Juni berechnete Meßziffer 
der Großhandelspreiſe itelt ſich auf 93,0; fie tit 
gegenüber der Vorwoche (92,9) wen ig verns 
dert. Die Ziffern der Hauptgruppen lauten: 
Agrarſtoffe 85,2 (plus 0,1), induſtrielle Ro h⸗ 
ſtoffe und Halbwaren 89,3 (plus 0,1) und 
induſtrielle Fertigwaren 112,1 (plus 0,1) 
Prozent. 


Großſtadt den Lehrer, der die Kräfte des 
geſunden Landes in die Aſphaltwüſten 
der Millionenſtädte lebenſpendend hineinträgt. 
Ausſchlaggebend iſt, daß die deutſche Jugend zur 
Kameradſchaft erzogen und geſtählt wird. 
Wir werden eine Art Spartiatentum grok: 
ziehen müſſen, und diejenigen, die nicht gewillt 
find, freiwillig in dieje Spartiatengemein⸗ 
ſchaft einzutreten, müſſen darauf verzichten, 
jemals Staatsbürger zu werden.“ 

Der Kulturminiſter betonte ſodann die Bedeu⸗ 
tung der deutſchen Oſtmark für das Reich. Die 
ganze Oſtmark ſolle wiſſen, daß alle Stämme des 
deutſchen Volkes den Oſten nie und nimmer ver⸗ 
laſſen werden. 4 


Diskontsätze 
New York 2½% Prag 50% 
Zurich 2% London ....2% 


Brüssel . . 3½% Paris 2150), 
Warschau 60% 


Industrie-Obligationen tere inanca gor 
b do, Zoll, j 10 
| heute] vor. Türkenlose | 7,05 | 7,40 
6%1:G.Farb.Bds.|118 |1101, 2½¼% Anat. Lu. II 27% 19734 
8% Hoesch Stahl|80%4 |81!/s 4% Kasch. O. Eb. 12 
8% Klöckner Obl. Lissab.StadtAnl. |461» 458% 
6% Krupp Obi. 80 79 | ——- 
70% Mitteld.St.W. 21½ 78,4 | Reichsschuldbuch-Forderungen | 
7% Ver. Stahiw |55%s 57/8 


60% April - Oktober 


[Auständische Anleihe] Talig 1884 


d 993/8 
do. 1935 963/4 — 975/4 


5% Mex.1899abg. 10 107 do. 1936 93%: B 
4½% Oesterr. St. j do. 1937 877 B 
Schatzanw. 14 16, 16. do. 1938 
4% Ung. Goldr. 6,55 | 6,65 | do. 1939 8034—81 7/8 
4%, do. Kronenr. | 0,30 | 0,30 do. 1940 79 — 8038 
4½% do, 14 | 5,75 | 5,80 | do. 1941 771/3 —7 81/8 
5% Rum. vr. Rte. 10% do. 1942 7678 
4% do. ver Rte. 4,7 434 do. 1943 768/8—775/8 
4% Turk. Admin. 4,9 do. 1944 76077998 
do. Bagdad 6 do. 1945 7618 — 77 3/8 
do. von 1905 47 do. 1946/48 7618 —773a 
Banknotenkurse Berlin. 24. Juni 
G B G B 
Sovereigns 20,38 20,46 Jugoslawische 5,2 5,32 
20 Francs-St, 16,156 | 16,22 | Lettländische — — 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205] Litauische 41,97 | 42,13 
Amer.1000-5 Doll. 3,36 | 3,38 | Norwegische 71,76 | 72,04 
do. 2 u. 1 Doll. 3,36 3,38 | Oesterr, große — — 
Argentinische 0,89 | 0,91 do. 100 Schill. 
Brasilianische — u. darunter — - 
Vanudische 3,005 | 3,0255 Sohwedische 73,50 73,80 
Englische, große 14,28 | 14,34 | Schweizer gr. 81,14 | 31,46 
do.1Pfd.u.dar. 14,23. | 14,34 do.100 Francs 
Türkische 97 1,99 u. darunter 81.14 | 31.46 
Belgische 58,78 | 59,02 | Spanische 35,18 35.82 
Bulgarische — — į Tschechoslow. 
| Dänische 68,52 63,78 5000 Kronen 
Danziger 82,14 . | 32,46 u. 1000 Kron. — — 
Estnische — — schechoslow. 
Finnische 6,27 6,31 500 Kr. u. dar. 11.881192 
Französische 9255 Auen Ungarische 75 en 
Holländische 168.96 | 169,6 
italien. große 2208 |211 o O AE i 
100 Lir KI. poln. Noten — — 
i ant 2,31 | Gr. 47.30 | 47,70 


und darunter 22,23 Gr. do. do. 


Beziehung in London und New York 


WWII. auf dem toten Punkt 


Fortschritte im innerdeutschen Aufbau — Das Transferproblem 
Keine künstliche Kaufkrafthebung 


Die Lage auf der Weltwirtschafts- 
konferenz ist mehr als unerfreulich. Zwar 
weiß man aus zahlreichen Erfahrungen, daß jede 
große internationale Besprechung eine Reihe von 
Krisen zu überwinden hat, diesma! liegen die 
Dinge aber so verwickelt, daß schon ein grenzen- 
loser Optimismus dazu gehört, um an einen Er- 
folg zu glauben. Wie klar durchschaute der Chef 
der deutschen Delegation, Reichsaußenminister 
Freiherr von Neurath, die Dinge, als er in 
seiner Eröffnungsrede die bündige Erklärung ab- 
gab, Deutschland werde sich nicht darauf ein- 
lassen, „ mit der Ankurbelung seiner Wirtschaft 
auf den Dunst irgendwelcher internationaler Zu- 
sagen hin nachzulassen. Ist erst einmal die 
Ordnung im eigenen Hause wieder- 
hergestellt, dann können sich auch die 
Völker untereinander besser helfen.“ Nach, die- 
sem Rezept, das Deutschland verfaßt hat. arbei- 
tet die Union, arbeitet England. ja arbeiten alle 
Staaten. 

Die Abneigung des Präsidenten Roose- 
velt, den von den Sachverständigen Englands, 
der USA. und Frankreich skizzierten Währungs- 
Waffenstillstand zu unterschreiben, stellt nichts 
anderes als eine Weigerung dar, den inneren 
Wiederaufbau zugunsten einer allgemeinen Ver- 
ständigung hintanzustellen. Da die USA, glau- 
ben, mit Hilfe einer Inflation die Dinge mei- 
stern zu können, wird man um den Kernpunkt 
der Weltwirtschaftskonferenz, nämlich die 


Wiederaufrichtung der Goldwährung in 
allen Ländern, 


ohne Ergebnis herumreden. Der erste Berater 
Roosevelts, Unterstaatssekretär Professor Ray- 
mon Moley, der jetzt in London der Wortführer 
der Vereinigten: Staaten ist, kleidete seine Auf- 
fassung über die künftigen Absichten der Union 
in folgende Worte: „Jede Nation muß ihre 
eigenen Angelegenheiten ordnen, 
und eine Konferenz von Vertretern aller Natio- 
nen ist vor allem nur nützlich, um in einem ge- 
wissen Grade diese nationalen Tätigkeiten zu 
koordinieren... Der Welthandel bildet nur 
einen kleinen Prozentteil im gesamten Handel der 
USA.“ Diese Ausführungen besagen genug. Sie 
sind. dazu angetan, die Stimmung noch um einige 
Grade herabzudrücken, und hieran vermögen 
auch alle Rettungsversuche des. Präsidenten Roo- 
&evelt. an der Londoner Konferenz nichts zu än- 
dern. Im günstigsten Falle steht ein schwa- 
eher Kompromiß zu erwarten, der einige, 
den internationalen Handel. besonders lähmende 
Hindernisse hinwegräumt. Selbst der Vorschlag 
des englischen Wirtschaftssachverständigen, Sir 
Walter Layton, die Stabilisierungsklippe durch 
einen Zwei- oder Dreijahresplan zu umschiffen 
und einstweilen lediglich die Wechselkurse zu 
dem Zwecke zu überwachen, um die Devisen- 
epekulation zu verhindern, kann die Lage nicht 
klären. Layton will das feste Verhältnis der 
Währung zum Golde Schritt für Schritt festlegen, 
und zwar derart, daß die Preisbewegung 
die Stabilisierungsbasis abgibt. 

Gegen einen derartigen Plan spricht nur die 
Tatsache, daß die Spekulation sich gar 
nicht ausschalten läßt, sondern auch die Fülle 
von Erfahrungen, die man gerade in dieser 
letzthin 
sammeln konnte. Weng die amerikanische Regie- 
rung zur Zeit des schwankenden Dollars zum 
Auftrieb der Preisa und Kurse bedarf und Furcht 
hat, ihr Gebäude bei einer Stabilisierung zusam- 
menbrechen zu sehen, wann kommt dann einmal 
der Teg, an dem eine lolche Gefahr nicht mehr 
besteht? England wird auf sein eigenes Vor- 
gehen verweisen und die Bereitwilligkeit erken- 
nen lassen, jederzeit zum Goldstandard zurück- 
zukehren. Dabei vergißt es nur, daß das Impe- 
rium seine Währung aus ganz anderen Gründen 
zerstört hat als die Union. Das Britische Welt- 
reich hat weder das Preis- noch das Kursgebäude 
zu verteidigen, ist es doch bestenfalls der 
Nutznießer des amerikanischen Experiments, 


ohne selbst den Gefahren, die die USA, dafür in 


Kauf nehmen, ausgesetzt zu sein. Der Englische 
Schatzkanzler Chamberlain mußte denn 
auch auf der Konferenz erfahren, wie groß in der 
Welt die Abneigung gegen eine internationale 
Kreditausweitung ist, deren Schwierigkeiten die 
Völker nachgerade zur Genüge kennen. Gelan- 


gen die USA. nicht zu einer Revision ihrer Ein- 
stellung in der Stabilisierungsfrage, dann muß 
der Erfolg der Londoner Weltwirtschaftskonfe- 
renz gleich Null bleiben, 


Deutschland macht inzwischen alle An- 
strengungen, um aus eigener Kraft vor- 
wärts zu kommen. Die Wirtschaftsmaschinerie 
läuft im allgemeinen auf erhöhter Tourenzahl, 
und wenn hier und da ein Wirtschaftszweig nicht 
mitkommt, so liegt dies einfach daran, daß die 
künstliche Ankurbelung nicht überall gleich 
wirksam sein kann. 4 Jahre Wirtschaftsverfall 
lassen sich nicht auf einmal gutmachen; man 
muß sich schon zufriedengeben, wenn die Zahl 
der Arbeitslosen langsam abnimmt und die Kon- 
sumkraft auf natürliche Weise eine Ausdehnung 
erfährt, Auch Rückschläge sind angesichts 
der Unordnung in der Weltwirtschaft kaum zu 
vermeiden. Die Hauptsache bleibt, daß immer 
neue Reserven eingesetzt werden können, um 
den 


Produktionsprozeß über schwache Punkte 
hinwegzubringen ; 


und den Optimismus wachzuhalten. Nur 
zögernd wagen vorläufig Industrielle und Kauf- 
leute, Neuinvestitionen vorzunehmen. 
Haben sie aber erst Vertrauen gefaßt, daß es 
wieder aufwärts geht, dann dürfte es aus diesen 
Kreisen der Wirtschaft an Aktivität nicht fehlen. 


Am 27. d. M. nimmt der Reichsbankpräsident 
in London die Verhandlungen mit den langfristi- 
gen Gläubigern wegen des Transfermora- 
toriums von neuem auf. Die Atmosphäre hat 
sich etwas gebessert. Die Bereitwilligkeit 
Deutschlands, für die Young-, Dawes- und Kali- 
anleihe eine Vorzugsbehandlung zuzuge- 
stehen, da der Dienst dieser Schuldtitel beson- 
ders gesichert ist, hat in allen Ländern einen 
guten Eindruck hinterlassen. Widerstände 
melden sich noch immer aus der Schweiz und 
aus Holland, Beide Staaten erstreben eine 
Sonderbehandlung, wobei sie auf ihren 
Außenhandel mit Deutschland verweisen, der 
stark zu unseren Gunsten ausfällt. Man möchte 
die Zinsen und Tilgungsraten aus den 
Ueberschüssen des Warenverkehrs bezahlt wis- 
sen, vergißt dabei jedoch, wie schwer es hält, 
einzelnen Ländern eine Vorzugsstellung einzu- 
räumen. Was dem einen recht, ist dem anderen 
billig, Außerdem macht die russische Frage 
einige Sorgen. ; 


Deutschland hat erhebliche Summen aus 
dem Warenverkehr mit der Sowjet-Union 
zu fordern. 


Bisher gingen die Beträge — wenn auch unter 
Stundungen — ein. Sollte das östliche Reich 
versagen, so würde Deutschland einen erheb- 
lichen Teil seines Devisenanfalls einbüßen und da- 
mit in eine Lage geraten, die außerordentlich 
heikel ist, 


Geheimrat Vocke von der Reichsbank be- 
nutzte die Beratungen in der Finanzkommission 
der Weltwirtschaftskonferenz, um Deutschlands 
Standpunks in überzeugender Weise darzulegen. 
Er warnte vor ungesunden Kreditexperimenten, 


mungen durch Schuldenvermehrung von 
neuem in Frage stellen könnten. Des weiteren 
wünscht Deutschland keine Deflation, aber auch 
keine Kaufkrafthebung durch Schaffung künst- 
licher Kaufkraft. 
durch Stärkung des Vertrauens erfolgen, und 
dies erfordere die Beseitigung der Handels- 
schranken und die Bereinigung der Schulden- 
trage. Mit anderen Worten, die deutsche Regie- 
rung und mit ihr das gesamte Volk wollen die 


natürlichen Kräfte wecken und die Wirt- 


schaft auf organischem Wege einer Ge- 
sundung entgegenführen. Diese Auffassung ist 
das Ergebnis der Erfahrungen während der letz- 
ten Jahre. Sie haben gezeigt, daß jeder Versuch 
von der Geldseite her, den Produktionsprozeß an- 
zukurbeln, zum Scheitern verdammt ist, weil die 
künstliche Ankurbelung sich nur als sehr kurz- 
lebig erweist. Ein zweites Mal könnte Deutsch- 
lands Wirtschaft das Experiment einer Kredit- 
ausweitung oder einer Inflation nicht ertragen, 
da die Folgen noch zu frisch in aller Erinnerung 
sind. 
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Berliner Börse 
Freundlicher 


Berlin, 24. Juni. Wenn auch das Geschäft zu 
Beginn der heutigen Wochenschlußbörse keine 
größere Belebung erfuhr, so zeigte sich doch für 
einige Spezialpapiere etwas Nachfrage. 
Die Grundstimmung war angesichts der vorlie- 
genden günstigen Nachrichten freundlicher, und 
da die gestern beobachteten Abgaben heute an- 
scheinend aufgehört haben, schritt die Spekula- 
tion zu Dec kungen und auch zu kleinen 
Neuanschaffungen. Vor allem wirkte die 
außerordentliche Besserung auf dem Arbeits- 
markt anregend und nahm mit besonderer Be- 
friedigung davon Kenntnis. Auch das Programm 
der Reichsregierung zum Ausbau des Kraft- 
fahrstraßennetzes, durch das für Hun- 
derttausende wieder Arbeit geschaffen, wurde 
stark beachtet. Es ergaben sich zu den ersten 
Kursen überwiegend Besserungen bis 1% Pro- 
zent, vereinzelt standen denen einige Rückgänge 
bis zu 1 Prozent gegenüber. In Mannesmann 


gen in der gestrigen GV. anregten und vor allem 
die 40prozentige Erhöhung der Stahlproduk- 
tion erwähnt wurde; Auch in BMW. war der 
Umsatz auf. das Programm der Reichsregierung 
hin, lebhafter, wobei der Kurs 3% Prozent ge- 
wann. Der Geldmarkt lag unverändert. 


Im Verlaufe wurde es allgemein ruhiger, 
unter kleinen Schwankungen konnten sich die 
ersten Kurse nicht behaupten. Der Kassa- 
markt war wieder überwiegend schwächer. 
Auf Grund des relativ schwachen Einheitsmark- 
tes, als Folge einiger Abgaben zum Ultimo, be- 
sonders am Montanmarkt und unter dem 
Eindruck der Sonderbewegung der Schutz- 
gebietsanleihe, wurde es in der zweiten 
Börsenstunde zunächst schwächer, Erst gegen 
Schluß der Börse wurden seitens der Spekulation 
einige Deckungen zum Wochenende vorgenom- 
men, sodaß meist kleine Erholungen ein- 
traten. Siemens schlossen immer noch ge- 
drückt. Bis zum Schluß hatte die Schutz- 
gebietsanleihe lebhaftes Geschäft, Man 
hörte einen Kurs von 7%. Die Notiz für Berl. 


entwickelte sich lebhafteres Geschäft, bei einem Maschinen versteht sich heute für konvertierte 
9% Prozent hiMaren Kurs, wobei die Mitteilun-|Stücke, 


36. Geschäftsjahr fand im Sitzungszimmer des 
Bankgebäudes 
sitzende, Rentier Julius Michalik, eröffnete 
die gut besuchte Sitzung. 
jerek 
Jahresumsatz ist mit 22794000 RM hinter dem 


kung der wirtschaftlichen Verhältnisse 
weiteren Abhebungen der Bankguthaben geführt, 


gekommen. 
einer Haftsumme von 364 800 RM hoffen auf eine 
bessere Zukunft, 
von Dr. Kunze auf dem Genossenschaftstag in 
Breslau das Reich von sich aus Mittel zur Verfü- 
sung stellen soll, um das kleine Kreditgeschäft 


senkt worden ist und der Unkostensatz mit 2,77 
Prozent im Verhältnis zu den Sätzen der anderen 
Schlesischen Genossenschaften mit an bester 


nach Abschreibungen 
Inventar-Konto usw. ein Gewinn von 4 429,96 RM 
ausgewiesen werden. 


Geschäftsführung 
Anlaß gegeben hat, wurde dem Vorstand Ent- 


lastung erteilt. Bei der anschließenden Wahl von 
Aufsichtsratsmitgliedern 


RM erreicht. 
sind in voller 


weil sie die Rentabilität der einzelnen Unterneh- 


Die Wirtschaftsbelebng müsse 


denerulversummlung der Beuthener Bank 


Die diesjährige Generalversammlung für das 
statt. Der Aufsichtsratsvor- 


Bankdirektor CZ A- 
erstattete den Geschäftsbericht. Der 


Die Verschär- 
hat zu 


des Vorjahres zurückgeblieben. 


ist aber in den letzten Monaten zum Stillstand 
478 Genossen mit 608 Anteilen und 
da nach den Ausführungen 


bei Handwerk und Geschäftsmann zu fördern. 


Die bisher allen Kreditinstituten vorgeschriebe- 
nen Zins konditionen mit Außerachtlas- 


sung des privaten Kapitalmarktes haben es nicht 
erreicht, daß die von privater Hand gehorte- 


ten Geldbeträge in die Kassen der Insti- 

tute. zurückgeflossen sind. Die schwerste Sorge 
in diesem Jahr war die Wahrung der Rent a- 
bilität, die aber nur durch Einsparung auf der 
Ausgabenseite zu bestreiten war. In diesem Zu- 


sammenhange kann erfreulicherweise berichtet 
werden, daß das Handlungs-Unkosten-Konto im 
Verhältnis zum Vorjahre um etwa 33 Prozent ge- 


Stelle steht. Trotz dieser Einsparung können 


auf Grundstücks-, 


Von der Verteilung einer 
Dividende wurde Abstand genommen, Da die 
zu keinerlei Beanstandungen 


wurden Uhrmacher- 
meister Karl Rudolph und Bäckermeister Ru- 
dof Walloschek neu hinzugewählt. Den 


Tod des Bäckermeisters Ignatz Kuballa, der 
jahrelang Mitglied des Aufsichtsrates war, ehrte 


die Versammlung durch Erheben von den 


Plätzen. 


Generalversammlung der Kaufmännischen 
"Krankenkasse Halle | 

Die Kaufmännische Krankenkasse 

Halle (Saale), Ersatzkasse VVa@., hielt ihre 

19. ordentliche Generalversammlung ab. Die 


Neuwahl sämtlicher Organe: ergab eine restlose 
Gleichschaltung im Sinne der nationalen 
Revolution. h 
der Generalversammlung genehmigt wurde, zeigt 


Der Jahresabschluß, der von 


ein erfreuliches Bild. Bei einer Beitragseinnahme 
von rund.9 Millionen Reichsmark sind dem Re- 


serverfonds 282000 RM zugeführt worden, trotz- 


dem die Beiträge pro mpa ung Jahr durch- 
schnittlich von 95 auf 85 RM herabgesetzt 


worden sind. Dem Reservefon ds sind noch 
220.000 RM Schadensreserve hinzuzurechnen, so- 


daß der zurückgestellte Betrag fast 2 Millionen 
Die uneinbringlichen Forderungen 

Höhe abgeschrieben, für 
zweifelhafte wurden erhebliche Rückstellungen 
gemacht. An Bankguthaben und sonstigen 
Barmitteln besitzt die Kasse rund. 550 000 RM, 
sodaß auch die höchsten an sie herantretenden 
Anforderungen, z. B. bei Ausbruch. einer Epide- 
mie usw., im vollen Umfange sofort befriedigt 
werden können. Die Zahl der Versicherten 
hat sich im vergangenen Geschäftsjahr um etwa 
25 000 erhöht. Daß sich die Kasse in Angestell- 
tenkreisen großer Beliebtheit erfreut, was in der 
Hauptsache auf die guten Leistungen, nament- 
lich in der Familienversicherung, zu- 
rückzuführen ist, beweist der Umstand, daß sie 
auch im ersten Halbjahr 1933 eine äußerst gün- 


ee — — — 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 24. Juni 1933. 
Weizen 76 kg 1837-189 Welzenkleie 9,60—9,75 
Tendenz: ruhig Tendenz: gefragter 

leie 9.30—9.50 
Roggen (ip 151—153. | Roggen kio fagter 
Tendenz: TER Viktoriaerbsen 24,00—29,50 
Gerste Braugerste — KI. Speiseerbsen 20.00 22,00 
Futter- u. Industrie 161—171 ] Futtererbsen 13.50 15.00 
Tendenz: ruhig Wicken 13,00—15.00 
Leinkuchen 15.30 


Hafer Märk. 136—141 


Tendenz: stetig 
Weizenmehl 100kg 22½— 260% 


Trockenschnitzel 8,50 
Kartoffeln, weiße 
rote 


Tendenz : ruhig r gelbe i 
Roggenmehl 20,60—22,75 85 blaue — 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke — 


Posener Produktenbörse 
Posen, 24. Juni. Roggen O. 18,75—19,00, Wei- 


zen O. 36,00 87,00, mahlfähige Gerste A. 15 


15,50, mahlfähige Gerste B. 15.50—16,25, Hafer 
13,25—13,75, Roggenmehl 65% 29—30, Weizen- 


mehl 65% 54,50—56,50, Roggenkleie 11,75—12,50, 
Weizenkleie 10—11, 


grobe Weizenkleie 11,5 — 
12.25, Raps 45—46, Viktoriaerbsen 24—25, Senf- 


kraut 52—58, Sommerwicken 11,50—12,50, Pe- 
luschken 11—12, blaue Lupine 6—7, gelbe Lupine 
8-9. Stimmung ruhig. 


London, 24. Juni. Silber (Pence per Ounce) 
Barren 184, fein 19%, Leter 0 Barren 188%, 
fein 20. Gold sh und Pence per Ounce) 122/3. 


Warschauer Börse 
———— e 


Bank Polski 
Haberbusch 


75,00 
40,00 


Dollar privat 7,14, New York 7,19, New Vork 


Kabel 7.20, Belgien 124,65, Holland 335.00—337.3, 
London 30,2, Paris 35,10, Prag 3,55, Schweiz 


öffentlichen Hochbau Belebungsanzeichen bis zu- 
letzt noch nicht sichtbar waren, 
laut Bericht des Institutes für 

schung die Bauerlaubnisse und 
beginne den Vorjahrsstand erheblich stärker 
als in den letzten Monaten des Jahres 1932. Auch 
der. Zugang fertiggestellter Wohnun- 
gen hat sich erstmals wieder seit dem Jahre 


daß die hohe Zahl der Bauvollendungen durch 
einen neuen Rekordstand 


in den Groß- und Mittelstädten im ersten Vier- 
teljahr 1933 etwa 42 Prozent des gesamten Woh- 


Vierteljahr 1932. 
bau wohnungen blieb dagegen noch um 


den von der Einkommensgestaltung abhängigen 
Erlösen (Mieten) weiter angepaßt haben, so bleibt 


kann. 
daß — abgesehen von witterungsbedingten und 
sonstigen 
nahmen der Bigenheimbauförderung 


lich so frühzeitig eingesetzt haben, daß bereits 


griffnahme der Bauten möglich war. 


lehen über 8,7 Mill. RM bewilligt worden. Der 


richtung von Randsiedlungen wurde gleichfalls 
den Ländern bereits zugeteilt. 3 


stige Entwicklung genommen wat. Zur Zeit wer- 


Wohnungsbau und Umbau 


Während im gewerblichen Bau und im 

überschritten 
Konjunkturkor- 
Bau- 


1930 (um 11 Prozent) über den Vorjahrsstand ge- 
hoben. Hierbei muß allerdings beachtet werden, 


der Wohnungs- 


umbauten bedingt ist. Auf diese entfielen 


nungszugangs gegenüber 21 Prozent im ersten 
Die Fertigstellung von Neu- 


16 Prozent hinter der gleichen Zeit des Vorjah- 
res zurück. 


Bau von Wohnungen 
in Groß» uMittelstädten 


Wenn sich auch Zinsen und Baukosten 


doch nach wie vor eine erhebliche Spanne zu. 
überbrücken, ehe von einem Gleichgewicht zwi- 
schen Kosten und Erlösen gesprochen werden 
Es muß vielmehr angenommen werden, 


Zufallsmomenten — die Reichsmaß- 


und der Stadtrandsiedlung offensicht- 
unmittelbar zu Beginn der Bausaison ein nen- 
nenswerter Teil der Bewilligungen ausge- 
sprochen und infolgedessen eine sofortige Inan- 
Bis Mitte 
Mai waren aus dem 20-Millionen-Fonds zur För- 
derung des Eigenheimbaus bereits 5600 Dar- 


überwiegende Teil der 50 Mill. RM für die Er- 


den bei der Kasse rd. 200.000 Versicherte geführt, 


Zusammenschluß in der Angestellten- 
Krankenversicherung 


Die 14 nichtverbandlichen Ersatzkassen in der 
Angestellten-Krankenversicherung — darunter 
auch die größte unter ihnen, die Barmer Er- 
satzkasse — haben sich zum Zwecke der Fu- 
sion freiwillig und unter Zustimmung der Haupt- 
vorstände bezw. Aufsichtsräte zusammen ge- 
schlossen. Bis zum 30. September d. J. wer- 
den die neue Satzung und die Versicherungs- 
bedingungen festgelegt sowie die technischen 
Einzelheiten der Ueberleitung durchgeführt. Die 
so zusammengeschlossenen nichtverbandlichen 
Angestellten-Krankenkassen stellen sich der 
deutschen Angestelltenfront, unter Führung ‚des 
Reichstagsabgeordneten Forster, zur Mitar- 
beit zur Verfügung. 


172,15, Italien 46.85, Deutsche Mark 211,75, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 4350, Doflaranleihe 6% 
46.25, Dollaranleihe 4% 49.00-49.50, Bodenkre- 
dite 4%% 39,00—88.75. Tendenz in Aktien 
schwächer, in Devisen uneinheitlich. 


— — 


Berliner Devisennotierungen 
Für drahtlose 24. 6. DA 28. 6. . 
3 Geld | Brief | Geld | Brief 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 
en are 
apan en 

Istambul 1 türk. Pfd.] 2038 | 2042 | 2,038 1455 


0,932 0,928 | 0,932 
068 


London 1 Pfd. St. 14.32 14.36 14,325 5 
New York 1 Doll. | 3397 | 3,103 3397 | 3,408 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,229 | 9.231 0229 | 0231 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,33 169,67 169,88 12028 

Athen 100 Drachm. 2,438 2,442 2,438 2, 1 

Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,94 59.06 58,99 55 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 


Italien 100 Lire |}. 28716 5225 ae 22.18 
ien 100 Din. 5,195 6,205 „l 
20 100 Litas PEN 69195 42.26 42,34 
Kopenhagen 100 Kr. , 06 ua 3005 
Lissabon 100 Escudo | 13,03 13,05 1215 13,06 


00 Kr. 7198 | 7207 72.92 
Saris 100 Fro. 16,60 16,64 16,65 
Prag 100 Kr. | 12.54 12,56 12 16 12,56 
Riga 100 Latts 23,18 | 73,82 2 | 82 
Schweiz 100 Fre. 81,32 81,48 31,42 81.58 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 77 3,053 
Spanien 100 Peseten 35,31 35,39 558 35.64 
Stockholm 100 Kr. 13,68 755 A i 73,87 
Wars 1000 4700 4700 47.05 


Warschau 100 Złoty 17.40 47,60 
Valuten-Freiverkehr 
den 24. Juni. Polnische Noten: Warschau 
4200 — 47,60, Kattowitz 47,40 — 47.60, Posen 47.40 — 47,60, 
Gr. Zloty 47,30 — 47,70, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 
tS 


1934 oe. gs Berlin, den 24. Juni 


1935 » Qllis 1937. 80% 
1988 84% 1988. „ 72a 


DER „OSTDEUTSCHEN MORGENPOST" 


£ 


Südoftdentichland gegen Ungarn 


in Fußball⸗Repräſentativkampf 
| in Beuthen 


Ueberraſchend kam am vergangenen Sonntag 
die Mitteilung von dem Spiel der ungariſchen 
Amateurländermannſchaft gegen eine ſüdoſtdeutſche 
Verbandself in Beuthen. Der Südoſtdeutſche Fuß 
bpallverband hatte ſich die günſtige Gelegenheit, die 
gerade in Norwegen zum Länderſpiel weilenden 
Ungarn auf der Rückreiſe für dieſes Spiel zu 
verpflichten, nicht entgehen laſſen. Oberſchleſien 
wird alſo am heutigen Sonntag ſeine Senſation 
haben, denn auch die ungarische Amateurländer⸗ 
mannſchaft ſpielt einen unsgezeichneten und 
ſchönen Ball, der dem der Berufsfußballer Un⸗ 
garn nicht viel nachſteht. Gegen Rumänien ger 
wannen die Ungarn 4:0, gegen Oeſterreich 8:2 
und gegen die Amateurmannſchaft der Tſchecho⸗ 
flowakei mit 8:3. Ueber dieſes Treffen, das dem 
Ländertreffen Deutſchland — Ungarn (ĩBerufs⸗ 
ſpieler in der ungariſchen Hauptſtadt Budapeſt 
vorausging, bei dem auch unſerer Richard Malik 
feine Feuertaufe erhielt, ſchrieben wir damals u. a.: 
„Auf dem MK. ⸗Platz haben fih inzwiſchen etwa 
20000 Zuſchauer eingefunden, und laſſen ſich 
durch ein Vorſpiel, einen Länderkämpf zwiſchen 
den Amateuren von Ungarn und der Tſchechoflo⸗ 
wakei unterhalten. Ungarn ſiegte überlegen 8:3, 
trotz Mitwirkens der Beſten vom DFC. Prag 
auf der anderen Seite. Ein netter Vorgeſchmack. 
Was hier als Beigabe geboten wird, wäre bei 
uns eine große Senſation. Der ungariſche Halb- 


rechte Sol ti, ein Fußballphänomen“ uſw. Und 
biele ungariſche Mannſchaft, nur wenige Un- 


ſtellungen wurden vorgenommen, alſo auch den 
rieſigen Halbrechten Solti, werden wir heute 
in Beuthen bewundern können. Unſere Mann⸗ 
ſchaft wird es alſo gar nicht ſo leicht haben, in 
Ehren zu beſtehen. Wer dieſe Leute hat ſpielen 
ſehen, weiß, was uns bevorſtehen kann. Unſere 
Mannſchaft wird ihr Heil in der kämpferiſchen 
Einſtellung ſuchen müſſen. Die Aufſtellungen 
ſind folgende: i 
Ungarn: „ Kucsmik BE 

175 > Belcſik Geza 
435 Kliment Stecovits Kiraly 
Reiter Solti Szamiſzlo Preſopſzky Kameny 
Wratzlawek Schatton Schwieder Kopietz Pogoda 

Malik 1 Lachmann Langer 

i Woydt Koppa 

Südoſtdeutſchland: Kurpanek, 


Daß fie gut und ſchön ſpielen, davon haben 
ſich einige Oberſchleſier damals in Budapeſt ſelbſt 
überzeugen können. Hoffentlich ſind ſie nach der 
langen Reiſe in der Lage, ihr Beſtes zu geben. 
Die Südoſtdeutſche Elf ſetzt ſich in der Haupt⸗ 
ſache aus oberſchleſiſchen Spielern zuſammen. 
Lediglich der neuentdeckte Mittelſtürmer S H wie: 
der, der rechte Läufer Langer und der linke 
Verteidiger Woydt find aus der Propinzhaupt⸗ 
ſtadt Breslau abkommandiert worden. Mit der 
Aufſtellung der Hintermannſchaft kann man ohne 
weiteres einverſtanden ſein. Bedenklich iſt höch⸗ 
ſtens die Zuſammenſetzung der Stürmerreihe. 
Gegen die Aufſtellung der beiden Außen gibt es 
nichts einzuwenden. Sowohl Pog oda als auch 
Wratzlawek werden ihren Mann ſtehen. Be⸗ 
denklich iſt dagegen die Aufſtellung der beiden 
Halbſtürmer. Schatton, auf dem halblinken 
Poſten iſt ein unbeſchriebenes Blatt. eit ſei⸗ 
nem Weggang von Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz 
hat Schatton nur in dem Oeklaſſigen Militärſport⸗ 
verein Neiße geſpielt, damit aljo vor keinen grö⸗ 
ßeren Aufgaben geſtanden. Auch Kopetz, der 
ſich zudem noch augenblicklich nicht in beſter 
Form befindet, dürfte noch zu wenig Erfahrung 
für derartige Kämpfe haben. Auf dieſem Poſten 
hätte man unbedingt Kokott belaſſen müſſen, 
neben dem auch Pogoda beſſer zur Geltung kom⸗ 
men würde. Mit der Sturmführung der Südoſt⸗ 
elf iſt erſtmalig der neuentdeckte Breslauer Sport⸗ 
freundemann Schwieder betraut worden. Er 
war bei den kürzlich ausgetragenen Städteſpielen 
zwiſchen Breslau und den oberſchleſiſchen Fuß⸗ 
ballhochburgen Gleiwitz und Beuthen die trei⸗ 
bende Kraft. Hoffentlich gelingt es Schwieder, 
die Verbindung mit ſeinen Nebenleuten herzu⸗ 
ſtellen. E 55 

Für unſere Leute wird es jedenfalls nicht zu 
leicht fein, in Ehren gegen die zweifellos tech ⸗ 
niih überlegenen Ungarn zu beſtehen. 
Nur Rampfaeiit ſollte ihnen ein günſtiges Mb- 
schneiden möglich machen. 

Spielbeginn 17 Uhr, Schiedsrichter iſt Sie⸗ 


| b e rt, Forſt. 


Turner gegen Sportler 


Handball⸗Reprüſentativkampf in Beuthen 


In Beuthen findet heute das ſchon ſe 
langem vorbereitete Handballrepräſentatjpſpiel 
zwiſchen den Turnern und Sportlern des oher- 
ſchlefiſchen Induſtriebezirks ſtatt. Das Tor der 
Burner behütet Kwasniok (AV. Gleiwitz). In 
der Verteidigung ſtehen Jaguſch (TV. Boriig- 
werk) und Marx (TV. Frieſen, Beuthen]. Die 
Läuferreihe in der Beſetzung Nawrat (TV. 
Frieſen, Beuthen), Dronia (TV. Borſigwerk), 
und Meuſel (IB. Schomberg)] dürfte wohl der 
beſte Mannſchaftsteil ſein. Mit der Sturmfüh⸗ 
rung iit Kramarczyk (ATV. Beuthen] per: 
traut worden, deſſen Aufgabe es ſein wird, den 
beſonders ſchußſtarken, jedoch ſpieleriſch nicht all⸗ 
zu harten rechten Flügel, den Broſig (NV. 
Heinis Beuthen) und Rack (TV. Frieſen Bet- 
then) bilden, erfolgreich nach vorn zu bringen. 
Auf der linken Seite ſtehen Matuſchef (TV. 
Vorwärts Gleiwitz) und Baron I (ATV. Pen- 
then), Bei den Sportlern ijt ebenfalls die 
Deckung der ſtärkere Teil. Im Tor ſteht der 
augenblicklich in beſter Form befindliche DI- 
ſchenka [SV. Karſten Zentrum). Seine bei- 
den Vordermänner Schibalſki I (Reichsbahn 
Beuthen) und Figon (Polizei Hindenburg), find 
zwei äußerſt geriſſene, mit allen Waſſern ge- 
waſchene Verteidiger. Auch die Läuferreihe mit 
Kiegie. (PSV. Beuthen), Wasner (WEN, 
Hindenburg) und Cupalla (PS. Gleiwitz) ift 
ſehr ſtark, und konnte nicht beſſer beſetzt wer- 
den. Dagegen iſt die Zuſammenſetzung der 
Stürmerreihe, die von fünf verichiedenen Vereinen 
geſtellt wird, ein großes Wagnis. Hoffentlich 
gelingt es dem Mittelſtürmer Czudaj (PSV. 
Hindenburg), feine Nebenleute zu einer Einheit 
zuſammenzuſchweißen. Das Treffen findet um 
17 Uhr auf dem Schulſportplatz in der Pro⸗ 
menade ſtatt. Im Vorſpiel ſtehen ſich TV. Jahn 
Beuthen und TV. Frieſen Beuthen gegenüber. 


Sportplatzeinweihung des 
SB. Preußen Odervorſtadt Oppeln 


Dem Sportverein Preußen Oder⸗ 
byrſtadt ift es nach mühevoller Arbeit gelun⸗ 
gen, ſeine eigene Sportanlage fertigzuſtellen. Die 
Weihe erhält die neue Kampfarena am heutigen 
Sonntag. Der Verein hat hierzu ein beſonders 
utes Programm feſtgelegt, das in der Hauptſache 

aſenſpiele bringen wird. Zunächſt ſpielen am 


begegnen ſich in einem Ausſcheidungsſpiel 


jeit [Vormittag die Jugendmannſchaft des SV. Prou- 


ßen Odervorſtadt gegen die gleiche Mannſchaft der 
Sportfreunde Oppeln und anſchließend die Re⸗ 
ſervemannſchaft von Odervorſtadt gegen die erſte 
Mannſchaft des Sportwereins Poppelau. Die 
Hauptkämpfe am Nachmittag bringen zunächſt das 
Handballtreffen zwiſchen der Handballelf 
des Odervorſtadtvereins und dem auch in Oppeln 
beſtens bekannten Sportklub Alemannia Bres- 
lau, der erft kürzlich den Südoſtdeutſchen Hand- 
ballmeiſter Poſt Oppeln in Breslau beſiegen 
konnte. Den Abſchluß bildet ein Fußball 
ſpiel zwiſchen den Sportfreunden Oppeln und 
der Mannſchaft des neuen Platzbeſitzers. Die 
Handball⸗B.Mannſchaften des Poſtſportpereins 
Oppeln und des Reichsbahnſportpereins Oppeln 
zur 
Teilnahme um einen Pokal. Das Spiel findet 
um 11 Uhr auf dem VfR.⸗Platz ſtatt. 


Fußball im Induſtriegebiet 


In Beuthen ſtehen ſich nur der BBC. Beu⸗ 
then und der SV. Dombrowa in einem Freund⸗ 
ſchaftsſpiel gegenüber, das um 17 Uhr auf dem 
Haldenſportplatz an der Gieſcheſtraße ſtattfindet. 


In Gleiwitz tritt um 10,30 Uhr eine fom- 
binierte Mannſchaft von Vorwärts⸗Raſenſport 
auf dem Sportplatz in Petersdorf dem VfR. Glei⸗ 
witz gegenüber. Man erwartet ein ausgeglichenes 
Spiel. Ebenfalls am Vormittag um 11 Uhr hat 
auch die Gleiwitzer Sportgeſellſchaft mit dem 
VfB. Hindenburg in Gleiwitz ein Treffen ver- 
einbart. Auch hier kann man mit einem aus⸗ 
geglichenen Spielverlauf rechnen. Vorher ſpie⸗ 
len auch die zweiten Mannſchaften gegeneinander. 


Ratibor 03 — BfB. Gleiwitz 


In dieſem Freundſchaftsſpiel wollen ſich die 
Ratiborer für ihre ſeiner Zeit in Gleiwitz er⸗ 
littene 6:1⸗Niederlage revanchieren. Nach ihrem 
Erfolg über Beuthen 09 und der dabei gezeigetn 
Form ijt dies auch nicht ausgeſchloſfen, zumal 
die Ratiborer den Kampf noch auf eigenem Platz 
durchführen. Das Treffen beginnt um 17 Uhr 
auf dem 03⸗Sportplatz. Vorher begegnen fih auch 
die Reſervemannſchaften beider Vereine. 


im Beuthener Volksbad 


Werbeſchwimmfeſt der Deutſchen 
Lebencrettungsgeſellſchaft 


Die heute um 14 Uhr beginnende Werbever- 
anſtaltung der DOANG. im Beuthener Volksbad 
berſpricht durch die große Teilnahme ein ſchwimm⸗ 
ſportliches Ereignis zu werden, wie wir es im 
Beuthen ſchon lange vermißt haben. Reichs ⸗ 
wehrſchwimmer aus allen Standorten Ober⸗ 
ſchleſiens, werden ſich an allen Wettkämpfen be⸗ 
teiligen. Neben der Beuthener Schupo, die für 
die geſamte Veranſtaltung verantwortlich zeichnet, 
haben die Vertreter des Deutſchen Schwimmver⸗ 
bandes die DT. und zahlreiche Rettungsſchwim⸗ 
mer ihre Meldungen abgegeben. Das Programm, 
das in ſeinem erſten Teile nur ſportliche Wett⸗ 
kämpfe bringt, wird in ſeinem zweiten Teile durch 
Rettungsvorfüchrungen, die durch die 


wettkämpferiſche Austragung beſonders intereſſant! 


Aufmarsch der nationalen Reiter 


Beim Großen Oberschlesien-Turnier in Beuthen 


Für das Große Oberſchleſien-Turnier des 
Reichsverbandes für Zucht und Prüfung Deut⸗ 
ſchen Warmbluts in Beuthen ſind nunmehr die 
Ausſchreibungen erſchienen. Das Ver⸗ 
ſprechen des Reichsverbandes, für Oberſchleſien 
etwas ganz beſonderes zu bieten, ift durch dieſe 
Ausſchreibungen erfüllt worden, ſtellt doch die 
Turnierleitung nicht weniger als faſt 6000 Mark 
an Geldpreiſen, dazu noch 2000 Mark Reiſeent⸗ 
ſchädigungen zur Verfügung. Zum großen Teile 
find die Geldpreiſe über den Rahmen der nor- 
malen Staatsbeihilfe für Leiſtungsprüfungen hin⸗ 
aus vom Preußiſchen Landwärtſchafts⸗ 
miniſterium zur Verfügung geſtellt worden. 
Ein Beweis dafür, wie ſehr man an maßgebender 
Stelle bemüht ift, im Oſten den Reit⸗ und Fahr. 
ſport, und damit die Pferdezucht zu heben. Der 
neue Preußiſche Oberlandſtallmeiſter G. Rau 
der exit vor wenjgen Wochen das Beuthener Sta- 
dion, den Schauplatz des Turniers beſichtigte, 
beweiſt hierdurch fein warmes Herz für unfer 
Oberſchleſien. h 

Die einzelnen Preisbewerbungen ſind aus 
allen Gebieten des Pferdeſports zuſammengeſetzt. 
Eine Materialprüfung und eine Eig⸗ 
nungsprüfung für Reitpferde, ſowie 
eine Eignungsprüfung für Jagdpferde werden das 
junge Material der oberſchleſiſchen Waxmblut⸗ 
züchter im Wettkampf mit Spitzenprodukten der 
anderen Zuchten zeigen. Dreſſurprüfungen und 
Jagdſpringen find für die leichte, mittlere und 
ſchwere Klaſſe ausgeſchrieben worden. Es iſt alfo 
allen Ausbildungsſtufen Gelegenheit gegeben, ſich 
zu meſſen. Die hohe Dotierung dieſer Prüfungen, 
im Jagdſpringen Kl. Sa. iogar 1000 Mark, mer- 
den ſicher eine Anzahl der großen Turnierſtälle 
aus dem Reiche nach Beuthen locken, wenn auch 
die weſtdeutſchen Ställe das gleichzeitige Kölner 
Turnier vorziehen werden. Jedenfalls beſteht 
große Ausſicht, daß die Kapallerieſchule Hannover 
mit einer Anzahl Pferden erſcheint. Daß darun⸗ 


zu werden verſprechen, abgelöſt. Das Schwimm⸗ 
fejt, das für den großen Gedanken wirbt: „Jeder 
Deutſche ein Schwimmer und jeder Schwimmer 
ein Retter“ iſt ſeitens der Regierung mit einer 
Menge wertvoller Preiſe bedacht worden. Außer- 
dem hat die Gleiwitzer Hütte ihre kunſt⸗ 
vollen Plaketten: Die Horſt⸗Weſſel⸗, Goering: und 
Adolf⸗Hitler-Plakette als Preis geſtiftet, die wohl 


für alle Teilnehmer ein beſonderer Anreiz zu 
großen Leiſtungen ſein ſollte. Polizeipräſident 
Ramshorn, berſchleſiens höchſter SA. ⸗ 


Führer, hat für dieſe Veranſtaltung ſein Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt, es bleibt nur zu hoffen, daß 
die Beuthener Bepölkerung an dieſer Veranſtal⸗ 
tung eine rege Teilnahme bekundet. 


ter das Silberpferd Wotan, das „Pferd der 
Nation“, wie es Reichskanzler Hitler genannt 
hat, als Produkt der ſchleſiſchen Scholle nicht feh⸗ 
ſen darf, kann man wohl beſtimmt annehmen. Un⸗ 
ſere heimiſchen 11. Reiter und die reitende Schutz⸗ 
polizei werden gegen die Gäſte aus dem Reich 
einen ſchweren Stand haben. Landgraf III, 
die oberſchleſiſche Springkanone, wird aber den 
heimiſchen Sport würdig vertreten. 

Für unſere Amazonen bleibt eine Eignungs⸗ 
prüfung für Damenreitpferde und ein 
Jagdſpringen Kl. L. vorbehalten. Der 
bekannten oberſchleſiſchen Turnierreiterin, Frau 
Wegge, wird dadurch endlich einmal Gelegen- 
heit gegeben, ihre Ueberlegenheit den Sport- 
kameradinnen aus dem Reich zu zeigen. Die 
Jugend, deren Ausbildung durch Reitlehrer bon 
Albedyll in Beuthen beſonders gepflegt wird, 
wird fidh in einem Juniorenpreis für Kinder un⸗ 
ter 16 Jahren zeigen. Schließlich ſind auch die 
Wagenpferde, deren Zucht in unſerer Pro⸗ 
ving vorwiegend betrieben wird, nicht vergeſſen, 
indem je eine Eignungsprüfung für Einſpänner, 
Zweiſpänner und für Tandems und Mehrſpän⸗ 
ner ausgeſchrieben wurde. Den Abſchluß der 
Ausſchreibungen bildet die beliebte und die viel⸗ 
fache Verwendung des deutſchen Warmblutpfer⸗ 
des beweiſende Vielſeitigkeitsprüfung für Reit⸗ 
und Wagenpferde. 


Gleichlaufend mit den Wettkämpfen des gro⸗ 
ßen Sports werden die oberſchleſiſchen ländlichen 
Reiter ihren Propinzialwettkampf ab- 
halten, und mit etwa 100 Reitern in der Bahn 
erſcheinen. 

Rechnet man hinzu, daß für Schaun um⸗ 
mern etwa 200 Pferde der Reichswehr, der 
Schutzpolizei und des Landgeſtüts Coſel gewon- 
nen worden ſind, ſo iſt vom 8. bis 10. September 
mit einem Aufmarſch der nationalen Reiterei zu 
rechnen, wie er wirkungsvoller in der Grenzſtadt 
Beuthen nicht denkbar iſt. v. S. 


freunde darf man auf eigenem Platze als Sieger Spiele beginnen um 4 Uhr. In der Gruppe 2 


erwarten. 
MSV. Neiße 25 — Brega Brieg 


Die Neißer Reichswehrſoldaten, die bisher 
ſchöne Erfolge erzielten, werden ſich auch gegen 
die Brega-Mannſchaft durchſetzen, obwohl ſie 
ihren beſten Stürmer Schatton, der in der 
ſüdoſtdeutſchen Mannſchaft gegen Ungarn mit- 
wirkt, erſetzen mijjen. Das Spiel findet um 
17 Uhr im Neißer Stadion ſtatt. 


Reichsbahn Gleiwitz in Freiwaldau 


Die Gleiwitzer Reichsbahner, die bereits am 
Sonnabend in Jägerndorf ſpielten, geben heute 
noch in Freiwaldau, wo fie dem Deutſchen Sport⸗ 
verein gegenübertreten, ein Gaſtſpiel. 


Oberſchleſiſcher Spiel: und Eislauf⸗ 
verband 
Gautagung des OSV. in Neuſtadt 


Am Sonntag tagen in Neuſtadt nachmittag 
3 Uhr bei Hiſcher die Spiel-, Sport-, Turn⸗ und 
Eislaufvereine des Gaues 5a, um dort unter Qei- 
tung des Verbandsvorſitzenden, Spielinſpektors 
Münzer, Gleiwitz, die Neuordnung der Or⸗ 
ganiſation und des Spiel- und Sportbetriebes im 
Gau vorzunehmen. 


Schlagball⸗Ligaklaſſe 


Am Sonntag neigen in allen ſechs Gruppen 
auch ſchon die Rückſpiele dem Ende zu. In der 


In Coſel empfangen die Sportfreunde Coie! Gruppe 1 wird das letzte Spiel in Wief homa 


die, Mannſchaft des SV. Bleiſchaxley Beuthen. 
Die ſich in guter Form befindlichen Coſeler Sport⸗ 


ö 


zwiſchen Oſtroppa und Wieſchowa, in Bob r et 
zwiſchen Dt. Zernitz und Bobrek ausgetragen. Die 


ſpielen in Knispel, Kreis Leobſchütz, die Ver⸗ 
eine: Janowitz, Kreis Ratibor — Kniſpel, in 
Woinowitz, Kreis Ratibor, Bania, Ratibor — 
Woinowitz, in Maka u, Kreis Ratibor — Stud- 
zienna, Ratibor — Makau. In der Gruppe 3 
ſpielen Oppeln „Boruſſia“ — Kl. Döbern, Eom- 
prachtſchütz — Karlubitz. Hier beginnen die Spiele 
um 4 Uhr. In der Gruppe 4 treten an um 
5 Uhr in Friedersdorf, Kr. Neuſtadt: Gr.⸗ 
Neukirch, Kr. Coſel — Friedersdorf, in Alt⸗ 
Coſel: Birawa — Alt⸗Coſel. In den Grup- 
pen 5 und 6 ſind die Endſieger bereits ermittelt. 


Trommelball⸗Ligavevbandsſpiele der Mädchen 


Die Vorrundenſpiele um die Verbandsmeiſter⸗ 
ſchaft im Trommelball werden in 4 Gruppen aus⸗ 
getragen und beginnen heute wie folgt: Gruppe 1: 
in Broslawitz, Kr. Beuthen, Gruppe 2: in 
Jerxrnau⸗Bauerwitz, Kr. Leobſchütz, Gruppe 


* 


3: Stadion Neiße. 
Schlagball Gau Gleiwitz, A-Klaſſe 


N 

Es ſpielen in Lona⸗Lany um 15 Uhr 
Lonat-Lany — Oſtropp, um 17 Uhr Kieferſtädtel 
Long⸗Lany — Oſtroppa, um 17 Uhr Kieferſtädtel 
in Dt. Zernitz: Dt. Zernitz — Smolnitz. Im 
Bezirk 3 ſpielen in Toit um 16 Uhr: Toft — 
Schwientoſchowitz, um 17 Uhr: Zawada — Toft, 
in der Jugendklaſſe in Lona⸗Lany um 16 Uhr: 
Alt⸗Gleiwitz — Lona⸗Lany. 


Fußball 


In der A-Mlafie ſpielen um 16 Uhr in Lubie⸗ 
Koppinitz: Lubie⸗Koppinitz — Toſt, um 16 
Uhr in Langendorf: Langendorf — Schwien⸗ 
toſchowitz. Anſchließend Langendorf II — Toſt 


f 


Jugend. Schülerklaſſe: um 15 Uhr in Longen⸗ 
dorf, Langendorf — Toſt. 
Handball 


Im Jahnſtadion treffen ſich um 10 Uhr Wart⸗ 
burg Jugend als Vertreter des OSGB. und „Ger⸗ 
mania“ als Vertreter der DSB. 


Städtewettlampf Breslau gegen 
Merſchleſien im Ringen 


Im Rahmen des Breslauer Johannisfeſtes 
wird der Südoſtdeutſche Schwerathletik⸗Verband 
am Sonntag auf dem Sportplatz des Johannisfeſt⸗ 
geländes mit einer beſonders zugkräftigen Ver⸗ 
anſtaltung aufwarten. Im Zeichen der Wieder- 
vereinigung der beiden Provinzen Dber- und 
Niederſchleſien wird der große Ringwett⸗ 
ſtreit zwiſchen dem Gau Mittelſchleſien und 
dem Gau Oberſchleſien ſtehen. In ſieben 
Gewichtsklaſſen treten die beſten Vertreter der 
Breslauer Amateurringer gegen eine Auswahl⸗ 
mannſchaft Oberſchleſien an, in der ſämtliche 


Meiſter vertreten find, Die Mannſchaften wer⸗¶ Di 


den ſich in folgender Beſetzung gegenüberſtehen: 

Bantamgewicht: Hellmann (BEC. 1931) gegen 
Piretzki (Gleiwitz); Federgewicht: Mirke (1. Na⸗ 
tionalſozialiſtiſcher Ningerflub) gegen Modlich 
(Beuthen); Leichtgewicht: Ackermann (BC. 1931) 
gegen Oczipka (Oberglogau); Weltergewicht: 
Keil I (HEC. 1931) gegen Schulz (Gleiwitz) 
Mittelgewicht: Kloſe (BC. 1981) gegen Küſchel 
(Hindenburg); Halbſchwergewicht: Wende (1. 
WSR.) gegen Baniſch (Hindenburg) und Schwer⸗ 
e Barufke (Polizei) gegen Kabiſch (Glei⸗ 
witz). 


Führerwahl im Oberſchleſiſchen 
Turngau 


Zu einer wichtigen Sitzung hatten ſich die 
bisherigen Gauturnratsmitglieder ſowie die neu- 
gewählten Vorſitzenden der Gauvereine des bis⸗ 
herigen Oberſchleſiſchen Turngaues eingefunden, 
der nach der im Turnerlager erfolgten Gleich⸗ 
ſchaltung die Bezeichnung „Oberſchleſiſcher Turn⸗ 
bezirk“ angenommen hat. Es handelte ſich darum, 
nach den Grundſätzen des Führergedankens den 
neuen Turnerführer im Induſtriegebiet zu wäh⸗ 
len. Aus der Wahl ging durch einſtimmigen Be⸗ 
ſchluß der bisherige Gauvertreter, Prokuriſt Wal⸗ 
ther Böhme, Gleiwitz, hervor, der in Zukunft 
die Bezeichnung Führer des Oberſchleſiſchen 
Turnbezirkes trägt. Seinerſeits wurden die übri⸗ 
gen Vorſtandsmitglieder ſowie Ausſchußmitglieder 
beſtimmt, darunter als Bezirksoberturnwaxt der 
bisherige Gauoberturnwart Kalyta, Gleiwitz, 
ſowie als Turnerwehrführer für den Oberſchle⸗ 
then Turnbezirk Diplom-Ingenieur Matheus, 
Borſigwerk. 


Oberſchleſiſche 150⸗Kilometer⸗Gaumeiſterſchaft 
im Radfahren verlegt 


Das für dieſen Sonntag angeſetzt geweſene 
Zuverläſſigkeitsrennen über 150 Kilometer auf 
der Strecke Gleiwitz Oppeln wurde wegen des 
Feſtes der Jugend auf einen ſpäteren Termin 
verlegt. 


Mit 44 Jahren noch „erſtklaſſig“ 
Adolf Jäger ſpielte wieder für Altona 93 


Der bekannte frühere Internationale Adolf 
Jäger (Altona 93) ſpielte in dieſer Woche wie · 
der aktiv in einer Reſervemannſchaft feines Ver- 
eins, die gegen Wilhelmsburg 09, einen der 
führenden Vereine von Nordhannover, nur knapp 
3:4 (2:0) unterlag. Jäger _ zeigte als Mittel⸗ 
ſtürmer in der Angriffs führung trotz ſei⸗ 
nes Alters von 44 Jahren alte Meiſterſchaft und 
brachte durch ſein ideenreiches Spiel die Altonaer 
mit 3:0 in Führung, doch konnte die Mann⸗ 


ſchaft nachher den Vorſprung nicht mehr halten. [dorf ſteigt ein Meiſterſchaftsprogramm mit dem 


Berliner Tagebuch 


Schleſiſche Volksturnmeiſterſchafte 
in Brieg | 


Starke Beteiligung aus Oberſchleſien 


Der Kreis U (Schleſien) der Deutſchen Turner- 
ſchaft bringt am Sonntag ſeine diesjährigen 
Volksturnmeiſterſchaften in Brieg zum Austrag. 
Es liegen nicht weniger als 300 Meldungen vor. 

Im 100⸗-Meter⸗Lauf find 35 Meldungen ab- 
gegeben worden. Die größten Siegesausſichten hat 
hier der Titelverteidiger Bukal!l (Kreuzburg), 
der aber in Krtſchil (TOC. Breslau), Reiſchieß 
(Akadem. TBB.) und Lindner (MTV. Oppeln) 
jeine ſchärfſten Gegner zu ſuchen hat. Im 400⸗ 
Meter⸗Lauf dürften fih Rummel (ATV. Pres- 


lau) und Lorenz (NS TV. Breslau) einen hart⸗ 


näckigen Kampf um den Titel liefern. Hoher ğa- 
vorit für die 1000 Meter ift Lormes (MTV. 
Ohlau), der hier keinen Bezwinger finden ſollte. 
Die 10,000 Meter dürften zu einem Dueil aivi- 
ſchen Springwald, Strehlen, und Feihe (MM. 
Kattern) werden. Im 110⸗Meter⸗Hürdenlauf ijt 
die Frage nach dem vorausſichtlichen Sieger ſehr 
offen. Stoſchek und Meiſner (Ratibor), 
Bulſt (AT.) und Lorenz (NS T.) werden ſich 
hier einen hartnäckigen Kampf um den Meiſter⸗ 


‚titel liefern. Auch die techniſchen Uebungen haben 
ERTEILEN r NTETERTEEN 


der Sport im Reiche 


Rennſport: Die deutſche Rennſaiſon erreicht 
am Sonntag mit der Entſcheidung des 65. Deut⸗ 
ſchen Derby auf der Bahn in Hamburg- 
Horn ihren Höhepunkt. Zu dem Kampf um die 
75000 Mark werden fih am 2400 ⸗Meter⸗Start 
mit Ausnahme von Janitor die zehn beſten 
Dreijährigen einfinden, im einzelnen Alchimiſt 
(Grabſch), Arigman (R. Schmidt), Sigismund 
(9. Blume], Calo (D. Schmidt), Unkenruf 
(M. Schmidt), Ideolog (W. Printen), Blitz 
[E. Böhlke), Gregorovius (G. Streit], Caſſius 
[E. Haynes] und Herzog (K. Narr). 

Radſport: Auf der Berliner Olympiabahn 
gelangt ein Steherkampf Deutihland— 
Frankreich in perſchiedenen Läufen zwiſchen 
dem neuen Franzöſiſchen Meiſter Lacquehay fo- 


wie Graſſin, Marehal, Sawall, Möller und 
Metze zur Entſcheidung. 
Fußball: Im Frankfurter Stadion werden 


als Erſatz für den ausgefallenen Kampf Deutſch⸗ 
land—Deſterreich zwei Spiele durchgeführt, an 
denen die beſten deutſchen Fußballer beteiligt 
ſind. Zunächſt ſpielt eine deutſche B-Mannſchaft 
gegen eine Stadtelf von Frankfurt a. M., und an⸗ 
ſchließend tritt die deutſche Ländermann⸗ 
ſchaft gegen eine Kombination von Fortuna 
Düſſeldorf und Schalke 04 an. In Ber ⸗ 
lin gelangt die 3. Hauptpokalrunde zur Abwick⸗ 
lung, Holland und Ungarn treffen ſich in Amſter⸗ 
dam im Länder kampf. Ferner gibt es zwei 
Spiele um den Mitropacup, zwiſchen 
Vienna Wien und Ambroſiana Mailand 
zwiſchen Hungaria Budapeſt und Sparta Prag. 

Leichtathletik: Gute deutſche Klaſſe iſt bei 
dem nationalen Feſt des Dresdner 
Sportklubs beteiligt. Von größerer Bedeu 
tung iſt der Klubkampf um den Beerſchot⸗Poka 
in Antwerpen, an dem EC. Charlottenburg, 
Achillesklub London, Kamraterna Helſingfors, 
Spora Luxemburg, Beerſchol MG., Daring Vrij- 
ſel uſw. beteiligt ſind. 

Schwimmen: Die deutſche National 
ſieben tritt in Ludwigsburg gegen eine. fid- 
deutſche Auswahlmannſchaft an. Für die inter 
nationalen Wettbewerbe in Zandvoort werden 
einige deutſche Schwimmer gemeldet. 

Boxen: Im Stadion Kö In⸗Müngers⸗ 


ſowie 


Die Berolina als Briefkasten — Der Zorn des Kupfergießers 
Ein Lehrling denkt an die Zukunft — Der Berliner als Käufer 
Die Stadt der Aktiengesellschaften 


„Die Berliner wollten auch einmal ihre Göt- 
tin haben, die ihre Stadt verſinnbildlicht. Sie 
nannten ſie „Berolina“ und der Bildhauer 
Hundrieſer überſetzte dieſen Traum in die Wirt- 
lichkeit. Das war 1895. Wie ſah er die Göttin 
der Berliner? Welche Eigenſchaften des Berliners 
verkörperte ſie? Die ewig friſche Unternehmungs⸗ 
luſt, das ſchnelle Denken, die Selbſtironie, den 
keſſen Mut? Die von Wundrieſer geſchaffene Ge- 
ſtalt ſollte vor allen Dingen einmal die üppig 
emporſchießende Rieſenſtadt verkör⸗ 
pern, und jo entſtand die Figur als große, voll- 
bufige Frauensperſon, eine alküre für den 
Alexanderplaß. 

Später kam durch den Sport ein neues 
Frauenideal auf, ſchlank durch Gymnaſtik, da 
lächelten die Berliner alle über die dicke Madam 
auf dem Sockel por dem Bahnhof der Stadt⸗ 
bahn, ihre Berolina kam ihnen leicht komiſch 
por, und man war einverſtanden, daß bei dem 
Umbau des Alexanderplatzes die Figur abtrans⸗ 
portiert wurde. Sie ſetzte jeitdem in einem 
ſtädtiſchen Schuppen Patina an. Aber wenn Git- 
tinnen dauerhaft find, finden fie doch wieder 
Gläubige. Die neue Berliner Stadtverwaltung 
will das Denkmal der Berolina entroften und 
wieder aufſtellen laſſen. 


Bei den Reinigungsarbeiten iſt man auf eine 
herzliche Künſtlerepiſode geſtoßen. an 
fand in der Statue in eine kupfer ne Kapſel ein⸗ 
gelötet, einen. zornigen Brief. Der Kupfer⸗ 
gießer Peters ſchrieb ihn als Anklage gegen 
den Schöpfer der Statue den Bildhauer Hun d» 
rieſer. Hundrieſer hatte mit Peters über den 
Guß der Statue einen Lieferungsver⸗ 
trag geſchloſſen, der es in ſich hatte. gp 
tiefer, offenbar ein grober Pedant, den vielleicht 
ſchon einmal ein Kupfergießer in Verlegenheit 
gebracht hatte, ſicherte ſich die richtige Erfülluſie 
des Vertrages durch 
Paragraphen. 


die Ehre erweiſen, 


en Bet] 


die von Hundrieſer verlangten Ga⸗ 
rantien gingen gegen feine Ehre eines ordenk⸗ 
lichen Kunſthandwerkers. Er wollte den Auftrag 
ablehnen. Aber auf die Auszeichnung zu verzich⸗ 
ten, der Gießer der Berolina zu ſein, das 
brachte er doch nicht fertig. Er duckte ſich unter 
die Peitſche ſeines Auftraggebers, aber er berei⸗ 
tete eine hiſtoriſche Rache vor. Er packte 
den „Schandvertrag“ ein und lötete ihn nebſt 
einem zornigen Proteſtbrief in die Berolinafigur 
hinein. Jetzt erſt iſt man dieſer ſeltſamen Künſt⸗ 
lerrache auf die Spur gekommen, jetzt erſt iſt der 
Briefkaſten in der Berolina geöffnet worden. 
Einen Tag lang hörte Berlin die Stimme aus 
dem Jahre 1895, den redlichen Wutausbruch des 
Kupfergießers Peters. Und alle ehrlichen 
Handwerks⸗ und ice ae die je unter 
harten Fronvögten ähnliche Martyrien erlitten, 
fühlten mit dem wackeren Peters mit. Und die 
Stadtverwaltung ehrte den alten Kämpfer um 
feine Meiſterehre durch den Beſchluß, den böſen 
Vertrag mit dem Proteſtbrief wieder in die Ye- 
rolina einzulöten, wenn ſie jetzt neu aufge⸗ 
ſtellt wird. Auch das kommende Jahrhundert ſoll 
erfahren, was Hundrieſer für ein Hund war. 
Die Denkmalsgeſchichte hat noch eine kleine 
Arabeske; als jetzt die Auffindung des Peters⸗ 
briefes bekannt wurde, meldete ſich beim Ober⸗ 
bürgermeiſter ein Mann im weißen Haar, er habe 
ein Geſtändnis zu machen. Auch er habe etwas in 
die Berolina hineingelötet. Der Mann im weißen 
Haar war 1895 Lehrling bei Peters, er hatte 
ebenfalls in einer kupfernen Kapſel ein Schreiben 
über ſeine Mitwirkung am Denkmalsguß der 
Nachwelt übergeben. Man hat es jetzt richtig ge⸗ 
funden und man wird auch dem Lehrling von 1895 
1 5 Aufzeichnungen wieder in 
die Berolina einzulöten. Die Tränen liefen ihm 
über die Backen, als er das Rathaus verließ. 
Weil wir jetzt ſoviel für die Hebung des Bin⸗ 


nenmarktes tun, find wir Berliner ſehr ſtolz auf J aufbauen, 


durchweg ſtarke Beſetzungen aufzuweiſen. Im 
Hochſprung werden 14 Teilnehmer am Start ſein. 
Hier dürfte ſich Stoſchek, Ratibor, den Sieg 
nicht entgehen laſſen. Im Kugelſtoßen liegt die 
Entſcheidung zwiſchen den beiden Breslauern 
Gorka und Schierſch und dem Kreuzburger Bu⸗ 
fall Im Stabhochſprung ſollte es dem Pres- 
lauer Schierſch gelingen, den Altmeiſter Sand⸗ 
leben zu ſchlagen. Im Diskuswerfen ſind Wei⸗ 
fert (MTV, Liegnitz, Bulſt, Gorka und Philipp 
erſte Anwärter auf den Sieg, während im Speer⸗ 
werfen in Stoſchek, Ratibor, der Meiſter ſo gut 
wie feſtſteht. Auch im Kugelſtoßen ſollte Bulſt 
(ATV. Breslau) nicht zu ſchlogen ſein, der auch 
im Steinſtoßen in Front zu erwarten iſt. Den 
Fünfkampf beſtreiten 35 Teilnehmer. Hier hat Bulſt 
(ATV. Breslau) Gelegenheit, feinen Titel er- 
folgreich zu verteidigen. Bei den Turnerinnen hat 
Frl. Opiel ka, Oppeln, den Titel gegen 18 wei⸗ 
tere Teilnehmerinnen zu verteidigen. Die Frauen 
beſtreiten weiterhin ein 80⸗Meter⸗Hürdenlaufen, 
einen Vierkampf ſowie ſämtliche techniſchen 
Uebungen. , 


Schwergewichtstitelkampf zwiſchen dem Verteidi⸗ 
er Hein Müller und ſeinem Herausforderer 
Vinzenz Hower als Hauptnummer. Um die 
Mittelgewichtsmeiſterſchaft kämpfen ge Dom- 
örgen, öln, und Hans eifried, 
ochum. Weltergewichtsmeiſter Guſtav Eder, 
Dortmund, trifft auf den Tſchechen Nekolny, 
Leichtgewichtsmeiſter aller, Hannover, 
kämpft mit Don S hint, Köln. 


Richard Hofmann auch dabei 
Die Fußball⸗Großkämpfe in Frankfurt 


und Lachner, die den bewährten Stamm der 
deutſchen Nationalmannſchaft bilden, 


eldmann, Stützen der 

tadtmannſchaft, ſowie 
Münzenberg, Fiſcher, Rohwedder und Hohmann, 
die den Kern der ſogenannten B⸗National⸗ 
mannſchaft baritellen, werden alle Klaſſe⸗ 
ſpieler im Frankfurter Stadion ſein. Auch 
Richard Hofmann hat man nicht vergeſſen. 
Unſer „Schützenkönig“ ſoll beweiſen, daß er noch 
längſt nicht zum alten Eifen gehört. An Stelle 
von Helmchen [Chemnitz! wird der Dresdner im 
Sturm der B⸗Mannſchaft ſtehenn. 
In dieſen Spielen, in denen es ſozuſagen um 
nichts geht, wird den Spielern Gelegenheit ge- 
geben, unbehindert von dem oft niederdrückenden 
Gefühl der Verantwortung. ihr Allerbeſtes Mi 
zeigen. Man darf daher wirklich hervorragende 


Kämpfe erwarten. Der große Reiz geht natür⸗ 


Meisterwerke 
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das Abſatzgebiet, das wir für die deutſche 
Arbeit bedeuten. Berlin jest 27,6 Milliarden 
Mark im Jahre um, das will jagen, das auf den 
Kopf der Bevölkerung 6870 Mark Jahresumſatz 
kommt. Das iſt wiederum nicht viel a den 
Durchſchnittsumſatz anderer Städte. 
In Düſſeldorf beträgt er faſt das Doppelte: 
12 423 Mark, das kommt wohl daher, daß in 
Düſſeldorf ein Hauptteil des Umſatzes der deut- 
ſchen Schwerinduſtrie verbucht wird. Der durch⸗ 
ſchnittliche Jahresumſatz auf den Kopf der H am- 
burger Bevölkerung beträgt 10 414 Mark, auf 


den Kopf der Bevölkerung von Bremen 
10 663. Demgegenüber ſteht Berlin erft an ſie⸗ 
benter Stelle. Wenn der Welthandel immer 


mehr ſchrumpft, würde Berlin weniger leiden als 
Hamburg und Bremen, für die die Erhaltung des 
elthandels eine allererſte Lebensfrage iſt. 


Der Geſamtumſatz Deutſchlands betrug 1929 
ganze 183,7 Milliarden Mark. Davon ſetzte Ber⸗ 
lin 15 Prozent um. Der Durchſchnitts⸗ 
umfas pro Kopf der Reichsbevölkerung ift 
2943 Mark, alſo nur halb ſo groß wie der Durch⸗ 
ſchnittsumſatz des Berliners. Dafür aber hat er 
28,8 Prozent alles deutſchen Aktienkapitals 
im Hauſe, was natürlich darauf zurückzuführen iſt, 
daß hier die Großbanken ihre Heimat haben. Das 
in Berlin feſtgelegte Aktienkapital betrug 6,4 Mil⸗ 
liarden im Jahre 1932. Auch im vergangenen 
Kriſenjahre hat die Gründungsfreudigkeit und die 
Unternehmungsluſt der Berliner nicht nachgelaſ⸗ 
fen — pro Kopf der Bevöllerung wurden mehr als 
17 Mark in 21 neue Aktiengeſellſchaften ein- 
gebracht. Aber dieſe Ziffer veranſchaulicht zugleich 
das ganze Elend unſerer Wirtſchaft, wenn man ſie 
den Aktiengeſellſchaften gegenüber ſtellt, die im 
vergangenen Jahre a ufgeldft wurden. Das 
ſind nicht weniger als 353 Aktiengeſellſchaften mit 
739,6 Millionen Mark Kapital. Das beträgt auf 
den Kopf der Bevölkerung 184,9 Mark Verluſt 
inveſtierten Kapitals. Allein bei den Aktiengeſell⸗ 
ſchaften. Das find die Schornſteine, die 
nicht mehr rauchen, die rieſigen Fenſter⸗ 
fronten in allen Straßen, an denen der Zettel 
„Zu vermieten!“ klebt, das ſind die Autos, 
die nicht mehr gefahren werden und die endloſen 
Heere an den Stempelſtellen. Für 15 Mk. 
für 184 Mark verlieren, das ift die 


lich von dem Spiel zwiſchen der gegen Oeſter⸗ 
reich in Ausſicht genommenen Elf und der kom⸗ 
binierten Mannſchaft der. Meiſterſchafts⸗ 
finaliſten Schalke 04 und Fortung Düſſel⸗ 
b 51 1 0 ae n Süd und 

eſt um die Vorherrſchaft im deutſchen : 
ballſport ſteht hier bevor! * 


Schmeling 
wieder in der Heimat 


Der deutſche Meiſterboxer Max Schmeling 
it am Freitag zuſammen mit ſeinem Betreuer 
Max Machon mit dem Dampfer „Deutſchland“ 
in Cuxhaven eingetroffen. Er machte einen 
ausgezeichneten Eindruck, von irgend welchen 
Folgen des Kampfes gegen Baer merkte man 
keine Spur. Ueber ſeine zukünftigen 
Pläne befragt, äußerte ſich Schmeling, daß er 
keinesfalls daran denken werde, das Boxen auf⸗ 
zugeben, es ſeien bereits Verhandlungen für 
einen Revanchekampf mit Baer eingelei⸗ 
tet worden. Die Begegnung würde evtl. im Herbſt 
oder im Frühjahr in Miami ausgetragen werden. 

Seine unerwartete Niederlage durch Baer 
erklärte Schmeling durch die große Hitze, die 
am Kampftage herrſchte. Dem an hohe Tempera- 
turen gewöhnten Kalifornier habe dieſe Hitze 


nichts anhaben können. während ſie Schmeling 
völlig außer Form gebracht habe. Der 


Tag ſei einer der heißeſten Tage überhaupt gewe⸗ 
jen, was ſchon aus der Tatſache hervorgeht. daß 
an dieſem Tage nicht weniger als 76 Menſchen 
an Hitzſchlag ſtarben. 

Ueber den Termin ſeiner Hochzeit mit der 
Filmſchauſpielerin unnys Ondra hüllte ſich 
Schmeling in Stillſchweigen und ſagte, daß er 
feine Freunde und Anhänger damit über ⸗ 
raſchen wolle. 


„Bridge für alle“ von Emil Eſ ch. (Tagblatt⸗Biblio⸗ 
thek, Steyrermühl⸗Verlag, Leipzig, Wien, Berlin. Preis 
0,60 Mark.) — Wer Bridge ſpielen lernen will, findet 
hier eine Anleitung, die alle Grundbegriffe darſtellt, 
und klare Einſicht in das Weſen des Spiels vermittelt. 
Ange Beiſpiele durchgeführter Spiele laſſen den 

fänger fih ſpielend weiterbilden. 

Rhodes Handelskorreſpondenz, 1. Deutſch⸗Engliſch, 
15. Aufl., neu bearbeitet von H. Bird & E. Pan 
DElden, Lieferung 5 und 6 (ca. 10 Lieferungen à 1 Mk.) 
F. D. Sauerländers Verlag, Frankfurt a. M Mit 
den Lieferungen 5 und 6 liegt das Werk etwa zur Hälfte 
vor. Beginnend mit dem Stichwort „Erfüllungsort“ 
bringt es für wichtige Stichworte wie Export, Muß. 
hafen, Geſchäftsanteil, Güterabfertigung, Handelsab« 
kommen in Verbindung mit den verſchiedenſten Satz ⸗ 
wendungen die treffendſte Ueberſetzung in das Engliſche. 

„Five⸗Minute⸗Stories and Jokes“. Zwei⸗Sprachen⸗ 
Bücherei ee onn (Tagblatt- Bibliothek, ne 
mühl⸗Verlag, Leipzig, Wien, Berlin. Preis 0,60 k.). 
— Tommy kam in ein Penſionat. Drei Tage Ber 
ſchrieb er feinem Vater: „Liebes Väterchen! Das eben 
iſt kurz, laß es uns zuſammen verbringen. Dein Dich 
liebender Tommy“. Dieſe Geſchichte ift eine kleine 
Probe aus dem Zwei⸗Sprachen Buch Engliſch⸗Deutſch 
„Five⸗Minute⸗Stories and Jokes“, bei dem man oft 
herzlich lachen muß, daß man gar nicht merkt, wieviel 
man dabei lernt. Außer den sprachlich intereſſanten 
Scherzen bringt das Büchlein die Fünf⸗Minuten⸗Ge⸗ 
ſchichte. ; 

„Motor und Sport“. Mit der Automohilinduſtrie geht 
es weiter aufwärts, wie es intereſſante Darlegungen in 
dem neueſten Heft „Motor und Sport“, der a bekannten 
deutſchen Motorzeitſchrift, beweiſen. In der Abhandlung 
„Deutſchland und die Kraftfahrt“ erfährt jeder Deutſche 
viel Wiſſenswertes über die hervorragende Bedeutung 
der Kraftfahrt im neuen nationalen! eutſchland. Das 
Heft iſt in jeder Buchhandlung und jedem Kiosk oder 
beim Vogel⸗Verlag, Pößneck, erhältlich. 


Beuthen OS., 
hleiwitzer Str. 25 


— — — —— — — 


die Theater. 
erſt ausverkauft, welche wurde zumeiſt gefragt? 
Die Lifte der Hellſeher. 
Die Frage an die Zukunft 
Frage des Tages. i i 
Die neue Eheſtandsbeihilfe wird fie 
für viele leichter beantworten. In Berlin rechnet 
man, daß man aus ihren Mitteln 24000 neue 
Ehen fürs erſte finanzieren kann, im vergangenen 
Jahre wurden noch 27000 Ehen ohne die neue 
Beihilfe geſchloſſen. Es gibt noch genug hartgeſot⸗ 
tene Junggeſellen, die trotz der neuen Belaſtung 
ihres Etats ledig bleiben wollen, die werden nun- 
mehr auf einige ſchöne Ueberflüſſigkeiten des Da- 
ſeins verzichten müſſen, dafür werden ſich junge 
Eheleute Küchenmöbel kaufen können. Es 
tritt eine Umformung unſexres Ausgabeetats 
von Amüſement ins Solide und Dauerhafte ein. 
Iſt es ein Seitenſtück hierzu, daß jetzt auf dem 
Theater die Biedermeierſtimmung triumphiert? 
So weit die Leute jetzt in Berlin noch ins Theater 
gingen, gingen ſie in altmodiſche Stücke. Die 
Volksbühne brachte eine Altberliner Poſſe „Eine 
leichte Perſon“ heraus, das Metropoltheater 
ſtudiert Kyritz⸗Pyritz im Biedermeierkoſtüm 
ein, und im Renaiſſance⸗Theater erntet Adele 
Sandrock jeden Abend Beifallsorkane in dem 
„Störenfried“ des uralten Bendix. Das 
Theater, von dem wir die Wendung ins 
Heroiſche erwarteten, ift einſtweilen erft bei 
den ſanften Konflikten des flein- 
bürgerlichen Heldenlebens ange⸗ 
kommen. 


Ungefähr bei der Berolina von 1895. 
Der Berliner Bär. 


it die 


Susi erlebt eine Sommernacht 


Von Jose-Maria Kluba, Gleiwitz 


In der Stadt, in dem großen grauen Hause 
mit dem kleinen dunklen Hof, hatte Susi ihre 
roten Wangen verloren, Vati und Mutti waren 
ganz traurig darüber, und dachten nach, was 
sie dagegen tun sollen. Da kam eines Tages ein 
Onkel zu Besuch. Er hatte einen langen Kra- 
genmantel an und war ganz glatt im Gesicht. 
Nicht so wie Vati, der so einen feinen Bart 
hatte, von dem man ganz kleine Zöpfchen flech- 
ten konnte. Das war dann immer sehr lustig. 
Vati und Susi lachten um die Wette darüber. 
Aber der Onkel sah ganz anders aus. Er hatte 
auch keinen bunten Schlips, sondern einen 
schwarzen Latz vor dem umgekehrten Kragen. 
Susi reichte scheu und verlegen das Händchen 
dem Onkel. „Onkel Bernhard“ sollte sie sagen. 
Das sprach sich aber schlecht aus. Es war ge- 
rade so, als mußte man auf etwas ganz Hartes 
beißen, Seine Augen sahen ernst auf das kleine 
blasse Susikind, und dann sagte er zu ihr: „Jetzt 
hast du wohl Sommerferien, da wäre es 
sehr gut, wenn Du mit mir auf die Pfarrei 
kämest. Der große Garten und gute frische 
Milch würden Dir bald wieder rote Backen 
machen.“ 

Die Eltern gaben freudig ihre Zustimmung, 
nur das kleine Mädelchen bekam bange Augen. 
Ohne Mutti und ohne Vati fortfahren, nein, das 
ging doch nicht. 

‚Da sprach Onkel Bernhard weiter: „Damit es 
Susi nicht bange wird, nehme ich noch Lilli und 
Hans mit.“ Da fand Susi den Onkel nicht mehr 
go streng; sie sah sogar, daß er bissel dem Vati 
ähnelte — das stimmte auch, er war Vatis Bru- 
der doch. 

Die Mutti packte schnell, Kleider, Wäsche, 
Schuhe und vieles andere mehr, in einen Kof- 
fer. Am Abend, zu der Stunde, da sonst Susi 
längst im Bettchen lag, gingen sie alle auf den 
Bahnhof. Es dauerte auch gar nicht lange, 80 
kam der Zug angefahren. Susi bekam von 
den Eltern noch schnell einen Abschiedskuß und 
schon saß sie mit ihren Geschwistern und Onkel 
im Abteil zweiter Klasse. So fein wir sie noch 
nie gefahren. Ganz leise strich Susi über das 
Polster und machte auch einen kleinen „Hopser“, 
um das schöne Sofa auszuprobieren, Oh, das 
ging aber fein! Gleich wollte sie es noch ein- 
mal versuchen. Hans und Lilli hielten "das 
Schwesterehen fest und ermahnten es, artig zu 
sein. Der Zug fuhr sehr schnell. Das war aber 
ganz komisch, wenn die hellen Blinkelichter 
neugierig zu Susi hereinschauten und dann es 
ganz eilig hatten, zurückzulaufen, um zu sehen, 
woher das kleine Mädelchen denn gefahren 
kommt. Und die Räder, die machten erst eine 
keine Musik: 

„Ramtarrommt, ramtarrommt, 

Schaut doch her, die Susi kommt! 


Onkel hatte ein Gebetbuch aufgeschlagen und, 


betete leise, Hans und Lilli machten ein klei- 
nes Schläfehen, nur Susi blinzelte noch ins 
Licht, aber dann fielen auch ihr die Augen zu, 
und sie schlief ein, 
„Susi, aufwachen! 
\ sie auf einmal rufen. 


Wir müssen aussteigen!“ 
Sie rieb sich die 


verschlafenen Augen und taumelte von ihrem 
Sitz. Da hielt auch schon der Zug und sie muß- 
ten aussteigen. 

Vor dem Bahnhof wartete ein Wagen auf sie, 
Sie stiegen alle ein, der Kutscher knallte mit 
der Peitsche, und die Reise wurde fortgesetzt. 
Zuerst war es ein Feldweg, den sie fuhren, dann 
bogen sie in den Wald ein. Beinahe wollte Susi 
sich fürchten, und sie faßte ängstlich nach 
Onkels Arm. Der strich ihr beruhigend übers 
Gesichtehen und sagte: „Gebt acht, Kinder, 
jetzt kommt etwas Wunderschönes!“ Und rich- 
tig. Auf einmal sahen sie viele, viele. winzige 
Lichterchen in der Luft fliegen, manchmal setz- 
ten sie sich auf einen Strauch oder ins Gras, 
auch auf den Baum, Ach, wie schön! Susi 
schlug jauchzend ihre Händchen zusammen, Das 
sah ja wie am Weihnachtsabend aus und noch 
viel schöner! ; 

„Was ist das nur?“, riefen die Kinder, „sag, 
Onkel, sind diese niedlichen Laternchen Käfer- 
chen?“ Onkel Bernhard sagte: „Leuchtkäfer 
oder Johanneswürmchen werden sie genannt. Es 
sind Käfer mit kugeligen, großen zusammen- 
stoßenden Augen, kurzen Fühlern und gleich 
breiten, dünnen biegsamen Flügeldecken. Sie 


sind hell pechbpaun mit rostfarbenen Beinen und 
Halsschild und am Hinterleib haben sie Leucht- 
ringe.“ Die Kinder sahen voll Entzücken auf 
die fliegenden Lichtereben, Allmählich wurde 
das Leuchten immer weniger, und bald hörte es 
ganz auf. 

Jetzt fuhren sie einen Berg hinauf und hielten 
vor dem weinumrankten Pfarrhaus. Tante Ma- 
ria kam mit einer Laterne und sah erstaunt 
auf die kleine Gesellschaft, die so plötzlich im 
das stille Haus hereinschneite. Sie hieß die 
Kinder willkommen und nahm Susele auf den 
Arm, die vor Müdigkeit schon gar nicht mehr 
stehen konnte, Schnell brachte sie die Kinder 
zu Bett, und im Traume erlebte Susi noch ein- 
mal die herrliche Sommernacht. Sie sah viele 
kleine Elfchen in braunen Kleidchen mit bieg- 
samen Flügeln, die auf den Rücken helle Latern- 
chen trugen. Susi stand in ihrer Mitte und 
sang: 


„Johanneswürmehen flieg! — der Vater ist 
im Krieg! 

Die Mutter ist im Pommerland — Pommerland 
ist abgebrannt! 

Johannis würmchen Hieg!“ 


Hie Hussiten vor Sohrau O 


Von G. Hoffmann, Beuthen 


An einem Himmelfahrtsmorgen des Jahres 
1433 pochte in aller Frühe eine harte Faust an 
die Haustür des Schmiedemeisters Hermann. 
Als der Meister schlaftrunken öffnete, sah er 
draußen den jungen Gesellen Martin harren, 
der mit Spieß und Armbrust bewaffnet war. 

„Meister Hermann, fertig machen, die Hus- 
sen kommen!“ und schon eilte der Sprecher 
weiter zum nächsten Haus. 

Als Hermann ins Zimmer zurücktrat, fand er 
Frau und Kinder erwacht. Ein Kienspan war 
entzündet worden und warf sein Flackerlicht un- 
ordentlich ins Zimmer. 

„Um Gotteswillen, Vater, kommen sie wirk- 
lich, die wilden Taboriter?“ “) fragte ängstlich‘ 
die Frau. 

„Ja, Mutter, sie werden bald da sein. An 
der Spitze wird der Ritter Runstein aus 
Jastrzemb reiten. Der Kerl stammt aus unserer 


Heimat und hat sich doch mit den böhmischen 


Räubern vereinigt. Na, hoffentlich bekommt 
er seinen Lohn.“ 

Bald war der Meister gewappnet. Ein 
Schwert hing an seiner Seite, einen Spieß 
hielt seine Rechte, während: die Linke den 
großen Schmiedehammer trug. 

Die Sohrauer Bürger versammelten sich auf 
dem Ringe und stellten sich nach Zünften ge- 


*) Einen Teil der Hussiten nannte man 
Taboriten. Die Hussiten waren aus Böhmen 
nach Schlesien eingedrungen und brannten 
Städte und Dörfer nieder, 


ordnet auf: Schmiede und Schlosser, Schuh- 
macher und Schneider, Tuchmacher, Sattler und 
Töpfer, Fleischer und Bäcker. Auch die Frauen 
mußten erscheinen. Der Bürgermeister der 
Stadt Sohrau, Johann von Freystadt, ein 
großer und stattlicher Mann, dem die isen- 
haube vortrefflich auf dem Haupte saß, trat un- 
ter die Versammelten und sprach: 

„Männer und Frauen! Ihr wißt, da drüben 
in Jastrzemb bei dem Ritter Runstein lagern die 
taboritischen Ritter. Ein Teil ist, wie uns 
Späher berichteten, schon aufgebrochen. Sie 
werden unsere Stadt stürmen, Aber wir haben 
keine Furcht. Unsere Mauern und Tore sind 
fést, und unsere Fäuste hart, Denkt an Eure 
Kinder! Schlagt zu, daß die Schädel krachen! 
Gott wird uns schon helfen. Und nun gehe jeder 
an seinen Platz!“ 

Da traten die Männer auf ihre Posten an der 
Stadtmauer. Die Frauen aber schleppten Steine 
herbei, siedeten Pech, Oel und Wasser und 
brachten es auf Mauern und Wälle. In der 
Stadt blieben nur die Kinder und Greise unter 
der Obhut des Pfarrers zurück. 

Es dauerte gar nicht lange, da tauchten die 
ersten feindlichen Reiter auf. An der Spitze 
ritt der Ritter Runstein. Bald standen sie an 
dem mit Wasser angefüllten Stadtgraben. 

Hohnlachen der Sohrauer empfing sie. Pfeile 
flogen-in ihre Reihen. Die Hussiten begannen 
den Sturm. Die Trommeln dröhnten, die Trom- 
peten schmetterten. Mit wildem Geschrei stürz- 


Hans-Peter und sein Schwesterchen 


14) 


79, Doch Hans-Peter hielt ihr Rotbarts Ring 
unter die Nase,. wie es ihm gesagt worden ist. 
Nun hielt die Hexe ihn für Rotbart, „Komm, 
Rotbart, gib mir die Blume zurück“, flehte sie. 
Doch Hans-Peter schüttelte den Kopk und 
machte sich auf den Weg nach oben. Jetzt 
aber geschah etwas sehr Schlimmes. Die alte 
Ratte kam zum Vorschein, und sie kannte Hans- 
Peter. „Laß dir doch nichts weißmachen!“ rief 
sie der Hexe zu, „das ist Rotbart nicht, es ist 
nur ein Menschenjunge und ebensowenig ein 
Zauberzwerg wie meine Tante!“ Schäumend vor 
Wut griff die Hexe in das Gestrüpp und klet- 
terte hinter Hans-Peter her. Oben holte sie ihn 


Eine Geschichte aus dem Zwergenreich / Von G. Th. Rotman 
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80. Schon griff sie mit ihrer großen Hand 
nach ihm, da kam ein großer Stock über dem 
Brunnenrand zum Vorschein, und die Hexe be- 
kam einen so empfindlichen Schlag auf ihre 
Nase, daß sie einen Schmerzensschrei ausstieß, 
und in die Tiefe verschwand. Es war der alte 
Landstreicher. „Ja“, sagte er, „ich mußte hier 
vorbei und wollte doch einmal sehen, was aus 
der Geschichte geworden ist.“ Der Alte brachte 
sie alle, auch die Blumen, wieder zu den Mäusen, 
die während der ganzen Zeit auf derselben 
Stelle gewartet hatten, und aus Langeweile 
eingeschlafen waren, 


(Nachdruck verboten) 
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8. „Und jetzt... vorwärts!“ komman- 


dierte Herr von Harkenstein, als der Land- 
streicher Abschied genommen hatte. Die Blu- 


men wurden in den Wagen gelegt, und der alte 
Frosch verzichtete auf seinen Sitz. „Aber — 
ich weiß nicht, ob ich es aushalten werde”, sagte 
er. Stundenlang lief man, und es kam ihnen 
vor, als sähe die Umgebung ganz anders aus 
als auf dem Hinwege. Als die Sonne unter- 


ging, war noch immer nichts vom Bach zu 
sehen, Sie hatten sieh verirrt. Wenn wir doch 
irgendwo nach dem Wege fragen könnten“, 
seufzte Herr von Harkenstein. Kaum hatte er 


es gesagt, als sie ein kleines Altes Häuschen er- 
blickten. 


1933 


Käfer und Biene 


Von Rosemarie Hahn, Beuthen 


Käfer: „Guten Tag, ihr lieben Bienen, ich 


komme heute zu Ihnen, um etwas Honig zu 
kaufen. Bin schon weit. gelaufen. Sie soln 
doch den besten Honig haben, in Ihren großen, 
gelben Waben.“ \ 

Biene: „Nu ja, wir müssen auch Heilig 
sein, tagaus, tagein sammeln wir Honig ein, 
und bringen ihn in unsere Vorratskammer, und 
es wäre doch ein Jammer, wenn so viel übrig 
bliebe, denn hier gibt es doch keine Diebe, die 
einem alles mausen und stehlen.“ 

Käfer: „Halt, ich muß Ihnen etwas er- 
zählen: Bei uns raubte man neulich die Bier 
von Frau Fink. Dine Eichkatz kletberte den 
Baum hoch, gewandt und flink, nahm die Eier 
und sprang davon, doch es erreichte sie bald 
der verdiente Lohn. Sie wurde von einem Mar- 
der gefressen, und nun habe ich ganz ver- 
gessen, die Eier hatte sie vorher versteckt, hatte 
nicht einmal daran geleckt. Wir fanden sie und 
brachten sie wieder nach Haus‘, Drei Tage dar- 
auf gabs bei Frau Fink einen Schmaus.“ 

Biene: „Das ist doch sicher schrecklich 
gewesen, ich habe es auch im Stadtblatt gelesen. 
Und nun will ich Ihnen den Honig geben, die 
Lina bringt ja frischen eben. So, ich packe ihn 
Ihnen ein, Leben sie wohl, Frau Käferlein.“ 

Käfer; „Morgen komme ich wieder her. — 
Grüßen Sie alle.“ 

Biene; „Ich danke sehr.“ 
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ten die Hussiten an die Mauern und vor die 
Tore. Leitern wurden herbei gebracht. Wie 
die Katzen kletterten sie hinauf. Aber weit 
kamen sie nicht. Die Sohrauer überschütteten 
sie mit Pfeilen, Steinen, heißem Pech und 
siedendem Wasser, Sie stürzten von den 
Leitern, sie taumelten zu Boden. Der erste 
Sturm war. abgeschlagen. Sie versuchten es 
von neuem und wurden ‚wieder .zurückgetrieben. 
Da ergrimmte der Ritter Runstein and hetzte 
die Hussiten mit lauter Stimme. f $ 
Der Sohrauer Bürgermeister aber befahl sei- 
nen Bogenschützen: „Seht Ihr dort den Rum- 


stein, den langen Kerl, auf dem Rappen? Den 
nehmt aufs Korn! Zielt gut!“ 

Pfeile und Bolzen schwirrten. Der Rappe 
Runsteins machte einen gewaltigen Satz, und 


sein Reiter lag, von mehreren Geschossen zu 
Tode getroffen, im Grase, 


Da wuchs der Zorn der Hussiten. Mit noch 


größerer Wildheit unternahmen sie einen neuen 


Sturm, Und diesmal schien es ihnen glücken zu 
wollen. Sehon standen einige Hussiten auf den 
Mauern und versuchten ihre Fahne, die als Bild 
einen Kelch zeigte, aufzupflanzen. Da stürzte 
der Schmiedemeister Hermann mit seinen 
Schmieden herzu, und die starken Schmiede- 
fäuste stürzten die Feinde von der Mauer hin- 
unter. Wieder ergoß sich eine Menge von Oel 
und Pech über sie. Da fielen die Taboriten von 
den Leitern, viele starben und färbten den zer- 
stampften Boden mit ihrem Blut. 

Als der Abend hereinbrach, tönten die hussi- 
tischen Trommeln und riefen zum Rückzug: 
Sohrau war gerettet, 


82. Die Tür war geschlossen und alles war 
dunkel, doch eines der Fenster war nur ange- 
lehnt.“ „Klettert Ihr nur herein“, sagte der 
Frosch, „ieh mit meinen alten Beinen kann es 
nicht mehr; ich werde hier warten“, Peter und 
und die Mäuse kletterten durch das Fenster hin- 
ein und kamen auf den Tisch, Eine Börse mit 


Geld lag dort und ein Kännchen mit Wasser 
stand daneben. Eins, zwei, drei, wurden die 
Blumen geholt, und ins Wasser gesetzt. Dann 
wurden die schönen Geldstücke bewundert, die 
so. herrlich. im Mondenschein glänzten. Weit 
hinten in einer Beke des Zimmers sahen sie ein 


Bett, und darin schlief eine alte Frau. 


6. Prophet, 8. Feierlicher (religiöſer) Gebrauch, 9. Für⸗ 
wort, 11. Gelehrter, 18. Kurzform für, Natalie, 16. 
Großſtädtiſches Beförderungsmittel, 17. Soviel wie „ge⸗ 
wünſcht“, „verlangt“, 21. Eſtländiſche Hauptſtadt, 23. 
Unſchicklicher Anruf, 24. Nahrungsmittel. 

„Waagerecht: 3. Teil des Geſichts, 6. Ver⸗ 
flüchtigender Stoff (Betäubungsmittel), 7. Honiggetränk, 
8. Blume, 9. Fürwort, 10. Fluß in München, 12. große, 
nicht nennbare Menge, 14. Geſtalt aus „Peer Gynt“, 
15. Hafenbeamter, 18. Bergwieſe, 19. Weſteuropäer, 20. 
Roter Farbſtoff, 22. Gebäck, 23. Trockenfutter, 25. Stadt 
in Thüringen, 26. Temperaturbenennung, 27. Fluß in 


Afrika. (ch = ein Buchſtabe.) 


Aufgabe 


in nen nen 


kraft fei ſöh und 
es die wil aus iſt 
rück lebt len dem jung land 
land zu ſteigt len muß deutſch deutſch 
nicht zu wol land 
bleibt kunft der das len 
ter hör' ſchrit glück weicht grol 
va ich te ſchon das das 
mein dröh zau und S 
nen dern 


Die Silben ſind durch eine zuſammenhängende ſchräge, 
aber nie ſich kreuzende Linie zu einem Gedicht zu ver⸗ 
einigen. 


( 
Senkre cht DALS ſcharfes Gift (Fleckenmittel, 2. 
Zeitbezeichnung, 4. Männername, 5. Geſichtsausdruck, 


Wer findet den kürzeſten Weg heraus, auf dem das 
Kätzchen zu der Maus gelangt? 


Schrift 


ads crihe eft- haml fit urfe end erci, 

newn tinh: — fed irw fet uz purſch dun 
eg fächs igt teik — end äg tens: tegiz, 
ſads ife liwl mok nem dins. — ſilch erl. 


Jede Buchſtabengruppe ergibt bei entſprechender Um- 
ſtellung eine Silbe; dieſe, in ſinngemäßem Zuſammen⸗ 
hang geleſen, ergeben einen Ausſpruch eines deutſchen 


Dichters. 
Bilderrätſel 


Silbenrätſel 


al — ber — chai — clau — dan — de — de — de — 
deih — der — di — di — drei — e — e — en — er — 
fant — gau — gau — ge — gel — gue — in — irt — 
is — far — ke — tij — king — Maf — ku — la — lan 
— le — li — Im — lu — nan — ne — nen — ner — 
nie — nie — nietz — nig — ohr — pfen — rad — re — 
ren — ri — ring — fan — ſche — fe — fel — ſtun — 
tar — ter — ther — tum — ur — us — wols — zehn. 

Aus den 66 Silben bilde man 27 Wörter, deren 1. 
und 3. Buchſtaben, von oben nach unten geleſen, den An⸗ 
fang eines Gedichts ergeben. 

1. Münze, 2. Reich in Afen, 3. Philoſoph, 4. Betrü- 
ger, 5. Zeitmaß, 6. Geiſtesblitz. 7. Reformator, 
8. Schmuckſtück, 9. Dichter, 10. Geſchoß, 11. Dickhäuter, 
12. Stadt in China, 13. Altes Raummaß, 14. Falſche 


Meinung, 15. Europäiſcher Staat, 16. Berg im Hima⸗ 


ſiſcher Staatsmann, 25. 


laja, 17. Planet, 18. Körperteil, 19. Wagenkeil, 20. Ger 
fäß, 21. Sportart, 22. Liegeſofa, 23. Zahlwort, 24. Ruf: 
i t Wild, 26. Farbe, 27. Teil der 
Kirche. (ch, II, pf u. jt = je ein Buchſtabe.) 


Kuctenrätſel 


i In jedem Knoten jtedt ein Wort folgender Bedeu⸗ 
ung: 3 ä 

1. Muſikapparat, 2. Nähutenſil, 3. Infekt, 4. Heil. 
anſtalt, 5. Stadt in der Provinz Sachſen, 6. 
gewürz. ; 
Die durch BVerknotung verdeckten Buchſtaben der 
einzelnen Knoten ergeben wiederum, richtig geordnet, 
Wörter folgender Bedeutung: 


1. Sumpfgelände, 2. Heringsbrühe, 3. Fluß in Bel 8 


gien, 4. Aſchenkrug, 5. Münzen, 6. Körnerfrucht. 


Zahlenrätſel 


1 4 10 11 9 8 12 6 Stadt an der Havel 

2 10 11 413 4 griechiſche Halbinſel 

3 2 1 14 1 7 Arzt 

4 15 14 8 516 9 8 Polarforſcher 

1 12 16 2 8 9 Südfrucht 

5 12 8 8 9 1 Naturerſcheinung. 

Die Anfangs: und Endbuchſtaben der Löſungswörter 


Opernkomponiſten. 


nennen einen bedeutenden deutſchen 
(ch = ein Buchſtabe.) 


Wie heißt der Ort? 


Anflöfungen 


Röſſelſprung 
Wenn du dich ſelber machſt zum Anecht, 
Bedauert dich niemand, geht dirs ſchlecht; 
Machſt du dich aber ſelbſt zum Herrn, 
Die Leute ſehen es auch nicht gern. 
And bleibſt du endlich, wie du bift, 
So ſagen ſie, daß nichts an dir iſt. 


Speiſe⸗ 


N 
H — 1 


Zerlegeaufgabe 
Das ch iſt eng an den einen Balken 


AT 
ST LA 


Silbenrätſel 5 

1. Frühling, 2. Roſette, 3. Jrawadi, 4. Eiger, 5. 
Dornfink, 6. Enzian, 7. Marder, 8. Ilſe, 9. Transpa 
vent, 10. Diogenes, 11. Elektra, 12. Neapel, 13. Mata 
terhorn, 14. Empire, 15. Nimrod, 15. Salat, 17. Chianti, 
18. Homonym, 19. Etamin. — „Friede mit den Men⸗ 
ſchen, mit den Laſtern Krieg!“ (Otto II., der Cre 
lauchte, 1231—1253). 


Rätſelhafte Inſchrift 
Die Augen ſind der Liebe Boten. 


: Kreuzwort 

Waagerecht: 1. Wiedehopf, 8. Po, 9. Marie, 
10. an, 12. Mur, 13. Ort, 15. Raa, 17. Mob, 19. Ahr, 
21. mein, 23. Atem, 24. Inſel, 25. Saul, 27. Mann, 
29. Erl, 30. Ilm, 32. Ren, 33. Man, 35. Olm, 37. ſo, 
39. Lende, 40. in, 41. Baßgeige. 

Senkrecht: 1. wo, 2. Emu, 3. Darm, 4. er, 
5. Hiob, 6. Oer, 7. fa, 8. Pirmaſens, 11. Normannen, 
12. Mai, 14. Tat, 16. Aerar, 18. Oeſel, 20. Henne, 
22. Nil, 23. Alm, 26. Ulm, 28. Arm, 30. Ines, 31. Mode, 
34. als, 36. Lei, 38. Ob. 


Königszug 
Mit giftgem Weib iſt lebenslang gequält, 
Wer ſich ein Weib der Mitgift wegen wählt; 
Denn Gift bleibt Gift, von welcher Art es fei, 
Und ſolche Hochzeit iſt Giftmiſcherei. 


Vexierbild f 

Von links betrachten. Die Geſuchte ſteht auf dem 

unteren Baum; Knie auf dem Brückenbogen, Kopf an 
der Hitarre. = PIES 


Geographiſches Rebus 
1. Bern, 2. Trave, 3. Wollin, 4. Iſar, 5. Halle, 8. 
Wolga, 7. Bingen. 8 
Ernſthaftes Wollen iſt halbes Vollbringen. 


et 


Die 3 Hillmänner 
und ihre Mädels 


11) Roman von Heinz LorenzeLambr echt 

Als ſie über den Tiergarten fliegen, macht 
Henno eine Pauſe. Was red’ ich da eigentlich? 
denkt er. Sie verſteht ja doch kein Wort davon. 
Ah, man muß ſich manchmal freiſchreien von dem, 
1 in einem kocht. Da iſt ein Flug gerade gut 

azu. 

Nein, Flocky verſteht durchaus nichts von dem, 
was ihr Henno da vordeklamiert, aber “feine 
ſtarke Stimme freut fie. 

Sie haben die rieſige Stadt Hinter ſich. Es geht 
über der ſchnurgexaden Doppelzeile der Avus ent- 
lang, über den Grunewald hinweg. Wie große, 
traurige, dunkelgraue Augen ſchimmern die Seen 
herauf. Der Wannſee kommt. 

„Genug?“ brüllt der Pilot zurück. 

Henno nickt und beſchreibt mit dem Arm einen 
großen Bogen. Der Pilot verſteht und zieht mit 
der kleinen, tapferen Maſchine einen großen Bo- 
gen, deſſen Scheitelpunkt etwa über Babelsberg 

iegt. 

Henno ruft Flocky zu: „Wenn wir jetzt nieder- 
gingen, könnten wir vielleicht gerade Ihre Kuſine 
Joſephine beim Filmen exwiſchen.“ 

„Meine Kuſine Joſephine? Beim Filmen?“ 
ruft Flocky verſtändnislos. 

Henno verſteht nicht, was ſie ſagt. Ihre Un⸗ 
terhaltung wird auch für den Augenblick jäh un⸗ 
terbrochen. Die Maſchine wird von einer Bo ges 
faßt und mächtig gezauſt. Fiodh fällt gegen Henno: 
Er hält ſie an ſich, ihr Geſicht liegt dicht an dem 
jeinen, und da benutzt er rajh die Gelegenheit, ihr 
einen feſten Kuß auf den Mund zu drücken. Als ſie 
wieder ruhigen Flug haben, ſprechen fie nicht ſo⸗ 
fort. Flock ſitzt ganz ſteif und 
Fenſter. 

Henno ſchreit ihr zu: „Das bringt die Brant- 
kutſche fo mit ſich.“ 

„Flocky ſieht ihn an, ſagt nichts, ſieht wieder 
durchs Fenſter. Henno möchte gerne wiſſen, ob fie 
ihm böſe iſt. Aber Flocky iſt nicht böſe, ſie iſt nur 
erſchüttert von der Einfachheit des Vorganges. 

Nach einer Viertelſtunde landen fie. Flocky läßt 
ſich von der niedrigen Kabinentür in ſeine aus- 


ſieht durchs 


AGGI’ Suppen 


gebreiteten Arme fallen — das ift fo einfach wie 
fein Kuß vorhin. Sie zittert ein wenig, ift ſchwin⸗ 
delig, hat Herzklopfen und ein flaues Gefühl im 
Magen. 

„Oh “ macht fie. „Es war — wundervoll 
war es. Aber ich glaube, mein Magen iſt ganz 
eer.“ . 

„Dann müſſen wir jetzt eſſen,“ beſtimmt 
Henno. „Gleich hier im Flughafenreſtaurant.“ 

Indem ſie den Verwaltungsgebäuden zugehen, 
ſchiebt Flocky ihre Hand unter Hennos Arm. Da- 
mit erkennt ſie ihn als Kamerad an, ſie hat Ver⸗ 
trauen zu dem Mann, der ſie ſo ohne weiteres 
mit in die Luft nahm, fie bei der einzig paſſenden 
Gelegenheit küßte, und alles in allem wieder wohl⸗ 
behalten auf die Erde brachte. Und dann noch et⸗ 
was: Henno hat ihr durch dieſen gemeinſamen 
Flug gezeigt, daß er ſie für voll nimmt, während 
man ſie da drüben, daheim, immer nur als ein⸗ 
ziges Kind und Baby behandelte. 

Im Reſtaurant beſtellt Henno Steat mit Ei 
und Kompott und eine halbe Pfälzer. Was Kräf⸗ 
tiges brauchen ſie jetzt, meinte er. 

Beim Eſſen fällt dann Flocky wieder ein, was 
er von ihrer Kuſine Joſephine und dem Film ge- 
jagt hat. Henno hat das in der Verve fo herausge⸗ 
plaudert, ohne ſich dabei zu überlegen, daß er 
Oſſes Geheimnis preisgibt. Er teilt ihr, immer⸗ 
hin unter dem Siegel der Verſchwiegenheit mit, 
was er ſelbſt weiß. 

Flocky findet es „wundervoll und großartig“ 
und behauptet ſofort, daß fie es genau ſo machen 
würde, wenn man ſie zwang, einen Mann zu hei⸗ 
raten, den ſie nicht mag. Sie hat den Wunſch, Oſſe 
kennenzulernen, und Henno verſpricht, das möglich 
zu machen. Nach einer Pauſe ſetzt er hinzu: „Sie 
ſollten auch auf ſie einwirken, daß ſie wieder zu 
ihrem Vater zurück geht. Ich glaube, er vermißt 
ſie ſehr.“ 

Flocky, die ſich durch Hennos Vertrauen ihm 
noch mehr verbunden fühlt, verſpricht ihm das. 

Oſſes Wohnung kennt das Geheimnis, in das 
mur ein halbes Dutzend Menſchen eingeweiht Tind, 
und die Wände bewahren es ebenſo feſt, wie die 
Menſchen. Die Wände haben geſehen, wie dreie 
kamen, um die Räume zu mieten, wobei halblaut 
von künftigen Ereigniſſen geſprochen wurde, ſie 
haben eine kleine Feier erlebt, an der nur die drei 
teilnahmen, von denen zwei vor einer Stunde kraft 


haben erlebt, wie dieſe beiden in das Schlafzim⸗ idem Regiment geſtanden, das 


D 


wohlschmeekcend · ausgiebig · billig · Mehr als 30 Sorten 


— e 


der General als 


mer mit den von Henno beargwöhnten Betten Oberſt ins Feld geführt hatte, und er war der ein⸗ 


traten und ſich beſeligt in die Arme ſanken. Und 
ſie erleben immer wieder, wie die Räume Zuflucht 
werden für das Paar, das ſeit beinahe zwei Jah⸗ 
ren in geheimer Ehe miteinander lebt.“ 


Oh, dieſe geheime Ehe zwiſchen Alexander und 
Otti ift nicht jo ganz das Produkt einer modernen 
Zeit und einer modernen Jugend, wie man das 
vielleicht annehmen könnte. Es iſt ein Gewürz da⸗ 
bei, vor dem ſich die Köche der modernen Zeit 
iogar ängſtlich hüten, weil die verſimpelten Koſt⸗ 
gänger es verpönt haben. Es iſt lange noch nicht 
erwieſen, daß die Koſtgänger der heutigen Zeit 
einen guten Geſchmack haben; vielleicht ſchmeckt die 
Suppe, die jie auslöfſeln, im Urteil eines ſpäteren 
Gaumens recht fad. Jedenfalls iſt es Oſſe gewe⸗ 
ſen, die, ohne ſich deſſen klar bewußt zu werden, 
das Gewürz eingemiſcht hat, das man Romantik 
nennt. 

Als der elterliche Plan auftauchte, Alexander 
und Offe zum Beſten des Betriebes zuſammenzu⸗ 
koppeln, waren fih Alexander und Otti bereits 
verfallen. Oſſe war es dann, die den Ausweg fand, 
und ohne lange zu zögern an die Ausführung ihres 
Planes ging, gewiſſermaßen, um ein Exempel zu 
ſtatuieren. 

Alſo wurden vier Unterſchriften unter das 
Protokoll eines gleichgültigen Standesbeamten ge- 
ſetzt (die des ehemaligen Burſchen des Generals 
war auch dabei), wurde von Oſſe die Vierzimmex⸗ 
wohnung gemietet und eingerichtet, brannte Oſſe 
vom Rüdersheimer Platz durch, wurde von Otti 
nach einem Jahr eine Reiſe zu einer Freundin 
im Taunus vorgetäuſcht, damit fie in aller Ruhe 
und auch leicht in einer Privatklinik dem Mädel⸗ 
chen Putzi das Leben geben konnte. 


Aber auch hier bewahrheitete ſich auch bald die 
Weisheit, daß Heimlichkeit kein Dauerzuſtand ſein 
kann. Bis heute hatte man ſich noch nicht allzu 
ernſthaft mit der Frage abgegeben, wie man die 
heimliche Ehe den alten Herrſchaften beibringen 
konnte. Aber alle fühlten, daß es bald geſchehen 
mußte. Zwei neuerliche Gefahren drängten ſich 
auf: Slody war angekommen, und man lag 
Alexander daheim in den Ohren, ſich- um fie zu be⸗ 
werben. Und der General hatte Nachricht erhal⸗ 
ten, daß im nächſten Monat Hauptmann Ullbach 
ſein Wachkommando in Berlin antreten würde. 


BGB. für verheiratet erklärt worden waren; fief Mathias Ullbach hatte als junger Leutnant bei 


zige Offizier des Regiments, der aktiv bei der 
Reichswehr geblieben war. Der General hatte ihn 
ins Herz geſchloſſen, er hatte ſogar ſeinen Sohn 
Gert als Offiziersanwärter in Ullbachs Som- 
pagnie gegeben, und die Verbindung zwiſchen ihm 
und Otti war fein geheimer Herzenswunſch. 

Am Abend des Tages, da der General mit 
ſtrahlendem Geſicht Otti die Nachricht von Ul- 
bachs Ankunft mitteilt, bekommen die Wände von 
Oſſes Wohnung wieder eine Menge zu hören. 
Man hält Kriegsrat ab. Otti iſt niedergedrückt, und 
Lex und Oſſe müſſen alles aufbieten, um ihr mier 
der Mut zu machen. Oſſe ſelbſt fühlt, daß das 
Spiel zu Ende gehen muß, und wenn ſie dabei an 
den General denkt, ift ihr nicht ganz geheuer. 

Um von dem unfruchtbaren Thema loszukom⸗ 
men, führt Oſſe die Unterhaltung auf ein ande⸗ 
res Gebiet. Sie fragt nach Flockhg. Und dabei 
kommt ganz plötzlich ihrem regſamen Geiſt ein 
neuer Gedanke, der ihrem Intrigantentum alle 
Ehre macht. Wie wäre es, fragt ſie ſich, wenn 
man Flocky dazu bringen könnte, Ullbach von 
Otti ab und auf ſich zuzuziehen! ` 

Langſam ſagt fie: „Ich möchte Flocky gern fen- 
nen lernen. Habt ihr ſie ſchon eingeweiht?“ 

Flocky jei noch nicht eingeweiht. Otti fügt Hin- 
zu: „Aber ich glaube, fie ahnt, daß du durchge- 

rannt biſt und dich in Berlin aufhältſt. Henno 

Sporck hat ihr vor ein paar Tagen Berlin vom 
Flugzeug aus gezeigt und bei dieſer Gelegenheit 
vielleicht geplaudert. Es ſieht übrigens aus, als 
ob Flocky ein bißchen in Henno Sporck verſchoſ⸗ 
ſen wäre.“ 5 

„So?“ jagt Dife kurz. Dann zögernd: „Und 
Henno?“ 

„Mein Gott, Henno! Du ſagſt ja ſelbſt, daß er 
ſich gern mit Frauen abgibt. Und nun gar Flocky!“ 
Plötzlich lacht Otti leiſe auf: „Ach ſo! Du haſt 
wohl Angſt, er ſchwenkt ſeine Fahne von dir zu 
Flox hin?“ 

Oſſe erhebt ſich mit einem Ruck. „Quatſch 
nicht ſolchen Blödſinn, bitte! Angſt. ..“ f 

Abgewendet zündet ſie ſich eine Zigarette an 
und denkt: Ja, Flocky müßte fich in Ullbach ber” 
lieben! 

Alexander und Otti ſehen ſich mit einem Lå- 
cheln an und wiſſen Beſcheid. 


(Fortſetzung folgt.) 


